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l. 
Von Dr. G. l'a n eone Il i-Ca l :z ia 

phonel isches Kabin et der Universitiit Marburg a. L. 

VORBEMERKUNGEN. 

:VIit vo rlieg nd r N'ummer fti.ug t der vierte Jahruang der 
]J ibliographia p honefica an. \1\'ahr nd li eser vier Jahre 
bahe i eh stet~ danach gestrebt, dic t 'Chnischcn .Mittel f i.ir 
da • ' amm In und i\bfassen lcr bibliographisch en N tizen 
ZII ve rvollkommncn, damit diese Vcroffentlichung mo lichst 
voli tiindig wiire. Mit 'enugtuun g stelle ich fcst, dass ich 
dieses j ::thr besser in gericbte t bin als clic v rigen Jahre. 
'olchc h)l"tschritt verdankc ich %Um Teil den wertv llen 

RatschHigen der R.ezcnsenten. S bubc ich z. B. du rch die 
\Vinke cles Hcrrn L andrain , Direktor der Revu bci o·e des 
s(lurd muets et de leur nseignement einsehen konn n, wie 
parlich meine A uskunfts te lle n Libe r dic Ver .. ffentlicbungen 

au t dem Gebietc des pho etischc n ntcrri ht der Taub
!-.tu mmc n waren, une! Dank seiner Freundli bkeit bin ich jetzt 
in der Lao-e, nicht nur i.ibe r dcutsche so nd crn aucb au 'liindische 
Ji beziigliche A rbeiten zu referieren. ll c rr Profess rH ps, 
H idelberg, empfiehlt mir in Englischc , ' tnJien , O' XXXJX, 
41 !l {21, m ehr ' trengc in der Kritik und zwar " iinscht e r, 
dass stiimp erhaj le, diletfantische .feistungen mif einigen 
krdjfigen Strichen riicks/chfslos als so/che gekennzeichnef 



werden, damit der J:eser keine unnolige 3eil auj aeren 
.Lekfiire verschwendet. . . . . . . Ausserùem findet e r 
wilnschenswert, dass die flhkiirzungen, die den einzelnen 
l(ubriken vorangeste!lf sind, in jedem ]3and durc)J eine 
flnmerkung kurz erlcluferf werden, dass ic)J mic)J der 
}rfiihe unferziehen wollfe, jewei/s am Schluss eines Jahr
gangs einen alphabetischen Jndex sclmfi!Cher besprochener 
Schnjfen zu geben und dass die }3ibliographia phonetico 
auc)J ohne die }rfedicinisch - pcldagogische }rfonafs schrijt 
abgegeben wiirde, weil das sicher ihrer Verbreifung forder
lic)J sein wiirde. Was di e Erlautcrungen und den Separat 
v rkauf anbelangt, so sind die \ Vi.inscbe de Herrn ProC 
H ops bereits erfi.ilit ; ich wcrde mir J\ li.ih e geben mogli chst 
bald aucb scin anclern \Vi.ins he zu beri.icksichtigen. U rn 
das Zusammenstellen ri .- lndcx zu e rle ichte rn , gebe ich 
von beute an jedem Titcl cinc l;LUfende umm er, cl ic spn.te r 
dem eser beim ' u hen wiUkommcn sein wircl . D ie l' at
schlagc der Rezcnsenten sind al vo n ar"s ·tem utzcn unJ 
eh werdc jedem dankbar sci n . der mir slreng sach liche 
Winke, bes nders inbczu · allf die Ausfi.ihrun gstechnik, gebe n 
wo ll t . Die Menge le r Bi.i.cher und andern Druckscbriften , 
dic éH tf m c incm T isch noch unberi.icks ichtigt liegen, zeig t 
mir schr d utlich, wi nnvollsti"i ndig die v rigen Lieferu ngcn 
der Bibli grapbia p b netica , incl. Das Jiegt nicht uru 
System, $( ndern am Màng l an Zelt, die von an clern zahl 
rciche n Arbcitc n stark in A n pruch genommen ist. l ch haltc 
fi.ir mcine Pflicht hicr di ungewollte und mi r l ewusstc 
Unv•>llk mmen h i t h crvon~uhebcn, in lem ich jed cb bemerke . 
das;; ich Vorkehmngen getr ffe n hab . diesen unangench m n 
t\ langcl scb n dieses j ahr zu b seiti g n. 

l )a ich cb en di Wichtio:;. ke it und den V ert e in er l ritik 
e rwahnt habe, ·o m ochte i h am 'chlus einige Wortc der 
Hesprcchun g wiclmcn. clic ll err Jcan P irot im rchiv fi.ir 
dic gcsamte Psych l giu, 07 X, 162 - 166, i.ibe r m einc Bib
liographia pbonctica ver"f(entli ht hat. Durch eine n Zufall 
hckam ich nhi_gc 13es_prech llng cr t nachd em mcine Vor
bcmerkungen :r,ur Bibli òg-raph i;1 1 fiO gedruckt ware n, in clic 
Hilndc, sonst lùtte ic h selbstredenJ nic ht versi'iumt, den Lescr 
mit dieser wissenschaftlic he n Neuheit sc ho n anfangs t~OK 

bek:.~nnt zu mac hen . Hcrr Poirot 7.e igt namlich in dieser 
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Uesprechung einen so originelle n und sch arf luitischen Geist. 
da. s ich ausnah msweise dariiber ausfiihrlicher berichten 
m i>chte, auch weil es mir scheinen wi ll , dass der Leser 
einige , nregungen daraus gewinnen wird. Berr J ean Poirot, 
Lektor der franzosische n Sprache an der U niversitii.t Hclsing
fors, Leiter des phonetischen Laboratoriu m cbend a, Mitglied 
dcs ne usprachlichen Vereins ebenda, u. s . w. beschaftigt sich 

mit Grummatik, LiJteratur, Psychologie Volkerkunde u. s. w., 
owie auch mit Phonctik. Er hat m eincr B~bliographia 5-

ich scbr ibe flinf Pczcn!'>ionssciten gewidmet, die nichts 
m e br und ni hts we ni >cr al · 218 ich schre ib e zweibundert
. htz hn Zeilen in Pctitschrift enthalte n. (eh war wirk
licb g chmeich Lt, dass ei ne so wich tige und angcsehc ne 
Zei chrift '21 Zeilen iiber ci ne s be che idene Ver"ffcnt 
li cbuu g wi di Bibliograpbi ~l phonetica aufgenommen hatte. 
Mit . 1 annung scl)ickt · ic;h micb an, Vòn den fiinf Seiten 
K nntnis zu n hmen , in dem ich s icher darauf réchnete, 

rbessernn~en , \\ inkc une! l~ at,;cb l iige i.iber di e Tcclmik 
der /\u fiilìrung der Bibliographi:L und viell e icht auch die 

ngabc neucr bib liog-raphi'>chcr Que ll en darin ;;u fìnden. 
i· !unf ~eitut'l. cntsprachen tatsiich li ch den gebegten f<~ r 

w.utung- n. i\bcb ei nige n .\ ncrkcnnuugsworten fìndet Hcrr 

Poirot, <l<~s~ die weitaus gross le }r1ehr zahl der referier!en 
flrbeiten physiologischen und physikalischen j>ublikaliontn 
w1rd aucl} l(echnung qelragen,· dagegen scheinen mir [ljerrn 
]>oirot dit phiiologischen jl rbeilen , im Vergleich m il der 
erdriickenden }r1asse der iibrigen , z u kur~ zu kommen, 
S. Ui:? . Dicse~ l\ li s~verh ii ltni s bedaucrc ich unendlich , ,·er
~ i llcre aber Hcrrn Poirot, dass es ganz und ga r un:lbsicht
lich ist. !e h kann wirklic h nichts clafi.ir, dass di c Herren 

Philo log ·n s scl tcn J\rbciten veri.iffcntli chen. dic fiir die 
phon ti sche vVis enschaft ei ne prinzipielle lìcdeutung haben . 
\ÌicJ ieicht e ntsc hlicsst sich l Ierr Po irot dicscm Missverllùltnis 
abz uhelfen . Cbrigens rti g t 1-l e rr Poirot am l•: nd c nbigen 
:,atzes ganz vorsichtig folgendes hin zu: Jndessen wéire es 
mo.q!ic!J. dass diese llngleichheil au/ einem Slillstand der 
phonetisch-philologischen f'orschung beruhle (l. c it. ). Mit 
òiescn Worten ist die eigcntlichu Rcze nsio n zu Ende. Sie 
enth;i!t a lso 28 Zeilen. Der Leser wird sich fragen, was 
die iibrigen 195 Zeilen enthalten: !eh will seine Neugierde 



gleich befriedigen. In meincr Bibliographia phonetica lH07 , 

No. l, habe ich ein Buch , j)eulsche Ver slehre von Tra n;: 
Saran abfallig kritisiert und die Gelegenheit benutzt, um 
meine auf Erfahrung gesti.itzten An. ichten betreffs der 
Untersuchungstechnik in phoneti sch-metrische n StuJien aus
einanderzusetze n. Herrn Poirot haben mein e .;\u sserunge 11 

mis fallen und er hat fi.ir notig gehalten, als Verteidiger 

von Prof. Saran aufzutreten. Nachdem er herv orgchoben hat, 
Jass die Urfei/e, die er (l a nconcelli-Calzia) jéi/11, von einem 
m. €. uberlriebenen und fur die phonetische j) is;:iplin 
direkt gejéihrlichen Verlrauen auj dte experimenfei/e 
}lfethode ;:eugen . S. 16~ , und rl as-; einige Unrichtigkeiten, 
die auj ungenugender J(ennlnis beruhe'7, S. Hì:-3 , festzustellcn. 
sind (allerdings habe ich ve rsii umt mi ch zu l le rrn Poirot in 
die Lebre zu begel en !), bekùmpft c r in den i.ibrigen l !)i) Zeilen 
mèine in obigcr Kritik entha ltenen Ausserungen und sagt 
un s u. ~., d ass die i\pparatc Fehlerquellen in sich verbergcn, 
nur mit Vorbeha.lt anzunehmende Resultate gcben, hoffen tlich 
balli ve rbessert wcrden, d;1ss das Gehòr e in in man cher 
Hinsicht viel feincr s fnstrum ent bildet als alle unsere ki.inst-
1 ich e n ,\ pp;tratc, dass di e Versuchsperson s i eh in einer 
psychil'chen lkfange nh eil befmdet, dass der psychologische 
Faktor clic llauptroll c im Rhythmus spie lt unrl so weiter 
und so weiler. Es sleht fest, dass di c Bcmcrkungcn des 
Il rrn Poiro t h{) hst lchrre i ·b und vor allen Din g .n neu 
sind. ·hon fi.ir dicsc Bclchrungen snlltcn wir ihm sohr 

v rbund c n sein. 
1\ber d r llau ptvcrdienst cles ll crrn Poirot bestchl nicbt 

in di sen l lchnlngcn , sondern 
sthaften als Kri tìker, rlì c •r un 
h ;l.L zcig n wollcn. 

'ielmehr in sc in e n Eigen
in seincr l~czcnsion gi.itig, t 

\ n '2 18 Z il n h ;ll T ~:l der eigentlichen Besprechung-, 
di i.il ri gen U f\ ~og-ctwnntcn prinz ipiell en Fragen gewiclmet. 
J•: in Vcrf:thren , das sich vnrz.Uglich l e i in cr bstruktio n ·

r Jc bcwiihren wi..inlc. Jcdcnfnll ~ i. t es r-;ehr anregend, une! 
w nn es · ra hahm r fìndct w rd n wir clemnachst folgcndc 
l' ritikmu fì tCr fìn len : W r z. Il . e in 11 kriti chcn ;-;tatis tischen 
Il ri ht i..ibcr l •n Bi rh<1n l l in Hay rn wiihrend cles letzt n 
f) •zcn uium .- · zn ll : pr h ·n ha t. wird n a h einer m·· gli hs 

kurzen Tnh:d ·:1ngabe dic prinzìpi Il Frag 



des Alkohols crortem, je nach seiner Gesinnung Massigkeit 
empfehlen, alkoholfreie Getranke preisen und hoffen, dass 
sich ùie j\ lenschheit bessern wircl . lch se lbst, sobald die 
ncuesten l,ritiscben Berichte i.iber den deutschen Spréch
maschinenhandel im Jahre Hl08 inFacb,.;eitschriften e r cheinen, 
wenle mir eine .Pfticht daraus machen, nur e inige W orte, je 
wenigcr desto besser, clem e igentlichen Gegenstand zu widmen 
und das Jlauptgewicht darauf legen, den d urch die e i\pparate 
vcrmsachtcn Ulrm , dcn schad lichcn C:inOuss di eses letzten 
auf" das Nervensystem und die Bestrebungen der .Antibrm
vcreinc hervorzuheben, den v\' unsch aus:wsprecben, dass 
dil~ Polizci immer strengere Verordnungen zur Beseitigung 
der Uirmursa hen geben wird , die stille, gute alte Zeit ri.ihmen 
und so \\Citcr und so weiter! E ine Rezension bekommt durch 
clicsc mctaphy ~isch , Richtung ein c: n ganz bcsondcren l~ e iz . 

Aber, wie bcre its oben erwabnt, ist das nicht di e inzige 
\011 llerrn Poirot herri.ihrende . \nregung in der A usfi.ihrungs
t<;chnik einPr Kritik . li rr l o irot hat eine zweite E igenschaft, 
nallt d <..·ren _ \ncignung j der Kritikcr streben ·ollte. lch 
mcinc sein e \\'ahrsagungsgabe. Hi ~ jetzt ~rab der J ritiker 
di l' l nhalb.tngabl' eincr gcdru ckt er schienenen \rb il. o .vie 
,.,e t n \ rt ·il nebst ·ini ge n lkmcrk un g ·n dari.ilx:r. Das ist 
abcr ieu:-; .J <.: ll! f) •r mod erne Kritikcr beschr~inkl "ich nicht 
mc h1 dar;w!", das zu be- b zw. v ·rurtcilen, \\"a crschicncn 
i t , smdcrn nach d T ~\nrcgun g· von H ·rrn f'oirot -
was erscheinen wird l lch ·rkliire mi ch. fn < biger Rczension 
der .\rbci t VO ll l r r. ,'a ran batte i h die Untersuchungcn 
ci n es hanzosen i.iber di c fra n% ·i ischc .l\1etrik crw~ihnt, clic 
durch dic gra1 bische (Marey'sche) Mcthodc ausgcfi.ihrt wcrdcn. 
H ·rr l'o irot bcmcrkt dicsbczi.iglich, die franzosische Unfer
suchung ... .. wi/1 ich gern erwarfen, und ich mochfe 
dariiber kein Urfeil sprechen, da ich die S chlussjolgerungen 
des Verjassers nichf kenne. D er franzih ische l•'orscher wird 
dcm Hcrrn P irot fUr cliesc wohlwo llend ' At tsscnmg ni cht 
dankbar gcmtg scin konn en. In dem ~ chlu s<.; di escr .\ussenmg 
ab ·r fìnd ct das \Vundcr statt .... dass diese flrbeif aber 
uber den rhytlunisch - mctrischen }Jau des franzosischen 
Verses experimenfe/1 irgenò efwas vermiffeln konnfe, isf schon 
jef:d ausgeschlossen l 

\ n dieser telle versagl'n mir di · Kr;ifte, um die vor-



zliglicben E igenschaften dcs Hcrrn Poirot als Kritike r ge. 
:;r,iemend zu ri.ihmen. Ich wollte sic abcr keinesfalls mit Still
schweigen Libcrgehen, wc il ich g laubte , durch die e Enthi.illurlg 
der \Vis cn chaft im a llgcmeincn und Herrn Poiro t im be
sonderen ei nen Dienst zu crwei ·en . 

l. €inzelne Werke. 
3uname (nl, Vorname lnl . - <:ile/. fiuflage (wenn kein beson

derer Vermerk cfa isl, handelt es sich um die er s le fiuflage). Ort. 
Verlag j)atum. J>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sìch 
auf bros chier fe €xemp/are) . forma! {f?iihe und }Jreite in cm). 3ahf 
der }Jiinde ( kein Vermerk bedeutet. dass das Werk nur aus e i n e m }Jand 
besteht). 3ahl der Seiten . }Jei/agen mi! fibbi/dungen . Spezie/le J3e
merkungen 

2. firbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschrijfen . 
3uname [n J, Vorname f n l - è. ilei der firbeit . è. i te/ der J)ruck

schrift. j)atum. }Jand (n u r wenn in einem Jahre mehrere }Jdnde von 
der 3eitschrifl erscheinen). Seìte lnj.. }Jeilagen und flbbi/dungen. 
Spezie/le }Jemerkungen. 

3 . fib kiirzungen . 
. - lnha lt,- IJr. - IJrte i/; fl. oder fi. 1 .. fi. 2. usw. fin -

m erku ng l e n] ; (:j. }Je /eg stelle (n J ( [Jas IJrteil un d die fln 
merkung[enl s fammen von mir, wenn kein j(ame, der eines zweifen 
R.ezensenten, oder keine j(ummer, die der Seite der befrefjenden firbeit, 
in J(ursiv, fo/gt ) * - j)a s j)ruckwerk selbsl konnle bisher 
lrotz qeiner }Jemuhungen nicht eingesehen werden. 

Boruttau, H. - Ta cb nb~I çlJ lc r Pbysio logie . l. un 111. Tcil 
L e i[ zlg, vV. Klinkb arù t, ', M. G :2 X I ·,.> l + <l4-3 S., 
l-l: ' i g.; H ·ft I uno • <Hi t; ])r. Werner J(/inl(hardts 
J(o//eghejl'e. t . 

Ur. Ui c bcid cn J-lcftc lcs Taschonbu chc ·ollcn dèm Stu-
die!·cndc n fli r sc in Nach chrifl im · llcg die a iLgcmeinc 
(nllnrllagc licfcrn , so das · or l iclltor, bu e A llcs nach 
s hrcibèn zu m i.isscn , i m 'tamlc is t, d m Vortrag zu 
fo lgcn. i\nJ crcrsc its ist- abcr durch rc icbliche n frcicn 
Pht!'l. in clcn J fcftcn di e Moglic hkei gegcben, a ll e wich
tigcrcn Einzclnh citc n wa hrcnd des Vmtragcs <\n dcn 
betrcffundcn Stc ll cn c in z.utragcn . Zahlrcichc !:ic hema-
ti;;c hc A bbildun!-(cn , von dcncn c inige bei c inè r Ncu
aullagc vie ll cicht ctwas wenigcr skizzcnhàft werden 
ki)nn tc n, sind /Cc ign et, cbcnso wic dic fli.ichtigen Skizzcn 
der t n llcgic nhcftc, di c Erinncn111gsbildcr an das Ge-
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schaute wiedcr wachz urufcn. çarten. Dic Dar 
bictung cles Stoffes gescbiebt in i.ibersichtlicher und 
t.weckmassiger W eise. Die A b chnitte , die auch den 
Phonc tiker bcsonders intcressieren, sind : fllmung S. 72, 

j{ ervose 3enlralorgane und spezie/le j{ervenphysio
log ie . 1G3, çeh6rsinn, Stimme und SpracJ,e S. 202. 
Di ganze amm lung i. t nur mit FJcud e :~,u begri.i ssen . 

Cf. ' chmidt 's ]ahrbi.icbe r, 08, Bd . HOO~ 102. 6arlen. 
Denker. F ricdricb Bczold ·". f iinch. med. W0cbcnschr. , 

OH, '2-2 6 - 12 2. 
A. \ nhifi slich des T odes vo n F ri cdrich 13er. Id gibt V. c ine 

ùbersichtlichc Bcschreibun g cl es Lebcns nnd òes Schaffens 
d ies '~ · e lc lu·tcn. 

Indici t rentennali del periodico ,L'educazione dei 
Sordomuti". S iena, S. Bernardin o, 08, .1 lire, '24, 5 

!(:,:,, ' m + 18() + 11 ~ . a. 
l. l ref< zio ne ·. rll. ;-.:( \ti r.ia bibli ografica S. IX. 

Ind ice de lle materi e S. l. Indice bibliografi co S. 107. 

TndiL · d i co llaboratori :-1. l ~5 . 

A. l. llic Vnw)Tent lichung von .['educa;{ione dei Sordomuti 
': wurd <~ nfan g::. 1 8 7~ von T ommaso Pendola , dcm 13e

~ rii ndu der Ta ubstumm enschu k in Siena, begonn cn . 
Sl·i n \ tt bfnlger. Luig i Pc lli ccinni setr.te di c \ 'criifft:nt
liclnmg bi:-. l X8+ incl. \Vcitcr fort , mn sste sic aber aus 

i vn ,.;ehicdenùn Griind t· n cinste ll en. Die ersle Serie geht 
·~ ,l)..;(, Vf) ll l l-i7<! b is l ti K4 \llld hat 13 mindc. 18\.JO fing 

di c s weite Serie vo n /' Eduazione an. Vittori o Banchi 
ubcrnahm die Ver<iffe ntli chung um sie aber nach 
ttn genihr zwe.i Jahren dem Redakteur Giulio Fcrrcri i'.u 
tiberlassc n, der sic bis UlOI incl. besorgte. :\ls (1iulio 
Fe rrcri scinc Stellung als Subdirektor des kgl. lnstituts 
Pend ola aufgab, vcrlor dic Direktinn dicses Instituts, 
tn ,t i' der :\lahnungen v() n Fcrreri , jcdcs Interesse an 
de r Zcitscbrift. Die zwcite Serie \\·uròc al so mit dem 
zwi)l ftcn Band abgcschlosscn ( l S~lO- 1901 ). \Vahrencl 
des g,mzen Jahres 1902 unterli ess Prof. Fe rreri nicht, 
sc inen Freunclen /' Educazione ans 1:-lerz w legen. 
Ke in er aber wolltc die Unkosten und Arbeit iibernchmen, 
dic zm Herausgabe unò VerOffcntlichung einer bis da
hin stcts passiven Zeitschrift notwendig waren. Auf 



sein e Kosten i.ibern ahm Prof. Ferrcri 1 90~ die Ve r
offentlichung von / ' educazione, und so fin g dic dritte 
Serie an. L' Educazione erschein t seit 190i:l regel
mass ig jeden Monat. Die J ndici trenfennali gehe n aL·o 
von 1R72 bis 1907 i nel. 

A . 2. Vorliegendes Buch en thalt ci n kla res und begcisterung~

volles Vorwort von C laudio Lazzerotti, c in em Mitarbeite r 
obiger Zc itsc hrift

Jahresberichte der Physiologie. 
1906. Hrg. vo n L. Hcrm an n. 
os, 1\J M, v rn + 46 1 s.*. 

Bcri cht l.iber das Jahr 
Stuttgart , Fcrd. Enkc 

4. 
A. l. In diesem Bande konntc von llcrma nn selbst nur uber 

d ic Sprac be und Ge hi)rsi nn hetreffe nde n Arbe itc n be
rich tet werclen. çarlen. 

A. 2. E s warc erwlinscht, dass dic uurch ihre Zusamme n
. tellun g in Maten en zu r raschen O ri e nti e rung so brauch 
bare n Jahresberichte nicht wie im vorli egend en Falle, 
erst '2 Jahre nach dem Erscheine n der Arbeiten zu r 
Veroffentlichu ng kamen. çarten. 

E. Schmid t's Jahrbucher, 08, Bd . 300, 10 l, çarten. 
Reko, Victor A. - Sprachcrl rnu ng mit Hulfe de r Sprecb

maschine. Winke fi.i r Lchre r utH.I Sclbstunterrichts
treiben de n bst achwcisen vc rwe ndbarcr Sprech
maschinenpl atten und pr chmaschin c n. tuttgart, V\1. 
V it let, O ·, M. 0,75, 1\J,5X l 3, 47 ·., (i Fi g. 5. 

•L Sj rachstudi n ko~1nen inem dre ifachcn Zweckc dien n. 
Der e in e wl.in s ht clic fremd c prache aus re in wisse n
schaftli che n <.Trlin dc n kcnnen zu le rn cn. D er zwcite 
will. sich clu rch dic Kenntnis de r 'prache cin neues 
Geistesgcbiet erschliesscn. D er dritte c ndlich lcrnt 
c inc Spracbc hauptsii.chlich deshalb, um sic wirklich 
sprechcn zu kbnn tl. E r will v r allem im fremclen 
L ande verstanden werdcn une! se lb t auch die Le ute 
vcrsteben. Vic llc icht hat er auch ein reges [nteresse 
an der sch()ncn Litcralur und freut sich, dass er sicb 
in der fr mden Sprachc au h schriftlich tadellos aus
drtickcn kann , a ll e in da. Sprechen- und Verst hen
ki.,i nn en ist ihm d h immcr l aupt ache. D e n so ver
schicdcncn Zic lcn dicser drei ruppen von Sprachen
Jcrne ncl en und tr L~ d r Vorzi.!ge manchcr prachlchr-



rnethoden gibt es e i n Gebiet, da:; allzeit ziemlich stief
mUtterlich behandelt worden ist, und das doch flir jeden 
der eine fremde Sprache wirklich beherrschen will, von 
hòchster Bedeutung ist : di e A u ss prache. Ihrer 
Kcnn tnis kann keiner, der eine fremd e Sprache studiert, 
entraten. Wie erwirbt !man sich e ine fehlerfreie Aus
sprache ? Wohl das wcitestvcrbreitet und auch ein
fachstc Mitte l ist, nach Erwerbung der ersten Sprach
kenntnisse in das fremde L and zu gehen. llein dieses 
M itte l ist schon aus wirtschaftlich en Gri.inden vielen 
nicht mi::iglich. Das zweite M.ittcl, zur \neignung einer 
guten A ussprache fremdsprachlichc Vortrage anzuhoren 
und die Konversation mit Fremden im eigenen Lande 
zu pflcgen, ist zwar sebr zweckma sig, aber meistens 
nur in gr ssen SUidten durchzufi.ihrcn. Das dritte 
Mittcl ist di Vcrwendun g von Lautschriften. Man 
schrcibt dem Schi.iler e infach das fremde W ort so vor, 
wie es ausgesprochen wird , nicht so, wic es in der 
landlii ufìgen O rtographie des frcmden Volkes geschrieben 
wird. Bcim Klassenunterricht tut der Lehrer noch ein 
i.ibrige · und spricht jedes W ort nach seinem besten 
Kiinncn nach. Der Sclbstuntcrricht mu ' s aber <tue h 
diesc llilfe entb hr n, und der Schi.ile r ist e inzig d;,tr
au r angew iesen, di c L autschrift benau nach dcn An
weisun gcn auszusprechcn. D ass sich hicrbci leicht 
F hlcr cin chleicben konn e n, clic scbwer wicder auszu
rott ·n ind, und da ·s man ich cine Aussprachc ange
wiihnen kann , di e von der nati.irlichen un d einzig richtigen 
b dcu tcnd abweicht, i ·t !dar. Ein 1derartiges Mi ver
steh n v n Lautschriften und das Einlernen eincr falscben 
Aus prache in der e r ten Zeit cles Studiums e incr ne ucn 
Sprache hat recbt i.ible Folgen. LI man von iner 
Lautschrift ganz ab. chen ? Nein. Gcn.clc auf dcm 
Gcbieto der L autschriften ist von .Phonctikern unendlich 
vie! ge lcistet worclen. :\.ber ·ntwcder sind die vcr
sc hi dc nen L autschriften w vcrwickelt oder sonst zu 
ungenau. Da Ideal einer Laut ·chrift, dio vollig gcnau 
uncl ofort, ohnc vicl Vorstudien lcsuar ist, bsst sich 
nicht verwirklichen. Profes or J ... aluza erwahnte seiner 
Zeit, dass es wohl eine dcrartig ideale Lautschrift geue, 
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dic jedoch nicht mit dcn Augen, sondcrn mit den 
Ohren zu Lesen :ei. Er mcintc òamit die Aufzeic hnung 

von Tonwellen, dic auf phonautographisch e m Wege 
c rzcugt un d wiedcrgcgebcn werden k .. nn te. e ilber 
hat sicb die prcchmaschin cntcchni k sn c ntwickclt, la . ..; 
man die Phon grammc zu r U nterst i.it:wn g d ·s pracb 
unte rri chb rubig beranzic hen kann. D ie G rUnd e fi.ir 
cine Verw n lung der 'prcch ma ·chi ne im Sprac huntcr
ri bt li g n auf der H and. r:;.cstattc t i · rl h V() J" 

allc m , jccl6 prachc g lc i hzcitigz u lcsc n , z u sc br c i bcn, 
zu sp r ec b cn , z u h o r cn, jcd .' prache d urch 1eistcr 
der Vortragskun t zu \'O rbrc itcn, dcm c bi.i le r lic 
b cst n V rbildc r fi.ir dic 1\ussprachc zu ucb c n und nu r 
nati naie Kriift a l L hrc r zu v ·n e nd ·n. ùic pr cb 
m aschinc l hrt le n 'eh li l ·r dic 1 c trcfC·nd . ' prach c 
von .\nfang n.n zu bi'rc n ; sic wi derh lt ali ft. 
wic man es wU n,; bt, ìmrn r in derselbc n \1\r ise, in 

demselbcn Tonfall, un d ' , 011 h oh 111 pùdac. g isc hc111 
\ :V e rte ist auf \tVun sch · in m al schne ll t r , da anderc 
Mal Ja ngs m cr Das Erlcrn u von V kabcln iiltt bei 

der Vcrwcndung lcr prechma chi ne ganr.lich wc ·, da 
de r Nachahmun strieb , da.;; ge t ' igc rtc Tntcres ' und 
nicht wl tzt da.s l bend1gc \ \T rt une! ic ll~tu ftgc 

Wicderholun g v n .. · lbst, ;:tls rrnwillkUrli h und wirld ic h 

spiclend jcden Te,"<t a.u ·w rHli,J' l •rn en la s · ·n . Dadurc h 
we ·den auch fal che ·b ·s •t:~. un >·e n vermi clen. l': rìdlich 

wird der Lerncnd e a.us dcms ·lb 1 :rrund ' lcts w irk 
liches l~ngli eh, Fran7réisi c b u . .. w. . precht; n, \ ' ()Il 

all c n Barbarism e n frc i blcibé n und s ic h niemal u ngc
wnllt im frcmd cn l :'l tìdC dur l'l un g 'S hi ckt 1\11 lr lltks
wci~c Hichc]:] ich machc n. 

Bi s hierhcr die Einlcitung. zu· !c m l a.pit l : \\. i c 
c rfll lg t da~ 'p ra a hstudium ll) it Hi l f d r Sprec h 
m ;tschinc > will V. k inc . chab n e sch affe n, s ndcrn 

lcd igli ch zcigcn, wclch • Vprtci l · di prech m asc hin e 
snwu hl bc im ~cll)stuntcrri ·ht a ls ;;~.uc h in d r Schule 
bic tc n ka.nn. Da dic~c Vorteil jcdc m e insichtigcn 
Lcser nach der iibers ichtlichcn E inlcitun g (lhn c wcitcres 

!dar sind. will ich sic hie r n ich t e ingch .. c nd bcri:i c k
sichtigcn. h ir n ~ih erc t\uskunft ve rwc is ic h auf das 
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Ori ginai d r sonst auf d ic ErHiutcrungen, d ie den 
ver h ied enc n prachlcrnmethode n mit Bilfç der Sprcch
ma bine ( cranton School, T u saint-Langenscheidt, 
.'ch licm ann u . . w. ) beigcgcben ind. fch m··chte nur 
crwtihncn, dass V. i m clbstunterricht dio g l e i c h 
z e i t i g Le kti.ir d es be igefi.i gt n T ext s mi t der Wiedcr
.rab e mp fì chlt nnd da s cr im K!asscnunterricht bei 
de r \ rwendung von pr chmaschin en ~ lgende vier 
Hau]Hp un kte untersch idet: J. Die \us prach e. '2. Die 
gebr~iuchli c h · Schrift" ci e. ì3 . D r V. ortscbatz. 4. Die 

1QIJ ndung. E rfabrun h · n und rt c il Q ist der 
' l it ·l dc f lgcnde n Kapit l , wélcb e.s zci t dass die 
• p rc hm schin e mi t E rr lg in e nglischcn dan ischcn 

i cb crlaube mir hin zuzufi.igen: 
. m crikani s<: h •n, d ·ut::;Ch 'n un l i tali nisch n hoheren 
· hu lc n uncl n iv rsit(it ·n sch n lang ' be nutzt wird. 
In cl m l -t:z t •n Ka).)itel si nd ·ini gc pr ;~kti sc h Winkc 
b tr(' ffs der 13ectingun g ciner gutcn, starkcn, hohen, 

rl ·t" •11 u w. Wicd rga.be, iih r das . adelwechseln u. a. 
nt h<1 lte n. E in Vc rz ·i hn is v n fi.ir t' bungs - und 

l t c rr i ' hl zw ' k • g •e ig n • t e n ' pra c hplatlèn 
wi v di · ~A uf}i.ibrun g ini?; Cr bcs o nd cr s c m -

p ( hl t·n t< \\ (' r ter S p n · c llln:t s · hirH:n schlic,.;scn dicsc 
.hr i(t. 

r. V. iH u nbcstri!.t ·n d • r gri.issle 1rnd v i l~ l se itigs tc "\n
lr a n g\~ r un d l;cirdcr ·r Cl T c r:wcndung \"( •n Plattcn

SJ r · ·b m aschin n insbcsondcrc vo n den e n, di c mit 
Bcrlin r. chrift arb itc n Ìf1l ncw;prachlichen Unter
rich t. \ 'orliegc nclcs Wcrkc il e.n ist von ihm in klarcr, 
Libcrs ichtlicher F orm gcsch rieben. ha ei n rein praktisches 
Zie! , und da aus j e.der Zei le die iiberzeugtc J~iebc des 
\ é' rtasscrs zu dcm Gegenstand spricht, so wird es sicher 
:mrcgc nd wirke n. :\ber ebc n aus dicsem Grunde er
laub ' !eh mir, nur zwei wichtige in ctcr Schrift ent
h altei1L' F ehler hèrvorzuhcben. ìvleine auf diesem Ge
bictc durèh Professar J{e ko angeregte T ;itigkeit mit 
W ort un Schrift zeigl, da,.;s :1 uch ich e in iiberzeugter 
\ erehrer der Anwendung der Phonautographie im neu-
sprachliche n Unterricht bin. Ich bin aber auch davon 
i.l berzeugt, dass die hcutigen Sprechmaschinen, sogar 



die vervollkommnetsten, die Laute nur verhattnismassig 
gut - am besten die Vokalc, am schlechtesten die 
Konsonanten -- wiedergebe n. Ich besitze zahtre iche 
Sprach-\Valzen und -Platten, aber kei ne - sogar die
jcnigcn P hooogrammc, die ph onctische Obun gen ent
halten , daher ein e sorgfaltig artikulierte i\ussp rache 
bringen - ist imstande, e inzelnc \Vi:i rter, geschweige 
dcnn cinzelnc Laute, natu rgetreu wicderzugeben. D er 
Unterschieò zwischen stimmh aften und stimmlosen ist 

mitd ausgedrUck t sehr schwacb , auslautendes l. 
f, v, s, z (in Rose) , j (franz.) verschwinòen, m anche 
inlautende Ko nsonantcn , insbeso nùere f, v, s, z sind 
nicbt erkcnnbar usw . Kann man nach nUchterner E r
wagung dieser OmsUinde noch bchaupten , dass die 

p rechmaschine sn wic sic heute ist - e in H itfs-
mittel fUr dic Erlcrnung der i\ussprac h c (damit ist 
die Lautsc hulun g gemeinl) ist ) K ann m an mit \ . 
sagen, dass man dur h die prechmascb inc cinc m uster
gU ltige ussprache (u· a. S. \~ , 7. Zcil c von oben) 
hort ? Nt:!in! So w tc s ic hcule ist, kann d i c 
Masc hinc b ei d e r La ut sc h u lun g clic m ensch
licb c n Sprechwcrkzcugc ,tuch ni cht im cntfc rn tcst n 
crsc tzcn. Solange wir kcin' Maschinc habcn, dic im
sla nde ist, di c v.r· ·rtcr as cz, iìgc, laug h , s Il , q u e l 
usw. s a,uszusprcchcn, wi' ·in ph n tiscb g hu ltcr 

lcnsch es tut, s lange isl an cinc Vcrwc nclu n · der 
Sprcchm;tschin c in der L autschulung alias \ ussprachc 
nichl zu dcnkc n. Man wircl mi ch ganz e r launt frage n, 
wozu cig ntli ch di Sprcchmasch in c im Spracbunte r
richt vcrwcndbar ist? Dic Fragc habe icb oft, s hr 
oft l cantw rtcl und stcts mil c in r und dc rsc lbcn E r
k\1i.rung: ni c Sprcchmaschinc ist unschatzbar in de r 
Satz p ho n tik. Mil nndcren \V r tc n : D ic Masc hine 
lcistct vorr.i.iglich ' [i ·nst ', vvenn c - sich um clic E r
I rnung, di c \lv' i ·cl crho lung d r akustischen Komp nc ntcn 
d ' r Bctonung in cin cm Salz , in c incr P ri de, in 
c i n m Pro. a- der Po ·sic-_ l(i kc bande \ t. Noch clcut
lichcr au ·g drì.i kl, i t dic !vi::J.schinc ein v rzlig liches 
H ilfsmiltcl, w ·n n · sich darum bandelt, die V rlrags
wci" ', di Vortragsfarl , ·in s tlickcs zu l rnc n . Zu 

- ~ J.... ,_ ·' l 



diesem Schlu ~,; bin ich auf GrunJ me111 er E rfabrung 
gekom men. E inen zweiten Mangel dieser Schrift 
mi.ichtc ich ni cht nur aus theoreti. chen , sondern auch 
aus rein praktischcn Gri.inden erwahnefl. Das Ve r 
z i · hni s vo n fi ir O bun gs- unù U nt c rri c ht ·z wecke 
gcc i g neten Spra c hplatt e n cnthalt cin intcressantes, 
a ber le ide r ni cht imm er zweckmassiges Nlatcrial. Manche 
Aufnahmen, wic z. H. Ji c von B artm ann, Sommerstorff 

t 

Poppe, v. Sonnenth al, Flemin g- usw. sind éntweder 
wegcn de r \"-' iedcrgabc odcr der Vortr<'l gsweise infach 
unbr11.uchbar. V r dcren A nkaui" zu gcw .. hnlichen 
Sc hulzweck e n kan n ich ni cht gcnug warncn. "Ein
gehcndere kritischt.: v\ inkc nebst lnh altsangabe und 
:111d cren Bem t.: rkungen i.iber jed cli e. e r P latten wird 
mH n in mcin er Rubrik ,D ·r Phonolehrer" fìnd cn die 
vom Nov mbcr cr. nich t nur, wie bis heut , in der 
Phon g r a phi sc h e n Z it sc bri ft , so nde rn auch gleich 
zeiti•.r in verschi ccl cnen padagogischen Ze itsch riftcn des 
In - undAuslandes(in D · ut~chl :1nd : Oic neueren prachen) 
ersch int. 

Obigc 8cmcrku ngen so llen w ·d ·r dcn \lvert die ·er 
Schrift n eh cti c Becl cutung de r rastl : n und dankens
werten T~i ti gk il des rfa sscrs auf cle m cbicte der 
piid ag gi . ·be n P honautographie beeintrachtigen. Sie 
gchen herv r aus sacblicher uncl innere r berzeugung 
s wie aus Li. be zu einem Fach, weJchem Pr f. Reko 
und nach ibm und auf ·c ine nr gungh in RczenseJ1t 

·iocn ' rhcblichen Teil ibrc r .l raftc widmen. 
Sotterlin, L Di L ehr · n der Lautbildun g Lcipzig, 

C u llc und Meyer, 08, .\1. l ,% (geb. ), 18,5X 11 f"> , V ITI-t
l ~ ., l 6 17 ig. ; fiO. Randchen au ~ Wissenschajt und 
Bildung. 6. 

l orredc S. V. Ge~ ch ic h tlich es v Jn der Lautwi sen-
~chaft S. l. Die menschlichen Sprachwcrla ,euge in 
Ruhe . 11. Oi c Tatigkeit der Sprachwerkzeuge 
S. 2H. - Oie E inzell aute ·. 91. - l ie Lau v rbindungen 
S. 139. - I ie Musteraussprach e ·. lfi9. 

"Or. Jedcr Lehrer eine r lebenden prache muss sich wenigstens 
i.iber die Grundtatsachen der P honetik (Lehre von der 
Lautbildung) klar sein , wenn er e in e ri chtige Aussprache 
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der zu le hrcnde n ' p ra,che in padag ngisch zweckm~i siger 
W e ise seioe n Sc h i.i le rn b ibringen will. Grammatiken, 
die mit de m W rt .,praktisch" im Gege nsa.tz zu , wis ·en 
sc ba.ftli ch " ·icb e m pfc hle n wolle n , ve rra tcn ft m e rk
wi.irdige U nkcn ntnis in de n c inf:1 c hs te n 1 ho ne ti sc he n. 
Dingcn, und dass lbe g ilt v n m anchc m Le hre r der 
Vortrag - und e ·angs l·u nst. F.i nc ga nz v0 rt reft:lich e 
Orie nt icrung b ic tct nun 'i.ittc rlin m it dcm ,- rli egenden 
Bi.ichlc in, d ac; aus Vorl esungen flir Lc hrc r un cl Le h rer
innc n he rvorgegan re n ist. D e r bc haglicl.l C Flus. der 
mi.indliohe n Redc verc in ig t s ic h mit l la rh e it und A n

<.; chauJ ichke i der D arstcllun g, SCI d a.ss auc h der Fern 
ste he ndc mit V e r Uind nis fo lgcn ka nn . F re m dartig e 
wis cn c haftlic hcAusd ri.i cke we n le n m .. li c hstvc rmi ed e n , 
gu t rcw~i.hl t ctnd ft am i.is: tnt 8 c isp i l · a us dcm 
D e ut cheu und scì n n Dia lckt n unter. ti.iLzc n cl ic thco 
re tische n L1 · fi.ih rung <::n. rn de r ne ·e h r. ibun d e r 
phonetisc b n Be bach tu n s m e thod n z ig t de r V c rfasser, 
wie vie! obn c ko m p lizic rtc ppara te g c m · eh t ' c rcicn 
ka.nn , bc ri.ickc; iohtig t ab r au lt li n e ~t ·tc n experi-

m c nl ' llc n lfilf •m itt l wi d i l a r b 'sch n Ru ·s ild c r 
(S. 86); es bat t ub rig-c n <> rw[ihn t wc rcl n k " o11cn , 
dass d ieiie Merli d ' s ich m it .dc m R us e lo l'sc hc n K e hl
to nschre ibc r knm b ini er n la·, t, fç rn c r cl çts (l ic .M thodc 
noci t v ' re infach t w rdc n ist , cL h. das · m a n clic règist

ri erc ndc F l;.tmme unmi ttcll a.r ( hn c rw ' nd un g e incr 
Ki) nig 'scbe n Kapscl) a nsprocb ' n ka nn. 

W c nn ich de m niitzlichc n f3i.i c h l in g-ege niibc r 
noch einen W u nsc lt ha tt ', s ist ·s c r , da. be i c iner 
kiinfti gen ne ue n i\.uflagc 1l uch k'l;e nt , Rhylltmu~ und 
Modula ti o n de r , pracb e 1<1Jr7. bc ha ndcJt \ e rde n - 
Dinge, Jic gewi sc; das ln tc rcss d ' r Le ur e n: ccke n 
wcrdcn. G'humb. 

A. Be i de r Beschrc ibung de r c inzc (uc n L auto nimmt 
Si.itte rl in natiirl ic lt fo rtwabrc nd Ri.icki; icht auf dic la nd 
schaftli chc n Versc lti cdc nhe iten cl c r d c u tsch n u. -;p rac lt e ; 
das let :~, tc Kapitc l beschaftig t c;ich mit der ,\lluster 
aussprac lt e" . S i.ittc rlin vc rl a ng t mi t Rc cltt gegeniiber 
der vom Bcrl ine r i\usschu ·s e m pfoh le nc n Norm a lau -
sp rache c in e s t ~ilkerc Beri.i cks ichtigung de r s i.i d dc utsche n 



A usspracbe ; de nn eine ,Reicbs_mustcrausspracJJC" darf 
nicht cinseitig dic phoneti chen crhaltnissc eines 
Landcsteils zugrunde Iegen, da wir nun e inmal in 
O ut chland nicht wie in l• rankreicb uud E ngland di e 

li inherrschaft e i n e s Ku ltu r:wntrum ' ha be n . .7humb. 
f. Frankfurtcr Zei tung, Literaturbl att, G. Dcz . O , .7humb. 

Vi~tor, Wilhelm. - D utschc · A usspr:tcb 'Wiirterbuch. 
Lc ipzig, . R. Reisland, Q , M. l ,20, 2BX 14,5, 48 S.; 
l. H. ft fl-biogenetisch. 7. 

A . L. ,, . ... D:ts vorlicgende \i "rtcrbu ch st ·llt ,~:; ich in 
d n Di'n't der ~ u , s pr <tGh cci ni run g , di c .· ich seit 
.rer<~ume.r Zeit auf der deutschen l)lihne und mi zu-
1 hm nder D utlichkcit auch im wcitercn Kreise de1· 
.. el!ildCtc n bcim mi.indli chèn (jcbr;luchc d r Schrift
praclte v Uzi 'ht: und zwar dcrg-cstalt, dass ihrem hoch -

j- -

deut!iCh n (mittc l- und si.id cl c.utschen) Form cn· und 
W rtsch;'ttz •tn ni cdcrdcubclte norddeutsch e) Laut
gcbu ng zutc il wird. D icses - w ' 1111 wir von ~rund -

àt:dl h n cgnern der J•:inigung ab:chen - fheorctisch 
fast t'instimmig anerkan nte . \u s. prachcid cal wird allcr
d ing. fast nur .1 uf der 13Lihne, \\ ' O ,;c im: Beachtung ja 

VQrg-c;,c}lrichcn ist, pr~1kti . eh :lll ch vo llkommcn crrc icht, 
w iìht·cnd di c ni èht bcrnfsmiissigcn Sprcch<..' r, durch 
landsc haftlich • und ijrtliche Gc\\'ohnung bclJindcrl, im 
Nordcn und crst rec ht im Siiden :l.llf dcm \\ 'cgc zum 
Zi ·l · mebr odçr wcnigcr bctrii.c htli ch zurii ckbl eiben . 
iVlit (Y.li.ick hat man dah er [iir siicldcutschc Gcbieté zu
nii.chst landsch;tftlichc Eini g un gcn empfohl cn, die ge
eigncl ·ind, zur Gesa mth eit hiu zufii hrc n. Auc h unser 
\V"rtc rbu ch mòchte nicht so vcrstanden sci n, als oh 
e: vo n Slid- und :VIittcldcutschen ;,, B. dic sofortige 
A nnahme der stimmhaften b, d , g usw. statt der nur 
, wcichcn" Laute verl angte. E ini ges (vgl. sp ~i.te r die 
Vorbemerku ngen) ist ohnebin als nur flir dcn Vortrag 
geraclczu vc rbindlich gemcint. [m ganzen aber soll 
di c U m schrift cles W orterbuchs e i ne Aussprache dar
stellen, dic nicht e twa allein oder auch nur in crster 
Linie fi.ir die Blihne, sondern, eine ungezwungene und 
fliessenùe Wiedergabe vorausgesetzt, fi.ir den allgemeinen 
Gebrauch der Gebildeten, also auch zur Nachahmung 
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vo n seiten d e r A us landcr, gecignct is t . In Einze lh ci teA, 

vorne hmlich bei F remdwortcrn und Namcn, waren trot~ 

allcr Umsicht und Bcratung statl e in es objektiven Ent
schc ids frc ilich biswcilcn nur subj ektivcrc Vorschlag~ 

m iigli ch . Hi c r , und fi.ir e in Untcrnchm e n wie die e~ 

libc rh aupt, mus:,; e bc n das \Vort gc ltc n: Al lc n L e ute 11 

rccbt getan, is t e in e Kunsl di c ni e m and kann ... " 

A. 2. V. be nutzt dic La utsc!Jrift der flssociation phonétiqtJ'i! 
internationa/e uc i d e r lkzei hnung d e r J\ussprache. 

A. 3. Das W ij rtc rbu c h wird clw<~ ~::; Hogc n umfasse n, di c it1 

8 Hefte n ausgcgcbcn werdcn. Bi s zum Erschcinet1 

d es Sc hlusscs wird d er Bngcn m i t -W l 'L be re eh ne t; 
sp~itc r t r itt c in c rh ii h tcr Prcis c in . 

Warnecke , Boris Oi c Vortr:1gskunst d e r rd mische t1 
Sch auspic le r. Ncuc Jahrbii chc r f. d. klassischc A lte t·. 

tum , (.;esch . li . d. Lit. li . f. Pii<hgogik, OH , XXI, 701 
- 713 . 8. 
D as ri.i misc hc Pub li kum ve rlangtc von d c n Sc hausp ic len1 
e in c vo llko mmc n · Re inhc it d e r S timm e. So g rosse un<i 

so strc nge J\nCo nl e rungc n vcrursacht c n , dass die S timn1 .;:: 

de r 'ch<nl spi c l ' r i"l.ir <.:twas ga tl Z Mll stc rhaf"tes galt, uml 

darum sagt auch ice ro an d e r Ste ll e Oe o rato re (L 128), 
w c r c in c n ideai n Re dn e r 11nd s ·in c E igenscha.fte11 

bes hrc ibt: Jn oratore acumen dia/ecticorum, 
sententiae philosophorum, verba prope poefarum, me
moria iurisconsu/torum, vox tragoedorum, gesfus paene 
sum.morum actorum est requirendus. l·:s is t ganz be

gr if1ic h , d as;-; di ' timm c gerad · b ·i d · n t ragi. chcn 

c hausp ie lc rn gcpri csc n wurdc: di ' ~~usgearbc itcte 1\ fimik 
une! Liberha upl Ceba rd enkun st war c b ' 11 S fi.ir dic ko

misch c n, wic fi.ir clic trag isch ' n l hrstcll ·r un c ntbcb r

li c h. Bi A lkip llro n ( l~ pi s t. [[l 1 1,1) lese n wir , dass der 

ko misc hc Di c htc r Le ·iph ancs d c n P hilaporos in <iie 

Tnq p au[g ·nommcn hat, nachd c m e r cli c S tiirkc sc in e r 

tim m e b wicsc n. S. 704 . A lso wurcl c be i dem ki.inf

tigc n Sc hausp i ' i ' r di ' Stimm ' am m c i t n unters uch t. 

Frli he re I' rsc h r ;li! [ dc m Gcbictc d r antikc n Bli ltnc u 

a ltcrtlim ·r d a •htc n , da ·s dic 1as ke n vo n dc n c ba u 

sp ic le rn dazu gcbraucht wurc.lcn , um di e Stimm c zu 
vcrsW rk 11. Dies NI.ci mm g bcruht auf d e r bcrl.ihmtc n 

•-' "l .. • 



Nachricllt dcs Gclliu · Li ber clie persona (Noct. A tt. V 1. 2). 
Jetzt ist dic Etymologic von viclen Seiten angefochten 
worclen. U. a . betont O. Dingeldc in , das · clic von 

ihm unte rsuchten Arten der Theatermasken schon nacb 
ihrcn konstruktive n Eigcnti.imlichkeiten in keinem Falle 

de r Vcrstarkun g oe r Stimm cli c nc n konnten. A lso 
wunlc di c Stimmc der riimischc n Schauspiclcr cben o 

wi c dic jctzigcn Btihnenklinstlcr nicht dmch mccha

ni sc hc Vorri c lltun gen , sondc rn nur d urch m cthodiscbc 
Sc hulung verstarkt, und wir habc n viclc N;tch ri c iltcn 

Sc hrif'tstc ll c r Liber di e. c Uobungcn der ro mischc n Sc ll au

spic lcr. 5. 705. I·:s ist ganz bcgrcifli ch, Jass cl r Schau
"Pi ·lc r dic 13i.ihn c vcrJac~;o n mu sstc, wc nn seinc ' timmc 

dio frtih cn; Kraf't und . chi.i nh c it verloren h;1tt . Di csc 
.'\ns lre ngu ngc n de r S timm c \·c rur achtc n be i don 'chau 

spi ·lcrn Hal skrankh c itc n , am m eiste n J M.s Blutspcien, 

11nd -; ic musstcn F:rholungsrciscn untc rnc hm c n. S. 707. 

:\m bcste n wcrdcn wir Libcr clic V rtragswcise der a lt

riimisc hcn Schauspiclcr dur h das e lft Buch 2 uintilians 

Dc instituti o nc oratori ;1 untcrrichtct, wo de prima pro
nunfiafionis el gesfus insfifutione gehan lc lt wird. Er 
riil cl em ki.inJbgen Redncr cinc n l\ ursus bei clcm ko
m is he n S ha u: p iclcr du rchzum;tch n. \us d cn A n

ford ·rungcn , welch c (,2 uintili:1n a n in ' 11 s l ·h n Rcdncr 
:-ì tc llt, c rfahrcn wir vo n c inigc n l ~ igc n s haften und l c

clingung ·n de r a ltr i" misch n Deklamnti n. l ~ rs t ns wurdc 

von d c m Vortragen lcn <tbsolutc R ' inh ·it und Klarh cit 

dcs Vortrags \'Crl ang t, wc lc be v n p hy i;cbc n Ma n · In 
v ·rhindcrl word n ko nntcn . \\'e r ' Ol.chc Miingc l h ~tttc , 

konntc d c m iiffentli chen Vortragc nicht hcr sich w id 

m c n, a ls c r s i h v n ihn c n frc igcmacht hattc. 5. 708. 

J cr Rci nh c it dcs V rb·ags weg n wurcl es stre ng ver

mi ·clcn, c in e n aut mit -incm ancl rc n 7.u vc rtau chcn: 

Jrr;primis viltà si qua suni oris, emendel, ut expressa 
sini verba, ut suis quaequae litterae sonis enuntientur. 
Das kam a.m hii.ufì g. tcn r be i den K. nson<tnten r, 
c, g , Dio A lte, habcn no ch cinc bcsòndcrc \rt von 

R ·d ·mangcl bcobac htc t , welchc J(alapep/asménon ge

nannt wurdc (vg l. uint. ebd. 1 1.1 6: Sic app e/atur 
sonus tibiarum, quae praec/usis quibus c/arescunt 
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joraminibus, recfo modo ex ilu g raviore117 spiritufl't 
reddunl.) und streng verm iede n werde n sollte. Mit 
be. onderer Sorgfalt musstc d ·r Vortragcndc di E nrl , 
silben be i jedem Worte aussp rc chcn , und der ~nz~ 

Vortrag mu~. te e incn ~ trcng dvrchgcfi.ihrtc n Bcziehungs , 
ton crha lten und a ls ctwas abgcrund e tcs c rsche inen . 
.Oic ' tarkc de r ' timm c so llt ùurc h \.nstrc ngungc1ì 

der Bru st . und ni cht des Kopfcs, wclchcr b i del) 

' chl ecbten Vorl csern am 111 ist n l><.: wegt wird . r:t,ic lt 
werd e n. S. 709. 

Ur. D ie. er 1\ufsatz l·tatte ni.i tzlich ·r s ·in ko nn n, weon V. 
cingeh nd r und gena.ucr.· Kco ntnisse :tuf dcm Ge. 
bi ete J cr cxperimcn tc llcn Ph netik und in . be onòcr~ 

auf d cm ùcr path ologis h 11 l ho nc tik hiilt . te \\ i.i rd e 1, 
Il. a. aucb \f. d ara,)l gchincl ' rt h ben , j' lg nel m crk:. 
wlinl ig' \ u serung w tu n. S. 70G spri cht c r vo1l 
N r , de r be i scin en Slimmi.ibun gc n e in l ~ l cipLttt~:: 

auf dic Brust l gt ·. V. crklll rt si h li se Gcw hnh e\t 
fo lgender \\' i. c : j)ie Bleip/atte wurde augenschein/i'c~J 
auf die Brust ge/egl, um durch ihr Vibrieren festzu~ 

stel/en , dass das .fllm en durch das j)iaphragma her~ 
vorgebracht wurde." leder . .\nfangcr in d r x p e ri. 
mente!! ·n P IJ o n t ik, d r n h nicht inm al di c bj ckti ve 
' nt •rsuchung der tmung b nn 11 hat, w iss n ;tc h 

kurzcr Z ·it, das.· gc nli .'"t ., om [, stzustc ll n, cla: s da , 
A tm c n dure h dns D i ~q brn,.,m ~' h r rgcbr; \c ht w ird ." 
cnt.wcder mit s incr l h nel d 11 Bew gu1 g n d ~ Zwcrch . 
fc ll es von au . s n z u C lg n de r si h n:1ckt v r c inen 
Spi •ç;c l zu , tc lle n une! di s o B \ ·g ung n mi t d c n 
A ugcn zu beobac htcn. Du rch inc Blc ip lattc :H1f de r 
Brnst krin11en dic B \Y cgungcn der respira.tio nbdominalis 
nicht vcrfolgl wcrden. . sclbst sa.gt das_ N ero dicscn 
Tri ck bei scincn Uebungcn anwendetc , dic e ine Ver
st;[rkung scine r Stimmé bezweckt ·n. Iso di c Blei
plattc a.uf de r Brust cliente 11m dcn F re mitus bei der 
Soi:(enanutc n Bruststimm ' (im Gegcn. atz zur Kopfstimme) 
festz u: te ll en , was sich tib ·igenA auch mit der blossen 
Hand auf der Brust, dem Ri.icken usw. :u) fi.ihren lasst. 
Ein V crfahren, dass sogar V'O n Empirikern t:4glich be
nutzt wird. Wie bcreits oben crwilhnt K e nntnisse in 



d 'r n rma lc n und patllologi$che n Expcrimentalphonetik 
wi.irdc n durch cle n Forschern von tote n Sprachen und 
s gar den fl!tphilo/ogen vo n grossem Nutzen scin. 

1\ . 1. Tn d ic c r n csprcchung habe icb nur diejenigcn Stellen 
bcr i.i cks ichti g t , clic sich mil der c hulung der , timme 

bcschaftigen. 

1\ . '2. En tha lt in de n 1>\t ·:; notè n I itte raturang<lbc n i.i bc r den 

cgcr)stand. 
... ... ~ 

l • 

.... . 
Die stadtischen Heilkurse fiir 

sprachgebrechliche Kinder. 
Vo n K l a . c r , Rektor in (;o th a. 

J ·d s ~ ttc rnùc Kind. auch wcnn es ;ti :; gebcilt aus 
·incm I u rsu: cnths e n wurd c , ist nicht unbedingt gegen 

·twaig IU ickfa llc ;,; ich r ue. tè llt ; ja ma n kann woh l bchaupte n , 
das · ast jcd r t tte rer auch wonn c r gcl1c ilt ist, immcr 

no ch in c ~C \\' Ì!:i c A nla g · zum . ' tottern bcsitzt, clic untc r 
m sl anclcn wi cd cr ~um Durchbru ch kommcn kann. Dari.ibcr 

d a rf sì h d rj ' nigc de r es c hrlic h m cin t mit se in cm Rerufc, 

St tt ' m el '" ' h ·il c n, ke incr T iiuschung hingcbc n. Auch 
Il · <h ' g ltin zcndc n Zc u ,. tli ssc ga r man chcr Stoltcrc r-l-l e il

insti t.ll tC, di· i.ib r hund Ttc von ·o li';Uindi gcn l fe il11ngcn bc

r!ch t ·n, o.; md nm bc ding-l richtig, dc nn n1 n dcn Gchci ltc n, 

li f'i.i;. iltr · B ·h r11Hllung- 0ft bedcutcnd c Sn mmc n ;III sgcgcbc n 

h rtbcn, D.tlll. imm ·r wicd c r c in gcwi ·scr Prozcnts~ttz in das 

il ll ' Lçi d ·n J',urU ck. n<l dicsc suchcn dann , wcnn sic nicht 
lc n d a ul>Qn a n tll l; c ndlichc J1 cilun g g;1m ,·c rlorc n habe n, 

m. is t •m; c inC ;'ItH.Icrc Ge lcgcnbc it. e in en andcrcn Sp rachhci l

lc hrc r {l~tf, 11m àufs nouc Bcfrciung vo n dcm . prac!1fchlcr w 

ò i).Clì.e n. 

l ,h s ' lbst h~lbé iCters Gclegcnhc it gcbabt, Stotlcrndc 
in lkb ~Indlun g- /',u nehmcn, dic in <;c hr rc no mmic rtc n An

sta lt ' Il lùr schw <.: rcs Geld ,gehc ilt '· wo r<l en wan:n, dic abcr 

lro t ;c, <dlcdcm, in !'ri.ihcrc Umgcbun g zurLickgekehrt , wie ùcr 
·, rccht hcftig ,.., ~,, stolte rn a nfìngen. Das g ilt von Erwachsenen 

lltHl v on Kindcrn, und vo n den ersteren ist doch wohl in 
d c n mcis tcn F'iillcn anZllnc hmcn, dass s ie, sc hon im Hinb lick 
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auf ih re fernerc Existenz . nicht mutwi ll igerweise wieder 
stottern oder gleichgliltig di e ihnen gegebene n Verh altungs
massregeln in den Wind schl agen. 

Auch bei Kindern , die an e in e m s t ~idtisc h e n 1-l c ilkursu s 
teilgenomm en haben , kann man die Beobachtung m ac he n , 
dass bei gar manchem das Leide n sich friiher ode r spatet
wieder ei nste llt. Wi c i,.;t nun hi e r der Ge fahr der l~u cl ' 

falligkeit am be,.; te n zu bcgegncn ? 
In di e Heilkurse sind Kind er ;~us dcn vc rsc hi ed e nen 

Sc hulanstalten der Stadt durch die betrcffend e K ommis ion 
ausgewahlt worden, sta rk und schwacher sto tte rnde, a ltere 
und ji.ingerc, arm e und wohlhabe nde, Knabe n und IVhidehe n , 
s lche, die gerne komm en un d andere, de re n Elte rn ge
zwungen werden mli ssen, ihrc Kinder zum Kursus zu schic ke n, 
ja wohl auch solche , dcre n l':lte rn von vornherein erklar en , 
dic ganze Sach c nutzc doch nichts. W icder ande rc s ind 
fest davo n liberzeugt , dass nur dic Sc hulc a n de m L iden 
ihrer Kincl er schuld se i, und dass sich das Ubel in e ine m 
gewissen Alte r ganz von selbst vcrli c re . G~1n z zu schw e igen 
v n denen. clic ·rkHire n. das · sie nie mand zwin gen ko nn e . 
ihre Kinder zu ein r so nst schulfre ien Zeit zu den Ub un s
stund en zu schicken usw. usw. Und dann, wic ste lle n sich 
)11ançhe F.ltern , we nn das C bel ni cht nach kurzer Zeit b e 
seitigt ist, oder sich sp i1ter wied cr ze igt! ,· e lbst d ie Ubcr
z ugenclste Belehrun g b ' se igt dicsr e inmal vo rgcfasstc irr ig e 
Meinung nicht in alle n Fiille n. 

Allerdings sind nicht alle Elte rn so, ja die m e iste n sehe n 
den Vorteil der Ubungsstunden cin und sind sehr lan kbar 
fi.ir die ihren Kindern seitens der sUidtische n Beho rd e c r
wiesene \N'ohltat. Ab r ùas verhindert nicht, da ·s ihre 
Kinder durch scb lechtes Beispiel verfli brt , d cb ve rsucbe n, 
i)ft ers den Unterricht zu scbwan;~,en uncl dadurch die He ilung 
zu erschweren, ganz abgeseben davon, das · e bei s lche n 
Kindern dern Leiter cles kursus , der · ic sonst nicht im 
Unterricht hat und ihnen dah r I'.Ìemlich fe rn steht, sehr 
schwe · ist, den notwendigen festen Will e n zurn , Richtig -
sprechen - wollen" 'l.U verlangen, de n wo hl erwacbsenen 
Personen vbn vornherein besitzen konnen , der de n Kindern 
aber oft erst anerzogen werden muss. Fehlt aber dieser 
feste \Ville, oder rnangelt es in der cbule durch cle n Klassen-

.... 
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lehrer an fortgesetzter Fuhrung und Unterstlitzung, oder 
bleibt das Kind sich nach dem Kursus vollstandig selbst 
Liberlassen, so vergisst es nicht selten sehr bald die gegebenen 
Ermahnungen ; es lasst sich sprachlich wieder gehen, und 
die Gefahr liegt nahe, dass das Dbel, wenn auch erst ganz 
allm iihlich und kaum bemerkbar, doch wieder Besitz voo 
lem Kindc e rgreift. Da abcr kann der Klassenl ehrer oder 

einc andc re Lehrperson derj enigen ~cbule, welcb e das Kind 
besucht, sicher vie! leichter e in greifen, er kann vor allem 
die l•:Jtcrn vie! nacbhaltiger erm ahnen, der Sprechweise ihrer 
Ku1dcr ein c ve rmehrte J\.ufm erksamkeit zuzuwend cn, als es 
dcm Lc itc r cl es Kursus in der bishcr i.i blichen \ ' e ise m ··g
lich ist. 

:-ì<)!chc • rfahrungen haben mich veranlasst, folgende 
' nrs hl iigc Z ll ciner durchgreifenùerc n Art une! vVeise cles 

l lcilverfahrcns zu machen. 

In jcder grossercn Stadt sind verscbiedene r~iumlicb 

von cinandcr getre nnte ' chulgebàude, unù in jedem von 
d iesen wcrdcn Stottercr vo rhanden sein, seien es nur so!che, 
di noch ke in en Heilku rsus durchm achten der seien es 
R i.ickfall ige. le h schlag-e cl eshalb v or : 

In jcdcm Scbulgebiiude wird versucht, e inen gceigneten 
Lehrer fi.i r dic Sache zu in teressieren , der d<tnn ùie St tterer 
seincr S hu lc vorn ehme n m i.isstc. D ie Ubun~sstunclcn konnten 
ja al P fli chtstunden angesehen werden, vielleicht mit der 
Vcrgi.inst igung, da s cl em betr. Lehrer gewissennassen als 
En ts h~id igun g fi.i r diesen cigenartige n, anstr ngcndere n und 
cin · besondere Vorbildung heischenden U nterricht eini e 
v n se in c n so nst von ihm zu erteilenden nten ichtsstunden 
gel ii rzt wcrden, oder aber, und das ist w hl rlas r ichtigere, 
man gew ahrc ihm cin c c ntsprechende Vergi.itung. Jch gla.ube 
be timmt, dass sich in jedem Kollegium eine geeignete Per
si..i nlichkeit dazu bereit fì ndet, sei es auch mit um deswillen, 
~ eil sich ih m dann, b i nur einigermassen gunstigen Erfolgen, 
durc!J dicsen speziellen Untcrricht Ge!egenh eit zu ein er 
vielle icht wi.inschenswerten Nebeneinnahme bietet. 

Dur h d ic vo rgeschlagene E inrichtung ware na h meinem 
afi.irhalten vie! gewonn en: 

\ n dem K ur us n hmen nur Kinder der betr. Schule 

·- 'l"". t .... .....tJ..... • •L. .:J:. ~ 



teil. Eine Ùberftillung ist ausgeschlossen, als ein gehend~ 
Individualisie rung gewah rleistct. 

D er O nterricht wirù o bligatorischer . chulunte rri cbt d t: \· 

A nstalt. Der betr. Rekto r od r Schu ld irektor kann s ich, 
fortgesetzt v n der Regelm~ssigkeit und den Forts hritte n 
der Dbungen Liberzeugen. 

lhm wird es in den meisten Fallen vie l lcichter m 0 rJich_ 
se in, etwa wider trebendc •' Itern von der Wobltat de r H e il, 
kurse zu tiberzeugen, als wenn ein nicht an der A nst alt 
tatiger Lehrer dies ve r:5ucht. 

D io Klassenlehrer des Kindes kiinnen jederzeit cJern 
K ursus beiw hn n und sich on den Fortschrittcn und det
Art und Wei e dcs Sprech ns ihrer Z"glinge tiberzeugen . 

Jeder vork mmencle [~ i i Hall, wie ject ncu auftre ten de 
Sprechschwicrigkeit cine& • chtil r , der zurz it ni cht arn 
Kursus teilnimmt, kann s ~ rt gem ldet und d r Feh ler 
durch den 'pczialk Ucgen beseitigt werden. Bei ri.i ckf~i lli g· 

werclendcn Schi.i lcrn kann demnach gleich UtH.J zw ar 
energisch e ingegriffe n wèrden. 

Jedes Kind ka.J111 clabe.r:, o hn.c da s die Elte rn sich we igern 
konn en, t: rtlaufc nd an '1\\' i, !rei odcr v ie r K ursen b is z ur 
volligenHeilnng te iln ehmcn. Au h die als geheilt bezeicbnete n 
konnen t- ur Verm idung v n Ri.ickHill e n sich noch " n ini g-cn 
Stun den deii nachsten Kursus bctciligcn. 

D er Jic Ob;.111gsstu nd n l itend · Lehrer ka nn t~ig li ch 
mit ùen Kollegen seiner cbule iiber d ic ihm zugcwiesene n 
Kindcr ohne jede ~ chwierigkeit und ohne Zcitve rlust E..ii c k
sprache nehmen. 

E r selbst kann sich jederzeit von den Fortsèhritte n in 
der Bcsserun g d es Sprachfe hl ers dure h Bei w b n eu òes U nte r
richts in rl en einzelnen K lassen, aus dene n er Scbti ler in 
Behan dlung hat, i.i berzcugen ll nd dem K lassenlebrer die 
notigen Verha ltungsmassregeln geben nnd d i U rsachen b e
zcichnen1 die einen Riickfall berbeifti hren konn e n, als da. 
sind: Sp ottendc \V orte ti b er dic st tterndc Sprache cles 
Kindes, Auslachen oder Nachahmen seitens der Mitschi.ile r 
Drangen auf sofo rtige Beantwortung einer gestellten Frage, 
Anfahren oder Best rafen , we nn die A ntwort n icht gleich 
erfolgt usw. 



N un dic Fracrc: Wie sin d die betreffenden Lehrer mit 
der Art und \Veise cles Heilverfahrens vertraut zu machen? 
w · e c ho n erw~hnt, mlissen dieselben si eh besonders dazu 
eigne n un l mit Lust und Liebe an die Sache herangehe n. 

a es solche Lchrer an jcder m cbrgliederigen Volksschule 
gibt, i t w hl e lbstverstandlicb. Jch hai e nntcr dencn, die 
d r uf rdcrung ihrc r Direkt ren, den v n mir :relciteten 
, tot tcrh ·iliibungen dann und wann beizuw hnen, folgten, 
l<cin n gefund en, der sich nicht ein ehend um dic ache 
b klimm rf h~itt ' Il n d nicht betahi0 t der geneigt W are, Òéll 

fra li chen ntcrricht zu iibern chmcn. 1 ac;:s es nicht nur 
l .ehr r, s n d n1 auch erfahrene Lehreri nn cn sei n ktlnncn, sci 
il 'ls s -Il tvc r thndli h hi r nur nebenbei rwiihnt. 

l hut il ·hc w~lrc nun, weno die dazu bcstimmten Lchr
kr:i. t' mit s ta ltischè r oder staat licher l) nterstutzung an ein em 
der vo rz i.i g licb d·eleitct 'J1 ;utzmannJschen fnfo rmations
knr · 111 Be rlin teitnchm en ,,. ~irden. b da~ abcr liberali 
m ('1gli h -in wird ? O b rnan gcwillt Sèin wird g le ichze itig 
m hr r ' Lcbrcr <1usbiJde n zu l assen~ \V c nn nicb t, nun , 

lm n s bi k · m an cincn nach ct e m a.nçleren nach Berlin . 
S llt , las ab r au h nicht anl:?chcn, so miisstc der bish erigc 
~ DI'SI I l ite r di e a ndcren ], olleg-cn mit dcm Vcrfahren usw. 
hckannt m ,1 h ' Il . ~ r m iisstc flir crste don ntcrricht noch 
·'Il> l lcit ·n und ii bcn,·:tchen une! sp~i.tcrhin dcn C'l>ungsstundcn 
dD\\'Cc hs lnd 1 'i dcm cin c n und dcm ;11Hicren bciwohncn, 
wì ' ii b c rh aupl immer mit Rat und Tat 'l.ur Scite steh c n. 

l i l .' bun gen wiirclen \\'ii.hrcnd cl es ç;anzen Jahrcs neben 
.f m , .nrleJ·c n U nterricbtc hcrgchcn un d z \\ ar wijchcntl i eh 
in wcni t,stcn: zwf!i mal /,\\·c i . 'tunden w~1hrcnd des \\ ' inter
h;oll)jflhr ·s; im o mmcrhalbjahre mag dann wiiche ntlich zwci 
m al e me ' tund o·c ni.i gen . 

. .:\Il e Kursc, die am bcstcll 1Lichn.clik bcginn c n wcrden 
mi c in e r Prid1lllg cr 'iffnct und cbenfalls mit é inc r Priifung 
g 'Schl osscn. Be i der Prlifun g mii-;scn v. ugcgcn se i n : der 
.Scbulle itcr, der r ursusle itcr, di.c hctrcff. Klassenlchrcr, die 
Elt rn , sowc it sie ~;: u kommcn gewillt, uncl der b .spcktor 
der St;,i dtischcn Sprachhcilkurse, also der bisherige Le iter 
der Sprachli bu ngcn. 

T>ic 1 ,ehrcr mélclcn cinige Zeit vo r i\tlichaclis cli c in ihrer 
Klassc hcfìndlichen Stotterer dem Schull citer, der sie danr1 
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dem Leiter des Kursus Uberweist und der auch die Ze it der , 
Uebungsstunden festsetzt. 

Nennenswerte Mehrausgaben wi.i rd e11 der Stadt dUJ·ch 
dic angebene Einrichtun g der Stotterh eilkurse woh l kaum 

erw achsen. 
Auf di cse W eise lgedacht, verspreche ich mir fi.ir die 

angeregte Sa c l. e grosse Vorte il e, un d da meines \Visse n 
an sehr vielcn < )rten ii ber 'm angelhaften Besuch der Kurse 
und dementsprechend liber ii fte rs e intrc te nd e Rlickfallc ge
klagt wird, w~ire es mir eine grosse Frcude , wenn man nach 
meinem Vorschl age auch anderswo ein e n Versuch machen 
wUrde. lch bin fest i.ibcrzeugt , dass e r zum Beste n nnserer 
sprach leidenden J ugend ausfa lle n wird. 

W as hier vom Stottern gesagt ist. gilt sinn gcmass a uch 
von den anderen Sprachfe hlern , dem Stamm eln , N~is •ln , 
Lispeln usw. 

Zur Sprachpflege unserer K leinen. 
Von Fr a n z Fr e n zc l in Stolp i. Po m. 

Nicht selten wird vo n Eltcrn di c Fragc aufgeworfe n : 
W as so ll c n wir mit unseren Kl cin en a nfange n, damit wir 
sie spracb crziehlich richti g bcha.nd c ln unrl ihrcm sprach li che n 
BcclUrfnis zweckmiiss ig nac hko m mcn ? -

Diesc F ragc ist ni cht so lcic bt :w bcantwort ·n , dc nn 
wir besitzen zurzc it noch kein c umfassendc D arstc llu ng' i.ibe r 
di e Kindcsscclc , woraus wir un s H. <Jt ho! n h innte n. Wir 
werdcn un s nur a uf Bcobachtun gcn und W a.hrn c hmungcn 
sti.itzen mi.issen, die wir aus dem Umg: tng mit l(indern gc
winnen. A us diesem Grund c wicl ersprechcn sicb :lllch die 
A nsichten und Meinungc n d er .Autoren mchr oder weniger 
in diescr nge lcgenheit und gehc n zum T eil ganz crheblich 
auseina.nder. er e ine empfìch lt im Interesse ciner ri chtigen 
Sprachbil clung der Kind er spie! mie Be cbaftigunge n mit 
sprachlicher Jkeinflussung der andcre Besprcchungen von 
Bildcrn nn d Bi ldcrbtich ern , der dritt E rzahl e n von Ge
scbichten, der vicrte den Bcsuch des Kindergarte ns etc . ·
In dcn folgenden Zc ilen will iéh ddn Versuch m achen, einen 
kleinen l3eitrag zur Kbrung der obigen F rage zu liefern . 



E~ ist ci ne bekannte Tatsache, dass alle Kincler gern 
spielcn ; das Bcdi.i rfnis nach pielzeug und Betèitigung mi t 
d emse lben ist ihncn angeboren . Die E ltern haben nur dar
auf zu achten, das sie den Kleinen zweckmassiges Spiclzeug 
in di e l land geben, welches auch ihrem Bescb~iftigung - und 
T titigkc itstrieb voli und ganz Recbnung triigt. Am besten 
c ignet sich selbst gefertigtes Spielzeug. Beim Sp icl en, nament
licb wc nn dic Klein ' Il sich c rwiirmen und lebh aft werd en, 
e rfolgc n g·cwi:i hnli ch sprachli che Ac usserungen in buntcr 
Reih c nfolg·e . und oft werden dabci ganze Geschichten cr
za hlt de r 'iChwachcn Ausdrucksfahigkcil c nt prechend 
meist stichwortartig. Ein Korrigieren dies r pr(l.chproduktc 
ist nur in de n seltensten Fallen angebracht, weil d io Klcincn 
sonst lcicht c in c bsic.ht merkcn und dan n in der l•o lge 
g~in z li ch vers turnmen. Findet man passend e kindliche Rei.me 
oder Verschcn wr Beglcitun!-, der Sp iclc dann darf man 
s ie dcn Kind ' rn nebenbei sagen. ihre Eini.ibung jcdoch nur 
auf l eso.nders ;1usgesprochen \ iinsche VOJ;nchmén. Die 
mci. ten kleinen \ Vesen fìnden Gefall en an olch n Re imen 
und bes itzen auch gew "" hnlich ine n gewi ·sen rad von Ge
schi cklichke it im Behalten und \ufsagen derse lbcn . Al lcr
dings darf diesc: Gepftogenh eit ni cht zu c in er s tàndige n wcr
den , in der ma.ssvollen Bescbrankung· liegt < uch hie r wic 
Z~nderwarts de r goldene Mittelweg. 

Kincl T s ind fUr Bil der -chr c ingenommcn und gchcn 
biswci lcn im Bctracht n dcrsc lbcn f"" rmli ch auf. uf das 
Rild kommt 'S ihnen zunachst wcnigcr an · c i ne \n s i cht~

l<art ', 111 gam. bcli cbig s Bile! cl cr auch c in 13ilderbuch 
wird von ihncn immer wiedcr hervorgcho lt und in aus
gicbigslcr vVeise in Augenschein enommen. D abc i k"" nncn 
wir dann all e rlci Fra.gen und Reden vcrnehmcn, und der 
Id eine Mund will garnicht stili tehen. fn lcbcn l'~i ll cn 

sind prachlichc Bccinllus ungcn am Platze und werdcn auch 
crn c ntgcgcngenommen, namentlich dann , wenn si c ree h t 

kindlich gehalten sind und dic kindl ichc Pha,ntas ie anzuregen 
vermogcn. I~ insichtv Ile E ltern wcrclen nati.irlich d r kind
liclte n vVillkUr und U nersattbchkeit nicht die Zi.igel schie sen 
lasse n, · nde rn eine gewisse Grcnze und ei n bestimmlcs 
Prinzip bei den Bilclerbe tr achtungen bcobachten. 

Eine ausserst gutc nleitung· fi.ir dies Zwecke nebst 



passenden Bildern bietet Bohnys ncue Bi lderbuch, Verlag 
von Schreiber in Esslingen. Ebenso ist Piper kleiner Sprach 
meister, Verlag von Karl Siegismu nd in Berli n , ree h t g ut 
zu gebrauchen, der ne ben entsprecbcnden Bildern auch b e
achtenswerte Regeln und sonstige F ingerz ige fur clic ki nd 
liche Sprachentwicklung e nthalt. 

Gutc und intere sante A n i htsp stkarten liefe rn die 
Kunstverlagc T huck in l crlin , S tro efe r in Niirnberg und 
Kohl e r & Co. in Miinchen. Aus dcm ersten Verlage sind 
bcsonders die ,Weite, weitc Wclt · Kartcn" zu empfehlcn, 
aus dem zweiten d ie Ti rbild rp stkarten und aus dem 
dritte n di e bib)ischen Karten von Profe .. s r e ì n w e be r. 
Die letztgenannten Postkartcn gehoren cntschieden zu ùe n 
hervorragendsten Erschcinung n der Postkartcninclu strie nnd 
sind gcradezu kUn tlerisch in ld c und \usfi.ihrung gehalten. 
Schliesslich sei noch auf dic G ldJ o tkarten aus dem Verlage 
von H imbr cht in Be rlin - -çbi..incberg hingewiescn; d iese 
J\ nsicht karten brinRcn di Geldsortcn fast alter Ku lturlan ùcr 
sauber un d deutllch nu l:>e1ubrt zur Ver:m .. chaulichung . 

Unsere Kleinen wollen gcrn G ·schichten h<.i re n, sie 
lauschen gutcn Er~ahlung n m it d ·r '· -panntesten A ufmerk· 
samkeit und mit unermlicllichcr" u. dau r. Bi weilctJ stellen 
sie auch selbst Versuche an twas 711 er~ahlcn. In d r l egei 
aber kommen si bei diesen .tD1S~ibzcn ka11m i.iber di e rsten 
Satzc-hen hinans, c · wlil ibncn dic [•ortfi.ihrung trbt z. manc he r 
Anstrengung nicht gel i11g '11. 1 pflegen dann gcwohnlich 
immer wicder vç>n vorn .mzu a11gc n um é\11 cler ·elben te lle, 
an der sie zuerst en tgl isten auf · neue stecken 'l. u bleiben. 
Sie belieben beim Erzùhlen b sonderc Lieb lingsausdri.icke 
und lnterjektionen anzuwendcn, derc11 (~ebrau ch allmahlich 
zur stiindigen Verlegcnhei phrase wird. \\ e nn die E ltern 
die Erzahlungslust ;ihrer Kleinen geschickt zu beein flu ssen 
vcrstel 1en, dann genugt Jicser E influss, die Erzahlu ng in 
kurzen Siitzchcn zu Wrdcrn 11nd aucb zu incm befriedigen 
den A uschlusse zu flihrcn. Nur muss das Schulmeistern 
dabci unterbleiben , dcnn sonst werdcn d iu Kindcr ver
schi.ichtcrt unrl versagen alsda11n vollsti1.ndig. Auch mii ssen 
sich die Eltern davor hlitcn, dass sic die Kleinen zu Plauder
taschen und Schwatzern crzichcn. Dicscs kann leicht ge 
schehen, wenn nicht weisc Mass gchalten wird . 



Gute Muster von kind licheu Erzahlungcn bicten die 
H ey S p e ckt rschen Fabeln , namentlich in der Hill schen 
}< assung . Ge~··rdert wird das Verstandnis fi.ir E rzalùungen , 
wenn man an der Hand von Faustzeichnungcn die Handlung 
der Erzahlung vor den Augen de r K.i nder entstehen Hisst. 
l)i rtcioen crhalten dann nachein andcr die wichtigstcn 
S tati n n au der Erzahlun g bildlich vorgefiihrt und :konn cn 
an der r lanci dicser Darstellungcn den Zusammenhang des 
Ganz n i.ibcrblickcn und >Isdann auch die Geschi cbte mit 
Hilfc klc incr \ncleutun gen ~erztihle n . 

c n Bcsuch v n Kindergarten balte lcb in de n meisten 
I•';ill cn fi.ir vc rf ehlt, w il d ie l indCJ· d rt nicbt sclten mit 
S a b n l sch~ifti gt werdcn, clic ihre . innc zerstrcuen, ihre 
n:tti.irli c lt c F.ntw icklung bcci ntr~ichtigcn und h<i ulig nervose 
J~ c i r,zu tiindc in ih nen hervorrufen . ] agè!,;en messe ich den 
Kinù r artenarbeiten - nati.irlich zweckm~issig ausgewahlt 
cin 11 h ben rziehlichcn \Vert be i und m()chte ihre Pftcgc 
1hnc irg nel wclchc ])eclenken bestcns e mpfehlen. lch balte 

7- b i dies r ngclegenheit fi.ir ange?,e igt, a.uf cin intc r-
cssanlcs l c:;chàfti ' llngssp ic l aufmerksam w machen, das 
nicht nur den l(lccn uncl l'rinzipicn der K ind crgartenarbeitcn 
cntspri ht , ()nd rn auch in boltcm l\ifas~c géeignct w scin 
schcint, in den l icn.st der 'pr;lChp ft cgc unserer Klcinen 
gcstellt :w werrl en. Es i t dies das Farben- und Formen
spiel au ' dcm Vcrlagc vC\n hriifc & l lli'Cr in IZonigs

bcrg- i. Pr. 
f);-t · erw~ihntc S11iel b stcht ;ws IO dau crh aft gcarbeite len 

-;chw:trzcn Papptafcln , dc ren jcdc l ~ Vcrtiefungen besitzt, 
in wclchc cnt. prccbend e F iguren genau hin eingelcg t werden 
kiinn cn. Dic F igmen sowic dic zugehi.irigen Vcrticfu ngen 
ha!Jen clicsclbcn FMbc n. U m jcdcm Med1anismus vorzu 
bcu gen, bclì nd n sich dic entsprcchen dcn \ 'erticfungcn auf 
den TaJeln immer an c incr andcren Stelle . Vérwenclun g 
haben cinfachc Natur-, Lebcns- und Kunstformen gefund en, 
un<J zwar li ge r~~dlinigc Formen Dreie k, Q uadrat, Rcchteck, 
Funfcck, 1· rCul, "tern und fì krummlinigc Formcn Kreis, 
Ei, Birne, Glockc, Halbmond une! ll erz. Als Farben lìguriercn 
folge nd c: \:V c iss, rosa, ro t, gclb , gr(in , hcllblau , dunkclblau , 
lila, grau und braun. Der Zweck dieses Spiels ist, die Kleinen 
im Erken ne n, Benennen und Darstellen von Formen und 



Farben zu i.iben und dabei ihre sprachliche Entwicklung zu 
fi-irdern. Es lassen sich mit dcm Spiele iibera us mannigfache 

bun gen vornehmen , dercn Vorteilc auch da rin bestche n, 
dass d.ts Interesse und ùie A ufmerksamkei t der Kindcr an
geregt und wachgehalten wird, dass ihr Beschàftig un gs- und 

elbsttatigkeitstrieb Nahrung erhWt, und dass ihr T::~s tsinn 

sowie die Fertigkeit unù Geschicklichkei t im Gebrauc he von 
Auge und Uand zweck m<lssige C'bung fìn den. 

Cber den Gang der Obun gen ist kurz folgendcs he rvor
zuhcben. Das l<ind hat von den l • iguren dieje nige n ausz u
w~ihlen , welche nach Form und Farbe in die entspreche nden 
Vertiefu ngen der Papptafeln p asse n. lst dies geschehcJl, 
ùann werden dic Figuren in die zugehi irigen Vertie fun gen 
gelegt. Spàter tntt der \ 'crglcich der Figurcn mit den 
Natur-, l .ebens· un d Kunstform cn hinzu; das l< i n d wi rd an
gel e itet, iihnlichc Formcn an wirklic-hen (~eg 'nstiln den zu 
crmitte ln un e! sie entsprcche11d zu bezcichn en. End lich 
kdnn en dic Figu re n auch zum :'\arhzeichncn be nutzt wcrdeu . 
Das 1\. ind lcgt dic I'iguren zunitchst ·lll r Papi r oder auf dic 

!Ji e fe rtafc l und um zie ht sic mit dem ~tift ; spiite r wcrd e u 
Versuchc im frcien .\lachzcichn en angcstellt. [st der Umriss 
auf Papicr dergeste llt, dann kann das Canzc mit der S be re 
ausgeschnitten werden. FLir gr<isscre Kinder biet n rlic 
Forme n Vorl~gen zum r usschneiùcn mit de r Laubsiige a.us 
diin nem l ìolz; in diesem Falle erhalten ùic K.il:in e n mit don 
Ausschnitten nettcs, cll>stgcfertigtcs Spi lzcug. 

Die T• iguren des Sp icls ko nn en auch entsprechend e \1 r
wendung zur Belebung und Veranschaulichung kl e iner 1e
schichten fìnd en. Erzahlt m an dcn Kleincn z. B. ctwa von 
den lii.ihn rn, dann zeigt man ihnen die vers hi edenèn Ei
figuren. Spricht m an von der Kirch e, dann holt m an cl ic 
Glock en- und Kreuzfìguren hervor etc. \Nenn man sich nur 
einigermassen mit dem . p ielc vertraut m acht, dann cntdeckt 
man immer m ehr Kombinationen an ihm und gewinnt ihm 
auch immcr m hr neu c e itcn ab. 

E in ahnliches wie das vorhin beschriebene Pes haftigungs
spiel bilden die von vV e ni ger gefer tigten I'ormen- und 
Farbentafeln mit Einlegefiguren, welche in dem Verlage von 
K G. Th. Scheffer in Leipzig erschienen sind . A uch dieses 
Lchrmittel erweist sich rccht praktisch im Gebrauche und 



vermag in ~ilmlicher \Ve ise wie das erst erwahnte Forme n
und Farbe nspie l g-u te Die nstc be i der Sprachbildung unserer 
Kleinen zu leiste n. 

[m a ll gem einen aber braucht m an um lie sprachliche 
Entwicklung <.l e r l inder nicht zu tingstl ich besorg t zu sein. 
\ Vcn n s ie gu te Vorb ilder habe n, 7. uw eile n in der angedeutete n 
Art un d \\re i -c a nge regt un d gelcitet werde n un d geeignete 

Spielgefiihrte n fì nci e n , d an n voll 7. ie ht sich die sprachliche 
En twicklun g un d Vervo ll komm nun g in der Rcgel vo n se lbst. 
Die Kinder c rwe iscn s icb in di ese r Beziehu ng iiusserst p ro
ùuk tiv und scha ffe n Sp rache m it all c r Macht. Allmahlich 
wc rde n auch ihre prechwe rkze uge geschick te r, d ie Laut
b ild u ng geschieh t im mcr vo llkomme ner, d r Sprac hschatz 
c Jwcitc rt s ich nach fìo rm und lnhalt - und d ie kleinen 
Rc rln er s incl dann fe rtig . 

Besprechung. 

Moderne Taubstummenbildung. Ei n w rt a n 

alle Geb il l te n von Karl Baldrian. W ien l ~08 . Ver
lag von l'ari Gracscr & 1e. 6:2 . c ite n. 1'rc i l M. 

Dic l~ '7.C ichnun g- , m 0de rn" sche int in 11nSere n Tage n 
in vic lgcbrau htcs Schl agwort auf a li n l , be n - und v\ is e n -

geuietc n gc\ ord c n z11 e in. \1\' as s li c igc ntl ich , m dern e 
Tnubstummcnbi ldun g" hc isscn ? - Etwa e in T aub tu mm n
bildung. d ic s i ·h nach ler M dc r ich tet - be ute a l o dicser 
\.tnd morg·c n jc nc r Richtung hu ldi gen will;- . m baus ni ht! 
1 dc rn s Il hie r so,·ic l wi ratione ll h iss ·n - al o ein c 

1 auh<;tummc nbildt lng, d ic ich a.uf d ie ges ic bcrt n E rg b nisse 

der n •u t •n Fo rsch un gcn d i c. Tebiet · g ri.in<.] t. J~ wi;i re 
dcsh;d il cl c r Tite l : R<1 tionell c Taul stummcnbi ldun g· i ll c i ht 
bes r gewii.lll t als: dern e Taub t ummc nb il lun g. 
d r Titcl tu l in dies 111 J•'a ll c ni ht vici z1fr Sachc, d s Buch 
bcdcu t et t rotzdcm e in i.ibe raus beachte ns- un l l ~ n w rt 
En;c hc inung au f d m Gebiet der JI · ilp ti. lao·ogik und wircl 

s n.u h bi ·ib n. 
l)c r V ·fa. r , le m i.ib eraus rei he E r f'abru ngcn in der 

Taub ·tu m m ne r'l. i bun g zur c it ' ste hc n , verbre it(; t i h im 
e r s t ~ n K apitel ii ber das \ M csen d r 1'aubstu mmheit un d 
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i.iber die Aufgaben der Taubstummenbildung, wobe i er be
sonders die Eigenti.imlichkeiten d es ki.instlichen , bei de n 

Taubstummen i.iblichen Lautsprachunterrichts in interessao ten 
arlegungen entwickelt. Die vergleichenden Ausfi.ihrungen 

i.iber Denken uod Gedankenausdruck Voli inni ger und Taub
stummer gebcn auch wertvollc \Vinke fiir e inc rationelle 

prachpflege i m allgemeinen ab , da phonetische Le h re n . 
prachpbysiologische und spra hliche rundsatze eine gri.i n d 

liche Erorterung erfahren. Dadurch e rlangt clas Buch a uc h 
ein grosses Interesse fi.lr jeden Hcilp~idagogen, insbesooder e 
fi.ir den Lchrer gei tig scbwachcr und sprachlich behinderte r 
K in der. 

Ln gleicher Weise bietet das zweite Kapitel, welch e 
von der 1\.nbi ldung de 'pr~chcn durch dcn J\rtjkulatio ns
unterricht, von der Anbildung der ' prache durch Erkliirung 
ihres innes uocl ihrer · rm n und von der A nleitung zum 
1ebmuche der pracbc han lelt, viclfacbc i\ nregu ngen fi.i r 

den Betrieb ein s gcsu nden Sprachuntcrrichts. Das an e h au 
licb pla tjs he, klar durchsi htige und Iii kenlo e rfahre n , 
wclches im p rac hunterrìch t Taub tummer :~. ur A nwcnd un g 
gelangc n muss, verdient un · r' ganz Aufm erksamke it u nd 
Be:1 htun . Der V r asser hat namentlich die Seit de 
.'prachu ntenichts, welchc di V .rmittelung de prachver
stanclnisses bezwc kt. ~ hr Mu t geschildert , so da wi r au . 
diesen . .:\nsfi.ihrun gen \riel n Nntz n fi.ir un e r · Zwecke 
~iehc.n k .. nn en. 

Das l tz te Kapitel bericbtet Li ber den ·tand dé iiste r 
reichiscben Taubstummcobilclungswesens im Ver,Ie ich zu 
dem anderer ur pai . cher Staat n. r V crfass r kommt 
hierhei zu dem Ergebnis daqs in s inem Staatc n eh vie les 
im Interesse der Taubstummcn ge hehen rnuss , w c nn sei n 
Land andcrcn Lindern gegeni.iher nicht ri.i ksUlnd ig b le iben 
will. Dcshalb scblicsst er s ine usf(ibrungen m it e incm 
warmen ,. \p peli an a Ile Nlcns hc nfr nn de un d fo rdert si e 
zur tatkrhftigcn l fill'c anf dcm human n :reb ietc der Taub
stnmmenbiJdung ani: 

Dic Schrifi: bekundet dur hweg èingehende :achke nnt
nisse der cinschWgigen V crh~iltnisse nn d d es Stoffes un d viel 
Verstandnis und Liebe fiir di· Taubstummcn. Mochten die 
guten und edlen Absichten cles Vcrfass r~ A nkl ang und 



seine Restrebungen Erfolg finden. Dem int ressanten Buche 
aber wi.inschen wir recht viele Leser und weite Verbreitung. 

Stolp i. Pom. l< r a nz F renzcl. 

--~ 

I .. itt.erarische U anscbuu. 
U e b e r L i p p e n g y m n a s t i k. 

Vo r nun bald zwei Jahren lt abe ich in d r ,Medizin. 
Klin.k " (1907 No. 45) einen uf atz , Uber systematische 
U ebun gen rle Mundscbtusses" ver ' ffentlicbt, der von den 
Lcscrn dieser .M'onatsschrift zi mlich wenig Bcacbtung ge
fund en .zu habe n scheint, obwohl er ei nen sebr wichtigen 
Zweig der Uebu ngstb erap ie betrifft. In~ Ige vieler nfragen 
ehe ich micb veranlasst , hi r clen wesentlichen Inhalt des 

. \uf! <1..tzes wiederzugeben: 
In seiner 'Pathol giè und T herapie der Mundatmung 

ha t < m i l 111 c h mi t Ree h t auf di e Verand eru ngen der 
Muskeln hingewiesen, welche das gew hnheitsmass ige Offen 
IMlten d Mundes he rvorruft. Der Q uerschnitt der ge
rlehntcn Mu kcln wird kleiner, ibre Lange gr0sser, auch die 
\Virkung der r nnervatio n e i ne an d ere. Bei der chrqnischen 
Mundatm ung werden die Kaumuskeln g deh nt , die Herab
zieber t! es O nte rkiefcrs dagegen gew·>hnli ah hypertrophisch. 
Dìc l)ehnung i_n dcn Kaumuskcln erzeugt sogar nicht selten 
:)cltmcrzen , bes mders in den Mm. ~ mporales. S wie dic 
Kau mu keln wird auch durch das andau ernde Offenbleibcn 
dcs l\fun !es de r Lippenschlies<; muskel. <ier O rbicul aris o ris, 
gedeh nt. in ihm wcrden demnach die g leicben Verànde
rungen intret ·n. s , ùass .die Lippen , auch wenn s ie es mit 
Ri.i cksi ht auf die Atmung wied er konnten , nicht gcschlossen 
bleiben". Recht oft sehcn wir info lgedessen auch naoh voll 
sta ndigcr , usr~iumung des Nasenrachenraum s <lie chronische 
Mundatmuug nach wie vor weiter bestchen. H.ie r bat man 
in <)urchaus richtiger \Veisc cine mechan ische Behandl ung 
von jcher angcwandt. Gewohnlich geschicht sie alle rdings 
in pass iver Weise ùurch An legen vo n Binden, welche den 
Mund geschlosscn halten. Dem gleichen Zwecke dient der 
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Guy escbe ,.Ko ntrarespirato r", ein ,ovales" mit Seidc ge
fiittertes Sti.ickcben \Machstu ch, welehes gross genug ist , u m 
bei zusa mmenge legtcn Lippcn i.i ber de n M u nel gebu nden 
diesen di cht zu verschliesscn". 1) Einen iihnli chen Vcrschluss
apparat, der zwischen Lippen und Ziihnen im Munde g-e
tragen win l, hat Go rd o n angegcbcn ; jeùe nfall s is t d e r 
letztgenanntc . \pparat nicht gan z nnbedenklich, da e r auch 
im Schlafe getragen wcnl cn soli und bei 1\:indern beso nclers 
,d ie Gefahr des llineingc ratens in den Laryn:-: ode r dìe 
Speiseri.ihre nicht ausgeschl ossen ersche int. " 2) 

So Z\l·cckm assig nun auch di e gcn<lll nteu Verfabren 
sein mogen, j cder wird di c l<:rfahrung gemacht habcn, dass 
bei manch cn Hillen selbst c inc langc Zeit hindurch w~ihrend 

des Sc hl ales angelegtc Binde doch nicht gcni.i g t, um die 
Gewohnh cit der Mu ncl atmun g zu beseitigcn. Vi clf ache Ver

... sucbe, clic ieh scl bst, beson ders bei schwachsinnigen Kindern 
angestellt ha be, di e nicht dcshal b J\1 und atm cr warcn, w e il 
die Nasc oder der Nasenrachenraum ve rlegt gewcsen ware, 
sonclern wcil clic gesamte Schliessmu skuhtm dcs Bundes zu 
chl aff entwickdt war, haben mich da /,u gcll ihrt, bei a ll e n 

Fallen vo n c hr o ni sc h er i\1und a tmun g o hn c N as en
atmung s hind crnis sys t c m a ti ::;c h c Ueb ttn ge n de r 

c hl iessmusku latur anr.us t c ll c n. \.Vi e aus dcn obe n 
ziticrten A usein;tndersetzun gen Bl oc h s herv rgebt, ist diese 
Idee der Beseitigung der chroniscbe n l'v!undat111ung durch 
a ktiv e Uebungen durchau s log isch. (1-<'o rts. folgt .) 

1) uncl 2) Zitiert aus Bloch, Mund atn1llng . 

Kleine Notizen. 
Erziehungs-Inspektor P iper Ìfl Dalldorf halt vom 13. bis 

24. April cr. einen Kursus i.iber die Behand lung schwach
sinniger Kinder ab. Anmeldungen sind bi· zum l. Aprii 
an ihn zu richten . 

, 

Druck von C. Sicbert, Berlin N. 24. 

,... . 
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Aeltere Jabrgange 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, soweit noch vorhandcn, zum Preise ;von jeJ8 ~ Mk. abgegeben, 

auch werden die E iobanddecken zu je 1 Mk. noch narhgeliefert. 

Die Jahrgiinge 18 H7 und Folge kos ten je 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, Liitzows tr. IO. 

0----~----------------------------~------

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFElD, 
Herzogl. Bayer. H of- und Erzherzogl. Kammer-Bucbhandler 

in BER.LIN W. 35, Ltitzowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
arztlichen Praxis . 

Von 

D r. m e d. R I C H li R D R O S E N i n Ber li n. 
Mit 75 Abbildungen. Preis: gebeftet 3,50 Mark. 

,Geistig Minderwertige" 
o der 

,Geisteskranke ?" 
Eln Btltrag xu tbrtr Jlbgrtnxung mlt Riickslcbt ~ur dlt 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. 

c 

Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der stadi'. Irrenanstalt Buch-Berlin. 
Prets: gebdttt 3 ,50 marie. 



Verlag von Fischer's medicin . Buchhandlung 
H Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Ho!- und Erzherzogl. Kammer-Buchhiindler 
in Berlin W. 35, Liitzowstrassc 10. 

Adler Dr med Otto Die mang~lhafte Geschlechtsempfi ' 
1 • • ' dung des Weibes. Anaesthesia sexuall 

feminarum . Dyspareunia. Anaphrodisia. Ueh. 5 Mk., geb. 6 Mk 

E hl n· k D d F c R Die krankhaft SC 8, tre t0r r. me . • · ., Willensschwach 

und d.ie Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 .Mk. 

Moli, Dr. med. Albert, Untersuchungen iiber die Libid 
sexualis. Band I in 2 Teilen. Gehefl 

l 8 Mk., geb . 20,50 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einschluss der Hauptrunktd der Psychotherapi 
und de ::; Okkullismus. 4. verm. Auflage. Geh. JOMk., geb. IJ ,3J Mk· 

'Oltuszewski Dr. m ed. W. Di.e geistige und ~prachliche ent 
' 1 w1ckelung des Kmdes. l Mark· 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,50 Mark. 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie der ldiotie. Mit cin ern Vorworl 
von Geh. Med.-Rat Dr. W. Sander. 4,50 Mark. 

Sc hriftp roben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kinderl'l• 
3 Mark. 

Roh1eder, Dr med Herm Die Mas t u r bation. Eine MonO~ 
• ' ., graphic fii r Aerzte, Piidagogen un 

gebildete Eitern . Mit Vorwo rt von Geh. Ober-Schuirat Prof. Dr. H. schlllel' 
(Giessen) . 2. verbcsserte Auflage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vo rl esu ngen ii ber Geschlechtstrieb u nd gesam tes Geschlecht~ 
le b en des Me n schen. 2. verb esse rtc vcrmehrte und umgea r' 

' ~ Aul l a g e. Band I: Das normal e, anormale un d paradoxe Geschl echtsleben. Ge 
IO Mark , geh. l 1,30 .Ma rk . 

-, - - Band II : Da~ perverse Geschlechts le be n des Mens che n, auc~ 
vo m Standpu11kle der lex lata und der lex fere nda . Geh. 10 Mark, geb· 
11 ,30 Mark . 



~uar XIX. Jahrgang. 

M Medizinisch-padaoogische 

m~~~!~c~~~rift ffir diR ~Rsamté' Sprachheilkunde 
s der Hygtene der Stimme in Sprache und Gesang. 

lnternati.onales Centralblatt fi.ir 
experimentelle Phonetik. 

~r. Gust. Alb Unter sUindiger Mitarbeiterschaft von 
he~\~- Un d Oh:ee~h.~ Bibli?thekar in Charlottenburg, Dr. Biaggi, Arzt fiir Nasen
Sta Un de an d 11 et e!lde m Mailand, Dr. E. Blocb, Professor e. o. fiir Ohren-Ohrdtschulin spe~[ U!11versWit freiburg i. Br., Dr. Boodstein, Kgl. Kreis- und 
F:r en-, Lun en or m Elberfeld, San.-Rat Dr. Max:imilian Bresgen, Nasen-, 
de; Prenzef · - ~md Halsarzt in Wiesbaden , Rektor Eicbbolz zu Solingen, 
der P~ysiolo 'ie Letter der Hilfsschule zu Stolp i. Pom., Dr. Gad, o. Professor ~bt ~:•dt. H.'Ìtk an '" ~eut"hen Un;"""" ;n P"g, LehW Olaser, Ldter 
tlaret ungsarzt urse m Gotha, Dr. Haderup, Professor der Zahnheilkunde und train~lllann O~n der al~gemeinen Poliklinik zu Kopcnhagen, Prof. Dr. Arthur ~on·tng in th e renarzt m Berlin , Edw. M. Hartwell, Director o! physical Pfa 1 ~gsberg i.P/~o0ton Pt1blic Schools, ~r. Kafemann, Un~ye~sitiitsprofessor in 
Prof er Lau K' . r. H. Knopf, Arzt fi.tr Sprache und Gehor m Frankfurt a. M., 
hle · Dr. G. 'H retsschulinspektor in Wildungen Dr Laubi, Arzt in Ziirich, •tòd~det, a 

0 

~dson-Makuen ;n Phitadetph;,; wdt. Geh Med;,;n•t-Rat Dr. 
lialsÌ l_ieilkur~ ~ofe8ssor an der Univer!.. Berlin. Lehrer A. Mielecke, Letter der 
doz e1de

11 

u. e 111 • pa~.dau , Dr. Nadoleczny, Specialarzt fiir Ohre~-, Na~en-, 
Ztt ent u. Chef Sprachstorungen in Miinchen , Dr. Milt. Oeconomakt~, .P~•.vat~raAthen , D ar(,t der Nervenklinik der Universitiit im Krankenhaus .A,~pntliOn" 
c,t"kh,;t._ 'd ltuszewsk; , o;rekto• der Anst•lt IUr Spraohanom•"'" und 
!)r. Zta, Phone~r Nas.e und des Rachens in Warschau, Dr. G. Pa~con~elh• '"t~'thu, v · Kobm•t der uo;ve"· M.,bu•g, Oeorges Rouma m BM~et, 
Geh ssor in B ~~rb6, .. Univ .-Dozent in Budapest, Dr. K. L. Sch~efer, Umv.
leì · ~ed.-Rat et h n, Soder, Direktor der Taubstummen-Anstalt 111 H~mb~rg, ~,;r,"g , D'· HO'· Soltmann, Prok"" !. K;nderheHkuode . an de! U n•" r"''' ~ D; der H e; t ugo Stern, Sp";''"'' ftir Sp"oh- und Slu'!mstorong!.n und ~ìnct esden, D anstalt hir Sprachkunde in Wien, Schulrat D~rektor S~otzner erkranken~· Ernst Winckler, Arzt fiir Nasen- und OhrenkrankheJten am 

aus .. u. St. josephsstift zu Bremen, Dr. Zwaardemaker, o. Prof. 
fur Physiologie an der Universitiit Utrecht. 

Alb H era u sge~cb e n v o n 
()i " ert G · " •ektor der . utzmann, Prof. or. Hermann Gutzmann, 

otMt 1'a b " A b 1 t rl m 

1 

., in ·B u stummens<'hulll J,olt or ùos UnlversilatH· '!" u a? "\ • ~'dio <oMitltrltt erlln. llir :;pracbstoruogen ID Berhn. 

•'<h llllt4aklloen eucl!tinl b 
0

•1in w n wollon am 15. ft4tll monaU. ~~~~t~'ger U!~~ Sellono. ~~ prei< iBI!rllcl! 10 marll. ·~~. tts nn ,
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pra kl. Za hnarzt in Zc hlcnd o r l' (\ \ ' a nnsecbahn). 

t. Al l ~eme in e a natomi sch· physiologis che Vor• 
bemerk ung en . 

. \ n d ' 111 be i de r no nn alen Ph o nal i n de r V kale un l 

Ko ns nanlcn (m it • \ usna!Jm · cl e r Nas:.LIIausc m , n, n g) ein

t rctcnd c n .·\bschlu ss d r par!S nasalis gcgcn die pars ra lis 
dcs Pharn ynx s ind z.w ~ i l\ luskcln bcte ilig t und zwar der mu, ·~ 

<' ulus l vato r ve li palat ini. und de r mus . pleryg ph aryngcus. 
De r lc vato r vel i pala t ini, nach sc inc m \ 'crla uf ·m ch petro

- alpingo - taphylin us gcnann t , ' n tspringt , wi Lu s c hk a 1) nach

g ' w iescn h ;1.l, mi t " '" ·i dllrc h :~lls 1111!-;lc i ·h cn P rti n en . 
Di<.: g ri' __ ·c re komm t ,. m \<'c b c nb ·in (t-, nau cr v m vo r

<i c r n l) ml'a ng des fo ram . caro ti un1 c:-< tc rnum), d ie kl c incre 

v n l ·m o bc re n kno rp li ' ·n bs hn itt d T tuba :tud itiva. 
cu1 • Fa.· rb iincl c l gc hc n m ·dia nw;irt. n le r lam in a m e-

d ia li s 1 rocc ' su · p le rygo id ·i in da · a um e nsegc l i.iber. Etwa 
,) mm bcr!J a lb de r Basis dcs Zùpfche ns gche n, wie Ri.i
d i n g·e r 2) a ng ibt, di ' Fasc rbi.i nde l d es leva t r veli palatin i 

') Luschka, de r Schlundkopf d es Menschen . T ii\) ingcn t 8oS. Seite 4ii. 
2) J{ ii dl n ·er , .l:l e itriige zur Morpholog·ie ù 'S .:aumcns<·gels un<l des Ver-

dan nngsappara te.<. 1 , 7 ' e ite 15 . 



bandartig in Form eines nach unten konvexen Bogcn, ìn 
ei nander i.iber. Diese Stelle ist von bcsonderer \Vioh tigk it 
aus zwei Gri.inden: E inmal zieht sic sich beim Heben des 
Gaumensegels am starksten in die Hohc, sodann bildet sie 
die nati.irliche Grenze zwischcn dem vorderen, mu kulosc n 
un d dc m hinteren, mchr dri.isigcn Abschnitt des V clum. D ic 
Funktion des Muskels ist clurch ~einen Namen hinli:inglich 
ausgcdri.ickt. E r ist zweife ll os der Heber des Gaumcn segels. 
Nach Lu sc hka 1) soli c r ausserdcm wahren d seine r Kont ra k
tion zur Vercngerung der Tubcnmi.ìnd ung bcitragc n. De r 
Musculu. ptcrygopharyngeus ist ein Teil des musc. con tric tor 
pharyngis upcrior und e ntspringt vom unteren E nd c dct· 
lamina medialis proccssus pterygoidei. eine Bedeutung· ft ir 
dcn Abschluss des Nasenrachenraumes lieg t darin, das~ l.! r 
di anatomische Gru ndlage fi.ir jcne u von Pa a v a n t bc
schriebenen, star! vorspring nden vVulst an dGr hinte rcn 
Rachenwand darstcllt. 

Durch las A ndri.icken Jc · Gaumen ·cgel gege n diesen 
Pas ava ut ' chcn Wulst wird cin au erordentlich dichtcr 
Vcrschluss hergestellt. An dcm clben nimmt abcr nux der 
vordere, muskulò e bschnitt de wcicbcn Gau me Teil , 
wab..rend der bintcre, clri.isige s ich w in klig nach unten ab
knickt. Es hat ich ntm gezeigt, das sich durch dic vVirku ng 
des levator v li palatini der horiz ntal ' Téil de aum c n
scgels noch wcit ilhcr E Horizontal bene crbcbe n und mit 
ibr cinen W inkcl b"i · zu 20° bild n kann. Gleichr,.citi ~ wcrdcn 
di beiden Tubenknorpel uina.nder g nabcrt, w durch auf 
der Obcrflachc de Velum. Lang faltcn cntstch n. er J rli 
"igc, fUr gewohnlich herabhiingende Tci l dc · Gaumcnscgels 
hcbt sich nur untcr bes ndérc n Umstiindcn (Lecrscl1lu ckc n, 
Erzeugung ;;el1r hohcr T"" ne1 B<-tt hrcdner limme) untcr E in 
wirkung dcs musc. azyg s uvula <;: , der ubr~gcns den Namcn 
azygoo im Gcgensatz zu ciner ii ltcrcn A uffassung Lusc h ka's 
tlurchaus mit Rccht tragt2) und fi.ir dic F.ntlcerung der l<l.U 

mensegcldri.i sen vnn Bcdcutung ic;t. 

·.1 < 

Luschka, ùer Sc hJund kopl r.les ~ l e n sc hcn. Tifb ing-c n 1K6 . St· itc ~ ll. 

Lusch ka, r\cr '-'ch lun rlkopf des Mcnsc hcn . Tiibingc n 1'168. Seilc 4 7 . 

-, 



Il. Physlologische Bemerkungen iiber dle Bildung 
der Sprachlaute und die Bedeutung des Gaumen

segels fiir eine normale Sprache . 
l ·~ i t bekannt das man den Kehlkopf als e ine Po l. ter

pfeife ( l~ wald 1J oder Gegensehlagpfeife (W. Nage l 2) auffa sen 
kann, deren !\n. atzrohr Mundhohle bezw. Nasenhòhle dar
~tcile n. Der anblasende Luftstrom wird dureh die Exspiration 
gt liefert. Dic Volli mmenh eit cli eses phonetiseben Organe;; 
beim l\lcnseben i!òit darin zu suehen, das das Ansatzrohr 

cweglieh ist. i se B \V gliehkcit ist bcdingt dureh die 
.Mogliehkeit ler Bewcgung de Ga,umenscgcl. , der Zun , der 
Lip [ n und des nterkiefers. Lnfolge der ewegliehkeit 
dies r Teil d s A nsatzrohr s n ei eh ·n wir zw ierlei : Ein
mal k" nnén wir :lem R br ine be licbi e Ge talt ·cben. 

n diescr han welche 

bedin ;·eo, ab. 
eh a rakt e ri. ti

ie Vokale unte r-
im vV sc ntlieh cn nur dureh ibrc 

kalen g mein ist, dass der :U::xspiratiùn,;-
str m b . g offnct ~m K iefer als h ne jedè, H inderni. 

' Il wird. \ ir kcnnen drei Grundvokalc a, u, i wahrc nt.l 
un l wi ' i.i. ·, ii si h als Zwi ·eh nstellungen resp , 

k mbinati ncn der v · r~e hicd cnc n l" rm ationen dee; '\nsatz
n hrcs rg ·ben. 

z, eitcns gibt uns clie Hcwegliehkeit dc nsatr;rohres 
di e .Mogliohkeit , dcm E~·s piration . str m ewisse l"'::indernisse 

· nt~e e n zu stcllcn und dadureh ·ogen. Artikulationsstellen 
1. 11 bild c n. Dercn gib es in un i:Hi!rer Spraehe drei und zwar 
:1 111 Lippeosaum ~tn der Zungeu pitzé une! am Zungenri.iekcn. 

·• l )ur h dic ArL der cr~i .useh e, Rei be- un d Explosivgerausehe, 
w Jcbc wir dem Exspirations ' trom bcimi ehèn, entstèhen ùie 
v ' rschicdenen J<onso nanten, die si h ,in folgender Weise 
>rdn n l ~1 ssc n. l ~ i den L-Lautcn entwcicht cler Luftstrom 

n \ ; l yid n Seit n der Zungcnspitze , Ime dass dal>ei ein 
Rt'ib ·, < der Explosivgcriil iSch c r:!- ·ugt wird . Bei dcn r-Lauten 
bo n durch melu faeh · A bdampfìmg des uuttstromes ein 

l) In P. 1Jcymanfl 1
:; J-landuuch der t.aryngologic. 

:;) W. N agcl' < 1-landhuch der l'hy,iol ogic de~ ò',Jen, chen. Hll. tV , 2. 2 

pag. 73 5 fl. 
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Gerausch vorgeta uscht werden . ile i den D auerlaute n ge ht 
der Exspirationsstrom d urch eine cnge Oeffnung. Diesc ka nn 
sich an dcn Lippen befìn den . l fi er werden gcbildet das 
Wnende w uncl das tonlose f. Li egt di e Oc ffnun g an de r 
Zungensp itze, so e rh alten wir das tone nd e " und uas ton
lose ss. Die Bildung des i\ rtikul atio nstorcs am Zun ge n· 
ri.icken lasst das toncnde j unrl rl as to nlosc eh (wic in , ich ' · 
und ,ach") entstehe n. 

Trifft der l<:xspirati onsstrnm auf c in e n Vc rschlu,;s im 
A nsatzrohr, so entstehe n die Laute, dic man al s Vc rschluss 
lautc bezeicbnet. Wi rd dieser Verschluss ni c ht cx plosi 
gelOst, so erh alten wir clic medi ae und zwar bei l ,age d r 
Vcrsch\ussstclle :111 den Lippen das b, am vorde ren Zungen
rand das d und am Zungenr i.icken das g. J-;: in e cx pl osiv • 
Spre ngung d es V crschlusses c rg ibt di e te n ucs. ;\n de n 
Lippen entsteht cxpl os iv das p , am vord crc n Zttngcnr<~nd 

das t und am Zungcnriickcn da'i k. Nimmt der E xspirati ns 
strom dcn \~!eg d urch d i · Nascnhòhlc , so c ntste hc n nhn · 
weite res cli c als Nasalen bezeichn ete n l,aute m , n, ng . 

V.hihre nd leichte T>d kte oder l\Jissbildungcn de r Lippen , 
der Zun g und der Z~ih nc nm wenig dic D e utlichke it der 
Aussprache beeintr~i c hti ge n , ist e t n nonn alcr Claum e n fi.ir ·'ÌOl' 

gutc Sprache einc cond ilio sine qu a nnn. Di c fiir •tnc 
solchc wesentlichc B ·weg un g ist d icje ni gc, wc l hc das 
Gaumcnscgel ausfi.ihrt. Es hat di e ,\u fgabc. bc im oral e n 
Sprcchcn eincn A bschluss ;r,wischen pars n;1-;a li s und par,.; 
o ralis pharyngis h rzustc ll ·n. \Vie diese r Vcrsc hlu s-.; ztt s tand c 
kommt, habe ich in dcn anatomisch-ph ys iologis hc n \ "orbt.·· 

mcrkunge n bcrc its cl argclcgt. 

Vie! umstritten ist nun die Frage, o b de r (; ;utm en'i ·g·c l· 
verschluss c in absolutcr < der nur e in annahrend di clttc r is t. 
D ass zu e iner ann abernd norm alen Spre hw cise e in ahs lu.tcr 
Abscblus ni c h t rfi rùcrlicb sc i, lt abcn bc rc its Pa ·. ·aYa nt 1) 

und M o ritz S chmid t fcs tgeste llt. A nd c rs v c rlt ~ilt es s i h 
in dessc n mit d e r Fr agc, o b e in 11nui ·ht e r Vo rsc hlu s<; 
da phy s io log isc h N rm a )e dar s t Il (, o cl c r o b c r nur 
unt >r Um s Ui.nden v rk mm c n k a nn. v\lfillrend Z ll lll 

1) PJS5avam, Uebe1 dic 'ler ~: hli c >\lng dcs Schlundc bei m . '1• c hcn 
Frankfurl a. M. 1863 , 

• l ........... '- "-.. 



lkispiel B. Fr;i n k e l auf dem Standpunkt steht, dass beim 
Sprechen kein absoluter Vcrscblu s stattfìnde, hehauptet 
C z c ni1 ak 1), dem wir i.iberhau pt di e er te n genaueren Resul
tatc Liber das Verhalten des Gaumen egels beim Sprechen 
vcrdanke n, dass be i ,alte r re in en Vokalbildung die Nasenhohle 
durch das gehobcm.: Gaumensegcl gc ·chlossen wird und das 
di c Gaumenklappc bei de r Bi ldung der Vokalc in der Reihen
r lgc a c o n i gradatim in die Hohc ·te igt". A uch MicbeP) 
(l '7 .) ) g ibt an: , Bei a ll e n Vokalcn un d Kon ··onanten (natlir
lich ausser dc n N:tsa lcn), :tuch noch so lcise, tonlos g sprochen, 
fìndc t de r dic Durchsicht ganzlicll auf hcbcnden A bschluss des 
Nascnrac hcnraum cs von der Mundbohlc statl"- Ge ntz e n3) 
( l ~7D) fan d bei sci n c n Ontcr~ u chungen bei J3ildung der Kon
so nanlcn (ausser il , m , n) eine g leichmassige Erhebung de 
Vclqm 1111Cl c in cn J\bsc hluss zwischcn Mund - und Na ·enhohle. 
Nac h Vo lto lini s 1) mit Hlilfc des J<hin skopia posterior vor
gc uo mm ·ne n Untcrsucbun gen fìnd cl ci n d i c h t e r Abschluss 
ni -hl s tatl, wcnn auch Jas Vcl um sich nac b hinten und 
d ·r k rres] ondi c rendc , Q ucrwulst ' s icb nacb v rn bcwegt. 
S ·in · mittc ls de r Rhinoskopi a anterior gewonn encn Resultate 
ste ll cn gl ichfa ll s e ine n vo llige n Versch lus in .r\ br de. 
Il art m a n n f•), der s ·in c Unte r. uchun gen i.ibcr dc n c l umschlus. 
mittels e in es (2 uecksilbe rman meters, !essen ;enaue Be
s hr ·ibung ich : pa t r lo lgen la se, vornahm, J'and c inen festen 
Verschluss b i al le n K onsonantcn un d ali -n \ okalen, fugt 
ab ·r hin zu, dass dic,er Verschluss be im a bisweilen aus
bleiben kann . J oac him G) ah gle ichfalls be i a ni e einen 

l) Czermak, Ue bcr das Vcrhalten deR weichen (~aum e~ beim Hervor

bn ngcn c'l er reinen Vokale. Wicn 1857 . (Sitzungsbcrirht der Kaiserl. A.kad. 

ler Wissenschaften.) 
~ ) Miche!, Neue Beobachtungeu til::er das Verhalten der Rachenmtindung 

der T uba und iiber die Tiitigkeit de r Muskulatur cles Schhmdkopfes. -

Ue rL Klin. W ochcnschrift 1 7 S, pag. 55 uud " 7- . 

3) entzeu , l:l co bachtungen am weichen ' aumen nach E ntfermmg einer 

li c' ·hwtdst in der Augenhiihl e. Kunigsbcr 1R7 

') Voltolini. R hinoskopie und Phary ngoskopie 2. Aull. 1870. S. 19 1. 

) Hartm;)tln, U eber clas Verhalten dcs aumenseg·eJs bei der Artiku

l~ti o n uncl liber die Diag nose der .aumensegelparèse. t ' entralblatt ftir die 

m ed. W ' ssen>cllaft l 80. No 15. 
6) Joachim . Beitrag zur Physioglogie des <ìanmens0g-e! s. Ze itschrift f. 

Ohnmheilkunde. 1 ~8 7 . 

. 
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vollsUindigen Verschluss, be i o und c einen tei lwciscn, b('Ì 

u, i, sowie bei samtlichen Konsonanten , mit Ausna,hme vou 

m, n, h, ei 11 vollstandigen. v. Voge l 1) fa11d durcb c inc v >n 
H. Gu tz m a 11 n 2) a lle rdings als nicbt e inwandsfrei kriti icrtc
Methode ebenfalls bei a di e geringstc V crschlu skraft. Hierau C 
folgen e u11d o, da110 i und u. Die Kons nante 11 r.cigten 
sta rkere Kraftwerte und zwar t de n sta rk tcn. U 'b r ein 
vOlliges Offenbleibe11 des cavum phary11gonasale beric htct 
er in kcinem Fa! l. Die Har tm an 11'sc he n c rsuche wurd cn 
da11n von H. G ut zmannJ) in g ro ·serem Ma tabe f) rtge e lzt , 
der dabei Zll dem Resultatc kam , dass bei amtlich e n Kon 
sonantcn und Vokalen (Ausnahme: m, n, ng, und manchotal 
der Vokal a) da~ cavum pharyngona aie durch dct sich hç 
beode Velum luftdicbt ab eschlossen wird . 

Wem~ wir dic E rgebnisse der Untorsucbungen de r c bcn 
angefuhrten Autoren z usamm enfas en, W.sst sic h Folgend es 
sagen: Volligc Uebercinstimmun. hcrrscilt nur Li ber dc n 
vollstàndi cn Absch luss des Gau me nsc els be i len r a l gc 
bildcte n Kon s ona nt e n. Hinsìc btlich dc: Vcrhalten de., 
Velum bei dc n Vokalcn geltcn dic \_nsichten auscin and c r. 
A m meisten e11tferncn s i eh d le A nschà uiiil "'C it v n V l t o l i n 1 
c i11erscits und dio v 11 Cze r mak, Mi chcl, H a r tmà n n. 
v. Voge l , und H. Gutz mann and crcrscits. J o a c him stc ht 
mit seine n E rgc.;bnisscn in cl cr Mittc. Vo l to lin i lìnd ct 
namlich bei. keinem Vok:al c iJlCIJ Vcrsc hluss, ' zcrmak IIIHi 

Mich e ! Jì ndcn ih11 l>e i a ll cn. ff ;;t rtmann und -, ut :;, m anlt 
geben das gelegcntlich e 'Fcblcn dcssclbcn pcim \'('lkal :i z11, 
Joa c bim e nclfich lasst c in c n vo li . tandig-cn \7crscflu s · nur lùr 
u un d i, einc n tcil wciscn fli r o und é geltcn, wiibrcnd èr i h n ftit· 
a in Abrcde ste llt : Zum :rei! c rkircn sich dicseAbwcic ln,mg·cn 
wobl sich erlich aus der Vcrschiedcnb cit der Ontcrsuchlm g·s
mcth odcn und des fi.ir dicselbe n vnrhand cncn U ntcrsuc ltungs
matcri als, worauf ich im nfichstclt \bscbnittc 1ùhér cin 
gche n werdc. 

1
) v. Voge l, Bcobachtung-en am Schlundc e i n e~ mi t ,·pllsl~indigcm l >efekl 

der Na~e bchaflelcn Jnd ividium s. Dorp~l 1 BR I. 
2) Ucrmann Gutzmann, die gcschichtli che E nt wickclung de1· Lchre von 

dc n (raum enscg dbewcgungen etc. Monalsschr. f. d. ges. S prachheil k 1893 . 
Hcft 8. S. 26. 

:J) 11. Gulzmann, di c gcschichlichc Entwi ckclung etc. etc. lld l li. i\ ug. l HQ.J . 



Hl. 
Messung der Sta. rke des Gaumensegelschlusses. 

ln ùcm origen bschn it t m eincr i\rbeit habe ich 
Zc..'Ì~ n ko nnè n , wie weit d ie An~ i chten i.iber dic Bcteilig ung 
dc~ ;;m m c nsc..:gc ls a n de r ora le n L autbi ldun g a useinander 

gel~ ' Il . E i11 ~ wc itere K o utnwerse kniipft sich fiir a ll e die 
Hi llc , in l n ·n der A bschluss dcs Nasenrachenraumes e iu 
trì t t an d i ' Pragc ii ber d ie Fcst ig ke it di cscs Versch lusscs. 
Man k ·n n tc ?: unachst :._l!lne h mc..: n . dass derselbc dirckt pro
pnrti n :~ l d e r l-1 ·bung cles Vcl um sc in miisstc. Nun hat 
ah •r V lt o li n i 1) J:?e t nl, dass d as 1-f c!Jc n dcs Velum zunachst 

'-( ' i n l\%sssta fi ir cl ic Fcstigkcit d es \ crschlusses sei, d enn 
(T sah b iswcil on cinc l l e bung ùes <_ ;aumc nsegcb c intre ten, 
o h ne· d rtss es ,,u c in c r vo ll s t~indigc n _-\ bspcrrùng d es Nascn

.. 1.\l' h ·nr:w m •s k. 1111. Oagq~c n g ibt c r di L' hc rc its vo n Cze r 

ll1 ;1l, Cc ·tg·cst ·li t · v r;; hi e d c 11 c S tc ig-bi ihc des G:.~umcn segcls 
l,t i d ' 11 in z 'inc n V k;Ji en 111 der J' c ih c nfo lgc a-c, o-i, u 
dl t..,driick lich z~t. Jm Cc~l' n s; 1 tz 1u Vo lt ol i11i kCJmm t G ut z-
111 11 n 11 ~ . cl ·r i m wcsc 11tli c hcn dicsdbc n :l Vok.tls tu tC n d.-O. c· u, 

dur c' h Vl'rsc hi c d ç nc IJ e bun g d es Gaum cnscgc ls ausgcdrii ckt 
l.1nd .. 1nr rrund L· ingc ll c ndc r lttHl zahlre ich e r Unter.;uchungen 

" 1' d ' llì Rcsu ltat. dass der ( ;rad der l'est ig kcit dcs Vc lum 
' c: r ... t' lllu ssc;, bq i d .n c inzc]n c n L;HJten gcna u de n V ersc hic

dl'n !J c itcn rl T -rà um c tJ segelc rhe bung c ntspricht. 
hi r di · lk urtc ilung bc idc r Fragcn, ob namlich iiber haupt 

\ii lli g ' r : \ bsc hl t t ::>~ c intritt, und o b dicsc r bei de n cinzelne n 
L lut c n c in(· V(.' r~c hi cd c n c Di c ht igkcit zcig t, schcint m ir c ine 
k ur/l' l h rlcg ung der \O ll de n c inzc ln c n ,\utorc n geiibte n 

l Jntc rs uc h ung-sm ct! HH!cn un c rbss l i eh. 
(; c 11 tz e n ste li te sc i ne Untersuchun gcn an e iner GOjàhrigen 

Pa tic ntin a n. lk i di l·,.,cT \\'.Jrc n wegen c ines Tumors die 
sc it lic hl' n l(n oc l ~umYf int k de r rechtc n O rbit a und Nasenhoh le 
hcr;ut ,.,g c no rnm c n, so das,.; c r e incn !Jcq uc m cn :\ufbli ck auf 
di t• l liJCrl' Fl:i c hv d e,; c;:lll lll l' ll Sl'ge ls h atte . l las Z ll ,;einen 

1) Voltol ini, R h inuskopic und P hary ng os kop ie. ~ . A utl. 187<). :::>. 191 tf. 

~) l lerman n l illlzmann , die gc~chichtl iche Eutwickelung der Lehre von 

<l eo i ;aumc nsegelhewegungen bei m S prechen, nebst eigenen nenen Unter
nchu n;.:en . ~·l o n atssc hr. f. d. ges . Spn chhe ilk unrj e, llefl 8. S . 34. Aug-. 1893. 
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Untersuchungen benutzte lnstrument ,.:;tellte e inen zwc iarmigen 
Hebel dar, dessen kurzer mit e inen an seinem Ende befes
tigten kleinen Silberpl attchen verse hen er A rm etwa an d e r 
Stelle der OberJlache dcs Vclum anlag, wo das. elbe im 
Stadium der Ruhc nach unten abfallt. Der Drebpunkt des 
Hebels war durcb e in c hbchst sinnrcich e Vorri chtu ng vor· 

die Mitte der Choanc gelegt und der Apparat so lìx iert, dass 
eine seittichc Verschicbung der llcbclarme ausgcschlossen 
war. Wahrend n un der kurze A rm lcicht beweglich auf de m 
Velum ruhte, zeicbnete der mit e iner S ·hreibspitze vc rsehcn · 
Jange \rm die einzelnen H ebungcn dcs .'cg l a11r e ine b -
russte bcwegte P api.e rrolle. D er H ebung des Vclum entspracb 
natlirlich cin Tiefgchcn cles Schrcibstiftes, wahre nd b ·im 
Sinken des Segels der Hebel sich wicder auf den Nul li unkt 
einstcllte. Auf die ·e \.Vcise gelan g c ·, zicmlicb objcktive 
Rcsultate Llbcr di Bewcgungen dcs Velu m zu crhaltcn. F\ir 
die so gewonncncn Untersuchungen w:1 r natlirlich e in dcr
artiger path logischer D cfekt ctie Voraussc tzung. v. V gc l 
bracbte e inen mit Wa scr gcfullt ·n l<autschukbaJl n in dc n 
Nasenrachcnraum d r Untcrsuchungspcrso u. Di durch dic 
Beweaungc n des 'aum nsegels im 13allon n: ' ugtcn ruck 
unterschiede rcgistrierte ,cr mitt ·ls c ine \.Vasscnn on mct TS, 

das auf dcm offcnen Schcnkcl c· n n mit Sc hreibspit;;.e vcr
sebenen chwimm r trug. 

Joachim m achte se in e Untc r. uchun gen mil ·inq11 :ihn 
lich konstruierte n A pparat wie G u nt ze n bei e inc n1 Lu tikT 
mit auss rordcntlicb grossem asendc fc kt. 

V ltolini untersucht' zw1achs mit Hlilf·e d ·r l:<hin s
kopia posteri r, behaupte t jc eh sclbst, das · di.c mit dies r 
erzielten Resultate nie allein massgcbend scin k6nnte n. on 
scincn mittels der Rhinoskopia anteri r vor e n mm n n 
Untersuchungen sei be ondcrs derj nige n Erw~ihnur g- ;ct:1n, 
bei welchen er durch e in en uf dem Nascnboden rest lieg 11 -

dcn Tubus mittels cines mit Arg. nitric. an der pitY.e 
armierten starren, langcn Silberdralrtcs zwei bet:w. drci w is ~w 

Marken auf der Sehlcimb aut ct er hinteren Racbcn-; and au
Jegte. D er Tubus durfte nati.irlicb nur so lang scin, class 
er die Vclumbewegungen nicht hindertc. Die bere Màrkc 
entsprach dem oberen, dic untcre dcm untercn Raude dcs 
Tuhus. Di(· dritte Marke wurde in der Mitt.c ;>,\ ischen bciden 



~. 

angebracht. An dieser Skala wurùen dann die ' rhebungen 
d s Vclum J.bgclcscn. 

vVcit geeignctcr zur F eststcllung der Dichtigkeit de 
Vc lumabsch lusscs sind abcr solc he Mcth dcn, welche die
sclbc durch Ei nflillung von F li.i ssigkeit in dcn Nasenracben
raum prtifc n. Der crstc, der sich dieses Verfabren be
di ·nte, war Cz e rrnak. A hnlich ;in cn dann P assava nt und 
M. ·e h m id l or. Noch vollkommcncr wurdc ·chliesslich clic 
T cclmik der Untersuchungsmetb den von H ar tm a nn aus
gebildct, d r manometrisch das Maximum cl es LHftdruckes 
fcs tstcllte, dcm das clum Vvidc: rstJ.nd zu le i ·tcn imstan de ist. 

l 

Dic Bcschrc ibu ng dicser Meth odc, sowie des dazu notigen 
1\pparates gcbc ich, rla ich mich im wcsen tlichcn bei mcinen 
i\ l 'SSU !Wen g lc ichCalls desselbcn beò ie nt habe, hier etwas 
ausfii hrlichcJ· w i cd 'r. 

l )i · bei le n Na cn '' f{nung ' n J cr z11 unler uche ndcn Pcrson 
wcn l ' l Ì dur ·h zwc i ll artgummi oliv n, di in der Mitte durch
IJ hrt und durch ·in n bie ·samcn l raht un tc r c in J.nder vcr
l>umlc n sind , vcr ·chl o. sen. V n der eincn li c fiihrt cin 

-;.ummis ·hLw h zu c i n •m ass ' r- oJ er uecksilbcrmano-
m ·t ·r. \ul· di <.: :-~ nd cre li vc ist c in mit eincm Gummiballon 
.Z 11 sa mm nh:ing nd r Schlauc h aufgcstcc kt. \.Vird nun bei 
l~H h cst llung <i cs Vclum d ·r 13all n gcdrli kt, s tr "mt die 
tlur ·h di· c i ne l iv · in ucn Nascnrach nraum gclangcnde 
Lufl in fa eh n <L ·h d r pars ora.lis pharyngis ab. D ri.ickt man 
je l eh d n Ball on wiihrcnd d e r Phonation der Vokale, so 
find' ·in Abslromcn der Luft na lJ J em Rach n nic llt statt, 
son lcrn ·s c rfo lgt cinc Luftstauun g in dem gemeinsamen 
l{aum de r Nasen- und Nasenr<tchcnh ohle, d -r n Grad dann 
an de m mi t e inc r Skala verschenen frei ·n Scbenlwl dc · 
M<~nomctcrs abgelesen wcrden kann. Zur Bestimmung der 
Festig ke it diescs \ crschlusses stc igerte Ha rt mann den Druck 
in der las •nh i:' hl · so w it, bis der 'J\ id crstand des Velum 
iibc rwund n \\'urde. l )i ' Lu [t · ntwcicht d ano mi t einem 
h~ul ·n l~ < Ls · lg ·•riius h nach d ·m unt ·ren T •il e dcs Rachens 
nnd di · l' li.i ssigkc its aule im frcien Manometerschc.;nkcl sinkt 
hcrab. Bei li 'scn '\ e rsuchcn fand er in den .lhillen , in 
wclchcn ·inc normale Funktion des Velum anzunchmen war, 
bei de n Vokalen Druckstarken von ~0- 1 O() m m Hg. Diese 
Hefund c g·eltcn 1m allgemeinen auch fi.ir die Konsonanten . 

. . 



Bei der Bildung le · k b eobachte Hartmao n ei ncn Druck 
von 200 mm Hg. Der Befund ri.ir k muss jedoch nach 
H. Gu t z m a n n ' s A nsi eh t bei der Beurteilung der J{raft dcs 
Ve lumschlu es aus dem · rundc ausser eh t gclas en wer
den, weil bei der flir k oft weit Ztlrlicl<liegenden A rtikula

ti nsst ellc d r sicb hebc nd c Zungcnri.icke n stark an das Ve lu!11 
andri.i ckt unci clic Hebuog des eJbcn bedeutend untershitzt. 
Dass dicsc Ansi bt sich nicht aufrecht erhalte n lasst, hat 

Gu tz m a n n sclbst nach l-i pa terc n ntersuchungen gefunden 
und ich werd ' i m V ' rht11f m e in c r Arbei nocb. ein mal auf 
rliesen Pnnkt "- Uri.i c kko mm en. f) Gi seinen zahlre iche n Unter

suclmngen Libcr d n Vclllmscbluss ha.t dann JI. utzmann voli 
den bc1:~it · be!-ichriebcn ·n und v n ibm als zweckentsp;-cchcnd 

;tncrkannte n M.eth odcn di ' flir Ji ' c inzclnen bille br;wch· 
b ;1 rc n m odifizicrt rt.ngcw ·nel ·t. . hat cr bei c in cr Patientin , 

bei der er infol ~c vo n Obcrki -fcrr sckti o n c inèn bcq ue mcn 
Aufblick aut' rli e ohcrc FW ch de · Gaumc nscgels !latte, durch 
Okularinspc ktion znn achst fc t~este llt , dass sich bei jedcr 
lntonati (m c i n cr~. -J mm vqr:pringcnder ,.I;'ass a va n t '~chcr 
Wulst" bilde te, nntcr wclchem sich <ias clum unmittelbar 
an di, , hin tcrc l{~ c l te nwand di cht a.n) g tu. Di c Starkc dicscs 

Vcrschlus~es h al c r da nn in d i c--.t: m} (l ll c nacb d -r C: c n l't. C 11 · 

!;che n Mcthod c gcmcs,;cn, wohc i l'r g l ·icltfall s dcn oben 

bes hri chcncn 11ng lc icl!Hrmigcn Il cb ' i, cl cs);C!1 kiirzc rc r Arl11 
mit c incn fcin ·n S ilhc rpbttchc n ani' d ·m Vclum ;u1Da~ an· 

wcndct ' . Scin ' ;"' ii[ di >;c \'v' <' Ì'-l' gcwonn CJ1CI1 l( mve n si nd 
.dc n r;,· nt zc n 'sc ll c n sci)l· ;Lhnlic h. In dç rsclbcn \VciSC 

stdlk cr lwi di es -r l' aticntin di e Bc wcgun gcn dcs Velulll 

beim Sc hlu ckc JJ g raphisch d;-~r. l•> c rgab c n sic h fiir j' cinC 
"\ufnahm c in :; vcrschic dc nc n Si tzun gen i.ib cn~ instimmcndc 
Kmvcn, di c CutY.mann aJ ,.. , typis·hc ~ch ln ckl; urvc n' ' dcs 
CallllH:nscgc ls bczeichn ct. 

Einc griisscrc 1\nzahl von 'ntcrsli Chun gGn iibe r die J~ r 
hcbungcn dcs \le lum machtc c r dann in de r \Vc isc'), d ass cr 
c in Nascnloc h mit cincr <lurc hl <>c htc n llartgummiolivc vcr· 
schloss. Vrm diesc r fiihrtc c in Gummiscblauch zu c incr 

Marcy'sdwn Schrcibkapscl. Wurdc dann das andcrc Nascn· 

'J Il et ma nn 1 ìntzmann, S limmbildung· un d S limmptlegc. Vcrlag "
011 

< '· F. Bergmann. v\; icsbadcn 19or,_ s. S 1. 



IQch <.lurè h F" d 1 · · I < mger ruc ( geschlos;;en un d n un 1rgend em 

-aut (mit Au. nahme der Nasalcn nati.irlich) ancreschlaaen ~ b b M l 

ekam fi e uber d è m Velum befìndlichc Luft e incn Stos· 

~acb v rn. D ie dadurch hervorgerufe ne n Ausschl ~igc cles 

Sch~;cibhcbo l s w urde n nunmchr auf berusstem P apier :-~ls 
Kurv 'n fìxi e rt. l' in andcrc r vo n i l. G ut zma n n zur Messung 

der Kraft cl es V e lum ~mgcwcndctcr i\pparat
1
) ist dcm H art

tnanu 'schcn iibnlich. ~r bcstebt wie diescr aus dcm Mano

mcte r, jedoch isL nur e i n 'Nasenl eh dureh ei nc durehbroehene 

()li ve v ·rschlosse n. Di · Abspcrrung der ancìc rcn Na~eniiff
nun ~ wird dureh hncrcrd ru ek hc rbcigcflihrt. Von der Olive 

Ili h rt · · 1 1 h · • l 1 l Ctn ~ c 1 auch zu cincm T-l~ o br. dessen c 111 er Se 1e n 'c 

durch c incn Schlau ch mit dcm Manomctcr, de~~cn andcrcr 

.Wdocb mit cine m Dop e !g ltll1111igcbbse ve rhnndc n i!'t. Bliist 

lllan nun de n Gummiba l1 on untc r Zudriickcn dcs Schlauches 

zwi sc hc n G c bl iLsc und J'v[;tnomctcr -; tark auf, bssl dann c inen 

.l. :~tllt (·nt sscr dcn Nasa!Gn) anschlagcn und wiihrcnd dc~ 
1 iin ' n S' dc~~clbc n dic Luft aus delll Gc blasc nach dcm 1\h-

':nmcl<.:r c ntwciche n, ~o ,.;icht m an , wic da-.; ! }uccksilbcr i m 
trl·i · · 1 :l 1 ]' Ul . c 1c nkcl de<> L{ o hrc~ 1.nnii.chst cntsprcchcm l cr ~r -
hchunl:.; d cs \ cl um an~tcig t, um dann in clcm .- \n gcnblid: 

Wled 'r zu ~ inkcn , in wclc hc tn das (~aumcnsegc l dctll Luft
druc k nicbt m c hr stru1dha ltc n kann und die Lutl mit gur

k_vlnd c lll <.lcrà usch in cli c pars ora1is pllaryngis c ntwe icht. 

1'-111
e gri)~scrc l~ e ih c von ntcrsu ehun gcn :-;te lll.e H. Gu tz m an li 

so!bn n mit d em bcreits ohc n beschricb en en 1.-fartmann 'schc n 

Apparat àn . fn e in er j\ n:r,ahl von t<:Ui c n sctzte er auf das 

Hg-Nivcau im frci e n Schenkel des Manomctcrrnhres cinen 

Schwimm cr, der mit ciner Sehreibspitzc vcrschen war. Auf 
dtesc Weise war es ihm m i>gli ch , ,.;einc jewciligen Resultate 
111 ] ' . ' 11 .. ht 

\.urven g raphisch zu lì::xicrcn. An cheser :>te c moc c 

schli css lic h noeh c inc Methock c rwahnen, nach wclcher 
W. i\. N:1"l'1~ ) d c n (; ;111 m e nscg·clverschluss gepri.ift hat. 
(' ,.., . 
' clcgcnlli c h e in e r J(ritik an e ine r Arbcit Zwaardemakers 

l 11 rcrht) ii b e r , Ricch e nd schm cckc n", :1uì w cl che ein1.ugehen 

(; ') !len"""" < '""'""'' , S<imm """'' ""' >limmp<lege V ed.g "" 

1'· Hcrgmann. Wiesbaden 1<)06, S. 55· 
.,, Zeitschrift filr Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane. Her• 

atJ ~ gcgc ben von l t. Ebbinghaus und \V. A. Nagcl. Leipzig l')OS. Verlag 

von Joh . ll mhmsius Barth, Cand 3"· 1005· S. 107-
1
99· 



44-

hier zu weit flihren wUrde, die uns jedoch insofern interess ie rt, 
als in derselben die Frage Uber den Velumverschluss ge 
treift wird, nimmt N age l Veranlassu ng, e ntgegen de r A n icht 

Zw aa rd e m akers, dereincn vollstandigen A bschluss d es Nasen" 
rach enraumes durch das Gaumensegel wahre nd de r Pho na
ti on nicht fUr sicher halt, mit der Schilde run g e in es vo n 
ihm an sich selbst ausgefU hrten Experimentes das Gegen 
teil zu beweisen. In K Urze sei dieser Ver uch hic r wiede r
gegebe n : E r setz te cinen Gumm isch lauch mit O live in das 
eine Nasenloch ein und ve rband das andere Schlauc he nd e 
mit einem klein en Wasserstrahlg bi ase. Seitli ch scbloss e r 
an beliebiger Stell e ein Manometer- -rohr, welchc m it gc 
farbtem W asser gefi.i llt war, de r chlauchleitun g an. \Vurd, 
nun bei Ruheste llung cles Velum das Geblasc in Retri cb ,_ 
sctzt, so c ntwich clic in dcrn Nasco- und Nasenrachc nra um 
unter massigcm Druck ei ngctrct ne Luft e infach aus d em 
aoderen asen loch oder, falls d iescs durch F ingerdruck ve r
schlo s ·n und der Mund dann geoffnet wurde, aus dem Mund c , 

h ne dass d i c Wassersau le i m U-Roh r cine merkl i che Schwanknn~ 
zeigte. Nunm ehr wurdo die PrUfung· wahrend der P honati n 
von Vokalen vorgenommcn. Ilierbci t el lte auch die. c r 
A utor cinen fes ten Abschluss de cavum p haryn >"O n sale 
gegen ·dc n Rachcn dure h das V clum fest . Es er •ab s i e h 
fi.ir a ein lJruck im Manomctcr von 10-15 cm Wa scr, che 
die L uft den Verschluss sprcngtc, was ich auc iJ in diescm 
Falle in der bekannte n Art und \ c i e a usserte. Hei i kam 
e i.iberh aupt nicb t zur Sprengung d es Schlusscs · es wurd c 
vielmehr der D ru ck in der Na enhohlc unertriiglich un d d ie 
in die T uben dringende Luft buchtcte cJie T rommelfelle so 
stark aus, dass der Versuch abgebrochen werdcn musstc . 
D er V erschluss war als0 in di esem l•a!lc fUr e m cnorm 
fester. 

(F r f lgt.) 
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Bibliographia phon~tica 1909. 

2. 

V on T r. G. Pa n e n c c ll i - ~d z i a 

phonetisc he Kabin el der Uni versitiit Marburg a. L. 

1. € inze/ne Wuke. 
3uname In], Vorname In]. - C:itel . .fiuf!age (wenn kein beson

derer Verm erk da ist, h ande/l es sich um die er s t e .fiuf!age). òrt 
v~rtag ,Datum. J>reis (wenn nicht and~s angegeben, be;;ieht er sich 
auf brosch ie r le €xemplare). f ormai (t;éihe und .JJreite in cm). 3ah/ 
der .lJéinde ( kein Vermerk bedeutel, dass das Werk nur aus e i n e m .JJand 
besteht) . 3ahl der Seiten . .JJeilagen md fibb i/dungen.- Spe2.ie//e .J)e-
rnerkungen. • 

2 . .firbeiten aus periodisch erscheinenden ,Druckschrijten. 
3uname In L Vornam e fnl. - 'i:..ilet der .firbeil. Cile/ der ,Druck

schnft. ,Da tu m. .JJand (n u r wenn in einem Jahre mehrere .lJéinde von 
der 3 eitschrijt erscheinen). Sei/e In l. .JJei/agen und fibbildungen. _ 
Spezie/le .JJemerkungen. 

3 . .fibkùr;;ungen. 
/. /n h ail; Llr. Llrte i /· fi . oder .fi. 1 .. .fi. 2. usw. := .fin -

m e rkung l en ]; Cf. .JJeleg stel/efn l. ( f)as Llrtei/ und die .fin-
merkung len l stammen von mtr, wenn kein ;Yame, der eines zw~iten 
ì?.ezensenten, oder keine }Yumme1; die der Seite der betrPjjenden .firbett, 
in J(ursiv, jolgt ) * €n tw. dte .fir bei t s elbs t oder die 3eit
s chrij t od er s onst beide ko nnten bi s her trotz me iner .lJemù
hu ngen nich t e ingese h en werden. 

Ba ldrian, Karl. - JVJodc rn 
\\T rt :111 a li )el ildet 11. 

:2 1 X I..J :i, \ l TI+ (;:2 .. 

T :1ubstumm nbildnng. 
\\ ic n, 1(. ;ra ·s ·r, 

.E in 

1H08, 
~. 

l. \ ' rwo rt: Zwcck clieser chri Ct ·. \ '. \ e ' e 11 der 

Taubstummh it un d Aufo-abe der ' l aubstumm e nbildung
lJS\\'. S. l. . \nbildung . . L). .'Umcl dc he imischen 
Ta.ubstumm enl ildungswcscn ~ im V erg \e iche mit jcnem 
r1nde re r curop~iisc h er ' taate n .' . 5 ·. - Sch\usswort ::i. (il. 

U r. '\~ ir wtinschc n dc m \Verkche n dc n gr ·issten p raktischen 
Frfolg ; es wirct sicher di e m eistc n Ì\lr e n c be n tiberzeugen, 
Chi SS de r Staat clic Pfl icht hat flir di c moglichst baldig-e 
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Vervollkommnung der Taubstummenbildung zu sorgen. 
ç. f'erreri. - Inte ressante Broschi.ire. Entspricbt dem 
Zweck. W ir \Vi.inschen dieser .'\ rbe it die g ri)sste V er
breitung. S . .,[ andrain . --
" .... Die vor.li egend 'chrif t will l(eine _finleitung 
zur Erziebung und fi.ir den Unte rricht Ta.ubstumm er 
durch Eltern und Lehrcr sei n, nein , ie will mehr sein : 
sie m"chte allen çebildefen in wahres, klares Bild 
davon ze ichn en, wie es um clie ]3 ildungsjéihigkeif des 
Gehorlosen bestellt i t, und \Velcbe jr{iffel anzuwenclen 
sind, um ein befriedigendes }3ildungsziel mit ihm w 

erreich en. ie mo hte daher dur h li maonigfachen 
Jrrfiimer i..iber clas Wesen der .7aubsfummheif uod i.ibcr 
die allg-em ein menschli chen .E:igeoschaftc n d r eh )r 
losen zerstreuen t,.llld l ed chtig n " S. /. 

'f. L 'ed uca,z ione dei rd muti l !)J) \ 002 {3 ():1, 6. f'e rreri. 
Revue bolge cl s so urd ·-mu ct usw., l HO , fl f. ~)!) ~Hi , 

J. ..fandrain. 
Berliner, S. - Der Erfmder d · ~p rcc lwnd en T l ~p b n ,;. 

Hannovcr, Habnsche Bu bhln g-, t . 0!1, :V[ O,HO, Lll,:l X 
L4,5, 24 S., .j F ig. tO. 

L BebancleJt àLisflihrlicb d io Pri riti.Lt fì·agc zwi che n dem 
f~rankfurter l'hilipp ]{cjs un d dcrn A m erikan e r /\. Grrtham 
Hel.l Getrefts der 1!- rfìndun g ùe T le] lw ns. V. chlies,.;t 
sc i m; Schrift mit dcn 'iV rtcn: l 
li lmh ltz -li Il. 

A. D er Anhang c nth alt c i n V'r;. i ' hni s d r liou r ·eul 'schcn 
und Re is'schcn VubljkÉ\.ti ncn. 

Burger, H . Dic f3 edeutu n o· IC' r l< .. ntgcnstrah Le n ft i r 
Anatomie, P hys iol ogie un l iagnostik <1Uf dcm re l> ictc 
der Rhino-Ltryn ologie. \ c rh:todl. cl ·s J. in t. Lary ngo 
~ 1\hinol. -Ko ngr. (Ll l. - :6!1 . ov. JR~. "vVi ·n, l· r. De uti cke, 

()~) , 2:69 :!4:6. 1 f. 
(]r. 'vVertvollcs 1\eferat, in dem '' ir aui' de m c; bie te der 

Phonetil hckanntc l•'orschcr, wic z. 1\. 1 .. 1). ) f. E ij k· 
mann, E. 1\. Meyer usw. Jì ndcn . 

Diktiermasch ine, Oie Au ssichten der. l' ho nog-ra· 
phischc %eitschrift, OD, ti. 12. 

I. l n Amerika wird bekanntlich die Sp rec bm ascbin e in 
schr hohem Masse fii r Diktierzwecke vcrwcndet . A uch 



in Deutschla nd wird besonders die 'o lumbi a-Djktier
ma chine in einzelncn Bureau-x vcrwbndet und sic be
wahrt sich hier durchaus gut. , \ll e in m an trif(t si c òoch 
nur spOr;Jdisch und di Au breitung i ~ t nicht im ent
~ rntesten mit de r in Amerikoi zu vcrglcichcn. Das 
hat seinen rund hn Frag, in dem mstand, dass 
m e nschlich · Arbeitskr~ifll: in i \ m erika \·ici te urer sin d. 

Trotzdem wird man nicht leugnc n ki.i nnen. dass die 
ntwick lung der Zukunft der 1infiihnmg der Sprcch

m aschioe fli r Diktierz wcckc au ch in Dentschland g linstig 
ist , le nn aucl1 hi r wird dur h die natlirliche Ent
wi klun g cli c m e nscblichc i \rb it im Vc rbii\tn is zu den 
mascbin Il he ruestclltcn i\J aschinc n und ,;onstiger .\rtikel 
immer wenvoller , und die Tatsachc, dass li e Maschine 
zu jcd c r ' l a,..,eszcit zur Verfi.igung stcht, sprichL sehr 
liir di e }-int'iibplng der Maschinc an Stel le dcs Stcno
;:!;ràph 11. l )ie natiirliche l ~ ntwicklun g ist dahcr sichc r 
dicjcnio·e . dass in Zukunft die Sprechmaschinc tùr 
l ikti c rzweckc <111 Ch in 1>cutschl and immcr mchr <ttlS
gcflihr wird. \ll c in es crschcint ùem \ -. Jlotwcndig, 

d:1"s diese éntwicklung durch technische Verbesserungen 
unterstutzt wird. :\u c l1 fiir l )iktie rzwcckc wird m<m 
di l· \\'al ze, wclch c \·ici l~ aum einnimmt und einc vcr
h:iltnism:issi g kurz · O:tu c r hat, vc rl ::tssen miissen und 

auch als j)iktiermaschine eine j>!attenmaschine l(on
slruieren mussen. Dic M;1schinc sclb::;t hictet keine 
. 'chwierigkeit. sondcrn die Aufnahmeplattc. Sic muss 
sr billig sc in . dass s ie nach ci ncr e inmalig-en Bcnutzung 
weggeworfen wcnlc n kann . j>apier wird wohl das 
einzigc J\'laterial sei n, welches fiir sie in Betracht kommen 
kann, und es ba ndelt ausschlicsslich darum, eincn 
l cberzu g zu !:'Chafle n, vvclcher imstande ist, die phono
gr:-Jphi schc .'chriJt aufz unehmc n. Auch hier liegcn 
\ 'o rbilde r vor, und zw:t r bei dc n me hr odcr weniger 
gclungcnen Ven;uchen, l'ostkart<.:n mit phonographi,;cher 
~chrift zu beschreiben. \.\ic nn diese auch seinerzeit 
nicht vhllig gelungen waren, so kann es doch kaum 
nveifelhaft sein, Jass das Problem li)sbar ist. Eifrige 
Versuchc und Hemlihungen werden mit Sichcrheit zu 
ei ncm tcchnischen Erfolg flih ren. 
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A. Edison selbst hat nicht lange nach seiner Erfìndun g 
die Vcrwe dun g scines . \pparates zu Diktierzweck n 
prophczeit und zwar in cincm in de r j(orlh fl171erican 
l(eview, )Yfai 1818'1' e rschicnenen A ufsatz, der in d e r e ng-1. 
Zeitschrift ;Yafure, 1818, XVIII, 116-111, auszugsweise 
wiedc r gegcbe n ist. Sehr inte rcssant ist es fc stzuste ll e n , 
dass Dr. Kayscr in cin e r Besp rechung obigen Aufsatze~ 

in denforlschriflen der J>hysik, 1818, die Proph eze iun gen 
von Edison a ls j>hanfasien bczeichn et, die keinen 
wissenschaftlichen W eri besifzen l l l l l 

Flatau, Theodor S. ~cu c rc B obachtun gen Lib -r 

Pho nasthcn ie. Vcrh. cl es l. int. Laryngo-Rhin 1. -Kon 
gresse · (<! 1. 1.1. Apr. OH ). \Vi c n, F. IJe utickc, (l!), 

3GO- :lG9. Hl . 
Ur. Ne11c, interessante Mitte ilun g ' Il. 

A. l. nie Diskussin n, 5. 369 311, e ntha lt Hemcrkung ' ll 

von ,Presdner, ;Yadoleczny, Jmhojer und f?eryng. 

A. 2. Vgl. Lib er Flrtt:1u, Bibliographia phonefica, 06,2,· 08,6. 

Gerold, Theodor. Kl e in e Sii ngcr-[•'ib l. Sprachlich c 
bungen flir Sii ng ·r. .Main z, H. Sc hott's Si)hn c, lflO ' , 

l7 ,IiX l l ,5, m3 S. 14. 
L Vorworl S. :J. Uic de uts ·hc n l,autc. Ei nlc itendc 

S. U. J)ie ''() n"o na n te n S. l :;. Di c V okalc . · . . J ::, 

- R.Li ckblick Libcr Vokalc uncl l{ons nanten S . !j, ' . - • 

i\nhang . Di · phonctiscbcn L;1utz ·i he n S. (i l. 
Ur. V. ist der b kanntc SchLil cr vn n S tockhauscn und 

Gcsang lehrcr iJ 1 F ran kfurt <1. ~ 1. Er ist c in e r d r 
wcni gen Gesangspad agogen, di c ph o ncti scb ausgel iiJ 't 
sind , dah e r im S tancl e dc n Gegcnstand mit . achk nntn is 
zu behanctcln . U ·b rs i htli ch · und !d are Darst llun g. 
Nur zu empfcblen. 

Gutzmann, Hermann. - A tmungsbewcg-un gc n bei Spr::~ch 
stOrungen. Ber lin, . 'c ii slvcrlag· HHlb, :4:3,f.i X l(), .)() S. , 
34 Fig. aul Tafcln ; S.-t\. ;:lll s d · r J\1f.-p. \I nats·chrift 
f. d. ges . .'prachh il kuncl · 1907 L80K. 15. 

L [Einlcitung] ·. l. l. Zur J>b ysi l g ie lc r J\tç mb '· 
wegungen - U. Die l ath logi der At mbc-
wcgun ,.cn bc im prcch cn. l. Spra hl i h c Beru.fsstbrungcn 

. 18 ; · . S to tte rn S. 2 ; "· ph ni a .·pastica • . K9 ; 

.~ 
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..J. . Sprcchatmung b ewegungen 
5. Taubstummheit S. 45 ; 6. 
S. 48. - Lite ratur S. 49. 

be i Aphasien S. 44 . 
Mechanische Dyslalien 

l lr. Dic Rcsultatc d icscr fi.ir die th eoretische Phonetik 
wic hti~cn U nte rsuchungcn ko nne n nicht genug ge
wli rd igt werd en. 

Gutzmann, Hermann. - - Stimm e und prache hne l ehl-
k pf. Verh . d. l. int. Laryngo-Rhinol. -Kongresses 
(~ l . - 2:). 1\pr. 08), W ic n, Fr. D c uticke , 09, 463- 4 

16. 
A . l. Di csc hi.icbst in te ressante A rbcit, d ic in klarer W cisc 

darges tc llt ist und e ine n c ingch nd en Ucbcrblick i.iber 
dc n cranz ·n Gcgcnsta nd g w~ihr t, làs t ich !c iel r nicht 
so l<; ich t resumi c ren. Ich vc rwcisc auf da. O rigin l 

bi n. 

;\. ~- N;tch d m Vortrag von V. li ndc n in de r Diskus \on , 
S. 4 80-481, ci ne D cmonstrati n on Dr. Marschi k 
uncl c inc Mitte ilung v n Dr. H. l bwy tatt. 

Hughes, Henry.- A tcmkuren mi t 11 !) R zepte n. vV lirzburg, 
C. Kab itzs h, Hl , M l , 'J I,!)X l:i, ITJ+5 S. t7. 

l. Tnlmlts;111 gabe . l U. - Re le utung der 1\temkur . l. 
J\t ·m kure n im Li cge n S. 4. - tem kure n im G hcn 
S. :!D. , \tcm kuren i m ' te ig n S. :) l. 

r. Kann auch in der Ph oneti k w hygic ni ch-therape utische n 
%weck n ve rwc nd et werd n. 

. \ . , . ... Dies s 13i.ìchl c in trtlgt s ich mit cl e r A bsi ht, f lir 
\ Vi ·s nscha ft un cl P rax i c in ncues Gcbie t abzugr ny; n. 

l ~ i s l an.' wurd e n A tmun rsgymn asti k IInù A tmungsth cr:l.pie 
n i ht tre ng gc ndcrt, vi lm br 1111t r dem o-e mcin
J" haftli chc n 13 ·grif[ der \tmi~ttri ' zusammc ng •fa st. 

G le ichw hl tut es Not, di e che idung a t_Jfs scbi1rfs t 
z11 volh.ich n ; cl c nn i ne cl erfi.ill v n Lchre n und 
l~egc ln d r ht das Band zu spre ngcn, las l ide F iichcr 
1101, hli sst. P<~ssc n dies zw i D i ziplin c n auch auf 
d m organgc d r J\tmun g, s cmpfcbl cn cl eh mehrcre 
praktisde ~ r i.ind c ihr vo llstùnd i.>·c T r nnung. S. t. 

Kafemann, B. ·- H ygicnc der prcçh timm fi.ir L hrcr, 
V rl cscr, eistlichc, K mma.nd fi.ihrer uucl ' angcr. 
Oa nzig, \.. W. Kafcm ano, 0.', M 0.'~0 21 X l :l, 12. S. 

l S. 

.... • l ... • 
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l . In e in e r fr i.ihe re n A rbc it (in welcher ?) h a t V. gc wisse 

StOrungcn d e r . timmbildung b e ri.icksichtigt, so weit sic 

d as schulpfli c htige Alte r b e tre ffc n . [n dies r hrift 

bcab sic hti g t V. c inigc W rtc iibcr d i Stimmschw i i ~ be · 

Pho nas thcni c d e r 13c rufs r -dn c r zu w idmen, d ic ' r bei 

Lchrc rn v ielc Hund c rt ' vo n Ma.le n im Lw~ ' vo n 

l t) Jahrc n zu b cob achtc n (~clcgc nh it gch abt hat. Di c 

Urs a c hcn der Ph n asthc ni c zc rl e~t . in s o lc hc , wc lc he 

au f r c in p h ysis h n :\lilngc ln . ttnu in so lch '- w ·Jchc 

auf fe hlc rhaltc r \"crwcn dung dcs 1 pparatc · h ' ruhe n 

um.l l.J cschre ibt s ic in ii i c rs iC' lttli ·h r 'v\ is ·. N a~ hct cm 

\ ' . d ic . y mJ tom • d r .· timms hw~i c h e kmq p und 

l i.indig gcz ig t h at, ·mplì hlt c r z ur V rb '!:iSCru ng und 

Hcfi ·itig nn g ùi cs •s p a th log is h · n ~u tand · · ' l urn

Ubun g• n und vor ;dl c n . \tm\ln gs iibungcn, d i il tJ •h das 

b s t c Gcgcng ift . -g n e in zu l b ltaftcs tlTH I •1-r g barcl' 

7. m . c hwiJ h d cs K chlkop~ . fl.i hr nd s Ccfiih ls le bc n 

lì r. l la r uud Ub T ·i btli b. 

L e i. tun g-cn <t LLf ·in c r so 
Z tl , mm -nnrbc it z ;~hl -

A . \ <J rtrag, geh a lte n im Fortbil<.Jun g~kur;; us 1'-i'•nig-s bèrger 

L ' hr r flir . p n t h h llkttn tl c (\ <nn ) . 

Katzenstein , J. LTeb r di l. :llltg bung ·s tc ll c in d er 

Hirnrind ! d c. Hnncl ' S. V rh . d. l. int. Luryn,;o- l~ h i n o l. 

i .• I< n g r ss ·s (~ l .- :l.J . . \p r. () ), \\ i n , F. J) uti kc, Wl , 

+!H:l ~ r-; l. l H. 
A . l . V g l. d ;lrlib · r Bibliographia phonelica, 08. '!~ ttntcr 

d -' lllS' ib Il t\:1111 11. 

r\ . :1. ln tc rcssrwl i. t der in d ·r i knss L 11. S. 4-61 4-62, w m 

Dr. Rd hi gcma cht · l l iJ1wcis a uf s in · vor ~ 5 Jahrc n 
~~ .... a usg ·flihrt 'Jl l!IH.I d e r kai f; . A ka.d c mie d e r \V i sensch afte n 

r;{ L· ~n WLcn sein e rzc it vo rgclq~tc n ntersuc~nngscr~chnissc, 
tr..-. .UT!i d e nc n h c rvo rgcht , dass a m Ka mn c he nhmì nac h 

"m 11 n d ausscn vum I< ind e ufc lde der ob6rcn l ~x tre

miUiten ei n Zc ntn1m vòrhand c n ist, dessc n Re izung 

typi eh · Kaubcwcgungcn mil nachfo lgen ù c m . c hlu ck 
;, ktc ausWst. 



Knopf, H. E. - Astbma und Stottern, zwei nabe verwandte 
Neurosen. Mlinch. med. W ochenschr. 1908, Nr. 51.* 

20. 
1. V. zieht interessante Parallele zwischen Asthma und 

Stottcrn. Das d ie nicht schon langst gesche he n sei, 
chuftc V. nach dadurch zu rklarcn se in, class im Laufe 
des vorigen Jabrhunderts clic Mehrzahl der K. liniker 
und Aerzte verga , da s las Stottcrn inc R rankhe it 
i t; nur c inige der A llergri.is ten (Vvunderlich, Ku maul) 
bli cbe n ich dcs Zusammcnhangs zwischen Mcdizin und 
"t ttcrn bewusst. D ic Verglc icbung von Asthma und 

S tottern hat abcr auch e in praktische Seitc. Der 
\ sUun athc rapcut kann und so li vo1~ çlcm Stottcrtbera
pc~Itc n lcrnen et v ie versa. A ls <.las zweckmas igste 
'tb r dUrfte es s ich cmpfehl c n, d ic Hehandlung der 

t ttcrer und der tbmatikc r in einer Hand zu ver-

\. r \rbc it bcfìndel sicb ·ine Ribliog raphie 
d s Gcgcn ·ta ndes. 

Knopf, H. E - ic Schul e fiir Schwcrh i,i ri ge. Ber!. klin. 
Wocb c n. chr .. 1908, Nr. ;)2."' 21. 

l. Dil,s~ dic Sd111l Clir chwcrllt)r ig-c auch in mittc lg rosscn 
. ' t~id te n c i n Bedurjnis i ·t, kann h cute ni cht mchr bc
zwe ifclt wérdcn. \Ncr s ich rnit dicscm intc rcssantcn Ge
gc nstandc bcschMtigen will, ist crstaunt, wie wcnig cr 
in der m cdi zini>;chcn und pi.llagog-i ·chcn Litcratur dari.ibcr 
i'ind ct. V. bcri chtct i.iber all cs, was cr darlibcr fand, 
womit cr zuglcich c in l\briss der bishcrigc n Geschichtc 
der Schwcrh ·· rigcnschul c g ibt, und ii ber di c Stildtc Jie 
b so nderc Einrichtun gen flir di c Au sbilclung und E r-

, z iell\l ng der Schwcrhorigcn bcrcits bcsitzcn odcr dcm
n ; i c h ~ t bcs itzc: n wcrd c: n. V. sc lbst bat auch c in cn Heitrag 
'l. ur JSntwicke luug der Schwcrh i\ ri gc: nschlllc gclicfert. 
In dcm aur sc inc VcranlaSS IIIl g in Frilnkl"urt a. M. gc-
g riindctcn Kindergarten fi.ir sprach lich Ab norm e komm cn 
ge lq!,·<..' ntl içh schwcrh i\ ri gc Kind cr /.ur Bcobachtun g, dic 
wedc r fi.ir di c Hi lfsscliulc noch fiir di c Taubstummcn· 
anstalt gécign ct sind. Lc iJcr fehlt auch in Frankfurt a. M., 
la· sonst so vollkommcnc Einrichtungcn fi.ir sozialc 
Fiirsorgc hat, noch dic Schwcrhiirigcnschule . V. macht 
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den !aut Heschluss ùe r ùeu tschen o to l g ischen Gesell 
sch Z~ft (l DOS) a n cl ic Gcm e ind c n Dc utschl ancl s mìt Ubcr 
10 000 E inwo hn c r zu vcrsenù e nclen J\u fmf bcbnnt, hcbt 
he rvor, d ass es im A usland fiir rli c Schwcrh o rig·e nschul e n 
nic!Jts geschehe n zu sein sche int und beto nt. dass so lc he 
Schul c n vom ii rztli che n, p;id agogische n und beso nd c rs 
vo m natio na liiko no misc hc n St;111dpunkt · aus c in Bc
d i.irfni s s ind. 

A Vg l. ,-o n dc msclbc n V., Ein J{inderg arfen f iir sprach
lich .fibnorme, )Yfed.-pdd. )Yfonatsschr. j. d. g es. 
Sprachheilkunòe, 1906, 129 - 13 7. 

Mòller, Jorg·en. - Be i t r~igc zu r 1\: c nn tn is dcs J\lcc ha ni snws 
de r Bn1 s l· un d 1.- a lc;c tts timmc. Vc r!J . d. l . int. Laryngo
Rhin o l. -1\.o ng r. ("2 1. :!.-•. : \p r. OH), \\ ' ie n, 1: . Oe utickc , 

O!l, ·11--l -1-I S. 22. 
Ur. Tn rlcr D islwss ion, 5. 419-420, b Z \\. ·ife lt J:. ì(éthi, 

di c l ~ i c h t i gke i t de r Schlussfo lgerlln gc: n und wei t ;wr 
sci ne st roboskopisc h n 13cobac !J tungen hiJ J. Tj. çutz
mann :;;1gt c b.da fo lgc nd cs , . ... icdc nfa ll s kann 
111<1 11 abcr durch d ie st rnbnskop ische n Beobachtun gcn 
n i ·hts i. ibc r di e Fragc de r \\ ' irk11n g de r e inzc ln n 
.\ luskc l n rcspc kti ,·c das \' c rh ;i l t n is \'n n ;i 11 sse rc n un d 
inn re n h:c hlko pfmll skcl n e ntsch ·id e n. n s!J J ib ist das 
ncu · lJntersuc hun gsveda!Jrc n vn n ll e rrn }. ;\[ ii lle rn mit 
g rosscm l h nke z11 bcgr i. issc n. .:\1;-~ ti.ir l i h ist clamit cli c 
l; r;1gc nac h dc m U nte r !Ji c d d e r bcid e n l~ egis tc r IHìch 

l <~ n gc ni ht TI di g t. " 
:\ . V . il a t s i h bei dc n li ntcrs tl ilun gc n de r IW ntg ·nographic 

b ·di c nt 11nd hat a ls J\ li t :1 rbe ite r Dr. J. F. J<is he r g·r h a bt. 
Morochowetz, Leo. - Die (1n l nd l <~ u t · d r m nschli h n 

S p ra hc. l·:in Unive rsala lph :1 be t. B rl in , Hirs Il\ rdd 'schc 
H11 hhln g. l!lOX, :!7X 1X, [V + -1-:J ., fi l T ig , l Tal ·Il e. 

2:1. 
l. \ll g·c m c in c . ;itzc ·. l. - 1le th odik . li. - D :1s 

Li ni v -•rsa la lph a b t in dc n ·rllmllaukn cl r men·chli be n 
' timm e .' . I O. - Bcd c utu ng cl es Universalalph abets . .4 1. 

l r. V. fli hrt di n z u l ~i n g li c hke it der he utigen J\ lp habc te 
d e r versc hie cl e ne n p rache n auf d ie un ·e ni.i gende 13e
kanntschaft se itens ihr s c hèipfe r mit de r Pho ne tik 
· wi · ·au h auf d ie l nvo llko mm e nh e it der ;1nalytischen 
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Ti.ichtigkeit des O hrs zuri.ick. V. will durch ein neues 
Universalalphabe t d. h. c in phonetisches Alphabet diese 
L nwltinglichkeit beseitigen. Er sti.itzt sich nicht mehr 

au f das O hr, sonde rn auf die Resultate der Phot grapltie 
de r pho ne tische n Ph ~inomene. Um die Lautkurven 
d a rZII ste lle n , benutzte V. d as von ihm im Verein mit 
Dr. i\. Sam ojl ow und Dr. Judin in dem Artikel. j)ie 
Chronopqotographie im physiologischen Jnslifut usw. 
(!Je l'bysi I giste ru se, Vo l. n, . . :) 1, 62 u . 70) be
s hri ebene chronophot g raphische Pendei uncl e in end

lo es Band aus lichte mpfindlichen Papi.er, nebst einem 
phot scopi chen Apparat, d. h. e in em K o nig'scben 
Spiegcl, der den chwingend en Lichtstrahl a uf e ine n 
'chirm auf weissem Papier projiziert. Eine e twas 

verii.nd erte Blake'sche J\lfembr<~n dient ihm als Vibrat r. 

I•:inige 1\e nd erunge n und \ e rb sserun 0 en obi~ er J\ppa
rate und Method e n werden vom V. beschrieben. as 
k lingt schr ch .. n, lcide r sind wir in der \\l irklichkeit 
weil entfc rnt c in 1\ufn ahm v rfa!Jr -n zu b iLz n, las 
uns l ei der g rap hi che n Fix ie r ttw z. 13. ei nes 1edichtes 

stets d ~H:;sclbc .B ild fi.ir densclbe n Laut in jeder pracbe 
gibt, sndas · di . c r Laut h ne Mi.ibe stets wiedererkannt 

werclcn kann. Das isl ·o m hc utigc n tand] nnkt der 

Technik und vi lle icht iiberhaupt unm o. licb. as · V. 
ni ht ler cinzigc ist 11 iLCh ui o •r pb nc ti che n Pan <L ·e Zll 

s tr b ·n, z ig n di e l et~, te n Vc rsucbe v n \Nolf, ~brage, 

1\ ek , Devau:x- 'harb nn l, Lau lct, usw . tVgl. dariiber 

_Bibl. phon . und _;finnot. phon. ò7 und 08). Das sci 
gesagt v m ;.ùlgem 'Ì nc n Stancl[ 11nkt :'lll . \},ht 111111 
,. rlicg-c nde \rbe it a.nbe langt, o fra~e i lt mi lt w 1- u 

V. so scbbn und ~; n l l rauchb:1r \pr ftrat benutzt 
hat. Hei der nte rs11 h1 111 g der Kurv n ma bt \ . e it) <.; 

1i.i rchterlicbe J nfusion zwischen K langfarbe und mu 

' ik ali . \her l-fo ll e . J ass e in 1 aar Bilder lJ en mit den 

1-.::urv n c in es a, oin ·s b nsw . der E rkl'irung des l:hu ~ 

in cs Univo rsal:tlphabe ts ltcl[en k .. nn n, m .. htc ich 

l ·zw ife ! n. u. se rd cm . in d ie o·anz bnderbarc L urvcn, 

d a \. u. n. zu dem merkwiircli gcn . chluss kommt, class 

allerdings a/lardings ist ( . 12). \Vas clic ar te l111ng 
der Artikulationsb çtsi s anbelangt, so lùtte ich liehcr auf 
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die Bilder verz ichtet, weil m anche direkt gcf~ihrlicb siuò. 

Fig. 8 soll z. B. cien franz . Nasalvokal a darstellen 

Dabci schliesst d e r Gaumensegel d e n Nasenweg krampf

haft zu. Fig. 16 soU den Lau t a; (fran z. le, ùeutsch 

ljo!le) darst c lle n. Diesc r Vokal ist ni chts a ls e in labia

li s iertes e, trotzdem b lc ibt au f d iese r Fig u r di Zunge 

e igensinni g l i d er t e llun g dcs o. Diesc lb e B ·m rku ng 

flir Fi g. :!0. [( j t c lh aft i t Fi g . :!7. Was di ·pc:~. i c ll c 

l, au tl hr · jedcr . pra h c hc rifft , o w gcn wir ttn s 

in ·i t1Cm mar m:-tgnum nn nri bti g k 'te n uncl z . T . 
naiven / \ uss · run n"e n , li · in in ·m mittchltc rl ic lt cn 

Traklat abc r n i h t i !l in ·m :tn n l no: erf~t~Sten 
rk g clu ldct w rd n kiinn · n . n l·tzi T S t ·Il · stchcn 

la s Univ ·rsa l:tlpb.ab t und li d a n:t. h tra n ·skri bicrtcn 

. ti.ick . l cdic nt sich l ·r la t e inis h ·n l ru c l.:. c hri ft 

mi t di:-tkr itisc h 11 Z ·i h •n . Fin al le Verfa hrc n. T ro tz 

d r g r sse11 Mcng v0n ph( n tisch ' n . \lpha.betè n e r

.:;c h c in( j · l ·s J a hr m in d ·st ·ns •in n ·u •s. _le d e· m acht 

, \n SJ rii h . uf V ll : tii ndi,.,ki'tt l'\ c uh ·it , 1-\ la rh c it u,.;w . 

. Erst ·ns k ::tnn c i n g dru I L':< ]t o n t is h s lpbabc t n il' 
l)li. ·t iindig s in , Y, \ \ •i ·n s is t bi· i ' tzt dn · ;tl lc rdin gs 

• s •ltr nnvol lk mm •ne und nllr li · 1'-bngfarh<,.· un d l ;lll c r 

nn~ ·f""ihr . ng · be n l · .VphubcL d e r flssociation 
phonéfique in lernalianale d ~~ ~ pr:-11 ti:-; ·h,.;L< .. · und e rfolg
r i h!ì1 •. Trut1, ~ l T f.?: 'ttc n ..r\l 1si ·htc n v m \ · (·ntspri<'il t 

m. 1· .. d i • ·c · vVc rk ni c ht s ·in t' m Zwl' Ck. " 

Nadoleczny. Zur P ha tologic d c.: r l\ açh ·ntotì:-;i Il e. !:en t rai· 

l la.tt fl ir 1-;: indNh ·il ku n l ·, l ~ () k, ll cft S 111t d ~ l .''' 

... 2-t.. 
l >cn l)hotìctik vr w Td e nr (li c l}cscltrc illllll!;Cil d c,.; Ein 

flussc s d T kr;tnk c n h:ach c ntnns ill · ;~ui" di c l)h n nati ()n 

i 11 te rcs,.; i e re n. 

J\. Nach c incm V()rtrag ~eh. in J c r <; ese ll sc h;dt i"iir 1'-inde r

h e illotnd c in :VIi.in c he n. (wann?) 

Nicolai. - l ln m o d è le d c laryngoscc)p c é leotriqu u. Vcrh . 

d . l. in t. La ryngo- Rhino l.-Kongrcsses (:? l.- :J;-}. !\p r. 08), 
Wie n, Fr. I>c uti c kc, O!J, 4l-lz-+~:l. 25. 

l. W c ist auf dic [nfe rioritiit clcr l .aryngoskope von 

Kirstein und Klarkc gegeniiber seine n; Modcll von 
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1894 hin und bèschreibt die neuen Verbesser,ungen, 
dic er ;m òic ·cm Modcll vo rgenommen hat. 

~~tzer, Franz Xaver. - Uebungsbuch flir ScJ1werh i)rigc 
und 'E rtaubte. D as Ablesen vom Munde. Mtincheu, 
R. ldenbourg 190, 2:3Xl6 (geb.), I'\1 + ~5 S., 
lG Lauttafe lu. 26. 

l. D ie Lauttafcln und F rklarung l . • D ie Lautbild-
bescbrc ibung .. l. - Dic Mehrdcutigkeit der ~fun d-

il dcr . 4. -- D iè Lau tahnlichkeit S. !'>. D ie Mund-
b ildbeeinflussung- S. (! . - - A nleitun g fli r dic H aupt
ti bnngcn . 13. --- Weitere Vcrwcnclung der Uebungs-
w "rte r . 14. Uebungswii r cr ( c insilbigc) S. 15. 
Kons n, ntcnlùuiù ngcn S. (U. Zusamm cnsetzungcn 
S. 3;J. - l);;ts Ausstos cn und E insetzcn beim A blesen 
·. :34 . - Der Spiegcl im Ablescnun tc rricht S. :H. 

Or. Ein brauchbarcs 'vVcrk. Bcsond ers dic vo n H crm 
J\l Kollcr hc rgeste1l tcn Lauttafe ln vc rdicncn c in c Er
wùbnun g. Jedc cnth~llt drci Bildcr und zwar obcn dcn 
Durcbscbnitt c in cs Kop fcS; vo n d -r 'as' bis zum A nfang 
der Trachea, der die Tiitigkcit cl c r Lippcn Kic fer, Zun ge 
und dc!ò Velums darstcllt: un tcn links clic lkwcgungen 

.de r Lippen, d ic dirckt am Mcnschcn photographiert 
siiH1 ; rcc hts c in Pabt >g ramm dc.- bctrcffcnd cn Lautc~. 

Ruschke, Franz. Dic ' prcchbcwcgungcn. Kurzc Ein-
[iihrun g in di c l ,autkund c. 1•\i r F rcundc und Lchrcr 
der 1>.1uttcrsprachc. Lcipzig. Dii rr'sc l> c Verl agsb uchhln g .. 
l !lWl, ~· l 0,7;), :!;;,r, X 1:) , X l -+- :):! S. ~~7. 

[Vcrschicdcncs] S. 111. - Ei nle itun g S. l. - l. T cil : 
Vo m Atmc n S. :2. - - 11. Tc il : Vcrwcndung dcs A tcms 
zum Sprcche n : A. D as Stimrn wcrb.cug, der K.chlkopf 
S. ti ; B. Di c Sprecll\vcrkzc tt gc dcs J\ nsatl' rolm:s S. l:!; 
:-ichluss S. :2!'>. 

Ur. Diesc J\rbcit iibc r dic Sprc<hbcwcg;un g-c n soli cine 
Rci hc sc lhst{indi gcr Publikati oncn criifrn cn, \•nn wclchcn 
nicht nur se ine niihercn Koll cgcn manchcrl c i Hclchrung 
und J\nrcgung erwartcn diirfcn, und dcncn ich dahcr 
frcunùli chc Aufnahm c wi.i nschc, W. Viefor. 

Cf. Eb.d a, E infti hrung S. Ul, W. Viefor. 
von Sd1ròtter, Leopold . - Fcstrcdc der Ttirck-Czcrm ak

Geclenkfc ic r und dcs ;,o jiihrige n Bcstchcns cl es Kchl-
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kopfspicgcls . V c rh and l. d es l . 
Ko ngresscs, (:2 1. - "lii. A pr. 08), 
OH, 17-01. 

int. l .aryngo-Rhinol. 
Vvicn, F r . Dcutickc, 

28. 
I. , .... vVir habcn gar kc inc n Grund anzunchm en, 

dass ni ch t L udwig Tlirck, im Jahrc 1851 sclbststa ndig 
auf d i· [dcc gckomm en ist, dc n Kchlkop f mi l Hilft:! 
c incs Sp icgcls Zll un tc rsuchen" , 5. /9. 1-Icbt dic v~r

di c nstc von Tlirck und l.' zc rmack hc rvor und bcsc hrcibt 
d ic vo n dc m Kc hlkopfspicge l gc lcistctc n D icnstc . 

J\. I-l offcntli ch g ibt dic E ntschcidung dicsc r Prio ritùtsfra~c 

i' ll gunstcn T iircks nic ht Vcranlassun g zu ncuc n cn i
loscn P olcmik c n, d ic bc trcffs dicscs GcgcnsL1ndc · wirk
lich zu zah lre icll . in d. 

Seemann . J. Nc uc i\.u[nabmc n der mc nschli c he n . ·timmc . 

r. 

Zc itschr. f. b io logischc T cchni k und i\ lc thod ik , ! DON, 
nd . l , l lO- - l '20. ii F ig.'i' ;~H. 

V. hcl L cli c Unzul iing lichke it d ·r l i he r zur AL!fna hmc 
u nd Untcrsuchu ng d ·r S timm e benulztc n Vorri htunbl' n 
nncl sag l, dass cr sich de r du rch O. F rank Zlln ti.c h.;; t 
fu r Krc isla ufunte rsuchungen un d zum al fli rdicakust i eh •n 
Phano mc ne am H crzcn e in gcflihrlc n nc u ·n . 'piegcl
k3psc ln mit o pti scher Rq:,ri stri Tun g un d Lu ftli l crlragun g 
bcd icnt ha t. V. bcschrc ibt d ic vcrschi dcn ·n V or tc il c 
di cse r F rank'schc n K apscln und di c A n rdn ung der 
1\. cgistric rv rrichtun g und de,c; Kym ograp!Ji ons, wc lchc 
be i sc in cr Beobachtun g ide ntisch mit de r war, di t.: 
l fcrr Prof. F rank une! sc in c lVJi tarbe itcr fl ir di · Hcr/ -
t naufn ahm c n b ra uchc u. E in c griJsscre 
J\ufn ahm c n o- ·sprochencr \ V rtc un l ganzc r 

Reih ' vt)n 
:·tz ·· s ind 

v m V. crem ac ht wordc n 11n d zwar hat c r dabc i u[c ich 
zc ttlg regisb·ic rt: J. Die . 'chwin gun gc n der tOn ndc n 
Luft seLbst, ~ - die 'chwin gun ge n des Kc hlkopfc , 11nd 
m eistcns H. dic Bcwegun gen der O rgane , cli e an de r 
BiLdung der V erschlii ss ' und c ngen Stcll c n be i de r 
Ko nsonantcnartikulatio n bc tcilig t sind. (Lippe n, Zungt·, 
Gaume n, Zun e-Zahnc 11sw.) E:s folgen e ine e ingcbende 
Beschrcibung der Ueb , rtr;,tgungsweisc der aufzw~cich 

nenden Kurven un<.l die Bearbcitung der crha.ltenen 
Resultate. Dic Kurven sind gros , deutlich und makro
skopisch leicht zu unte rsuchc n. Es ist nur ZII bedauern , 
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dass - wic V. sc lbst bcmerkt - sie durch die Repro
duktion wesentlich an Scharfe verloren haben. V. nach 
ist in den Originalen jcde cinzelne Schwingung iniihrcm. 
ganzcn V crlaufe distinkt zu verfolgen. 

Ur. [ntc ressant und anregend . prachaufnahmen nach 
diesem Verfahren sollten weiter fortgesetzt werdcn. 

Stern , Hugo. Uebcr StOrungen der Sprache und Stimme 
be i Nervenkrankhe itcn. Verh. d. l. int. Laryngo-Rhinol. 
Kongr. (:2 1. - :15 . • p r. O ) , Wicn, F. Dcuticke, 09, 
:, '2H-5:)~, n Fig. ao . 

• l. , .. . . lch will sclbstred ·nd nicbt alle Storungcn und 
;tu ch nicht die allcr Ncrvcnkrankh iten besprechcn, auch 
abschcn vo n der Bcsprecbung der ja vie lfach in der 
Litcratur bcschricbcncn Ltihmun cn der Kchlk pfmus
ku latur, der K oorclinatio n sti) rungcn des KehU,opr usw. 
und mijc hte dahc r nur die wichtigst n Sy mptom e der 
Sti)ru twc n der Sprachc und timme ~ clic bei dcn 

rcrvc nkrankhe itcn !-,Cfundcn werdcn - zusammcnfa -
nel c in er Betrachtung un terziehen , dann i.iber 1111gc 

Hilfsmittcl der Funktionsprlifun, sprcchen und schliess
li ch <tuch der T hcrapi eini,c vVortc widmcn, S. 523 . 

~ \ . V. hat sich bei dcn ntcr uchung n der rapbischen 
(Mar y hcn) Mcthod · bcdicnt. 

Struycken. - Dic op ti sc hc 13cobachtung und clic pb o t -
g raphische i\ufnahme v n akusti chcn chwingungcn. 
V ·rh. d. l . int. Larynrro-K ngr. (~1.-25 . Apr. 8), 
Wicn, F. Deuti kc, OD, . B0- ;JB'i. 31. 

l. B s hr ibt scincn ncucn ufnabmcapparat zu big n 
Zwc ken und g il;>t [ l ·e nd Vorzlige dicser ncucn V r
richtung an: c r ' p rcchton j de r timme kann s fort 
rLbaclcscn wcrden, l onvcr ation sp r;lche wird schon auf 
·inig · M ter E ntfernttn g hn e h;1l(trichtc r der àhu-

li h s dcutlich wicder regcb n. der Ti!nc von 
v orscbicdcncu In trumenten kann man ofort aus der 
Kurv rkcnncn. l ic Schn e ll igkeit dcs Scha ll e · kann 
man mitt 'ls zwei Apparatcn chon be i der i t<u17. v n 
einig n Dezimct rn crcnau bcstimmcn. Dic d itekt a.ur
gcnommenen ph tographischcn J{urven konn en cinc 
ù mplitud c von :& bis :1 Zcntimetcr erre ichcn, wodurch 



dic math cmatische Analyse an Genauigkeit di ejenigen 
der phonographischen Kurvenweitc i.iberragt. 

Ur. Eine wirklichc bem erkenswerte Vervollkommnung der 
phonetiscben Untersuchungstechnik. V. hat die Gi.ite 
gehabt, mir auf meine Bitte zwei Filmus zu scnden, die 
scharf deutliche und makroskopisch lcich t zu unter
suchende Kurven enthalten. Es warc wi.insc henswert, 
dass dies .· Verfahren, das nur bei de n photographische n 
Aufnabmen Schwierio·keiten bietet, von allen Fachl euten 
benutzt wi.irde. Die I'honetik konnte dabei nur wert
v Ile R.csultate gewinne n. Ein w ' Ìt re r V >rzuu dieses 
1\pparates besteht in der Moglichkeit, l •Jicbi; lange 
Aufnahm ·n zu machen. 

Verhandlungen des l. intero. Laryngo .. 
Rhinologen-Kongresses 

(Wien :n .-:25. Aprii 1\)0 ). W ien, F. Dcuti\'la;, OD , 
.H :l :?5,5Xl7,5, )0'{IX+G:·J ~ I S., 9 ' 11ig . U2. 

\.. l. chr wichtìg • Publikation dcrcn mit d •r Phonetik in 
Beziehung stebendcn Re.D rate, Vortra.ge un d D isku sionen 
in ]J ibliographia phonelica 0 9, Nn>. l l , l :·L l (; , l !l, 
:3~, 25, -L , :-30 t t n l :'l bespr c ben ·incl. 

A. . Hcra usgcbcr die c r Verbandlungen ist P rof. ])r. M. Gross-
m ann , neralsekrcUir des Krongrcsscs. 

von Zanten, Cornelie. - Di Folgen der ve rna hWssigten 
Bru trcsonan z. ,eS<lllgSJ ada g. J lii tt · r, () '' l ;q - l !JR ; 
0!1, J0- 11 . ZJ3. 

r. Na hd cm die Berufs ~Ln ger m c hr und mc hr ci n. altcn, 
dass trotz der modernen , ctekJ amatorischen 1\ i.c htun g, 
di e dic m a.ssgebenden Komponisten sovvobl fi.ir Konzcrt-, 
a ls auch fi.ir Buhnen ·csang cinschl agcn, noch imm er 
von jcder Stimmgattung di e ~iusserf:; tc H i:i he J es Stimm
organs beansprucht wurde, hiess es: um jeden j>reis 
fjohe erlangen . Dicser Grundsatz war di · Ursachc 
zahlrcichcr UcbcL Die Brustresonanz wurde Cast aus
gcschaltet und dadurch die A w;dauer ·iner schunen 
und miih closen Hohe verursacht. \ . sti.i tzt sich auf 
dic Autoritiit von c-;arcia, um zu betOnen, da.ss die 
natii t licbe Stimme dic Bruststimme ist und gib t den 
Rat : Kontrolli c rt auch einmal di c tiefsten T iinc eurer 
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timme, deno Gesang ohne die uelle der Brust ist 
ein Baum ohne Wurzel. obald in den tiefsten Tonen 
e ine Abspannung in de r timmritze stattfindet, ist jeder 
imstande, clic Q uelle sc ine r Luft zu empfinden und 
fcstz ustcll en1 welche hohere Resonanz dadurch im Luft
ro hr unterhalb der Stimmbiinder vor sicb geht. Die 
grossen Vorte il c davon sind: 

l . dass der Knotenpunkt der Luftabgabe an der 
tolle, w cl ic beiden Bronchien sich im Luftrohr be

gcgnen, dadurch wissend und flihlbar benutzt wird; 
2. dass in di sen unteren Tiincn cin Kehlkopf-Ansatz 

ausgeschl ossen i t. 

Nach dem DafUrh alten der . werclen durcb die rich
tigcn, mi t Brustresonanz erzcugten Tone, dielntonationen 
des timmbandcs von unten aus bestimmt, wahrend, 
·obald clie ricbtig E instellung- der oberen Hol1lraume 
v r i h ()'oht, der erstc A nsatz sowie clie weitcn In
t natio nen pneum atiscb on oben nach unten gescbehen. 
Be i der lctzteren A nwend un g braucht der Siinger ke ine 

ngst Uber in Hin aufsteigen cl es Kchlkopfes zu habcn, 
di 1 )i rcktion vo n obcn atis soli aber eine richtige sein . 
G scllt !:; ich dazu cin richtige r . prach gebrauch, so findet 
;tu cb dèr Ansatz in clen obcren Resonanzraumen statl 
und der Kc hlkopfansatz wird vcrmieden. vVcr diescn 
. \nsatz behcrrsc ht, vcrm ag nicht nur clen schiinsten 
lr lan g zu crzeugc n, ·ondcn'l s ingt auch ohne Anstrcngung 
w~ihrc nd di c BcschMtigung cles Kchlkopfcs nur im 
Pian c incn ·chòncn Ton c rzcugt, beim forte aber zu 
schr an slrcngt , unsch "n klingl und in sp i:i.tcren j <t hrcn 
ln t nati nsstiirun gcn hcrbciCi.ihrt. Jcder Siingcr priifc 
,:; ic h dah er in scincn vcrsc hi cdcncn J\nsatzcn. Der 
gchauchtc - der weichc, - der harte J\nsatz , und 
zwar im Drust, - gemischtc n une! Kopfldang. rn allen 
drc i Klangerzc ugungcn so li c r sich abcr bUtcn , den 
J\nsat;, 11i ht mit dcm Kchlkopf, so ndern gleich durch 
dic l~ csonam:cn einzuste ll c n. V. ist bereit, sowohl durch 
. 'clm lcr ab aucb dure h d a~ cigene O rgan clicse fach 
wisscn:chaftliche Tlteoric fi.i r cvent. physiologischc und 
phonctische Untersuchungcn zu dcmonstrieren. Dio 
Folgen der vernachlassigtcn Hrustrcsonanz sin d also: 
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Ein Verkennen der LuftC]uclle, durch welche dem 
Kehlkopfc e ine unrichtige Arbeit zugenutzt wird und 
ebenso die obcren R eso nanzhohlun gen nicht ri chti?; 
ausgcnutzt werden. 

A. Ich c ntnehm c dem Aufsatz einigc Zcilcn Libcr die Kon
stru _kti o n dcs Apparr~tes, di c in de r Hauptsache fo l
gende ist : 

In c ine r schwcren kupf'erncn Pi atte bclìndet sic il c ine 
rcc bteckigc Offnung von :1 X 4 . :> cm . Hinte r die er 
Offnun g sind clic zwci H ;i utchcn rcciltwinkli g zur Kup!ér
p lattc angebracht u. z. so, dass sic parall el zur Langs
scitc de r ()ffnung verbufc n. Die Membrancn sind 2 cm 
b rc it und 4 . :i cm lang. Der Raum hintcr und l'.wischen 
dcn Mcmbranen ist durch c in c Piatte wieder ,-o llstan
dig abgeschl os cn. In der :Vfitt c zw ischcn der Mem
brane is t das Spicgclcbcn au lgcstcllt ; es hat cinc U.i.ngc 
,·o n X mm und cinc T3 re ite vo n l ~ mm. Es ist be
fcs tigt <ln c in c r St<1 hl ach.c ,·o n 1 /~ll mm l)urcbme·ser 
llnd c in c Uinge von (i K mm , wclc hc sich bc idcrsei ts 
auf \chathi.itchc n bewegcn kann. Scnkrccht auf die 
Fliich c dcs Spicgclchc iis ist auf der ,\cbsc c in (2ucr
;irm chc n bdcsti g t, wclches b id c rsc its in c in c feinc 
Sp itzc e nrl c t. Auf dcn Mcmbran en ruh cn \c ichtc .Drei
lù ssc hcn, wclchc mi t ctw;1s Kautschuk ;111 clicscn Spitzen 
haftc n und so die Bcwcgnn g der H~utc h cn <wf das 
Spicgelchcn i.ibertragen. V/cnn nun di csc Kupferplattc 
in c in er M auer bcfestigt wird , welche zwei l?dume 
akusfisch von einander lrenn f, so ne bmcn di e Lurt
scbwingungen ihren Weg durch cli e Offnun g der P latte. 
Nun : t '. cn sie auf dic ri.id;:w~i.rti ge 1\bschlussplatte und 
1m d so mu, s jede Luftvcrdi chtung ode r Verdi.innun g 
nach rechts und links seitli ch ;lllsweichc n. Sic nebm en 
dabei in ihrer Bewegung dic beide n Membranen mit, 
so dass clicse synchronisch nach aussen oder innen 
schw in gcn. Diesc entgegengcsetzte Bewegu ng wird 
nun auf clie Achsc i.ibertragen und bewirkt hier e ine 
Winkelbcwegung des Spiegclchens. Das oberc .Achat
hi.itchen wird et\vas geli.iftet , wodurch die Bewegung 
(wie bei e ine r Kreisel) um eine imaginare Achse statt

finden kann , welche nur im unteren Achathi.itch cn e inen 



fes tcn Sti.itzpunkt hat. Die Reibung ist also bloss auf 
dic untcren sehr feinen Spitzen bcschrankt, im 6egen
sa fz zu den fruher konsfruierten flpparaten auj ein 
)rfinimutn herabgedruckt. Auch der Widerstand der 
Luft ist ein sehr gcrin ger, weil das Spiegelchen nur 
c in cn Stahl von 1/2 mm hat, wi.irde es breiter ge
nommcn, so wlirde de r Widerstand rasch zunehmen. 
Oic c igene Spannun g der H autchen ist, wie gcsagt, 
c in c minim ale. Um abc r zu kontrolicren, ob sie wirk
lich aperi odisch sind, kann man den Anscblag messen, 
dcn sic unte r E inwirkung von Stimmgabeln vcrschie
dcnc r )-!Oh une! A mplitude c rgebcn. 'vVcnn wir von 
,·crschi ccl cnc n Stimmgabcln durch e inc gle iche l3lcnclen
i) ffnu ng di e Schallwell en zu de n Membranen gelangen 
l:tsscn , so so llen di e entsprechenden AnschUi.ge e in 
stcts gk ichcs V crkiltnis zwisch n e inande r aufwciscn. 
Dic ncobachtung der untc r dcm Einfluss e in er Schall
wc llc he rvo rgebrachtcn Winkelbewcgung cles Spiegel
chcns kann auf einrachc 'vVcise stattfìnden, indcm man 
vor dcm Ocular des Bcobachtungsfernrohrs (resp. cles 
i\J.ikro,;kops) e in kle ines, total rcfiektierend es, glc ich
"ci tigcs Prisma aufstc llt. 
Di cscs Pri sma wircl durch einc U hr in schwingendc 
und fiir hoh ' T i) ne auch roti erende Bewegung versctzt. 
l )i c Sc hn clligkc it der Bewcgunb kann s hr c in facb ge
regelt wcrcl cn. Die durch ci ne schr starkc Cylind crlin ·c 
nnc h stark verschmalerte n lcuchtendcn Punktc wcrcl cn 
dann wiihrencl des Schwingcns aJs W ell nlini c wahr
gcnommcn bis zu GOOOfac hcr Vergriisscrung. 

Zu nd - Burgnet, Ad. - L'enseigncmcnt de la pronon-
c iati o n e t l <~ méthodc dircc te . Bollettino di fi lologia 

m odern a, o~. ~:Z5-~:2G. :l4. 
l. Kritizicrt di e direkfe )'rfe!f7ode im neuspracblichen 

Unt rri ht vo m Standpunkte cl es Phonctikcrs aus. Die 
Ncus1 rachl er lcgcn c in cn ;~. u grosscn W crt auf di o 
p ho ncti schc Umschri(t ttnd ihrc Wirkung auf die 
E rl crnun g der A usspr:\che. Sie balten sie flir c in e n 
deus ex machin a, der s~imtliche ' chwierigke iten losen 
soll und vcrgessen, dass sic nur ein mnenotechnisches 
l Ili lfs mittel ist. [m Gru n dc e n mmen machcn die 

..... l .. • l ... ,. t ~- . .. A.- _ ... 
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Anh~inger der direkten Methodc dcnsclben F eh ler det· 
Anhangcr der sogenanntcn klassischen Methodc, in 
dem sic Bnchstahcn anstatt La11tc l hrcn. 

A. Vgl. i.iber clicsc Fragc den 1\ufsatz vo n J>anconcel!i
Calzia : l!eber nor!77ale j>honetik, in òieser )lfonats
schrijt, 06, 13 fj. und 251 ff Tch sagtc u. a . ... 
l\llan mu ss jcdcnfalls n icht c in c :w grosse \N'i cht igkcit 
auf di c ph onctischc ( mschrift lcgcn. \ \ ' ic b n b rcit 
·rwii.hnt, hat ci nc solche TranskriJ ti on wcg·cn ihrc t· 

"(Jnvol lkommcnh ·it n tr CÌll C II r •lativcn v\lc rt. ic ist 
;tbc r ttnentbc hrli ch in dcm Untcrri c llt. l c id c r wurdc 
ihrc Mission missvcrstancl c n und cladurch ~tu c h z. ' l '. 

clic ~ hon ctik diskrccli tic rt. In der ~\m c,.: ndun g inct· 
lJmsc hrift hab en ùic mcistc n sic als in c n tlc-us ex 
machi na betr<l hte l, l r d ic \ Vunclcrgabc bcsa. s, <t ll e 
~ chwierigkeiten b -i de r Erlcrnung de r .<\ uss1 rach ZLl 
hescitigcn . Man hat sic <1 ls Hauptgcgcnsta nd b ·hamklt, 
anstatt sie a ls Hilf<;mitte l zu l lrachtcn. Fo lg li h ist 
m an v n c in er altcn Ortbographi · zu c in c r ncucn iiher
gegang n. Das bcwcist, wic m angelhaft cli c phonct iscbe 
Vorbilclu ng ist. Man ist noch unt ' r cl cm EinAu s dcs 
Bu chslaben . . \ber immerhin bcsitzl si · in c n orz ug 

rth graphi c, w il i · gc ·tattct, 
m chrc rc Ei g· nschaften c in cs 

i.ibe r clic gcw" hnlichc 
ob\',oh l nur anna.hernd, 
Lautc zu un tcrs h e icl n. . ~ 1 -8:!. 

Li t t erari se be U mscbau. 

U e b e r L i p p e n g y m n a s t i k. 
(Fo rtset~ung) . 

ln den weitaw; mc istcn Fallen habc ich mich ti·i.iher 
darauf beschrankt, e inc re in aktive Gy mn astik der l ,ippcn
schli essmu.·kulatur sowie de r U nte rkieferheber he rbeizufu hren . 
E s wurdcn rcgelmassig vo r dem Spiegel fo lgende Uebungen 
angeste llt : 1. Lippcn offnen uncl schliessen. :l . Die ge
schlossenen Lippen vor- uncl zuri.ickfi.ihren. Bei d iese r Uebung 
wurde m chrfach ~li e von F é r é und B o y e r <~ n gegebene 



M c..:thodc der Widcrstandsgymnastik mit :wr Anwe ndung ge
zogen. Dicse beidc n Autoren benutzen dazu eine Art sehr 
k leine r F ederwage, deren Piatte durch die vorgeschobenen 
L ippen zuri.i ckgedruckt wird . Eine Skala g ibt an, mit welcher 
K raft die Lippe nbcwegung erfolgte. M an kann in einfacherer 
\Nei e ·o v rgehc n, dass ma n dem libcnde n Kindo einen 
Gegenstand , beispielswe ise e in Lineal, in die H and gibt, die 
auf dc n Mund drli cken lasst und nun dem Kinde zeigt, es 
soll e das Lm cal mit de n Lippc n vo rwart chicben. Dabei 
wi rd d ic .Abstufung de r Kraft, mit welcher das Lin eal begen 
li e gcsch l s e ne n Lippcn gedrUckt ist, zunachst vom r~te , 

da nn vo m l{ i n dc : elbst vorgenommc n. ;1. \.temi.ibungcn 
mi t geschl ossc nc n Lippc n 4. Brummubungcn mitgeschlossene n 
L ippc n. D iesc le tztere n ' ind insofcrn von besondcrer Wichtig
k it, als b c im Hrumme n ein se ilr scbarfe Vibrati nsgeHi hl 
am Lip pc nsaum au ge l .. s~ wird und cliescr R eiz c inerseits 
clazu b c itrùgt, da s clie Lip1 e nmuskcln si ch tarke r k ntra
ll icn.: n. D nn wie B l c b sehr richti 1· b emerkt, zei t sich 

uci d ' Il iiberdc hntcn Musk el.n Cinc st~irke rc lrritabi li Uit, cine 
le i h tçre n s pr u c h ·fahigke it a.uf iiuss0re Rcize, s da's auch 
der e hr lc ichtc h ... itzel der Vibratio n gewi\bnli ch unmitte lbar 
lu;il iigc re l ontrakt i ne n de rbi culari s ris hervorruft, wa!4 

iìllC ll b e i di· e r b un 0 fi.ir gew "" hnlich o hn e wcitercs si cht
bar ibt: eli ' Lippc n werdc n stii rker aufeina nd rgepress t, das 
Lip1 ' nr t wird vc rsc hmiilert, di e Lippen m eln: an ùi c Z:thn 

r ' Ìhe n il cra ng z gc n . 
• \ Ile d ies Oebun !-,'C ll wc rd c n Uiglich m hrcrc Mak vo r

gcn mme n un d zwar nicht nn r m Arz tc sclbst, s ndern 
a u h v n le n \.ngeh0rigcn . Di c bi os. \.nwcisun de r A n
•Ch i:i riucn fi LI de rartigcn Ucbun gen fi.ibrt nie lmals zum Zie l, 
w >hl ab r cl ic st te K ontrolle vd u . c ité n dc 1\n::tes. 

in c dc nt rt ige R ntr llc ni èht recb t dur hftihrbar er
·ic crforJcrt z icmlich vi '1 ~c i t - so hab icil 

111 de n l tztc n Ja hr n mit Jd c ine n Jn trumc ntcn gearbci et, clie 
dcn n r;ch brigcn rcspcktive d n Kiud c rn in di c Band gc:
g ·b<.: n we rd cn ko nnte n. E s ze ig t<.: ich n ~imlicb, da s ge r;1 dc 
d T R e iz, d n oin Frcmdk .. rper auf cli c gèschlossenc n Lippe n 
<h .. 3tibt, c in c s t~irkerc Kontraktio n der Schli ssm uskeln ver
anla. st. I ch bcuutzte anfangs 0 ewbhnliche, ldcine , stumpf<.: 
Blcistifte nclco , di c icll v 0 11 dcn Lipp en hingcrc Zeit fcsthalten 
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liess ; sodann beschw erte ich de n Bl eistift mittel s ci n es kleinen 
aufges teckte n Korksti.i ckche ns; spater habe ich mir aus Hart
gu mmi kl e in c Stifte mit aufges tccktcu Plattcben in der Form, 
wie sic di c F ig ur widergibt, machen lassen. 1) Diesc St iftchen 
mussten mit der i\ Iitte der l,ipp en, nicht ctwa mit dc n Ziihnen, 
gcfasst uncl Uingere Ze it in bori z nta ler Lage gehalte n werden. 
Die Kindcr bringen es sehr bald dahin , dass sic /.irka lO 
Minuten die l,ippen um den Sti!t g-esc hlosscn halten uncl so 
vic i Kraft anwe nd en, d;tss derselb c au ch mit der Idei n ' Il 
Sc beib c bclaste t, in ho rizo ntal cr l ,age vc rbl eibt. 

Es ist ni cht unin tc rcssant, sich dari.ibcr klar zu wcnlcn, 
wclcbc A ulgabe durch cin dcrartigcs Fcsthalten di cscs Geg·en
;; tant.l cs dc n Se h li essm uskcl n der Li ppcn zugemute t wi rd . 
lch habe mir 7 A pparatc anfertigen lassen, der Durchmesscr 
der rund en Stabc betr~igt l cm , di e St;tbl ~ingc :; - !) cm, das 
auf dcm Stab vc rschicbliche Scheibc hen ist 1 ;~ cm dick, scin 
Tìurchm esscr betriigt :2 cm. l\fan kann nun ann e hm c n. dass 
zu m Festhalte n e in es solcltcn Stabes mittc ls der Lipp en da.s 
e in e l·:ncle aut un gefiih r L 'h cm vo n der Lippc n;;c hlei mhaut 
umf~lss t wird und das: dic ~ tc ll c, an wclcher die 1\rbe it der 
festltaltend en Lipp en ansetzt, dem Schwerpunkt ' d icses ' tii ck
che ns' , a iso de r Mittc, g le ichzusetzen i s t. H ii ngt ma n dem
nach e in cn solch e n Stab ·o aut', dass m ;111 e in en l•aclen I,J mm 
vom cin e n E ncl c e ntfcrnt um s lmi.irL, und lù ngt man mittels 
cì ncs r~ nd ere n Fadcns auf di c lVlitte diese;; kurze n E nd es cles 
zweiarmige n l Iebcls Gew ichtc (1\usgle ichsge\\'i cht), so kann 
m an diè Arbcit s l c is tun g , clic sich hier au s (g · t = a) 

G wi ht mal Zc it zusammensetzen wi.irde , leic ht bere btH.: n. 
l ' h habe flir j eden ein ze lnc n der 7 l\pparate dicse lk r ·chnttng· 
cmpirisch durchgefi.ihrt und zwar sowohl bei der Ste llt tng 
cl es Scbeibchc ns dicht an de r Grc nzc zwisc hc n kur;.cm und 
bngem Hebclarm als auc h bci d ·r Stc llun ~ in t.l e r Mitte dcs 
g rossen 1-Icbe larmes, wie bei de r Ste llun g am Ende dessclben. 

(Schhtss fol gt). 

') Zt1 bezichcn von Pfau, lnstrumcr.tcnh ancllung-, IJcrlin \W ., Luisenstr ... pl. 

Druck von . ' icbert, Berlin ì\. 24 . 
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tJ" rtse tzung .) 

ag e l w ird si h;,; r n ·h vcrglc i hc nd · Unte rsu ch .. ungen 

vtJ n okalcn (und cvent u li auch K ns nanten) angestellt 
Labcn . L e ider k nnt · iclJ , da mir nur di ese b e id e n Be
fund · flir a und i aus jc nc r Kritik de r Zwa a rd e mak e r 'schen 
J\rhc it bckannt w aren, d ies ' Resultatc ni cht mit dencn der 
an(l rcn .'\utorcn zu sammenhangend erortern . Jedenfalls 
g l;tubtc ich ei n ' in truktives b:x periment

1 
das d e n V elum 

schlu ss· und zwar de n absoluten zur Evid nz beweist, ke ines
fall s uncrw~ihnt lassen zu dlirfc n. 

Die Resultate all e r de rj e ni gen A utoren, cli c einen festen 
1\bs hluss des Gaumcnsegels fand en, habcn in ne ue rc r Ze it 
noch durch di e l o nt gc n -D ur c h s tr a hlun g ihrc Bestati gung 
gefund c n. o machte Sc h c i e r darauf aufmerksam, dass dic 
Resultatc , die H . G ut z mann de r medizinischen Gesellschaft 1) 

liber den V e lnmschluss vortru g, sich mit de n durch die Ront
gcn-l'ho tographie gcfundénc n durchaus dcckte n. Es wurden 
Hilder dcs w ahrend der gcwiihn lich en Nasenatmung schlaffen 
(;aumensegels und ausserd em e ins wahre nd d cs Sprechens. 
das fast als Momentaufnahme aufzufassen ist , gewonnen . 
Dicses letztere zeigte deutlich e ine starke V erdickung des 

l) lleli med . Ges. Sitwng vorn 19. 4. 9.l. 
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gehobenen Velum nach oben 1111d eme abso lut feste .\n 
lagerung desselben an die hintcre Rachenwand a n e in e1· 
etwas oberhalb der Wurzcl der uvula gdegcnc n Stell e, 
wahrend der hangende Teil dcs Segels schrtig nacb vorn 
liegend mit der hinte ren Rachcnwand e inen keilfi:i rmigc n 
Raum bildete. 

Hiermit glaube ich alle fl.ir die Unte rsu c hu ngcn Liber dic 
Erhebung und clic Anlagerung cl es Velum ;1.:1 cli c lJ inte re 
Pharynxwand wilhrcnd der Phonation a ls bedcutungsvoll an 
zuerkenne nde n Methoden erortert zu habe n und gestatte 111 1r 
nunmehr auf m e in e Messun ge n Liber rli c K.rafl d c" 
Vc lumschlus ses e inzugeben. 

[eh habe bei m cine n Unten;uchungen nac il de r :\l e thodc 
von Hartm ann mittels e incs [-Ig-Mano meters gearbe itct. Der 
Apparatwarsocingerichtet, wie ihn H. Gu tzmann zu sein c n 
Untersuchungen benutztc. Der grad uierte frei e Sr· hc nkcl 
des Manometers tragt e in e Skala von l - ,00 mm. In dic 
NasenOffnung fligte ich je cin c in der Mitte durchboh rte 
Kautschulcolive . Diesc beiclcn ()Jivcn warcn jcdoch nicht 
durch cinen biegsamen Draht mit ei nand er vc rbund cn, so n
dern wurden, von einancl c r unabh iing ig·, fcs t an dic beidcn 
Nasenlbchcr a ngedrUckt. Dadurch, dass jedes Ansatzstlick 
fiir sich gehandhabt werdcn konn te, war es mi>glich , da. 
selb e der jcwciligcn Formation des mcatus narium cxtcrnus 
g ut anzupassen. Von der rcchtcn Olive fi.i hrte cin Gummi
schlauch zum Manometer, wahrend die linkc durch cine n 
Schlauch mit einem Doppelgummigeblasc vcrbunden war. 
Der Ballon cles Geblases, der das Luftre c rvo ir darstellte, 
war mit einem Seidenn etz umsp nnen, o class e r nur c in 
bestimmtes Luftvolumen fassen konntc . Schicktc man nun 
die Luft, die man vorher durch A bsperren des Schl auches 
mittels Fingerdruckes in dem von dcm Netz umschlo senen 
Ballo n, dem Luftreservoir, festgehalten h atte, d i r e k t in das 
Manometer, so e rgab sich ein A nsteigen cles H g. im freien 
Sc benkel zur Marke 70. Der Druclc im Ballon entsp rach 
als 140 mm H g. Bei allen Untersuchungen wurde der 
Ballon gleichstark aufgeblasen und zwar imm er so weit, 
als es das ihn einhi.illende Netz gestattete, d. h . es wurde 
stets mit demselben Luftvolumen und demselben 
Druck (von 140 mm Hg.) gemessen. Das Manometer 
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stand vor m ir auf einem T ische, die zu unte rsuchende Person 
sass rechts neben mir. Jch setze dann , nachdem ich mich 
iiberzeugt batte, dass v on Se iten der Nasen gan ge der 
Un t c r s u c hung keinc Hind e rni sse im W ege standen , 
die beiden Oliven an die meatus narium so fest an, dass 
ein E ntwe ichen von Luft an dieser Stelle unmoglich war, 
brachte sie in die fiir die A ufnahme geeignetste Lage und 
liess sie von der Versuchsperso n bezw. von einer mir assi
stierenden fes thalten. Demnachst verschloss ich du rch Finger
druck den Schlauch des Doppelgeblases dicht hinter dem 
umsponn cncn Ballon, dem .Luftreservoir, und blies mit dem 
Druckballon den ersteren bis zu der durch das Netz ge
gebene n Grenze auf. Nunmehr liess ich phonieren . Wahrend 
der Laut ertbnte, liess ich den bisher im Ballon retinierten 
.Luftstrom Jurch das linke Nasenloch in den Nasen- und 
Nasenrachenraum eintreten . Oie hie r sich stauende Luft 
nahm ihren \Veg zur rechten Nasenoffnung heraus und 
brachtc die Q uecksilbersaule im freien Manometerschenkel 
zu m Steigen. .In dem Moment, in welchem das Velum 
nicht mehr dem cingetrete nen Luftstrom W iderstand zu 
lcist n vermochte, wurde es natiirlich von der hinteren 
Racbe nwand abgedra.ngt, welcher V organg sich durch das 
plòtzliéhe inken des Hg., sowie in vielen Fallen durch ein 
lau tes Schn archgerausch bemerkbar machte. Die Marke, 
bis zu welcher das Quecksilber •stieg, wurde abgelesen und 
schriftlich fixiert. lch habe meine sa mtli ch e n Messungs
resu l tate n li r i n d e r e be n beschriebenen W eise gewonnen. 
V o n der von G li t z m a n n ausserdem angewandten Methode, 
bei der ein auf dem Hg.- Niveau des fre ien Manometer
schenkels ruhender, mit Schreibstift versehener Schwimmer 
clie e inzelnen E rhebungen des Velum in Kurven ausdri.ickt 
und ctie da rum eigentlich fi.ir wissenschaftliche Untersuchun
gen als die idealste anzusprechen ist, habe ich bei der ver
baltnismassig g r osse n Zahl der Messungen Abstand ge
nommen. Mir kam es vor allem darauf an, a n einer grossen 
Me ng e von Fall en die Resultate fri.iherer Autoren 
nachzupri.ifen. Die von mir benutzte Methode ergibt zu
dem durchaus pracise Resultate, da sich im Verlauf der 
vielen von mir gemachten Probeuntersuchungen sowie der 
eigentlichen Untersuchungen, das Auge an ein einwandfreies 
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und korrektes A blcsen der :VIa rkcn der Skala gewi"ihnt. In 
Betracbt :w ziehcn war ferncr , dass ich bei mei ncn Messunge n 
vielfach mit der Ungcschickli chkeit und .'\engst li chkcit de r 
Vcr uchsperso ne n zu kampfen batte. Schr oft war ich ge
notigt, die .Lage der O liven ZII korri gie re n, damil ckr cin 
g blasene Luftstrom auch dc n ri chtigc n \.Veg nahm und ei n 
cntspre he ndes Resultat li e ferte. Dann \Vied erum wurd c das 
I<:ntwcichc n der e ingeblasene n Lu ft nach dem l~ac h en zu 
vielfach o unangenehm empf 111d c n. dass clic U ntersuchte n 
einc gewissc Sc h u bei der Ansfli hrung cl es Experirn entes a n 
den Tag legten . Diese beidcn Talsac hen crk ltirc n ich aber 
vor allem laraus. dass ich die in mei nc r i\rbcit fìxie rtc n 
l~csultat · iibcr norm a le Mes unge n samtli ch be i Kindcrn 
im Alter von 8 Hi Jahrcn gew nnen habe, dic ja im all
gemeincn sicll a rztlichen Untersuchungen geg nlil ' r (ingst
lich vcrhalten. Fi.ir die gr osc;c Za hl d r Un tersuch un o· 11 
standcn mir jedoch nur s !c h e zur V erfi.igu ng un d hab · 
eh dicselben in dc n bc·iden Erz iclllln gsan taltcn , am Urban ·' 
und ,Kinderschutz " in Zehl n cl rf (\11,1. 13. ), in we l ben ich 
bemtli ch beschaftigt bin , v rgcnomm cn. J•:s w urcle n 1m 
ganzen 5"2 M~idchen und 'f ' Kn ab ' Il unters uch l. e wci -
tercn habc ich verg lcichcndc Mcs ungen im nivcr iti.i ts-
Ambulatnrillm fi.ir Sprac hstbrun gt:n zu Bcrlin in l O 1 a th -
ogischcn Fallcn bei Kindern un l 1\ rwach ·encn a ng ·t llt. 

Schliess liclt ha be i eh de n p alholog ischc n n Ler;;uchu n y ·n 
n.•ch drci ans dem Erzichungsh •im , Kinder~chnl:;," in Zc h 
lcndorf a ngefi.igt. Bei diesc n handcl t e· s~c h jcdoch nicl!t 
um eine Sprachst0rung, sondern um gc i ·ti ge Mindcrw crtig
kcit (Imbecillitat) bei so n s t gesundem prach rgan. 

fch kommc nunmehr zu dc n Ontersuchun gcn selbs l. 
In allen Fiillen, auch den path ologisch cn, habe icil das V ·r· 
halten des Velum be~ der Pl10nation der Vokale und der 
Konsonanten gepri.ift. Von lctztcrcn babc ich d ie Dauer 
lautc, die ja am lii.ngsten angehal ten werdèn k(.i nnen, und 
von diesen wiedcr das tonlose ss, das tiine nd e ·, das tnn 
lose f und das Wncndc w a ls dio [i.ir die Un t ' rsuchung gc. 
eignetsten gemessen . Nachtragen mòchte ich an diescr ' telle 
noch, dass i eh den Lnftstrom jedesmal crst clan n cintre ten 
liess, wenn sich der betreffendé Laut vo li e ntwickelt batte 
und gleichmassig in. richtiger Starke ertbnte. Ein zu lautes 



In t nieren wiirde di e W erte zu hoc h , cin zu leises sie zu 
niedrig estalten. Tch babe daber bei allen A ufnahmen den 
ri chti gen Mittelweg wahlcn la sen und m c ine ufnabmen 
sa mtlich jn d ·r Sp r ech t o nb "" h e gemach t . Selbige Jiegt 
an der ti efsten Stelle cles Stimmumfanges. Bei fri.iheren 

utoren finde ich cinen Hinweis auf Me. sungen in der 
Sp r e ht o nh i.i h e ni cht angegeben und doch halte ich gerade 
di e A nwendung die s er bei den Untersuchungen zur Er
larigu ng g- l e i c hm à l3ig e r , durchaus objektiver Re ultate ftir 
uncrlai, li ch . V or aJlem kam e mir ja auf dic bc im gewo h n 
lichen 'p r ec h e n verwendete ·aumensegdkraft an , nicht 
aber :tuf die Kraft be im Scbreie n, hohen lntonic ren u. a. m. 
l eh st ' lite also zuni:i.chst bei J cm e inleitenden Gcsprach e 
d ie uns efahr Sprechto nh ohc est und li eB dann auf diese 
Jic Vokal und K onsonante n sprecben. Ferner lie l3 ich auch 
nic ht s t ù rk c r s prcchen, a l rn d e r gew o hnli c h c n 
U m ga ng sprac h e . Auch das ist s rgsam zu beachten, da 
ja die Kraft ò s Gaumensegel rnit zun ehmcnder Starke 
der lntonati on ebenfalls an. teigt. 

Vn n jedern Lwt babe ich 10 Messun\(en aufgenommen , 
d i c fur denselb n gefunJ enen Vv erte adcliert un d di e Summc 
zur l ~rmittelu n g cles Durcbs hnittwerte!:; durch J O dividiert. 
l )a Ili! Il in de msclbe n Ma13e als das Hg im freien Manometer
c; ·he nk l st i ~t, e. in deni and ern fiillt , muste jeder der er
ha.ltc nen v\ erte noch mit 2 multipliziert werden ; um so den 
Luftdruck durch dio S tanddiffcrenz dcs l l g in den beiden 
Schcnkeln auszudriickcn . S~imtlichc fiir die einzclnen Lautc 
be i den 100 Kindcrn e rh altc ncn \ Verte wurden dann addiert 
und di e Gesamtsummc durch 100 dividie rt, woraus sich die 
Endwente fi.ir dic e in zelncn Lautc, auf die ich bei der eigent
ichc n Hesprcchun g der Tabcllcn nii hcr cingehcn werde, 

ergaben . 
Vcranlast durch die Tatsachc, ùass sicb im allgemeinen 

bei den K'onsonanten hohere Werte und in Sonderheit die 
hi!chsten sicb fiir das tonl osc ss ergaben, habe ich dann 
noch einigc verglei chende Messungen der bei den Worten 
Hick, Kakadu , Kukuk und beim Leerschlucken aufgewendeten 
Kraft des Gau m ensegcls angestellt. Diese Untersuchungen 
konnen unter UmsUinden fi.i r che Otologen, wie ich spater 
ausfi.ihren werde, von gcwissem Interesse sein. 
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IV. Messungsresultate bei Kindern ohne 
Sprachstoru ng. 

Wie ich schon erwahnte, stan dcn mir 100 Kind er mit 
no rma lem pra c h o rgan zu mcincn .Vlessungcn zur Vcr
higung, namlich 5:2 Madchen uncl 48 Knabcn. An jedem 
diescr Kinder habe ich dic Kraft cl es (;aumcnsegels bei dc n 
Vokalen, fern cr bei den Dauerlanten ss, s, r, w gcmessen . 
lch bedicntc mich dabci der vo n mir obc n bcschricbc nen 
Mcth ode und nabm fi.ir jeden Laut 10 \l cssunge n vor. 
Dabei gelangtc ich zu ciner Rcihe von Rc<;u ltatc n, di ~ in de n 
zahlrcichen Tabellcn meiner Disscrtation (190H) niedcrgc legt 
sind . Das Ergebnis diescr tabcllaris hen W crtc moch tc ic h 
an dieser Stelle zusammenfassend behandcln . 

Zunachst gebc ich die bei der Lautbildun g gcfundcnc 
Gaumensegelkraft, ausgedri.ickt durch dic man omctrisc hc 
Druckhohe, ohne l<i.i cksich tnahmc auf Alter, Gcschlecht nnd 
Konstitution wied er. Es crschcint mir dies umsn mch r hc
rechtigt, als mein l\latc rial - es handclt sic h um Kind er 
im Alter VO!l o- 16 Jahren - a ls c in durchall'-' inh citlichcs 
aufgefast werdcn kann. 

Fiir cli c Vokalc c rgaben sich fo lg ·nd c Rc~ tdtatc: 

l) Das a . 
Der aus samtlichen 100 Tabcllen c rrnittc ltc Tìur c h 

sc hnittswert betragt :-38,2 mm .H g. Das von rnir gc fun 
dene absolute Minimum betrug in c in em F all e O. Oicser 
Fall betraf ci n 11 jahriges, r t1c hiti sches :VIadche n. li ic r 
hatte also i.iberhaupt kein ;\bschlu s cl es Nascn rachcn
raumes stattgefundcn . Das aus l O Messungcn bei diese m 
Kindc gewonn ene Durchscbnittsrcsultat betrug aber im mer 
noch 8,4 mm Hg., wahrend ich bei e in em vii llig gcsu ndc n. 
9jahrigen Madchen, bei welchem das Manometcr niemals 
auf O stehen blieb, wohl abe r in einem Fall e auf nu r L mm 
anstieg, einen weit geringcren Durchschnitt, namli ch r;,4 mm 
erhielt. Nachstdem ergaben sich auffall end geringe Durch
schnittswerte bei folgenden Madch e n : 10 jàhr., gesund , je
doch leicht ermi.idbar 10,6 mm; !:1 jiihr. , ge und , aber m . 
schlalf. Muskul. 11,0 mm 16 jahr., gesund , 11,6 mm. Da 
absolute Minimum betrug in diesem letzten Falle i mm. 

Niedrigc Durchschnitte zeigten sich ferner bei folgenden 
Knaben : 

.. 



l: jahr. , gesund 
t a jahr., , 
l4 j ahr. , 
14 jahr. , 
14 jahr. , 
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H,~ m m 
8,4 
~),:l 

10,8 
.11,6 

In allen diesen Fall en mit auffallend se h w ac h er Gau
mensegelkraft w are n die beobachteten absoluten Maxima: 

54- mm Hg. be i einem l6jahr. Madchen mit einem 
Du rchschnitt von 11 ,o m m . Hier war clie Schwankungsbreite 
eine ganz ausserordentli che, da als Minimum ein Hg.-Druck 
von :! mm festgestellt wurdc. 
1 G m m Hg. bei e inem 13jahr. Madchen mi t l:l,8 mm Durchsch. 

, tOjahr. Madchen , 10,6 , Mittelwert 
, , l 4jahr. Knaben , 11 ,6 ., D urchsch. 

14 mm Hg. bei e inem 1ljahr. rachit. Madchen mit 8,4 Durch
schnitt und einem absoluten .Nlaximum von O! 

bei c inem 14jahr. Knaben mit 10 mm Durchsch. 
15jahr Madchen , einem Mittelwert 

von 11 mm 
l '2 m m Hg. bei eincm l 3jahr. Knaben mi t t5,4 mm Durchsch. 

14j ii.hr. Knaben , 9,2 , , 
10 mm Hg. , ., ~ljahr. M~idchcn mit dem gcringen 

lJut,"chschnittswert von (),4 mm un l dem geringen 
absolu tcn Minimum von :! mm Hg. Druck. 

\t\'ir sehen das beobachte te Durch sc hnitt s minimum 
(G,4) mit clcm niedrig s t e n a b so luten Maximum (10,0) 
bei ein und d ' rselben Untcrsuchungsperson zusammenfallen. 
Dagegen entspricht einem nicdrigen absoluten Minimum kei
neswegs immcr e in bcsonders geringes absolutes Maximum. 
J a die gewaltige chwankung be i jenem lGjahr. Ma.dchen, wo 
die Manom etersaule zwischen 2 und 54 mm Ausscblag 
variierte, ist geraclezu auffallend und beweist jedenfalls, wie 
unumganglich notwcndig es ist, bei e in und demselben 
lndiv iduum ste ts fi.ir j ede n Laut e ine ganze Reihe von 
Messungen vorzunehmen und sich in keinem einzigen Falle 
mit nur c iner oder wenigen U ntersuchungen zu begni.igeo. 
Dic so ermittelten Resultate wi.irden, wie sich zeigt, niemals 
Anspruch auf irgend welche Zuverlassigkeit erheben kònnen. 
Sc hli ess lich sei noch festgestellt, das in den angeftihrten 
1 O Fallen, di e bei a einen besonders niedrigen Ausschlag 
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zeigten, das durcb ·chnittliche .Minimum 5,0 mm . Jas durch
schn ittliche Maxi mum 17,8 mm be tragt. Da nu n de r fi.ir a 
am !::ìch luss aUer 100 Unte rsuchungen c rm ittelt Durchscbnitts
wert Y, ,2 mm H g ergab, so bleibt de r ni ed ri gs t e Du rch
sch nittswert um ~ 0 , 2 mm hinte r 1 ·Lz te rc m zurli c k. 

Verg leiche n wir nun mehr die ge fund encn M a x i m :1. 1· 
w..: rte fi.i r a, so crgibt de r absolu l h "ch te \Vert, der in 
cinem Falle c fundc n vvurdc, in cn \u sschlag vu n l:l-1 111 111 
IJg. D crsclbc bctraf e inc n 11 j'ihri gcn Knab ·n m it c inc m 
Minimum v n D!i unrl c incm d ur · lu-;c hni t t l ic h cn \ lano
tn t'tCrau ·scblag vo n 1 ~4 mm . 

Das nach ·th o h le ab olu t · Nl axi m um !ì nd en wir cl <UJn 
bei e inem 15 jahrige n Madchcn mi t I l O mrn ll g. D as ab 
solutc Minimum betr~i gt in diescm Fall ' H m m , de r ur ·h· 
sc- hniltswc rt fli r alle Me sut)g n \)\) ,2 mm li g. E~ fo l t dann 
Hì jahri ges M~idch ' n mi t c i n cm Maximum ,-o n l 0:., cin c m 
~linimum von "i\6 und c in um D urchschnitt v n ,"2 mm l lg . 
A n vicrtc r un l lc tztc r S te ll e tchen s dann di · l ci c in •m 

11 j ~1 h rigc n K nabcn gefundcneu \\' rl : 
lVJaxim alwcrt !H, Min io1 alw rt (l,', Durcbs hni.ttsw rt 8+, '. 

Der fiir dic ·c iJ. l\1axim a ·nnittc ltc ur hschnitt. w ' l t bet ra, l 

110 mm i de r fli r d iese 4 F all e e rmi ltc ltc du rch s hnittli ch · 
Mini malwcrt 7"2 mm. F.s i.iberst ig t 'ti o in ' ·trc mc n F~illcp 

der Maxi mald urchsc hn ittswert flir :t d n am · hlusse a Il ' r 
U ntersuchungen gcfundencn (0!-i , 'Z) um U n l ·r 
lJ mc,Uinde n crreicht also dic Kraft d s ·aum ·n;; ·g ·b be i a 
ann1.lhcrnd das l >rcifache des durchsclllli ttl i ·Il n KrafLtuf~ 

wandcs. 
Dic Gaum c nscgelkraft beim Vokal <.t schwankt als , wcnn 

wir cli c extremstcm E i n z e Lresultatc b ri ickr; i · htig ·n. zwi ·chc n 
O und 134 mm H g-Druck. Legen wi r dagcgc n d ie d ur · h 
j e 10 M ess un gc n gc w o nn e n c n G r c n zw o r t c zu 1rund ', 
so ergibt sich dic ctwas weniger grosse chwanku ug bre itc 
von (i ,4 bis 124 mm H g. Ftir a, mi t dcm clic Unte rsuchung 
gcwiihnlich bcgann, sowic fi.ir dic fo lgcnde n Lautè ·ei nocb 
bemerkt, dass der E influ ss d e r Ue bun g bci dicscn U nte r
suchungen k e in besond e r s g r ossc r ist. Wenn au ch cli c 
Anfangswerte oft hinter den sp~lter gcfund enen zurlickstehen, 
so wird doch das Maximum durchaus nicht e twa bei der 
zehnt:en Messung der ·einzelnen Laute e rre icht. 
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Der sich aus allen 1000 Mcssungen [i.ir o e rgcbende 
Durchscbnittswcrt betragt -1-2 ,:2 . lch weise hier gleich darauf 
h in, rlass i eh von all e n Vokalcn den stitrksten V crschluss 
hci <• fand. l )a~ auf Grumi von lO J\llessu ngcn gewonnene 
D urchs c hnitt s max imum bei e in cm lljabr. gesund. Knabcn) 
betrug I IO.Ii mm H g. Bei dem. elben faml sich zugleich das 
absolutc Max imum der l·:in zclmessun,; vn n l '20 mm llg. 
N;ichstd cm crgaben ;.ich besonders ho hc Durchschnittswcrte 

h L· i Ci nL· m l ()jah r. \ l ~idchen, gesund lU f>, -1 m m 
l Gjii.hr. Miidchc n, l 01 .~ 
l lj iihr. Kn abcn, 

Die ab~olut c n .iVlax ima cli cscr drci l c tzt e rwiilllltcn Fiil\e 
bet ru gen der Rc ih c nach Il O, IlO, l Hì mm llg. Der aus 
den ·l abso lutcn ;\ lax imis bcrec hn ctc \litt<..:lw ert e rgibt . ich 
a ur l 14 m m H g. , i.ibc rsteigt abo das an lOU Kindcrn er
mittc ltc Dmchschnittsm ass ( n 4'.!,'2) um ll ,t-\ mm . Die 
J\Jinim a dicser o-\'okalc mi t bcsonrlcrs stark em Gau men
segclabs blu s bet rag n in d r obc n e rw8hntcn Rei henfolge 
%. x-..,, 8~, X..J. m m l Jg. ' ie crhebcn ich also weit i.iber die 
aus l ()()() \lcssun gcn L>crt·ch nete Durchschnittsstarkc. Inte r
cssant c rs ·heinen dem gegc ni.iber dic fiir o e rmittelt n 
M i n i m a l \\' c rt <.:. llesondcrs hervo rbeben mi'chtc ich , dass 
bei e ine m l ;) jahrigen, le icht e rmi.idbaren Madchcn dic Mano
m etcr ii ul c in e in em Fa ll e i.ib c rhaupt k c in e n Ausschlag 
z ·igt ', woraus .- ich ùie bem erkcnswerte Tatsach e rgiebt, 
dass nicht nur be im a . sondern auch be i m o, das ich 
im a.l lgemcin cn durch ganz beso nd e r s dichten Ve r 
~c lJ l u !:i s d es Nase nrachenraum cs auszeichnet, eben dieser 
Vcrscbluss e inm al a u . bl c ib e n kann. fm m crhin erre icbte 
di cses M~idch n noch c inen Durchschnittswert von 8,2 m m 
' t ~irkc:, wahrencl c in l6jahrigcs, gesu ncles Madchen eine 
Mi nimalkraft von 7,fi une! e in lè3 jahrigcr , gesunder K nabe 
eine solche von G,2 mm Hg. aufwe ist. 

Bczi.iglich de r chwankungsbre ite c rgibt sich fi.ir die 
e i n z c l n e n Messungen e in D ruckun terschied von O bis 120 
mm H g. Fast ebenso betrachtlieh ist die Schwankungsb reite 
de r auf Gruncl von j e 10 M ess un ge n g e wonnenen Re
s ultat e . Sie liegt zwiscben 6,2 und llO mm Hg. 
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3) Das u. 
Vorweg schicke ich d ie Bemerkung, dass icb fii r das 

11 genau derselbe Durchsch nittswert wie fiir das e, nam lich 
41 ,5 mm H g. ergab. Besonders nied rige n u r c h s c h n i tts 
w erte fiir u zeigen : 

J Oj ~ihr . Madc hc n, gesund 

16 " 

l O,~ mm 
l 0,4 

12 , schw ~ichli ches, tuber-
kuli."L" es Madchen . LI , ':2 

15ja hr. gesundes M~id ch en 11 ,(ì 

Das absolute Minimum V< n 4 mm fand ich cinmal in 
einem Falle, wo zugleich das gerin gste Du r ch s c hnitts 
minimum ermittclt wurde und in ein cm we itere n Falle, wo 
si eh der wenig hoherc Mitte lwerl l 0, 4 ergab. 

Besonders stark e rwies sicb die Gaum en cgelkraft b e i 
einem gesun de n 1 1jahrigen Knabcn, wo sich mit l :.lO m m 
das abso lut c und mit 9\l , ' da · u r ch sc hnit t smax imum 
zeigte . Ausserde m stieg das Man meter ebr hoc h be i : 

ein em 16jahr. gesunden M~idc b cn , 

$..,_ 15 " -
" 16 " " 

Di e ab solutc n Maxima betrugcn hic r der Keibe nac h 11 ·, 
108, 108, di e dur c hsc hni tt li c h e n D8, 2; ' 9,8; R5,2 mm Hg. 

Die Gaum cnsegclkrait be im u variierte al o be i de n 
e in zcln e n Messungen zwischen 4 und 120 mm, be i den 
auf Grund von je 10 Mcssungen ermittelte n D urchschnitts
resultaten zwischen 10,2 und 99 ,8 mm H g. 

(Forts. fo lgt. ) 

l' 

• l 
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von Dr. G. Panconcelli- C alzia 
phonetisches Kabinet der UniversiUit Marburg a. L 

:Jnha/t: - j)ie Scheidemantelsche Stimmbildungstheorie. - 2 . j)er 
€injluss italienischer und deutscJ,er flussprache au; den ){unstgesang. -
3. €in demnèichst zu erscheinendes Werk von .Céonce l(oudet. - 4. €ine 
phonopèidaglische l(ubrik. - _5. J>honautographische }lfitteilungen in ~er 
3eitschrift: ochscJ,ul- j(achnchten - 6 . j)1e ])estrebungen zur Verem
heitlic/lung er fiussprachebezeichnung. - 7. j)ie letzte 3èihlung der 
<:aubsfummen i'7 frankreich. 

1. 
Laut den çesangspddagogischen ]3/dtfern, 09, 11- - 12 

fiihrte Herr Kammersanger cheidemantel im Dresdner Gc
sangslebrerverein ki.irzlich vor, wie dic von ihm vertretene 
Stimmbildungs fh eorie fur dic Volksschule praktisch verwend
bar se i. e inc D em onstrati onen an ei ner Schulklasse er
strcckten sich :t.unach ·t auf die Fcststellung, ob ùie e inzelnen 
Kinder den Ton mit kurzem oder langem A nsatzrohre bil
dc ten. N<Lch ch eidcmantct's L ehrc e rzeugt aer geschlossene 
V kal u, der nach Helmholtz ' Untersuchungen den tiefsten 
Eigenton de nsatzrohres besitzt, ohne weiteres Zutun das 
fur den Gesang notwendige lange Ansatzrohr. Die kurzen 
Vcrsuche an den Kindern bewiesen zur Eviùenz die Richtig
keit dieser Behauptung. Dann gingen die Demonstrationen 
dazu uber, dem star! g-eschlossenen Vokal einen konsonan
tischen Einsatz vorauszuschicken, Dabei wurde durch ganz 
vorsichtige, lcise Tonbildung neben der Stellung des Ansatz
rohres zugleich der _/lnsafz (d ie Kopfstimme) geschaffen, da 
der le ise gesungene geschlossene Vokal den losesten flnsalz 
begi.instigt. (m weiteren Vcrlaufe wurde dann die Stellung 
von der Silbe au aus auf andere Vokale i.ibertragen, wobei 
sich diese ohne me rklichen Uebergang aus dem ersten Vokale 
entwickeln mussten. Tonstrom und Sfe/lung mussten die 
gleichen bleiben. € und i wurden dabei mit Hilfe o und 
ii erreicht . Spater soli nun die bewusste Verstarkung der 
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gest ellten) Kopfs timmc bis zm (gestellten) :Vl ittclstim m e 
planmassig und vorsichtig gei.ibt werden, bis der O rganismus 

' allmahlieh un bewusst libernimmt. - l )ie Vorfi.ihrungen dcs 
gefeierten Sangers an Kinderstimmen w:trcn durch die in kau m 
einer Stunde gefbtderten Resu ltate so ausserordcntlicb uber
zeugend, dass wohl !:ichwerl ich clic Miigl ichkeit, dic Sc hc ide
mantel'schcn Prin zip ie n vom Kunstgesange aul de n Untcrricht 
in .der Volksschule 1.11 i.ihcrtragen, irgcnd wic bczwcifclt 

werden ka11n. 

D ie K unstgesangs-Kom mission bielt am l :l. l )ezcm ber 
190R im K lindwortb-Scharwenka Saal ci ne ojjent/iche Silzung 
mit Vortragcn und anschliessendcr Diskussion ab. Das T hema 

Jautete: 'JJer €inftuss ifa/ienischer und deufscJ?er flussprache 
auj den J(unstgesang. Nach den çesangspadagogiscl?en 
.Bidtfe rn , 09, 12 waren Frl. Co rn clie van /..:u1ten und l )r. 
H . Gutzmann Vortragende. \V~ihrend der lctztcrc das Thema 
mchr von Jer wissenschaftli chcn Seitc bcleuchtctc. und dcn 
U nterschied der Spa.che bei de n ve rsch iedencn :\ :1tionen a u f 
Grund einer gewissen 1\rtikuL1lion sbasi s kbr stc lltc, sc hopflc 
die erstere mehr aus der Praxis unu gin g auf clic V rfc i.lc 
und aehteile beider Sprachen bczi.igl ich de r s tim m li chc n 
A usbildu ng ein. Eine grosse Reih e von D iskuss io nsrcdnern 
folgten und sp rachen ihrc eigcnen J\ nschauungc n zu dem 
behandeltcn T hema aus. D ie ·benso in tcrcssantc n wie 
wi chtigen A uslassungen der Vortragenden un d i.i bri ge n Sprecher 
sollen durch Drucklegu ng in ob iger Zeitschri rt e inem grosseren 
Kreise zu gùnglicb gem acht werdcn und Ge lege nheit zu 
weiteren Meinungsausserun ge11 gebe n. 

* * 
3. 

Herr Léonce Roudet tc!lt mir mit, dass cr c in J>récis de 
phonétique généra/e bearbeitet, der wahrsche in l i eh no eh i m 
Laufe dieses Jahrcs erscheine n wird. Mit dicser Vcr " ffe nt
lichung bezweckt Herr Roude t den Studi erende n der ncuere n 
Philologie clie Resultate der Pho netik bekannt zu mache n 
und ihnen Winke uber die experimentc lle Methode zu geben. 
Einen Teil seinet. W erkes will H err Roudot der his torisehe n 



Phonetik rescrvieren . Gegeben den Verfasser , wird dieses 
Buch nur interessant sein konnen . 

* ,;, 
* 

4. 
Verfasscr die er A nnotationes veroffentlicht ' eit 1908 in 

mehreren Zeitschriften des fn - und Auslaudes (Deutschland, 
ltalien, ' chwedcn ; B"hm en und andere Lander werden 
demnachst folgen ) eine j>honopddagogische R.ubrik, wo samt
liche fi.ir den n e u prach lichen Unterricht geeignete Platten 
und Walzcn besprochen werde n. Ausserdem enthalt diese 
Rubrik alle was sich auf den ph onautographiscben Sprach
unterricht bezieht. Die Zeitschriften der betreffenden Lander 
sind: j>l]onographische 3eifscl]njl, .Die )Yeueren Sprachen ,· 
}3o/lettino di f ilologia moderna ,· )YToderna Sprak,· dem 
nàchst : j>edag. Rozh/edy u. a.). 

fi. 
Von Neuj ahr a.n, cnthall die Zeitschrift fjocl]schul- ;Yach

richten in der Abteilung j{aturwissenschajten und Gecl]nik 
, ine spezielle Rubrik j>honautographische )vfitfei!ungen vom 
Verfa cr diescr fl nnotafiones. 

:;: 

(). 

A uf der funften Hauptversammlung des bayeri schen Neu
philologen Verbande , clic vom 12.- 14. Aprii 1908 in 
Wi.irzburg stattfand , sprach Dr. Steinmiiller rlber die }3e
slrebungen3urVereinheitlichung der flussprachebezeichnung. 
Da sich da preus isch 1\.ultu sministerium diescnBestrebungen 
gegeni.iber abwarte nd verhalte, sei Selbsthi.ilfe mittels der 
grossen l~ achvereine gebotcn. U m die Stimmung der Ver
sammluug in dicser Frage kennen zu lernen stellte Dr. Stein
mi.iller vier Richtlinien auf, die einsfimmig angenommen 
wurden : 

1. Die Vereinheitlichung der Aussprache in neuspracb· 
lichen Schul- und Worterbiichern ist dringend, wiinschenswert; 

'l. es ist eiele wortliche Lautschrift - nicht diakritiichc 
Zeichen, d. h. keine Umschreibune durch Buchstaben oder 
Zahlen - zu 
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:3. ganze Texte in der Lautschrift tn Schulbii c hern si nd 
als unheilstiftend zu verwerfen; die Lautschrift bcschranke 
sich vielmehr nur auf die e inze ln en Whrter in Gnun matik , 
Uebungsbuch un d i m Glossar; 

4. da die Aufstc llung einer fi_ir da" Franz<ischc und 
Englische gemeinsch aftli chen Lautschrift auf crbebliche 
Schwierigkeiten stossen und dic Einigun~ ersc hwc ren wi rd , 
so wird es sich cmpfchl en, zu n~chst mit der Au fstcl lung 
einer Lautschrift flir da!l Englische Z ll beginncn , \\"<IS c nt-

schieden auch vordringlicher ist. ·• 
So lautet der Berieht von Dr. K. Mangcr in die j(eueren 

Sprachen 08. XVI, 5. 493. D ersclbe Gcgens tancl besch~ifti gtc 

die Neuphilologen wahre nd des zwc iten rhcinischen Philo 
logentages zu Bonn vom :~. bis .1. Juli l ~OH. In der Ze it · 
schrift)Yeue Ja)Jrbucher f. d. klass. fl!ferlum usw. 0 8, XXII , 
560- 561 wird berichtet, dass Dircktor Masberg, DLisselùo rl, 
der Leiter der Sitzung, vor all e n Dingen den Bcsc hluss vo m 
8. Mai 1907 erwahnte, der auf die Gewinr111ng e incr ein
heitlichen Beziehung der A ussp rache in a llcn in der Schule 
gebrauchten fremd sprachlichcn Lehr-, Lese- und Hilfsbii chern 
abzielte. Der Beschluss hat dem H errn Minister vorg·e legen, 
dieser aber antwortete, dass er zu rze it ni ht in der Lage sei 
dem Antrag zu entsprechen. Die Antwort c rbebt Zweife l 
an der Bedeutung phonetischer Umschrift. Ein staatliches 
Machtwort sei noch verfriiht, besonders mit J{i_i cks icht auf 
den Widerstreit unter den herrschenclen phonetischen Systemc n. 
Zur Klarung der Frage wird clic Mrtwirkung der Berlincr 
Gesellschaft flir neusprachlichen Unterricht erhofft. Der 
Vorsitzende zweifelt, ob auf dem Wege die Losung· g·elinge n 
werde. 

:j: * 
* 
7. 

Laut der l(evue beige des sourds-muefs e/c., 08 , 95, 
hat man in Frankreich auf Grund der letztcn Zahlung kon 
statieren konnen, dass die Anzahl der Taubstummen abni m mt. 
Augenblicklich gibt es in Frankreich 19f>l4 Taubstummen, 
also circa 39 auf 100000 Einwohner. 18f> L waren sie 29 512 
und 1861, 21.956. e 

In bergigen Gegenden und in 'orsica findet man die 
meisten Taubstummen und zwar tn avoyen 195, O ber-
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Savoyen 156, Hautes-Alpes 11 5, Corrèze 72, Corsica 72 , 
A ri ège 66, H autes-Pyrénées 63 . 

Di e wenigsten Taubstummen sin d in folgenden Bezirken : 
Seine 16. Gironde 19, Seine-et-Oise 19, Ardennen 20. 

Bibliographia phonetica 1909. 

Von Dr. G. Panconc e lli -C alzia 
ph on eti sches Kabinet der Universitat Marburg a . L. 

1. éinzelne Werke. 
3 uname l n l, Vorname l n ]. - 'Ci te/. fiuflage (wenn kein beson

derer Vermerk da ist, hande/t es sich um die er ste .fluflage). Ori. 
Verlag . j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er· sich 
auf bro s chierle €xemplare). formai (fjO'he und .lJreile in cm). 3ahl 
der .lJiinde (kein Vermerk bedeutel, dass das Werk nur aus einem .!Jancl 
besleht). 3ahl aer Seiten . .!Jeilagen md .fibbildungen.- Spe:t.iel/e .lJe
merkungen. 

2 . firbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriflen. 
3 uname [n], Vornam e [n) . - 'Gite/ der firbeit. lite/ der j)ruck

schrift. j)alum. .!Jand (n u r wenn in einem Jahre mehrere .lJiinde von 
der 3eitschrift erscheinen). Seite [n] . .lJei/agen und flbbi/dungen. -
Spezie/le jJemerkungen. 

3 . .flbkiirzungen. 
/. =- l n hall; l.ir. = lirlei/,· fi. oder fi. l .. fi. 2. usw. -= fin 

merkunglen] ; Cf jJelegstelle[nJ . {f)as l.irleil und die fln
merkung[enj slammen von mtr, wenn kein }fame, der eines zweilen 
J?.ezensenlen, oder keine ;Yummer, die der Sei/e der belrefjenden .flrbeit, 
in )(ursiv, jolgt) ,· • • €nlw. die firbeil se/bsl oder die 3eif
schrijl ocler sonst beide konnlen bisher trofz meiner .!Jemii-
hungen nicht eingesehen werden ,· fin . finonymus . 

Abstellvorri chtungen, SelbstAtige. - Phonographische 
Zeitschrift, 1909, 135-136· 35. 

l. Uebersichtliche Kritik i.iber die heute vorhandenen 
Abstellvorrichtungen. 

Akustik, A us der. - Zeitschr. f. d. physik. und chem. 
Unterricht, 1909, 42- 45, l Fig. 36. 

l. Bericht tiber die Arbeiten und Untersuchungen von 
Myers und Wilson , Marage, Starke, Thiesen, Rayleigh 
und V. selbst. 

A . V. vorliegender Arbeit gibt anstatt seines Namens nur 
die Buchstaben Schl( an. 

. 
~ 

• 



Alexander, G. und Mackenzie, G. W. Funktio ns· 
priifungen des Gehororgans an Taubstummen. Ein 
Beitrag zur klinischen Pathologic des inne ren O hres.'i' 
Monatsscbr. f. Ohrenbe ilk., 190!.1, XUI, Nr. l) * 37. 

I. V. V. haben versucht, vo r a ll em in di e Frage de r 
labyrintharen Gleichgewi chtssUirunge n be i T a11bstumm e n 
die neuerlich zur D iskussio n gestcllt word en ist , Klar· 
heit zu bringe n. Auf dem Bocl e n der umfa sende n 
Pri.ifu nge n jedes cinzelnen J."aJi es wmd c es ihnc n 
moglich, das Materia! fo lgcndermassen zu o-ruppi ere n: 
l. Taubstummen mit v Ilkomme ncr Un errcgbarke it der 
Schnecke (total taub) und dc · sta ti chen Labyrinth es. 
2. T aubstummc mit parti ell e r Zcrstbrung dcs inn eren 
Gehororgan es (H orreste) und crrcgbarem stati sc h ~m 
Labyrinth. :i. T aubstumme mit partieller Zcrstorun ,; 
cles innerc n Gèhororgans (Horreste) und vo llkommen er 
Destruktion de · stati be n Labyrinthes. 4. Taub
stumme mit totaler Zerstorun g cl es inn er n Ge horor
ganes total taub) und erregbarc m : tati sc hc n Labyrinth . 

JJO/ger. 
Cf. Milnchener med. Woch ., U:IOD , 146, j)olger. 

Araky, S. - Beitrage zur harmonischen Ku rvenanalysc. 
Zeitschr. f. all g. Pbysio logic, l ~' , Vrrr, 405 - 42 1, 
7 Fig. il8. 

A. l. , . . . Um die KoefCìziente n de r F om ie rschen Re ih 
zu fi nden, habe ich mich . . . . . . . . . der lifford 
F insterwalder'schen Mctbodc bcd icnt. ' pater aber, scit 
me inem A ufenthalt in Gottingen, habe icb mittel der 
viel einfacberen .Methode v n Prof. !funge viele K urven 
in ihre sinusformigen Teilwellc n zcrlcgt. Die Fourier
sche Reihe ist e ine unendlichc. Man kann aber in de n 
meisten Fallen der Praxis dic Glieder bohere r O rdnung 
vernachlassigen. Die Metbode Jer Zerlegung in Teil
wellen von Prof. Runge ist von der Annahme ausge
gangen, dass jede beliebige periodischc Funktion als 
eine Uebereinanderlager~ng von sinusfòrmigen Funk
tionen in endlicher, aber hinreichend grosser Zahl dar
gestellt werden kann. M an ha t also keine un end li che, 
sondern eine mit einem gewissen Gliederpaare ab
breche nde Reihe vor sich . 
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. 2. Pror Run g-c's Arbc it sei hier c rwahn t: Methode der 
Zer legun g- in Sinuswe ll e n.* Elektrotechn. Zeitschr. , 
l \10\ N r . l l * 

.Aufnahmegrammephon. e.- u. Sp rechmasch. - und 
Musikinstr. -Zeitu ng, . l 9UU, .JG--;->8. :3~ 

l. In te ressante un d klarc Winke Uber den 11au und d te 

Tatigkeit dieses ufnahmeapparats. 
Beyer, F r . F ranzosi ·che Phonetik fUr Lehre r und Studie -

rendc. m. \uH . neu bearb. von H. Klinghard . 
K~lth c, O. "c hulzc, 1908, M. 4,80, XV +243 S.* 

-40. 
Ur. Di c ve rdic nstvo ll c chrift gehort auch beute wieder 

zum b sten, w nach Lehre r und Studierende reifen 
konn n. [)1orj j. 

A. Der [nstrume ntal] ho netik vermag Klingharclt lre ilich 
( . 115) wede r in ihrer Methode noc h in ihren Resultaten 
gerccht zu werden {)1orf ]- (D a wundert micb nichtl 
Anm. v. I;'anc.-Calzia). 

f. A rchiv f." d . tudium de r ncueren Spr. u. Lit. XXI, 
1/2. 234-- i35, [)1orj]. 

Bezold . - Experim cntelle Untersucb ungen i.iber den Schall
le itungsapparat des mcnschlichen O hre .* II. Teil. 
\rchiv f. hre nb eilk., 190 ' , LXXVII, Nr. l. une! 2.* 

41. 
L Die c rbeit bildet c ine Fortsetzung der im A rchiv 

f. hren bcilkunde, XV [, veroffentlichten Untersuchungs
ergebnis c und erstreckt sich auf Manometer- une! Fi.ihl
hebe lversuchen an weitcren ~5 normalen und 24 im 
Schalllc itungsapparat pathologisch verandertcn Gehor-

rganen. ])6/ger. 
Cf. Mi.inchencr med. W och. , 1909, 146, ])0/ger. 

Bowlker, T . J. -- Ueber die bei <;)er Bestimmung der 
Schallrichtung wirksamen Faktoren.* P hilos. Magaz., 

1908, XV, SI8 - 302. * !~l. 
Die vom V . unabhangig begonnenen und nach Er
scheinen der Rayleigh'schen Arbeit wieder aufge
nommenen Versuche bestatigen die Rayleigh'schen Un
tersuchuhgen und erweitern sie. J(alahne. 
Beiblatter z. d. Ann, d . Physik, 1909, XXXIII, 14:~- 144, 

J(a/ahne . 
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Brown, G. J. - Spracherfolgc be i Gau m en palten.* T he 
Journal of the amcr. med . Ass. lHOH, l, :-J4:l.* 43. 

1. Die Schlussfolgerungen des V. lautcn: Kein Trager 
eine r Gaum enplatte, wic s hlecht auch immer sein 
Zustand ist, solite ganzlich cntm i.i tigt werdcn . Jn na hezu 
alle n Falleii solite der V c rsucb einer operati vcn Ver
schliessung der Spalte gem acht wen.lcn , unrl zwar in 
jcdem Alter. (V. lt at e inen un erwartet gUnstigen A us
gang bei e in em ~O jahrigen Mann erlebtr Unnotig 
gcwaltsame Mcthoden sollcn im frUheren Siiuglin gsalter 
nicht zur A nwendung kommcn . Lippen· Nase n· und 
Gaumendefekte, die durch unvollkommenc O pe rations
resu ltate bedingt sind und oft di e Ursache von lang
samen Fortschrittcn darstellcn , k<innen durch K orrek tiv
operationen e rhch1iclt gebessert werden. Ko mplizie rte 
Lehrmethoden taugen ni cht flir dcn Sprac hunterricht, 

Jbrahim . 
Cf. Therapeutischc :Vlonatslteftc, 1 ~~0 ~ 1. 57 - 5ti , Jbrahim . 

Clarkson, A. und Farquharson, Oavid A The 
student's handbook of physiology. Edinburgh. E. and 
S. Livin gsto nc, 1908, 1:! s., 7kli ~.';' 44. 

Ur. v\lir konnen nur sagen, dass dieses Buch llllS vo r
nchmlich a ls ein Komp i1 ationswc rk Z II scin schcint. 
flnonymus. 

Cf. Tb c Lancet, 190H, CLX.X l, :24.4. flnonymus. 
Oagnau-Bouveret, J. L'aphasic e t Ics 1ocalisatio ns c~r~ 

braies* Revuc dc m .Stapl ys. e t de morale, J90H, XVJ, 
Nr. l -t. , 4tiG.* 4;). 

I. Umsti.1rzung der Brocaschen Tbeoric de r ze rebral n 
Lok<llisation der Aphasie durch clic A rbeiten von 
M. Marie. flnonym . 

Cf. Philosophisches Jahrbu cb, 190U, !OH, _/lnonym . 
Edelmann, M. Th - Neues rationelles (objektivcs) Messen 

der Tonstarken und der Horfahigkeit.* Zeitschr. [. 
Ohrenheilkunde. 190o, LV I, Nr. 4.* 46. 

l. Weil fi.ir die Messung der Tonstarkc dic Hcrstellung 
eines absolufen Masses praktisch nicht e rreichbar scheint, 
hat sich V. bemiiht, fiir diese Grossenart wenigstens 
ein rafionel/es Mass zu erhalten. In dem vorliegenden 
erstcn Teil seiner Arbcit schildert V . zun~ichst die 



F.i nri chtung der zu dcn Messungen notigen pparate . 
fn l~ in em zweiten Tcil so li dann Praxis und Erfo lg 
der !\tessun gen und di e Bildung von Tonstarkeanomalien 
crk l :trt wcrdcn. 

Cf. Deutsche med . Woch., t !)O!), 17"2 ILiteraturbericht). 
E dinger . - Vorlesungen Liber den Bau der nervosen Zen

tralorgane des Menschen und der Tiere. Il. ]3d.: Ver
g leic hende A natomie des Gehirns. VII. umgearb. u. 
verm. Au t~. Lc ipzig, F. C. W . Vogel, 1908, M. 15, 
~:)4 S., :2:1R Fig* 47. 

Ur. Gehort w den anerkannten tandard -works der neu
rologischen L iteratur. ì(edlich . 

Cf. Deutsche med. W och., 1909, 117, ì(ed/ich. 
Federwerk oder Elektromotor. - Die Sprechmaschine, 

1909, 182. 48. 
L Rescbreibung eines neuen., dem V. nach vorzi.iglichen 

E lektromotors fi.ir Sprechmaschin en. 
Ur. Kann einen \Vert auch fi.ir den Antrieb der kymo

graphischen Apparate haben. 
Goldstein Kurt. - Einige Bemerku ngen i.iber Aphasie im 

Anschluss an Moutiers ,L'aphasie de Broca' ·.* Archiv 
f. Psycbiatrie u. Ner.venkranke 1909, XLV, Nr. 1.* 

4H. 
Gradenigo, G. - Sulla acu metria; proposta di nuovi metodi 

acumetrici. Siena, 1908, .5 li re, 171 S.* 50. 
Herrmann, Eri eh. - Ueber die Klangfarbe einiger Orchester

in trumente und ihre Analyse. tuttgart. Union deutscher 
Verlagsge ., 1908, 24X 16, [45 · .], 10 hg.; Konigs-
berger Dr.-Diss. 51. 

l. Einleitung S. 59. - Versuchsmethode S. 62. - Me-
thodcn zur Deutung uncl Zerlegung der erhaltenen 
K langkurven S. 65. - E ntwickelu ng theoretiscber Ge
sichtspunkte auf Grund der gewonnenen A nalysen und 
ihre weitere rechnerische Verwertung (Schwerpunkts
methode von L. Hermann) S. 76. - E rgebnisse der 
verschiede nen Analyse S. 80. - Schliisse aus dem Bis
herigen S. 88. - Unzulanglichkeit des bisherigen Ver
suchsverfahrens fi.ir schwache KUinge. Das Phonoskop 
von O . W eiss und die damit gegebene Versuchsmethode 
S. 91. - Die mit dem ·Phonoskop gewonnenen Kurven 

c • 



und ihre Analysen S. 94-. - Zusammc nfassu ng der all
gemeincn Ergebnisse S. 102. 

Ur. Eine interessante Arbeit an dercn E rge bnis, dass die 
lntensitat des dem Gehor am sUi rkste n e rscheinenden 
Grundtons objektiv O sein so li , ich noch nich-t 
glaube. Es muss durch an dere Mcth oden besta tigt 
werden. Vgl. iibrigens i.iber diesen Punkt das vVerk 
von Prof. H. Gutzmann j)ie j>IJysiolog ie der Slimme 
und Sprache. 

A. l. Zu den ersten Versuchen benutzte V. dasselb e Ver
fahren das Prof. L. H.ermann zu seinen fri.ihe ren Unter 
·uchungen i.iber Sprachlaute ausgcbildet batte. (Gra 
phische Umwancllun g der pho n graphischen Glyphen i11 
Kurven). F iir cbwache Khinge benutzte e r das l ho
noskop von O. Weiss. 

A. 2. Dic Zusammenfassung d r allgcmeinen Ergeb niss lautet 
wie fo lgend : 

1. Dic vorliegende Arbeit ·rgibt von ne ucm, da .. 
ein tiefcre. Ycrstandnis flir die \Virku ng und K lang
analysc musikal ischer Tnstrumcntc nur auf dem Wege 
physikalischer Forschung gewonn en werden kann. D ie 
Grundlage flir akusti_sche rb iten bi ldc n nnc h immer 
die ljelf77holtz 'schen Untcrsuchungen dies r rt (Lehre 
von dcn T onempfindungen ), deren Resultatc jedoch in 
vieler He?.iehung einer Nachpri.ifung bed i.irfe n. 

~- Nach lje/mho/13 besteht physikalis ·JJ e in musika 
lisch cr Klang aus einem Grundt n in rl indung m it 
seinen harmonischen Obcrti)ncn der l nt ns itiit in der 
Rcgel (, meist'' bei 1-lelmholtz, gcgen den Grundton 
zuriicktritt. Ausnahmen fi nd n sich g lc icbfalls bere its 
bei Helmholtz; bei J iesen ist a ber die lntensita t de ~ 

Grund tons noch imm er von erheblicher ta rke. Da · 
Ohr ist nach ihm ein harmonischer A nalysator, d. h. 
es ist im Standc, die e in zelne n bertbne be i gesp annte1· 
A ufmerksamkcit getrcn nt. fii r sich wahrzunehmeu. 
Dicser A uffass ung geht seine (resp. ç. S. Ohms) 
.Ansicht paralle l, dass òas menschliche O h r nu r eine 
pendelartige Schwingung der Luft afs e ineì1 einfacbelll 
T onempfindet und jede andere periodischeLuftbewee-une 
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ze rlegt in Cll1 C Rcihc von pe nd elartigen Schwing ungen , 

unrl rliedi csc n e ntsprcchc nd c l~ c ihc vonTiine n c mpfindet. 

::. fn rl cn vorliegenden Lfntersuchungen komm en 
Fii!! ' vor. in dcn c n di c Fo urier 'schc Analyse fi.ir die 

.\mpliturlc des (:;ntndtons i.ibcrhaupt kcinen ne nn e ns
wcrt n J) .. trag aufwcist und der (J.ntndton d c utli ch ge

hii rt wunk , \\'as m c hr de r .\n!Tasst tng Seeb eck's als 

der Ohms vot t dcr Ton - unti Kh ngwahrn e mttn g e nt

-; prcc!t e iJ \\'ii rd c. 

-1. :\ac h ljelmholtz bcs tc ht physikali-;ch das e incm 
c in zc ln c n musikalischc n lnstmm c nt , in der Gcsammtheit 
sc in 'l' Kl ~ingc l. 'ha raktc ri sti schc, cli c Klan g farb c, in der 

E:xistc nz c in cs bcsti mmtcn, festc n fntc ns itiitsvc rh ii ltni sses 

cles (ìrundton 'i zu sc in c n Obcrt<i ncn be i all c r :\1annig

fa lti gkcit dct· lliihc nla gc rl cs r ;runcltn nc;. 

:) . '\;tch de n vorltepend.::n Un tc rsu chung·c n bcs tcht 
phys ikali sch d ;ts ·incm c imc ln c n [n strum c ntkbng ( 'ha

r;tktc ri s li '>c hc in de r Existcnz ·incs ndcr m c hr ·r 'r d c m 

c in ;cln c n lnstrum c nt cige ntlimli ch r IC,;ler Resonan;,

ll1 <Jx im ,t. l )i cs s ind be i d c n 13hs insln tm nlc n gcgcben 

clur h cli c vcrschi cd c ncn Form n d r !\nsatzri ihrc n 

(mil de r o hn c Schal lhcc hc r) - bei cl c n S trc ichin stru

m c nten dm h di c Griissc und Form ihrc r !(;Lsten (Rc

-;n nan z k ~t s l e n ) . Dic 1\ csonanzsc hwingun gcn lìnd c n bei 

d c n Bl;ts in strum c ntcn ihrc .\nrcgun g durch di Lippc n 
de r BI ;iscr , b cz. Zu ngc n de r In trum e ntc , be i dc n 

Strc ichin stru m c nten durch cli c ·chwingencl n Saite n 

un l ve rs t~irk c n Jann wicd ·r ri.i ckwirk nel dic Sclnvin 

te llt sich 

ci ne an na hc rncl 

' \' . ::_ 
··i ~·· ... 
• -.!.. :-:.'.. l 



6. Diese Arbeit hat ihren Ausgangspunkt vo n den 
Ausgangspunkt von dcn HU!fsmitteln gcnommen, wclche 
.[. ljermann fi.ir das Studium der Natur der mensch
lichen Sprachc benutzt hat. So ma g de nn die Frage 
aufgeworfen werden , ob i se 1\rbcit auch gceignct 
erscheint, i11 di c Fragen iibcr die atur der Vokalc 
ciniges Licht zu werfen. \N<ts dcn rmr ,; ikalischen l<lang 
einer ei nzeln en Note der mcn. hlichc n Gcsangstimme 
bet rifft. so stcht dic Bcobachtung von .f. fjerm ann, 
nach wclchcr der Grundton Jer Vokalc a und o in 
viclen Fa lle n vnn vcrschwind ndcr lntensitilt im Wider 
spruch zu ljelmhollz . in vollkom me ncrUeberc instimmu ng 
z11 dicscn Untersuchungen (Trompete, b c). \Ma 
das 'arakteristicum des ein zeln cn Vokals in der 
sammthcit sciner Khingc (Klangfarbe) b c trifft , so hat 
fje rmann im wescntli ·h n di · fjelmho lfz' schc Vokal
tbeorie l c. tiitigt , n a eh de r das Charakt ' ri ti sche d r 
Vn kalc in ein m anna h ' rnd fe ·t n Mundto n be teht. 
Diesc Th 'CJrie unterschei !cl si h kaum v n de r hi e r 
entwicl<cltcn Thcori der muAikalischcn lnstrumcnt ', 
Hnd es fallt damit d r \ on fjelmholfz gescha ffene 
Unterschied zwischen d ~ n musikali schen KWn g 'n d r 
lnstmmcntc, und der men ·chli hen Gcsang timmc. 

7. Sino clic bishcrig 'Il Erg l nissc fii r dic Thcoric 
der Phys ik und .\fusik von glc i h 'lll lnt ' r ·ss so i.ibcr
wiegt fi.ir clic l'hysik und Physiol gi · da:-; lntc ress · an 
dem Ergcbnis , das!': der \uffassun~ d ·s ·rrundtom; in 
cincr l~ci h G \'O ll r~Ulcn kcin •ndlichcs OÙ r n '!JIH! l1 S 

wcrte~ (.~lied der Analyse na h Tourier zt t en tsprcche n 
braucht. Zur Erkliinlll g dies >s Tatbestandcs wird m an 
auf erwcitcrte Seebeck'sr-!J G \nschauu ng ·n ztlri.ickgreife n 
m lissen, wic es auch ijermann in sein e r Vokal ~h eorie 

getan hat. Er stellt sich vor, da.s di e Mundhbh l · von 
der Stimmc im Tempo der Stimmnot angebl asen ~ind , 

dass a lso in jcdcr Pcriode cin neuer Mu ndton c in setzt 
un d crkhirt dan n das Zustandcko mme n d s Gru ndtons 
Art der Intermittenztij nc. Es i)t ihm abcr a uch gelungen, 
ein en vokalart igcn K lang (A) m it der fjelmhollfschen 
Doppelsirene durch lnte rferenz zweier benachbarter 
Obcrtdne herzuste llcn , was fiir dic fn strume nte nach 
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den obcn c ntwick lte n Thcoricn da Naherliegendc ist. 
W i · dc m abcr auclt sci, da 'vV c ·entlichste di e er vcr
"chiedcncn Vor:;lcll ungc n - dcn:n Richtigkeit wir dahin 
gcstell t sei n lasscn - dlirft' ,;c i n, da · da hr nicht 
allein pendelartige Schwingungcn als c infaclt e Tone 
wahrnimmt, s ndern auch moglicherweise pcriodische 
, chwanku ngen der Schallstarke ( aber nicht periodische 
Vorgiinge schlechtwcg) als Ton cmpfinde . 

.A. 3. Vorliegcnde Arbeit i t c in Separat-Abdruck aus dem 
W crkc Beitrage zur Physio logie un d Pathologie. Fest
ch ri ft fli r Ludimar Hermann . Stuttgart, F. E nke, 1901:!.* 

Hill, B. V. - Ei ne neuc Methode zur Bcsti.mmung des 
klein te n vom Ohrc wahmehmbaren Zcitinterwalles.* 
Phy ·. Rev., 190 , X =vi, :33:)/ 52. 

I. E in [· allu nte rbrechcr offn ct mit c iner regu lierbaren 
Zc itdiffcrenz zwei gleichc cin ander parati gèscha[tete 

tromkrcisc, dic be ide durch ein und diesclbc P rimar
spulc cinc klcincn lnduktors ge chlo scn incl. An 
die ckun darspu le ist ei n T lcpb n angcschl en. Der 
Be bacbter mus Ime Kcnntnis cles vorhandcnen Zeit· 
in tervall a ngeben, ob cr clic beidcn tosse ge trennt 
odcr zusammenfall e nd wahrnimmt. A ls kleins es fnter
vall crgab sich 0,0014-4 ckundcn. Dabei spic lte jcdoclt 
wahr cbeinlich der h.Jangunterschied beider Kreise 
noch cine Rolle, in dem dadurch cine getrennte \N'ahr
nc!Jtnung crmoglicht wurde. Ohnc diesen Einfl uss ergab 
sicb als kleinstcs Intcrvall 0,0007 Sckundcn. J(aldhne. 

f. Bcibhitter z. (,!. An n. d . P hysik, l909, XXXnf, J 44. 

J(aldhne. 
Lloyd, R J. - Northern ènglish. IL 1\ufl. Leipzig, f3. G. 

Tcubner, 1908, M. o,':W, 127 . . ; J . Bd. der Samm lung 

Skizzen /ebenaer Sprachen.* 53. 
Or. Flir die zweite Aufi age dieses bekannten Werkchens, 

hat die Tochter cles vcrstorbene n V.s, Mrs. E . J. Jones, 
e in paar F ussnoten beigesteuert; im tibrigen ist die 
TI. A ufl . e in unveranderter A bdruck der ersten. . . .. 
Bedaue rlich ist es, dass das Bii chelchen ke in alphabe
tisches Glossar bietet. . . . . D ass dieses nordenglische 
Seitenstiicke zu Sweet's Darstellung der Londoner 
A ussprache nicht genau die gleiche Transkription auf-
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weist, ist ein g rosser Missstand. Wilh . ljorn. fil 
der jetzigen Zeit wn vo n jcdem S tud c ntc n K c nntniss~ 

in der elcm e ntare n e ng lischcn l .a utl eh rc vcrh ngl wcrde Jl , 

ist es wirklich bcdaucrlich , da~s vo rli egc n dcs BuL~ h g() 

we nig ci e n A nford e run gcn d es S tudi c rc nd cn c nts pric bt. 

fl . )';1. 
A . V. b enutzt di c phone tisc he Transkription rl c r .\ ssO

ciation phonétiqu intcrnatio nal c . 

Cf. Beiblatt zur .\nglia, l !JO!l , XX, :1:1 · :H, Wil/1 . ljorn. 
Tb c m od e rn language rc viC\\ , l !!09, [\' , :!7:!. ~ti. j(!. 

Lombard, E. f<:~s:1i d'un e cbssif1catio n d es glosso Ld i cs . ~' 

J\rc h ives de Psyc h() lr,g ic, i !10~. V fl . No. :!:1 - :!X, 1.';, 

:>-1. 
l. l. l nar tikul i erte P ho nat io n un d vcrw:1 n d t e Ersc hc i n unge n. 

2. Glosso lalic. :1. Xcnog lnss ic. flnon ym. 
Cf. P hilosopb i'sch cs Jahrbuc h , l !IWl, l 0:1, .finonym. 

Luyken, Karl . - D er Pantograph fiir R g is tri c rkur \'{; 11 

von Ad. Schm idt (Potsdam). /citsch r. f. lnstn 1111 cntcn-

kundc, 1 !)(Hl, l - l 4, :! Fig. 

Ur. lnte rcssant und a nrq~c nd inbc;.ug a uf di c \ 'l· rhcssenl nR 

un scrcr A ppa r;1tc. 

Macnamara . N. C. l lum an ,; p cc ·h. a study in tl1 

purpns ivc acti o n or livin g m ;ltt · r. 

Pau!, l DO k, ;j s, X[TT +lX ~ S> 

l .o ndon, Kcg<'ln 
i)(). 

Ur. V. hat e in lcsbarcs \V ·rk gcschric bc n, da -> intc rcssant • 

uncl anregcndc Bclcbrun gc n c nth iilt. J. ç )Yf 
f Natur , l !JO!) , L ' X IX, :l:lX :L !l , J. ç. j)1. 

Mallock, A. - Ue bc r di e Empfìndli chkc it d cs O hres inbe zu g 

;w( di c Rich t ung vo n l~x pl os i o n sgc r;iu sc h c n .' '' l'roe. R o . 

.Soc . (A), l !lOS, LXXX, 110- l l::! .''' 57. 
l. V. hat aur e in e m Sc hicssp latz Beob ac ht un gc n i.ibe r di 

Rich tung angeste llt, a us w e lc h cr be i m o de rn en G . 
~chosse n, di e mi t Ccbcr ·c ha ll gcschwindi g ke it fli egc n, 

de r G scho sknall zu komme n sch e int. Er find ct bis 

auf we nige l ogcn CYrad c Ll cbcreinstimmung mit de r 

Theorie, nach we lche r von j edcm Punktc d e r Bah n 

SchallweUe n a usg be n, d ic zusammc n e in e a nna h e rnd 

kegelformigc Wellenfli=ichc um die Gesc hossbah n a l 

Achse bilden und de re n Normale die Schall ric h t ung 

ang ibt. Die auf Grund d e r gemessenen Sch a llri chtung 

... 



und d r bekannten challgeschwindigkeit berechnete 
Gescho ·sge chwindigkeit weicht v n der direkt be
stirnmtc n nur \Ven ig ab. Xaldhne. 
Cf. l e ibUi.tte r ZI I d. An n. der Physik , l aon. XXXUT, 
142-140, Xaldhn e 

Meringer, B. Aus dcrn Lebe n der Sprache. Versprechen, 
Na hahmungsbetri eb. Be rlin , Behr, 190 , 244 S* 

58. 
Ur. b es gerechtfcrtigt ist, e in ziernlich dickes Bucb i.iber 

d iese T hc ma Z~l schreibeu, moge vo n de n Phiiologen 
und Psycholog-en c ntschiede n werde n. Wir beschaftigen 
uns nur rnit den Stellen, die rnedizini che Gebiete 
streifen. D er bscb nitf , Sprachschwierigkeite n'' wori.iber 
auch das tottcrn abgehandelt wird . zeigt, dass V. die 
\ rbeiten Uber Phv iologie und Path logie der Sprache 

nur s hr ungeni.ige nd ke nnt. Auf . 129 131 findet 
sic h e ine P lemik geo·e n ::liegmund l•reud. A uch ctie 
zahlreichen Gcgncr dies s Gelehrten werde n wohl lìnden 
dass de r Ton, d n :\l eringer seinem \Vidersacher gegen
i.iber anschlagt, e in es wissenschaftlichen Werkes un
wi.irdig ist. T)ie experimentelle Phonetik, die seinem 
Thema nn.he stcht, scheint dem V. unbekannt zu sein. 
Mit diesc n A us ·te llun gen soli dem Werk jedoch nicht 
a ll c r 'vVcrt abgesprochen werden. E enthalt vom 
Standpunktc cles Mcdizinc rs bctrachte t, manches brauch
barc Materia!. lj. € . J(nopj. .,. 
Bcrlin er ldin. \.Voch., t ~)O!), U5, lj. t. Xnopj 

Métrol 
1 

M. - Exp~ri enccs scolaires sur la mémoire de 
l'orth graphe.* \rchives dc psychologie, 1908, vn. 
~o. :i5 - :2 , t:'>~- "' 5H. 
Das òrthographische h edachtnis wird am besten durch 
V crbindu ng der visuelle n un d der motorischen Methode 
gef"i.i rdcrt. _/l non y m. 

Cf. Philosophisches Jahrbuch, 1!)09, lOfi, .finonym. 
Myers, C. S. und Wilson, H. A. - Ober die Wahrneh

mung der Schallrichtung.* Proc. Roy. Soc. (A), 1908, 
LXXX, ~60-266 .* 60 . 
Lord Rayleigh hat gezeigt, dass fi.ir einen gewissen 
Hereich der Tonskala d ie W ahrnehmung der Schall-
richtung nicht auf dem Intensitatsunterschied beruht, 
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mit dem die Schallwellen durch die Luft zu beiden 
Ohren gelangen, sondern auf dem Phasenunterschiede 
derselben. Versuche von Rayleigh, More un e Fry haben 
dies bestatigt. Auch dic Versuche der vorliegenden 
Arbeit ergeben dasselbe. Sic wurden mit einer Art 
von Quinkeschen fnterferenzrobr ausgefi.ihrt , bei dem 
nicht einer der U-formigen Zweige, sondern de r e in e 
geraci e Schenkel mi t de m Au fnahmetricbter v o n der 
Tonquelle hin- un e! hergesc:hobcn werden konnte, wah 
rend der gegeniiberliegen de gerade Schenkel in de r 
Mitte dure h e ine Liicke lll .terbrochen war , in we lche 
der Kopf des Beobachters hin einpasste. Dic Sc hatzu ngs
weisen Angaben cles Beobachtcrs i.iber die Grosse der 
scheinbaren seitlichcn Verschi ebung der Tonquell e 
(Stimmgabel) bei verschiedenen i{ohrstell un gen wurden 
als Funktionen diescr letztcrcn aufgetragt:n und bi lden 
bei !)]2, :184 und 1'28 Schwingungen ein ' Kurve vom 
Charakter ein er Sin usku rve, wie die Rayleib 'sche Theorie 
fordert. Nur bei der Schwingu ngszahl 25!i e rgab sich 
eine wesentlichc Abweichung infolg Rcsonanz d r 
einen Rohrbalfte, wodurch die Tonintens i t~it auf dieser 
Seite anormal ~versUi rkt wu rde. \ ·.V. skizzieren eine 
Theorie cles Pbaseneintlusse. , indem sie <:~nnehmen, dass 
die durch dic Luft dem Ohr dirckt zugefiihrt e 'Nelle 
mit der von dem a nderen hre her durch di chadel
knochen zugefi.ihrten intcrferiert, wobei im al lgemein en 
die lntensiUi t in ùen beiden bren vc rschieùe n g ro s 
wird. Es wtirdc sich also hiernach im letztcn Grunde 
docb um Wahrnehmung von lntensitatsun tcrschieden 
handeln. J(aléihne. 

Cf. Beiblatter zu d. Ann. d . Phy ·ik , l ~OH, XXXUI , 144 

Xa!éihne. 
Nicolai, G. F. - Grundlag cincr Theorie der D eformat io nen 

von Manometermembranenen , zugleich c inc A ntwor t 
auf Herrn Franks ,,Entgegnung an Herrn Nicolai." 
Archi v f. An al. u. Phys. (Physiol. Abt.), 190 , 4 1 !:J-430. 

61. 
l. V. selbst fasst dic Kesultate einer Untersuchungen 

S. 430 zusammen : Die Theorie der Deformatio n e iner 
gespannten Manometermembran

1 
die F rank aufgestell t 
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hat, ist cieshalb fai h. weil hierbei Frank ciie e itnige 
in Betracht kommende Variable als Konstantc betrachtet 
hat was unzulilssig ist. Die von mir fri.ih ere ge
gebe nc kurzc thcorctiscb<.: Auscinandersetzung Uber 
die Deformation einer Membran ist von dicsem Fehler 
frei und kann deshalb moglicherweise zur Grundlage 
einer exakten Bekandlung gemacht werden . Der Ein
wand, den Frank gegen diese Auseinandersetzung er
hoben hat, beruht nachweislich auf einer Verwechslung 
cles 1-Ierrn Frank von Radius und Meridian . 

A. Dic ,Entgcgnun g an Herrn Nicolai," die Frank i.n dem 
:11 . Bde. tl e r Zeitschrift fUr Biologie publiziert hat, ist 
im wcsen tlichen der Abd ruck e incs Briefes, den ich 
seiner Zeit Herrn Frank geschickt batte, S. 4-29. 

Rhese. - Ueber die Beziehungen zwischcn prachgehor 
und Hordauer flir Stimmgabeltone und die Verwertung 
derselben bei der Beurteilung von Simulation und Ag
gravat ion.* Monatsschr . r. Ohrenheilk., 1908, XLII, 

Nr. 9.* 62. 
I. D ie Bezichungen zwische n Ton- und Sprachgehor 

ausscrn sich darin, dass die Horwei te fUr die Sprache 
mit d r Zunahme der erhaltenen Tonstrecke und der 
Hordauer l'Ur die einzelnen To ne derselben gleichfalls 
zunimmt, so dass also das H orrelief notigenfalls ein 
schatzung weises Urte il Uber d ie v rhande ne H orweite 
fUr die Sprache zula st. Im Ubrigen muss auf die sehr 
umfangreiche Ics nwerte A rbeit selbst verwiesen werden. 

'])8/ger. 
f. Ni.inchcner med . Woch., 1909, 146, ]Jo/ger 

Rippmann, Walter.- Specimens of english spoken, read , 
and recited. Lond n, J. M. Deut, 190 , 1 s, 6 ò (geb.), 
17 X l 0,5, XI+ l. 1 S.; aus: 'JJenf's mode m /anguage 
series. 6!1_ 

U r. FUr Englander in erster Linie ind R.'s Werke bestimmt. 
Sie sollen dazu beitragen, die meistens recht seltsamen 
A nschauungen zu bekampfen. die in Aussprachefragen 
herrschen. V . bezeichnet sich als geborenen Londoner, 
der fast nur si.idenglischen Spracheinfiiissen ausgesetzt 
war . . . .. Das vorlieg. Werkchen dtirfte weiten Kreisen 
auslandischer Studierender wenig bieten konnen, sofern 



- !ì~ -

es nicht unter sachkundiger Leitung e ines e ng lischen 
Lehrers henutzt wird. . . . . Di vom V. gewahltc. 

Transkri ption ist die der afi . Doch weich t e r hiervon 
in vielen Pu nkte n ab, sodass auch hier de r Gru ndsat z 
un e lcttre , un son zur fllu sion wi rd . .... N icht un 
erwahnt darf bleiben, dass . .. . die beiden W e rkche n , 
von de nen das zwe ite das rste voraussetzt. und die 
nur zusamm en b enutzt werdcn konn e n, ein e ii.usserst 
store nde lnkonsequc rn in vi le n Punkte n d r T rarlS

kription enthalte n. fjeinr. )Yfufschmann. 
A. Der erte Band dicscs Wcrkes ist 1901 c rschic neu 

l)nd tragt den Titel Jhe sounds oj spol(en eng lish . 
Vgl. dari.iber die Rczènsion in énglische Studien, 1907, 

XXXVIII, 286-288. 
Cf. Englische Studien, l ~!08, ' L Kl 8!), )Ytufschmann. 

Rounjat, Juli. - L'ourtougrMr p rouvençal , pichot tratat 
a l'usagc di Proven çau. Avignon, J:..xped de r Zeitung 
Vivo l) rouvcnço, lHO . ·).7 ,· .* 64-. 

1. Dic vom V. beschri cben c rthùgraphie ist d ie de r 
F~ libres, welche urspri.ing li h v n Ro uma nill e und 
Mistral fì.xiert wurde . l•: r warnt die Lesc r v r der 
Adoptiem ng der a mtlic hcn rlhog ra.pbie cles Fra nz()
-; ische n. die cr m it l~ec ht vera ·ht ·t, ..finonym - - Oas 
Bi.ichlein hat don Zw eck der sc hriftlichen Verwe ndun g 
cl es Provenzalischcn, beso nd crs im bric (Ji c he n V crkehr, 

VorschuL zu lc iste n. I)Yforf J. 
Ur. Einfach c und genauc Darstcllung . flnonyq. 
Cf. f~ o rnan i a, HI08, H:!~l , _finonym . 

;\rchiv r d. St. d. IL • ' pr. Il. Lit. , ' XXI, 1, 2 , ~i36 ()1orfj. 
Sabine, W. C. Melodie und l rsprung- der Tonlciter.* 

Contrib . Jcf{erson Lab. l farv<~ rd niv.
1 

l HO,, bhandl. 

No. 10.* 65. 
l. V. weist darauf hin , dass di c H c lmholtz'schc Theorie 

der K onsonanz und Dissonan z bei polyphoner Musik, 
in der das Vorhanden scin oder Fehlungen von Schwe

bungen der gleicl;zeilig <.: rklingendcn Ti:in e (und Ober
tone) das Entscheide nde ist , ohn c weiteres auch fur 
homophone, melodische, fortschrcitcnde Musik gilt, 
wenn diesclbe in grossen geschlossenen Raumen mit 
starkem Nachhall erzeugt wird . lnfolge des Nach-



kl in gcns, das unte r U m Ui nd n bi, ;,u l ckunden 
clauern kann ho rt man dic frtihcrcn T rmc noc h neben 
den ::;patcr ·n, 11m! e r f iihrt so, oh ne class man das 
Tongcclachtnis zu Hilf z1 1 nehme n braucht , ob ein 
Tonschritt c in konso nantcs odc r disso nant s lntcrva ll 
gib t. Dic J\b leitung unserer Tonle ite r, clie fur ro ty
phonc Musik <ril t, lasst ich als ohne Schwierigkeit 
auf homophonc Obcrtragen. . m acht clàrauf au f~ 

m erk. am, d·tss V .. lke r, clie im F re ien ode r engcn 1:-Ititten 
mu izicrcn, ein wenig e ntwickcltes Tonsystem haben, 
une! das fi e A usbildun g der Tonle itc r und der po ly
pho nen Musik in den grossen Kirchcn und Hallcn der 

uropaischcn Kulturvo lk r statt gefundcn hat, w d ie 
Dauer cles achhall c ehr erheblich i t. Xaléihne. 

f. Hei hla ttc r z. d. \nn. P hys ik, 1909, XXXIII, 1 -~4. 

!4:', J( aléihne. 

Scerba, L. - Q uelques mots sur les phonèmes conso nnès 
comp s~s. Mém ire dc la 
:2::37 - ' 41, :; Fig. 

c . de linguist., 1901:1, X , 
66. 

Ur. D ie Laupte igenschaJt dieser A rbeit ist clic Uncl eutli ch
kc it. V. will Licht tibér d ie ebenso berlihmte wie 
schwi rige Frage d es W esens der Halbokklusive i tal. 
ci, span. eh t~ de utsch fse u. s. w.) werfcn. A uf Grund 
e iniger Untersuchungen mittels der Marey'schcn Methoclc 
kommt er wm ' ch luss, dass der Laut fs im rus~;ischne 

e in zusamme ngesctzter ist. Trotzrlem betont er, dass 
dieser La11t aus psychologischen Grtindc n doch ein 
e i11fache r ist. V . ha ttc die g raphische Methode besser 
anwendcn sollen, und nicht nur den Wnenden Luftstrom 
auffangcn, sonde rn u. a. auch cl ic 13ewegung der Zunge 
bcsoud e rs urtersuchen mtissen, am;tatt andcrth alb Druck
scite voli mit rhethori sch-mekaphysisch en R cdensarten 
zu schre iben. Die Lektlire von Rousselo t, l rin c itJeS 
de pho nét exp. n 13d., s. 6 1 8-6:~3 wàre clem v. sehr 
ni.itzlich . 

Schàdel, B. Manual de fonètica catalana. 
O. Schulze, 1908, VIU+- 88 S.* 

Cothen, 
()7. 

Ur. Das Unternehmen ist sehr Dankenswert une! interessant. 

[,Morfl . 

• 
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A Diese eingehende Beschreibung und Transkription de 
katalanischen Lautsystems - in katalanische r Sprache 
- hat nicht nur den Zweck, dem Philologen zu dieoen 
und ihn z. B. auch bei katalanischen Sprechversuchen 
vor stOrenden Lautsubstitionen zu bewahren , sonder11 

sie soll besonders fiir die K atalanen sc lbst bei der 
Sammlung iu nd Aufzeichn un g mundartlichcn Materia.ls 
ein Fuhrer sein und e in e zuverlassige e inh e itliche 
Notierung der Sprachtexte ermoglichen . Di c phone. 
tische Terminologie hat - mit Hilfe e ines katalan ischen 
Arztes - e rst geschaffen wcrden mi.issen. Ob die hie r 
vorgeschlagene Transkription- i.iber 60 Zeiche n - ft.ir 
den Laien nicht vic i zu kompli ziert ist, wird die E:r
fahrung lehren ... .. Den Schluss bilden ei,nigc Seite n 
katalanischen Textes (Prosa und Verse) in phonetischer 
lJmschrift , um so willkommener als wir bis hcute lll.!r 
wenig dergleichen besitzen (cf. M altre phon étiqu c, l 904., 

121 und 1908, 109). [)ì1orf j. 
Cf. Archiv f. d. St. d. n. Spr. u. Lit., ( ·x.,x r, 'h, :!40, [jl1orj ]. 

Scheler, M. - lJeber einen Fall von tiefer Hassstimme 
bei einem jungen Miidchen.';' Mediz. KJinik , 1908, 
Nr. 40.* 68. 

l. Das eigentiimlichcPhii.nomen wurdebei e in e m l!ijahrigen 
Madcben beobachtet, das auf der Schul c e in e scho ne 
Sopranstimme batte. Nach dcm im 15. Jahre eingetreten 
Zessieren der Men es, die ein Jahr lang regelmassig 
gewesen waren , scblug di ' opran- in cinc 13assstimm,e 
um, sodass der mfan g der Stimmc fast 4 O ktaven 
betr'lgt. f ie Untersuchung der i.ibrigcn O rgane ver
mochte keine Anomalie aufzudccken. V. halt die Er
scheinung fiir vorlibergehend und ve rsp ri cht sich von 
der \Viederkehr der Menses und syste matischer Uebungs
therapie Besserung. flronade. 

Cf. Therape utische Monatshefte, Hl09, 5"2. flronade 
Scheber, P. - Medizinisches W orterbuch der deutschen 

und franzosischen Sprache. li. verm. AuJl Stuttgart, 
Ferd . Enke, 1908, M. 7,()0, Xl+ a47 S.* 69. 

Ur. . . . . Jeder, der viel franzosische medizinische Literatur 
liest, hat schon so manches Mal vergeblich nach diesem 
oder jenem W orte in seinem Dictionnaire herumgesucht, 
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jctzt i~t ihm e in Buch gebotcn , class auf Alles zuver
lii.ss igc . \ usku nft gibt. 'lJippe. 

C f. Schmirlt's JahrbLichcr. l !lO!), CCC I, 11 2, j)ippe. 

Soames. L . - lntroduction to english , frenc h and german 
pho netics, Neue AuA. London, So nnenschein 1908, 6 s* 

70. 
Spracherlernung mit Hilfe der Sprechmaschine. -

Die Sprechmaschine, l !109, 158. 
Ur. Nicht neu. 71. 

Starke, Hermann. - Physik alische Musiklebre. Leipzig, 
Q uelle und Meycr, 1908, M. 3,80, 232 S.* 72. 

U r. Klar un d i.ibersichtlicb bringt V. die akustischen Grund
gesc tze, die unserer Musik zugrund e liegen. Damit 
ist aber der W ert dieses Bue h es erschopft. Di e an
gezeigte ,Einfi.ihrung in das Wesen und die Bildung 
der Tone in der lnstrumentalmusik und im Gesang" 
erhebt sich ni cht i.iber die gleiche mangelhafte Be
handlung unser Musikpraxi in ihrer Anschauung als 
angewandte Akustik in so v ielen anderen physikalischen 
Musiklehren. ..fudwig ì(iemann. -- Das Buch erfi.illt 
seinen im Titel angegebenen Zweck auf das tre fftichste, 
es ist in einer leicbt verstandlich en Sprache geschrieben 
und behandelt die musikaliche Seite der Akustik aus
fi.ihrlicher, als es in rein physikalische n Bi.ichern zu 
geschehe n pftegt. Die neueren Kontroversen i.iber 
Konsonanz und Dissonanz werden recht klar dargelegt 
und zu meist wgun ten der Helmholtz'schen Auffassung 
entschieden; in der Frage der Stumpf' chen Tonver
scbmelzung enthalt und V. sich des abschlies enden 
Urteils. Das Buch wird sicher auch vielen Physik 
lehrern willkommen sein. J>. 

Cf. Zeitschr. d. intern . Musikgesellsch., 1909, X, 121- 122, 
..[udwig ì(iefTlann . 
Zeitschr. f. d. Physik u. chem. Unterr., 1909, 58, J>. 

Trebitsch, Rud. - Phonographische Aufnahme der arischen 
Sprache in Irland und einiger Musikinstrumente in 
Irland und Wale's , ausgefilhrt im Sommer 1907.* 
Anzeiger der philos.-hist. Klasse der Wiener Akad. 
d . Wiss. 1908, N r. 5, 17 .* 73. 

·· ... .. ... 



A \V enn einmal e intreffen sollte, was Unheilpropheten 
so oft verki.imlet habcn, dass die arische Sprache aus
sti.irba, so wird man sicb nocb i.ibcr ihren Klan g und 
ihre Aussprache durch die Proben unterriclttcn konnen , 
dic ùcr Verfasser in Sud- und \ Vest-lrlanct aus dem 
Mu ndc gcborcner Lren aufgenomme n und in clem Pho
gramm A rchi v der Wic ncr Akademic ni cdergelc..:gt hat. 
Prof. Zimmer batte ihm fur sei ne Wa nd erung die 
Weg gewicsen ; uJltcr denen dic das U nte rn e hmc n 
gefOrdert haben, fìnden wir R. de Hennebry uud unter 
clen en, dcre n u sprachc fi xi ' rt wurde, e in e n s aus-
geteicb neten l enncr sciner Mutte rspr;;tche wte P ter 
O' Leary. .f. Chr. Stern. 

·r. Zeitschr. f. celtischc Phil o l gi , I U09, V li , '2H5-- ~!:16. 

J:. Chr. Stern. 
Tucker, T. G. - A n introdu tion to th e natura! history 

o f Language. London, Rla ki , (CO!:\, lOs ()d.* 
74. 

: 

~ . 

Dtuck von C. SieLert, Hcrlm 1'\. 24. 
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Aeltere Jabrgange 
der 

aus dcn Jahrcn 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werdc n, sowcit 11 eh vorhand en, zurn Prcisc vo n je 8 Mk. abgegc be n 

' ' a uc h wc rd e n dic E inbanddecken z u j e 1 Mk. noc h nar hgeli de rt. 

Di c Ja hrglingc I ~H7 und Fo lge ko s ten je 10 Mk. 

Fi s eher's medic in. Buehhandlung 
H. Kornfe ld , Be rli n \Y/ . 35, Liitzowstr . IO. 

0----------------------------------~-----

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 
Ticrzogl. Bayc r. J-Iof- und Erzhcrzogl. Kamm er-Bu chh and ler 

in BERLI N W. 35, Li.itzowstr. 1 O. 

Die Kra11k en pfl ege in der 
arzt1iche n P rax is. 

\To n 

Dr. med. RIC HHRD R O S EN in Berlin. 
.Mit 7:S 1\.bb ildun gcn. Pre is : gchcftet :3,!">0 Mark. 

,Geistig Minderwertige" 
o der 

*'Geisteskranke ?" 
Eln B~ltrag zu ibrn Jlbgr~nzung mit Rikksicbt aur di~ 

g~plant~ Strafr~cbtsrdorm. 

o 

\ ' on Or. R. Werner, Oberarzt an der stadt. Irrenanstalt Buch-Berlin. 
Prtts: gtbtfttt 3,50 mark. 



Verlag von Fi s cher 's medicin . Bu ch h an dlung 
H Ko rnfeld , 

Herzogl. Bayer. Ho!- und Erzhe rzog l. Ka mmer-Buchh and le r 
in Berlin W. 35, Liitzowstras sc ro. 

Adler Dr. med. Otto Oie mangelh~fte Geschlech!sempfi 
' J dung des We1bes. Ar. aesth es1a sex ual 

leminarum . Dys pareuni a. Anaphrodi sia. Ueh. 5 Mk ., g eb. 6 Mk 

Eschle, Dire~tor Dr. med. F. C. R. , 
und die Aufgaben der erziehlichen Therap ie . 

Oie krankhatt 
Willen -;schwiicll 
Ge h 4 Mk . 

Moli, Dr. med. Albert, Unters u chungen iiber die Libid 
sexualis. Ba nd l in 2 Tci len . Geh cft 

18 M k., geb. 20,50 M k· 

- Der Hypnotismus. Mit Einschlu ss de r Hauptpunkte de r Psyc hotherapi 
und des Okkultismus. 4. v e rm. i\ul la ge Geh. JO Mk , ge b t 1,3J Mk. 

Oltuszewski Dr med. W. Di'e geistige und ~prachliche Ent 
' • ' wJckelung des Kmdes. l Mark. 

- Psychologie und Philoiophie der Sprache. 1,50 Mark 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie der ldiotie. Mit ein cm Vorwor 
von Geh. Med . - l~at Dr. W. Sander 4,50 Mark . 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kinderl'l 
3 Mark . 

Rohleder Dr med Herm Dle Masturbation. t ine Mono 
1 • • ., graphie IUr Aerzte, Pi.idagogen un 

gebildete Eltern . Mit Vorwort von Geh . Ober-Schu lra t Pro!. Dr. H. Schill 
(Giessen). 2. ve rbe sse r te Aullage. Geh. 6 Mk. , geb 7 Mk. 

- Vorlesungen iiber Geschlechtstrieb und gesamtes Geschlechts-' 
leben des Menschen. 2. verbe s se rte , ver m ehrte und umg e arb
A u Il age. Band I: Das normale, anormale und paradoxe Geschlechtsleben. Geh-
10 Mark, geh. 11 ,30 Mark . 

-, - - Band II : Das perverseJGeschlechtsleben d es Menschen, auclt 
vom Standpuukte der le x lata un d der le x le renda. Geh. 1 O Mark , geb. 
11,30 Mark. 
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Uber die Kraft des Gaumensegel
verschlusses 
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Dr. mcd. Albrecht Biebendt 

prakt. Zabnarzt in Zchlènd rf (\1\Tannsccbahn). 

(Fortsett:u JW. ) 

4) Das e. 
Die extrcmsten vVcrte bewegen sich in ahnlichen Grenzen 

Wie die fi.ir u e1 mittelten. Sie liegen, wenn wir die Resultate 
der E i n z e l messungen vergJeichen, zwischen 2 ( 16jahriges ge
sundes M~iclchen) uncl 1:3G (bei inem 10 jabrigen gesu nden 
M~i.dc h en) mm Hg. Dic Durcllschnittszahlen variieren 
von 5,8 (bei einem 15jàbrigen gesunclen Maclchen) bis 108,8 
mm Hg. Diescs Maximum zeigt sich bei inem .Madchen, 
das auch dcn absolutcn Hochstwert (136 mm) erreichte. 
Der auf Grund der 1000 Messungen gewonnene Mittelwert 
betragt (wie beim u) 41,5. J3esonclers niedrig stellten sich 
die vVerte bei einem 15 jahrigen gesunden Madchen, das 
einen Durchschnitt von 5,8 mm erreich_te. Ferner fand sich 
ein 10 jahriges gesundes Madcb en mit einem solchen von 8,4 
Und ein 1::! jabriger Knabe mit schJaffer Muskulatur, wo 
der Durchschnitt sich auf 9,4 mm stellte. Die absoluten 
Minima betrugen hi~r 4, 2, 6, 4 mm Hg. Durch besondere 
Starke zeichneten sich aus clie Durchschnittskraftwerte bei: 

einem lOjahr. gesundem Madchen mit 108,8 mm, 

16 " " " " 105,0 " 

" 
16 " ,, " " 95,0 " ., 

• 
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Die absoluten Maxima betragen hier 136, 128, 124 mm H g-. 

5) Das i. 

Fur den Vokal i, welcher von anderen Autore n wieder
holt als derjenige ermittelt wurde, der neben dem u di 
gri:isste Verschlussstarke zeigte, habe ich als Durchsehnitts. 
resultat auf Gru n d von 1000 Messungen n u r 4 l , 2 m m l-lg 
feststellen ki:innen. ie liegt also noch um 0,3 mm Hg. unter 
der fiir u und e gefundenen, iibersteigt aber all erdin gs den 
fiir a ermittelten Durchschnitt von 38,2 um B mm. Au h_ 

bei den Einzelmessungen konnte i eh k e i n e ex tre m hohe11. 
W erte nachweisen. Das ùurchschnittliche Maximum von 
100,4 erreichte ein l Gjah riges, gesundes, Madchen, das e ine 11 

absoluten Hochstwert von 114 mm batte. Das absolut 
Maximum von 120 mm Hg. fand ich bei ei ne m 16ja hrigen 
Madchen, d essen Durchschnitt 90,2 betrug. Nachstdem e r
wiesen sich besonders !J och dic Durc h sc hnitt swerte bei: 

16jahr. gesundem Madcben mit 99,6 mm 
10 , gesu r1cl em Knabcn 98,8 , 

Die absoluten Maxima waren hicr l t bezhtl. l 08 m m Hg. 
Demgegeniiber habe ich auch beim i auffallend geri nge 
Werte feststell en kònn en. Bei cinem 1 2j ~ihr. schwachlich en, 
tuberkulòscn Knabcn , cler nur einen Durchschnitts
wert vou 4,fi errcichte, blieb das Manometer e iumal gar 
auf Ol stehcn. Nachstdem e rgaben sich nicdrige Werte b 1: 

1 6jahr. gesundem Madchcn mi t 7, 4 m m 
15 , ,, , 7,4 , 
l B ,, gesundem Knaben 
16 , gesundem Madchen 

1m Durchschnitt. 
" 

Die absoluten Minima lagen hier bei 2, 4, 8, 4 mm 
Hg. Der Variationswert fiir i schwankte demnach in den 
Einzelmessungen zw~schen O und 120, in den auf Grund 
je 10 Untersuchungen gewonnenen Durchschnittsresul
taten zwischen 4,6 un d l 00,4 m m Hg. 

6) Zusammenfassc ndc Bemcrkungen iiber di e 
Gaumensege lkr aft bei Vokalen. 

Fasse ich nun die im vorhergehenden Abschnitt er
òrterten Resultate kurz zusammen , so ergibt sich zunachst 



eine Tatsache, die nicht oft genug wiederholt werden kann, 
namlich di e ab olu te W ertlosigkeit e i n z e l n e r Messungen. 
Dieselbc wird treffcnd beleuchtet durch die flir alle 5 Vokale 
ermittelten gewa lti gen Scbwanku ng s bre iten . Dies e 
liegen: 

bei m a zwischen o un d 134 m m 

" 
o o 120 

" 
o 120 " 

" 
e 

" 
2 136 " 

" u ± 120 " 
Daraus geht hervor, dass wir zu einem euugcrmasscn 

brauchbarcn Resultat mindestens fLir jedés [ndividuum éin e 
lOmalige Messung bei jedcm einzelne n Vokal vo rnehmen 
In ti - cn. Es mag auch b m e rkt . c i n, da ·s beim tlic sendcn 
prech n mit g r .. sster Wahrscheinlichkcit die jcdesmal ge 

ringste n .. tige Kraft des Velum zur Verwendung gclangt. 
D~nn wenn ich auch durch die gesch ilderten Mas nahmen 
(Anwendung der prechtonhobe, prcchtonst'irke etc.) die 
b stmi5glic hstcn Vcrgl ichsumstandez u schaffen mich bemlihte, 
so is ~ doch die psychische Bceintlussung j e der in tru mc ntellen 
Dntersuchung nicht auszuschalten. Aber auch die Vverte, 
die wir als D ur c h sch ittscrgebnisse auf di csc Weise fest
stc llcn , sind crheblichen Schwankungen untcrworfen. So 
v;triicrt der Durch s chni tt swert von : 

a zwiscbc n (;,4 und 124 
o ,, G,2 und 1)0,6 

~~ 1 .J.,H , 100,4. 
e :i,H 108,8 

li 10,2 " 00,8 
Di griisstcn Diffcrenzen, nbimlich einen Druckuntcrschied 

von l B-1 m m Hg ~:e i gen di c Vokalc a von O bis l B4 mm un d 
e von 2 bis V3G m m ll g-. Die geringstc Durchschnittsdiffcrenz 
zcigt der Vokal u von 10,2 bis ~l9,~. d esse n Variatiott also ,nur" 
8!J,G mm betragt. Es ware nun wertvoll fes tzu tcllen, welche 
Griinde Hir diese ausserordcntlich e Verschiedenh eit vorliegen, 
die doch um so auffalliger ist, als es sich um cin einheit
liches Materia!, namlich um sprachlich g-esunde Kinder im 
Alter von 8-16 Jahren handelt. Man konnte ja zunachst 
annehmen, dass die Gaumensegelkraft in e iner gewissen 
Abhangigkeit vom Lebensalter stehe. Ein dahin zielender 
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V ergleich fallt jedoch vollig negativ aus. Man verg le iche 
z. B. die grosse Gaumensegelkraft d es 11 jahrigen Knaben, 
der durchschnittli ch beim a das Manometer bis zu 124,0 
mm, beim o bis zu 110,6 mm, beim u bis zu 99,8 mm hin 
aufblies, mi t der fur einen 14 jahrige n g es un d e n Knabn er
ermittelten. Dieser brachte es durchschnittlich beim a nur 
bis zu 9,2, beim o bis zu 11,8, beim li bis zu 33,4, womit e r 
immer noch um 8,1 mm hinter der fur u ermittc lten Dlirch 
schnittshohe von 41,5 mm H g zlirlickblieb. Aehnliche Ver
haltnisse find en wir bei dem Vergle ich der Kraftwcrte zwischcn 
einem 10 jahr. Madchen un d e in c m l G jahrigen Mi.i.dchcn. 
Dort betrug die Druckh ohe fur c durchschnittlich 108,8, 
was sowohl dem a b so lut c n als auc h dem durchsch nitt -
1 ichen Maximum all er fiir c ermittcltcn W erte c ntspricht. 
Hi e r betrug die durchscl:nittlich e Steighohe des Manomcters 
beim e nur 7,H. und clas in e in c m Einzelfall e e rre ichte 
Maximum nur 24 mm H g. U m die Unabh angigk eit de r 
Gaumensegelkraft vom Lebc nsaltcr noch ein gebe nd cr Zli 
bcweisen, habe ich den durcbsc hnittli chenMan m etcrdru ck flir 
alle Vokale nach dem Lcbensaltcr berechnet. Es zeig t sich 
dabei, wie weni g d ie J'vlanomclerbol!e dem L ebensal tcr e nt
spricht. Ftir den Vokal a liegt der Mi n de tdurchscbn i tts 
wert bei den 14 jahrige n mi t ~:1,:3 m m; der J JOchstwcrt 
be i den 16 jahrigen mit [J2,H mm. B i den !) j ~l hrige n licgt 
er :),4 mm hoher als bei dcn L5 j iihrige n. Fi.ir den Vokal 
o licgt das M i n i m u m bei den 14 jahrigen bei 29,\J, das 
Maximlim bei den l 6jahrigen bei 5:3,8. ic Vokal u zc igt 
den ni e dri gs t e n Wert ~!3. wieclcrum b i den 14 j ahrigen, 
den H o ch s tw e rt 54, L bei den J l jahrigen. Das c zcigtc 
bei den 12jahrigen mit 30, 3 mm H g die ge ring ste, bei 
den 1 (i jahrigen mi t 55,7 m m di e groste Verschlusskraft. 
Beim i finden wir endlich das Minimum (28, mm) im 
Alter von 12, das Maximum (58,0) im Alter von l Jahren . 
Bei drei Vokalen namlicb a, o, u, zeigen s ich bei den 
14jabrigen, bei den beiden anderen e und i bei den 12jah
rigen di e geringsten W erte. Di e M a x i m a Jiegen aLle r d i n g s 
bei a, o, e, i bei den 16jahrigen, bcim li kommen sie den 
lljahrigen zu. Das niedrigste L c bensalt er zeigt also 
niemals den geringsten, das hochste nicht durch
gangig den hochsten Ausschlag . 
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Ebe nso wenig wie vom Lcbensalter schcint mir die Ver
schlusskraft vom Gcsc hl ec ht abzuhilngen . E in 15 jahriges 
Madchcn crrcichte z. B. be im <t dcn anschnli chen Durch
schnittswert fl!J,:l; e in 14-jahriger Knabc brachte es bei dem
selbe n Vokal nur bis ztt e incr Durchscbnittshohe von 5,8 
mm l lg. Bei cl ' r I\ lcssu ng cles Vokalcs u zc igtc sich bei 
ei ncm \lj ilhrigcn Miidchcn e in Durchschn itl von 74,G, bei 
e in em l :-lj ilhrigcn l.r naben nur c i n so lcll c r vo n 13,8 mm. 
E in Verglc ic ll der \tVe rtc l ~isst crkcnn cn, dass sich diesc: 
bcide n ckl atan tcn Hcispi e lc noch um zablre iche and erc cr
wcitcrn lassc n. Zur \Y c itcrcn Pri.ifung der \ erte in ihrcr 
Rez ichung zum Ccsc lll cc llt wi ll icb nunmehr clic von mir 
n a eh dc n C es ill cchte rn b rcc lln ctcn n u re h s c h n i tts w erte 
verg lcichcn. Bc im V kal ~t zcigc n Macl c h en vo n 8- 16 
Jahrcn der l\. c ib c nach folgcnd c durclts hnitt l ic h c I ru ck-
wcrtc :~"2 :\H,6 - ·27,"2 -- '27 ,:! ~ 0, 1 ~ !i,O '2:),:2 - :-3 ', l 
.? 1,!lmm. Bei dcn 1\:. nab n im .~\ltèr von lO J(ijahrenlie
gen cli c f"i.ir rt crmittcl tcn Wertc ti 'r l ~cill c nach bei 4() ,4. 
!)(),!i - 9tl,li- 'lU,!i - "2~! ,4 - :!G,G :>5,0 m m . Ilei m a e rrcichte 
a ls dic manomctriscbc D li re h se h n i ttsd rtt ck h o h e aller 
Madc hcn :-Hi,O, diej cnigc all cr Knabcn :lD,4 mm. i\uf die
sclbc \V cisc c rmitte lte ich fi.ir o be i 1\lti cl c h e n cin e durch 
scbnittliche H uhe von :·!9,7, bei Knabcn c in c so l he vo n 1-5,6. 
Fiir dcn Vokal li bei M~i d cb cn :HJ,O, bei Knabcn 40,7 ; flir 
den Vokal e be i 1\ ladche n -10,4-, be i K nabcn :)!) ,: un d endlich 
fil r ue n Vokal i be i 1\hdchen 38,6, be i Knaben 4"2, l mm Hg. 

E in V crgle ich a lle r ùicser W erte Uis~t crkcnnen, dass 
es sich um c rh c b li c h D iffe rcnzc n ni ht han clt und ich 
komm c un tcrB eri.i cksichtigun g der ben anrr [i.i hrten bcsonuers 
cbarakteristi schen F alle nach mcin cn :vrc sun g ·n zu uem Re
s ultat, d J.ss di c Kr a it d e. Vc lum b e i de r P h o nation 
der Voka l c ni c ht v m G sc hl ec ht ab h a n g ig i t . -

\tVohl aber scheint mir in manche n F a ll c n die Kbrper
konstitutio n der Versuchs1 crs n das l~ esultat der Messung 
entsprechend zu becinflussen. [ h vcrweise hierzu auf die 
ausser t nicdrigen abs lutcn \tV erte e ines l l jahrigen, r ac hi
tisc h e n Madchens. Bei diescm ze igte in e inem Falle das 
Manometer fi.ir a i.ibe rhaupt kein en A usschlag. Die absolu
ten Max ima betragen hier der Reihe nach fiir a o u e i 
14, 24, 20, 20, 24 mm , die Minima O, 6, 6, 6, 6 mm Hg. 

-.L.. -



Die Durcbschnittswerte gestalten ich in g leicher Reihe1 

folge fi.ir die e inzelnen Vokale: 8,4, 10,4, 14,0, 10,6 u. 1 3, ~ 
mm Hg. Ferncr auf ein 10 j ahriges Madche n, welche. 
durch l e icht e Ermiid ba rk ei t auffi e l. Hie r e rre ichte n di; 
absoluten Maxima der l~eihe nac h fur a bis i nur die Wert: 
16, 16, 24, 18, 18 mm. Die en t prec he nde n abso lute n Ù 
nim a liegen bei 6, 8, 6, 4, 4 mm IIg. D ie Durch sc lm i tt~ 
ind hie r in namlicher Folge d ure h d ie Zahl e n l 0, (;, l O, ) 

16,0, J 1,2 · und 12,8 mm Hg au gedri.ickt. Des we it 1·en 
sind zu beachte n die nieclrigen W e rte e in e l :i ja hrig n 
Miidche ns mit a usgesp r oc h ene m ll a bitu s phthi s i u , . 

Hier bctrage n die a bsoluten Maxim a fiir o n ur 16, fi.i r u 22 
mm. Die c ntsprec he ncl e n i\Jinima fi.i r diese be icl e n V kalc 

liegen bei 8 mm Hg. Ein J 5j ahrì ges Madchen, da s dur h 
1e ic hteE rmi.idb a rk e it u n d a u se r s l sc hl a ffe M us kul a tur 
a uffie l, erre ichte bei a u nd nu r clie a bsolute n M a x i m 
von 14 mm . fn c in em Fa lle rgab ic h fi.ir o i.ib rha u1 t 
kein Ausschl ag. D as ab olute 1\ Jinimum [ i.ir a l etru ~ hi •r 
6 mm Hg. Vo n dc n K nabc n ze i Yt n z w c i 1 2j ;il1ri gc a uf~ 

fall e nd sc hl affe M u s kul a tur. E in r vo n ihn e n war zweifc l 
los tub e rkul os . Diescr cr;r, ic lte flir i und u nur dic a b 
so l1 1te n J l "chs twe rte vo n l ~ b. zw. ~2 111111 H . Das ;:lb
solutc J\1 inimum Jag bei di cscm J nabc n fi.ir u b i H mm. , 
w~ihrcnd in e inem F alle be i i ifb ·rhanpl ke in A nst lgc n l -
Queck!-i ilbers im ill a norn e te r e rfo lg t . E in à ndc r r ~: e igtc 
fi.ir a bis i der H.c ih c nach cli c itbso litte n ]Vf , ·i m a 24, 2 , 
24, 14, 20 mm. Die Minima lag n bei G, , 6 4 , mm. 
Die Durc bschnitte b lrugc n in g le i ·he r [•olg • 1{,{1· LG, G; 
JG,2; 9,4 unJ H,O mm Jlg. Wir · c h <:! n a l s , d as Ln 
dividue~ mit schwàch li c h c r K o nst ituti o n im a ll 
gemeinen au c h , wi e zu e rw rtcn, w a r , eine b cso nd e r s 
geringc Gaumen s egelkraft zcig e n, Re.merkcnswert 
sche int mir ferner noch , dass s ich in H b ill e n un cj 7,war: 

bei einem Il jiihr. rachitisch e n l\fadc!J e n fli r ::t, 

" 
" " 

15 
12 " 

" 

leicht èrmi idb. 
tubcrkuliisen l< na bè n 

" o 

" 
der Wert O! ti.ir die E inzelmessu ng ergab. 1·: ~ batte als 
in diesen ~ Fallen i.iberhaupt kein A bschluss clc Nasen
rachenraumes stattgefunde n. Diese Falle be tragen mithin, 
da ich im ganzen 5 000 Vokalmessungen vorgenommen habe, 
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0,0 ' 0/ 0 a llc r untersuchten, sind also als ganz seltene Aus

nahmen aufzufassen. 
Zwischen den einze lnen Vokalen zeigt si ch hinsichtlich 

der (;aumensegclkraft cine Verschiedenheit. Der Du rch
schnitt licg t fur den Vokal a be i ,2. D er nacbsthohere 
\Vert wurdc fUr i mit 41,2. e rmittel t. D ie Diffe ren l( 
zwi sc h e n a u 11<J i b e tr ~ig t de mn ach 3 m m Hg. D agegen 
variicrt clic OrLick U:i r kc i nn e rb a l b d e r 4 Ubri ge ~ 

o ka l e i, , u, nur u m l mm Hg. lch konnte dem -
nach wie meinc Vorganger ze rm a k , o lt o.Jini , v , Vog l 
] achim un d 1-1. Httz m a nn é llr wohl von e iner Abstufu)l« 
der\ . ·rschlu ssstarl c inn erha lb der \ "okalre ihe sprechc n, wii rdc 
dann abcr nur 2 Vo k a ls tu fe n bild e n n a mlicb e in e f lir 
a untl d ie a nd e r f i.ir d i c 4 i.i b ri gc n Vo k a l e . 

l\ !i l d c n o ben gènann tcn \utoren ti m m i e h dari n 
iib rcin, dass auch ich fiir a tli e g ringste durchscb njttliche 
1' raft fa n d, weicbe ab r insofcrn v n ihnen ab, als i eh nicbt 
zu der - !ben \'ok <~.l-Rcib c n fo l g ' wie Cz r mak , v.\. ge l 

u tz m an n 6c langc. 
Be i 'z c rm a k ist diese a c o u i 

, v. \ ògel , 
" 

~~ e l LI 

LI t z m a n n , 
" 

a - oe- ni 
IJ 

\ mtr 1, , ~t- ieuo 

l Ì.II'h mit Har tm a nn , der fi..ir d ie vc r s hi e d e ncn 
\' ln tl bèi scin en Versuchsper onen annahrcnd cli c gleicben 
Dr Li ck wcrte fand, harmo nierc i h nicht ganz, da ich cnt
Ac hicdcn auf runq m ein er Mcssun gen mindestcns 2 \ "okal
stufe n ;wfrec ht e rh al ten m .. eh te . F i.ir ganzlich wiedcrl egt halte 
jcdo h auch ich dtJ rch mein e 5000 \' o kalmessun gen dic fi ltc re, 
se h n in m eiiJ Cn Jì- Uh crc n i\ usfli brun gen ge~ tre iftc A nn abmc, 
da ·s b i de r \1 \l k~dbildung i.i b e rh a upt kc in Absch luss dcs 
a~cnrac h enraumcs stattfind ct und di c verschwind cnden A us

nahmc n sin d nur dazu gceignct, d ie unter norm alen \'erh~ilt

nisscn stc ts g ti lt ige Tatsachc eines solchen A bscblusses zu 
bestatigèn . Ja die so haufìg beobachteten boh en D rnckwerte 
be rccbtigcn uns du rchaus, m i t C 11 t z m a n n von e inem , luft

dichten" Verschluss zu sprechcn. 
Endlich sci daran erinnert, dass nach den b isberigen 

L iteraturangab en von Ha r t m a nn un d (; utz m a nn das Aus
bleiben des \ìe rsch lusses nur be im a beobachtet wurde, 
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wahrend ich es unter Benutzung der glcichen Unte rsuchun g -
m ethode auch bei o und i fand. 

Das Endergebnis meincr auf Grund vo n 5000 an 100 
norma! sprechendeu Kindcrn vorgenommenen Messungen ge
wonnenen Schli.issc ste li t sich mithin folgerndemassen: 
l) Bei a ll e n d urch di e Mundh o hl e gesp r oc hen e n Vo

kalen findet e in fe ster, durch das Ga um e nse gel 
hergestcllt e r Abschluss d es N ase n ra c h e n rau m es 
gegen di e par s ora li s ph a ryngi s s tatt. 

2) Nur in ganz se lt e n e n F a ll e n kann die ser Absc hlu 
a u s b l e i be n . So l c h e A u s n. a h m e n k d n n e n n i c h t n u r 
beim a, sondern a ucb b e i anderen Voka le n ge
legen t! i cb vorkom me n. 

3) D ie SUi.rke d es V e r s chlus ses is t bei der Vokalbil
dung m e is t nicht ga nz g l e ich . S i e ist im a ll ge m c i 
nen bei a gt;ringcr als b e i d e n i.ibrig e n Vokalen . 

4) Fi.i r di e bei der Voka l b il d u ng a u fgew e n d etc G au 
mens egel kraft ist A lt er und Gesch lcc ht o hn e 
Belang, woh l aber kann s i e in F a ll c n bc so nd e r 
sc hwacher Korperkonstitution (Rachiti s, Tuber
kulo se, Musk e lschwache etc.) von die se r unglin
s t i g be e i n fl u s s t w e r d e n. 

fch wende mich nunmehr denjenigcn l~esultaten zu , di c 
sich bei der Messung der Konsonanten ergabe n. 

7) Das SI:! . 

Der fi.ir diesen Dauerlaut auf Gru n d der l 000 Messungen 
ermittelte Durchschnittswert bertrug ()2.6 mm Hg. Wenn 
derselbe auch im Vergleich zu den fi.ir die Vokale gefu n
dt:nen schon sehr vie! hoher ist und auch die Durchschnitte 
der tibrigen K.onsonanten i.ibertrifft, o finden wir in einzelnen 
Fallen fi.ir ss geradezu enorm ho be W erte. Di c hochsten. 
Durchschnitte erreichen der Reihe nach 

e in 14jahr. gesunder K n a be mi t 164,8 m m 

" 
l ') •) ,, 

" " " 155,0 " 
" 

12 
" " " 148,4 " 

" 13 " " " 141,6 
" 

" 16 gesundes Madchen 
" 

121,4: 

" 
16 

" " " " 120,4 " 

·l 
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Die hier registrierten H ochstwerte fiir die Einzelmessung 
betragen der Reihe nach 198; 208; 194; 172; 140 und 136 
mm Hg. Der bei den Einzelmessungen gefundene Hochst
wert betragt demnach 208 mm Hg, wobei ich beiHiulìg be
merke , dass diese 8 mm iiber 200 nach dem Augenmass 
festgestellt wurden, da unsre am Manometer angebrachte 
Skala von l 100 mm die Pri.ifung der Werte nur bis zur 
Marke 200 ermoglichte. Bemerkt sei ferner noch, dass der 
fiir ss gefund ene hochste Durchschnittswert von 164,8 mm 
nicht mit dem fiìr die E inzelmessung ermittelten Hochstwert 
von <l08 mm Hg zusammenfallt, was sich jedoch wiederum 
aus den verschiedenen chwankungsbreiten erklart. Dieselbe 
betrag t fi.ir c inen Fall, der ein absolutes Minimum von 96 mm 
Hg. aufweist, 102 mm, fUr einen anderen jedoch mit einem 
absoluten Minimum von 88 mm 120 mm Hg. Bei den fiir 
ss i m allgem inen als sehr ho eh ermittelten W erten muss 
es besonders auffallen, dass wir in einzelnen Fallen verhiilt
nissmassig ausserst niedrige zu rcgistricre n haben. Ich fiihre 
die · Fall e gleich zusammenfassend und mit dem niedrigsten 
beginnend unter Angabe samtlicher W erte hier an: 

lOj ahr. gesundes Madchen Durchschnitt 12,0, 
;_1bsolutes Minimum 6, Maximum 18 rom 
1 r; jahr. gesundes Madchen Durchschnitt l' ,0, 
absol. Min. 8, Max. 14 mm 
16jahr. gesundes Madchen Durchschnitt 14,4, 
absol. Min. 8, Max. 16 rnm . 

.Bei Vergleich der ab so lu t e n Minima un d Maxima ergibt si eh 
eine Schwankungsbreite von 6- 208 mm. Fiir die auf Grund 
von je 10 Messunge11 gewonnenen Durchschn ittsresultate 
lasst sich cine solche von 12,0 bis 164,8 mm Hg. fe tstellen. 

8) Das s. 

Der flir s am Schlusse der 100 U1 .tersuchungen er
mittelte Durchschnittswert (52,2) wurde in 4 I•allen ganz er
heblich i.ibertroffen. Jch fiìhre diese mit dem hochsten 
Durchscbnittswert beginnend und die fUr die absoluten Mini
ma und Maxima gefundenen Werte gleich einschaltend der 
Reihe nach an: 

lOj. ges. Knabe Min . 94, Max. 148, Durchsch. 130,4 mm 

14j. " , , 92, " 154, , 126,0 , 
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12j. ges. Knabe Min. 100, Max. 140, Durchsch . 118,0 mm 

llj. " " ,. 82, " 144: , " 104:,8 " 
Wir sehen hier auch wicder (wie beim ·s), dass das 

Durchschnittsmaximum 130,4 nicht mit dem abso lu ten H ochst
wert von 154. mm bei d e rselb en Untersuchungsperso n sich 
findet, was si eh wiederum aus den U nterschieden ~.; wischen 

absolutem Minimum und Maximum crgibt. Verhaltnismassig 
gross ist die Zahl derj enigen Untersuchungspe rso nen , die 
di e bei m s auffalle nd nieclri ge W erte ze ig te n. Dicscs Ma te
riai glaube ich in sc in e r Gesamthe it clarum hi er anflihrc n 
zu mlissen , weil es eini gc Fall e schw~ichli c h e r Korpcrkon
sti tulion enthalt, bei wel chen jedoch, was ich ausdrli cklich 
l>ctonc, da · S pr a ch o r ga n a ls no rm a ! zu betrachle n war. 
!eh gestatte mir claher clic ·e Tabcllcn m it cl cm nicd rigstcn 
Durchscbnittswert begi nncnd der Reihe nach aufzuflihr n 

un d di e Remerkungen i-i ber den ll gcm e inzustand der V c r
suchsperson, s wie clic nbsolutcn Minima!- und l\llaxim al

werte glcich cinznfligen: 
JGj. ges. Madchen Min . 4, Ma ·. 14, urchsc h. l O, mm, 

l '2j. im allgemeinen 
ges. Kn abc jccl. m. ~iusserst 
'ichlaffer Muskulatm . Min. 6, 22, 

l !) j. ges. Madch n l O, , '2'2 , 
t:J j. lungenschw. 
M~idch en . 

)3 j . ges. Madcb en 

16j. " " 
l ] j . " ,, 
l~j. tuberk. Knabe 
12j. stark anami-

' " 
" ., 

" 
" 

" 
'48, 

~. :&:3, 
12, 

" 
:.l4 , 

12, 
' ·' :H, 

l '2 , 
" 

!1-2, 

" 
14,4 

" 
" 

15,0 

,. ~ 5,0 
" 

" 
15,4 

" 
" 

J f) ' ,, 
" 

17, 
" 

" 
1'7,4 

" 

scher Knabe . , 4-, " 42, " J 9, " 
Wahrend dic Tabellen der e rsten acht Pati c<1tcn weder 

zwischen absol uten Minimum und Maximum noch in dcn 
Durchschnittswertcn erhcbli c h e D ilfc renzen zeigcn, sc he in t 
mtr bei dem letzterwahnten P:1tienten, welchct die rosste 
Schw ankungsdifferen<: zwischen Minimum (4) und Max.imum 
(42) in Hohe von 08 mm zeigt, beachtenswert, dass de r 
hochste Durchschnittswcrt hier ùcm absolutem Max imum 
cntspricht und bei dem zuerst angefiihrten l6jabr. Madchen, 
welches die kleinste Scbwankungsbreite zwischen dem Mini-
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m~ und dem :Maximum ( L~) in H ohe von 10 mm auf-
w ,lì, (4) . driastc Durchschmttswert (10,8) mit dem ab-

\ ~ der nle , .. 
so\ '-1 t, .M. imum von 44- mm zusammenfallt. Vergleicht 
mq_ ten 

1 ~ie niedrigste n abso luten Werte von s mit den 
1). JlUll l l . . h o~:: abso lut e n , so enaten w1r eme chwankungs-

bn}ìsten 4.- I 54 mm. Der Verglcich der kleinsten Durch 
c 1 'te von · t e mi t dem hochsten ste li t eine solche von 

1\ njtt swe J . 
10" . 

1
9. 0 4 111 m Hg fest. 

1 '-1 btS ,) ' 

) Das f. 

l~eim f (ind en wir in d rei ntersucbungsreihen D u r h _ 
sq . die ·tch ganz bedeutend i.iber den am Sch lu s~ 

1. 1utte, _ .., 
a l~ l . 

11 
en festgestell ten von o ,n mm H g erb e ben . 

. ç, r Jvessu .. 
~ ~ d icb b CI e mem 

fin en 
14 

·a,br. esundcn Knaben mit 
J Madcben 

] 6 " ,, 
Knab n 

15 ,4 
129,2 
123,6 

m m 

13 " b. absoluten Max ima betragèn der Rei h e nach 17 4, 1 56 
un\:1 .; ~2 mm , die abs luten Minima l ' 2, 92 und 108 mm 
H~. E ubcr. tcigt aL· der hochste Durcbschnittswert (l fl2,4-) 
di , a rmale 5 ,3 um 94, l mm H g , und fallt 7.U gle ich mit 
dc,,

1 
ab . luten Maximum zu ammen. Auffallend niedrige 

D\
1 

l J
1111

·tte re ·istri eren ferner folgende F~ill e : 
l'c l SC 

12 jahr. ges. Knabe, :tber mit 
schlafle r Muskulatur mit l0,2 mm [ urèhsc hnitt 

15 ji.ihr. gcs. J'ybdcb n ,, 11,'2 , , 

16 " " " " ](), 2 " 
bie absolutcn Mi nima beb·agen der l~e ih na 'h 2, 6 und 

J O m m , dic abso lu ten J'vlaxima :32, 14 un cl 22 m m Hg. 
Wir sehen hicr den niedrigsten D m chschnitt ·wert 1 0,'2 mit 
de

111 
nied rigsten abso luten Mini mum von 2 mm zusari1men

fa1Jcn. Bein1 Vergle ich des niedrigstcn ab . olu te n Wertes 
von r mit dem hochsten crgibt ,ich e ine Schwankungsbreite 
vo 11 2 bi ~ 17 4 m m , bei Zusammenstellung der nicdrigsten 
und hiichsten Durc b sc h ni t te e tn e solche von 10,2 bis 

1 5'2,4 n m Hg. 
10) Das w . 

Der fi.ir w cndg i.iltig e rmittelte D urchschnittswert von 
51,3 wird g le ichfalls in 3 Fall en um e in Bctrachliches iiber
trofte n, wie nachstehende A ngabcn beweisen : 
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12 jahr. ges. Madchcn mit Durchschn. 136,6 
126,4 
100,8 

m m 
14 jahr. Knabe , 

" 
11 " 

Die absoluten Maxima betragen 
148 und 114 mm, die Minima 60, 

111 diesen Tabellen 196, 
108 und 80 mm. Das 

Durchnittsmaximum von 136,6 mm entspricht dem hochsten 
absoluten Maximum von 196 mm H g. Das hochste Durch
schnittsmaximum i.iberragt die auf Grund von 1000 Messungen 
fi.ir w gefundene Durchschnittsnormale (5 1,3) um 85,3 mm Hg. 

Die fi.ir w gefundencn niedrigsten \iV erte sin d folge nde: 

16jiihr. ges. Madchen mit einem Durchschn . v. 13,4 mm 
ein em absolute n Minimu m von 8 

und Maximum , 18 , 
lOjahr. ges., aber leicht ermi.idbare · Madchen 

l5jiihr. ges. , aber 

mit einem Durchschn . von 13,8 , 
e inem Minimum 8 

" 
und , Maximum , 22 , 

leicht ermtidbares Madchen 
mit ei:1em Durchschn. von 

einem Minimum 
un d 

" Max imum , 

15,8 , 
~ 

28 

Die grossten Unterschiede zwischen abso lutem Minimum 
(2) und Max imum (28) zeigt hier der letzte Fall mit 26 mm 
Hg. Die Zusammenstellung der niedrigsten und hochsten 
absoluten Werte crgibt fiir w eine Schwankungsbreite vo n 
2-196 mm, die der extremsten Durchschn ittsre·sultate 
eine solche von 13,4- 136,6 mm Hg. 

(Schluss folgt. ) 
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Bibliographia phonetica 190 9. 
4 . 

Von Dr. G. P a n co nce lli -C alzia 
phone ti sches Kabi nel de r Uni vers ita t Ma rburg a . L. 

1. €inzelne Werke. 
3uname /n /, Vo rname /n ]. - Cile/. fiuflage (wenn kein b~son

duer Vermerk da isl, hande/t es sich um die er s le fiuflage). Ort. 
Vulag j)alum. j?reis (wenn nichl anders angegeben, bezieht er sich 
auj b ro schierle € xemp/are). formai (fjO"he und j]reile in cm) . 3ah/ 
der j]èinde ( kein Vermerk bedeulel, dass das Werk nur aus e i n e m j)and 
beslehl}. 3ahl der Seilen. j)eilagen mit flbb i/dungen . - Spezie/le j)e
merkungen. 

2. firbeilen aus periodisch erscheinenden j)ruckschriflen. 
3uname /nJ, Vorname /n]. - Gite/ der firbeil. C.ite/ der j)ruck

schri/1. j)atum. j)and (n u r wenn in einem Jahre mehrere j)èinde von 
der 3eilschrift erschienen). Sei/e [n / j}eilagen und flb bildungen. -
Spezie/le j)emerkungen. 

3. fibki.irzungen 
/. l n hal t; I.Jr. I.Jrl e i/; .fl. oder fi. 1 . . fi. 2 . usw. - .fin · 

merkung / en ]; Cf. j)eleg s t e l le /n/ ( f)as I.Jrteil und die fln -
merkung /enj slammen von mir, wenn kein }fame, der eines zweit~n 
R,ezensenlen, oder keine ;Yummer, die der Sei/e der belrefjenden firbeif, 
in )(u r s iv, jo/gl}; * € nlw. d ie fi r bei l se /bs t ode r die 3eit 
s ch njl od e r son s l beide ko nnlen bishe r lrot z meiner j)emi.i -
h u ngen nichl einges ehen werden ; fin. .fln onymus. 

Ar t hu r , Oavid und Mui t , John. - A manual of pt·actical 
X ray work . Lonclon, Rebrnan, 1909 ,7 s . 6d., 244 S.* 

75. 
Ur. icht crsch "" pfend und doch wertvoll, finon. 
Cf. T bc Lancet, 190!3, 'LXXV I, G~7. _;linon. 

Bar t h , T h . E in Fall von sigmatismus nasalis. Munche ner 
m ed. Woch., 1D09, 150 . 76. 

l. Vorstc ll ung ines Fallcs von sigmatismus nasalis, e iner 
sc ltc ncn Sprachstoru ng, di e in das Gcbiet des Stammelns 
geh ·· rt. Ocr s - Laut wird nicht normal durch Ueber
kitcn des L uftstromes i.iber dcn Zungenr i.i cken auf die 
Zahnreihe gcbi1det, sond ern info!ge H ebens des Zungen
bodens und Scnken des Gaum en egels entweicht die 
L uft durch die Nase, ohne dass i.iberbaupt ein Zischlau t 
zustande kommt. E s ld ingt die Sprache, als ob Gaumen
segelHi.hmung besti:i.nde. Man kann sich aber von der 

.. 
'--- ---....!. ..,_•.,. 



vollstandig gesunden Funktion cles Gaumensegels durch 
Inspektion i.iberzeugen, auch werdcn alle ande ren Vokale 
und Konsonanten norma! gesprochen. Unterweisung 
in der normalen s-Lautbildung und prachi.ibungen 

beseitigt den Fehler. 
A. Vortrag gehalten in der itzung vom 7. Novembcr 1908 

der Gesellschaft fi.ir Natur und IJei lkundc zu Dresden. 
Barton. E. H. - A text-book of sound. Lonclo n, Macmillan 

and ·o .. 1908, lOs., XVT+687 S.''' 
Ur. Das Buch wird dem Lehrer und clcm S tudiere nclc n 

wilUw mmen scin, flnon . 77. 
Cf. Nature, Hl09, LXXLX, 42f>-4~G. flnon . 

Bauer, Felix. - Ein Fall von Aphas ie. Wicncr m ed. 
Wochenschr., 1 DOH, :185. 78. 

A. Vortrag gehallen am <l L. Januar U)09 in der Gesell ·chaft 
fi.ir innerc Medizin und Kinderheilkunde in vVien. 

Chwolson , O. D . - Traité de Phy ·iquc. Tome [ er , fase . 
4 e : A c usliq uc. l)aris, A . Herman n, l 90)3, 8 fs, 
Vll+873-10D~ ~ * 79. 

Or . . Meisterha[te l k handlu.ng, ..flnon. 
Cf Nature, 1900, LXXIX, -b ~6, ..finon. 

Courtade. - Sc hwerh "rigkcit mit Durchgangigkcit der Nase 
bei den Schulkindem. Mi.in he ner medi z. \\ chenschr. 

lUOH, l 08. RO. 
L V. bat diesbczi.iglich ~7 5 Schulkinder im A lter vo n 

9-- 18 Jahren wabrcnd der M nate Juni und Ju li , wo 
Entzlindungcn cler Atm~1ngswcge und d r Nase am 
seltensten sind, untersu cht und kam dabei zu C lgcndcm 
F:rgebnis: l . ln 3h der Falle geschab di e Respiratio n 
ausscbliessl ich durch di e Nase, un d zwar gle ichmassig 
dure h bei de Nasenh ~ilften ; in 1/ 5 der F;.tlle war O n
gleicbmassigkeit vorhanden und in 1/ 0 war cl ic Nase 
nicht geni.igend durchgiingig und die Detroff>nen ge
notigt, tc il weise durch den Mund zu atmc n. 2. Von 
400 Schnl kindern hattcn nur 1!) l norm ales Gehor, ge
ringgradige Schwcrhorigkcit 5!) und Schwerho rigke it 
verschiedene r Gradc 150 Ki nder. 3. EinA usS der At
mungssto run gen auf die Entstehung der Schwe rhorig
keit: wahrend der Schwerh origkeit be i un.rc t";ihr der 
Halfte der lndividuen, die normaler W e ise durch die 
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Nase atmen, vorhanden ist, konstatiert man sie bei 0/s. 
der Falle, wo die Kinder durch den Mund atmen. -
4. Verhal tnis zwischen Schu lnoten und Schwerb origkeit : 
bei den Kindern mit normalem Geh ··r oder geringem 
Grade von Schwerhè:\ rigkeit ist die Fortgangsnote eine 
vie! bessere als bei den chwerh è:\ rigen. 5. D ie Art 
der 1\.tmung hat ein en Einfluss auf das Allgemein
befi nd cn ; i. t dieselbe bucconasal, ·o wird das Allgemein
belllld en in 2/~ der Falle als schlecht oder zweifelhaft 
bezeichn et, wabrend b ei jenen mi rein nasaler Atmung 
dicse Verhaltnis w ni e r als die Halfte (?/16) ist ; dies 
m acht einen Unters chied von mehr als 1

/ , zu ungunsten 
der bucconasalen Atmung. 

A. Vortrag, eh. in der itzun g vom 24. Nov. 1 !)08 der 
.1\cad ~ mio de m éd\cinc, Pari . . 

Dally. - A contributi n to the study of the mecbanism of 
re piration, witb especial reference to the action of 
tbc vertebra\ column and diaphragm.* Archives of the 
R entgen ray, l \.lO , N r .. 5 (?)* 81. 
Die Untersuclmn en sind mi t dem çroeòe/'schen Or
thodiagraphen angestellt. D ie Mitteilung ist ein Ueber
blick lib r di Gesamtergebnis und umfasst: l. Ver
~in d erungen am gesamfen lfumpj. Sie sind sehr 
mannigfach tu1d <'l.usgedehn t. ':.!. Wirbelsriu/e. Ueber 
leren Mitbeteiligun an den A tmungsbewegungen war 

bisher s gut wic nichts bckannt. Es wurde festgeste llt, 
das bei der Atm un g die ganze Wirbelsaule sicÌ1 streckt 
unti dadurch den ganzen Brustraum erweitern hilft. 
3. 3wercl?fe/!. Seine Halften si nd anatomisch unglcich, 
infolgedessen arbeiten siè auch verschieden. Die 
3werchfe!lwinke! . .. . . p . 

Cf. F ortsc hritte auf dem Gebiete der Ri:i ntgenstrahlen , LD09, 
K l U, L80, . . . . o. 
Eicken, C. -·- Jìortschritte auf dem Gebiete der La-

ryngo-Rhinologie. Deutsche mcd. Woch., 190\:J, 22-24, 
G()--67. S2. 

Ur. F lir den Phonctiker kommen nur die allerd ings sehr 
kurzen Abschnitte i.iber die Jnnervafion des J(eh/l(opjes 
und iiber die J>hysiologie und ljygiene der Stimme 
und Sp racl]e in Betracht. Hoffentlich ist in den iibrigen 
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Abschnitten dieses Berichtes nicht dieselbe U nvollstan
digkeit und Ungenauigkeit wie m diesem le tzten Ab
schnitt zu fì nden. 

Ewatd, J. R - i\ltes un d Ncues aus dem 
physiologischen Akustik, Mi.i nchener med. 
211. 

Gebiete der 
Woeh. L\10!), 

83. 

.. 

t 

I. Man kann sehr leicht mi t H il fe des vo n I L Rebenstorff 
angegeben Verfahrens schalle mpfindli che Flammen 
herstellen. V . de monstriert e in e solche Fi amm e. D e r 
Luftstrom, der nach sein cr K arburierung die F iamm e 
liefert, trat aus c inem grossere n Luftkessel aus, in de m 
die Luft mit eincr L uft1 umpc komprimiert war. Es 
Hisst sich aber auch de r gewòhnliche Leuchtgasstrom 
statt der atmospharischen L uft verwend en und ist fi.ir 
di esen Fall dann ausser de m kl ci ne n Karburator ke in 
beson derer Ap parat fi.i r E rzcugun g des L uftstromes 
vonniiten. V. benutzte clic em pfì ndliclle F lamm e, um 
die Wirkungswcise von Reso nato re n zu zc igc n. Auf 
den aus dem Apparat ausstrcbe nden karburicrten Luft
strom wurden zwei kuge lformige Resonato re n ge ri chtet, 
derart dass sie mit ihrcn O hrii ffnun gen b is d icbt an 
dcn Luftstrom reichten. Zwci auf cl ic Rcsonato rc n 
abgestimmte Sti mmgabcln wurd cn ganz . c lrwach an
geschlagen. Sie wirktc n au f dtc cm pfind lichc Fl amm e 
aber nur, v.. enn man sie di cht vor di c Oeffnun g des 
betreffenden Resonators hielt. So liess s ich ze igcn, dass 
jeder Resonaler nur durch die e i ne auf ihn abges timmte 
Stimmgabel errcgl wUrde. Sc hlug man die timrn gabe ln 
aber starker an, so wirktcn beicle Gabeln auf b cide 
Resonatoren, obgleieh sie um etwa 150 Schwingungen 
verschieden ware n. Bieran an ·chlicsse nd be prach V. 
die Schwierigkeiten, die sich bei de r J\nnahme ergeben, 
dass beim H ·· ren eines Tones derselbe auf ein n Reso
nator allein resp. nur auf einc kurze Strecke der Ba
silarm embran errcgend wirken s Il. Das Max Wiensche 
Heden ken in diescr I3eziehun & ist dmch die vVatzmann
schen A ngaben nicht beseitigt worden. E ine anclere 
T atsacb e, die sich nicht mil der Resonatorentheor~e 

in Uebereinstimmnng bringen Uisst, ist vom V. zusammen 
mit Jaderbolm in letzter Zeit noehmals genau festge-
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stellt worden. Sie betrifft die Herabsctzung der sub
jektiven Tonhohe durch obj ektive Steigerung der [n
tensitat. E in sehr lautcr Ton klingt wcnigsten um 
1 / s Ton liefer als w e nn ma n ihn sehr lei se h éi rt. Durch 
cli c Schallbildertheorie wird diese Tatsache nicht nur 
scbr lc icht e rlda.rt, so ncl e rn direkt gefordert. Dei grosser 
Amp lilude der stehe nd en Vv'cll en nimmt cli e mittlere 
Spann ung der Membran etwas zu, und da dic Fort
pflan zungsgeschwindigkcit der \ N'e ll e n bei Zunahme 
de r lnlcnsitat der Tone etwas wciter v n cinander 
ri.i cken, a lso den .1\bstanu ei nes licferen T o n erhalten. 

A. Vortrag geh. in de r Sitzung vom 4-. Dez. 100>:1 der 
Nalu rwiss.- mcd. Vcrei n zu Strassbur,g (med. 'ek tio n.) 

Fischer , J. F. und Moller, JOrgen. - Beitrage zur Kennt
nis cles Mechanismus der Drust- und False tstimme. * 
Monatschr. f. hrenh cilk. etc., 1!)0,, r. H, 10 Rontgen-
biluer auf l Tafel. ''' 8!. 

L V. V. beschrcibcn die Sc hwi cri gkeiten, di e sich crgeben, 
brauchbarc Rontgenphot graphi cn J cs Kehl kopfes fli r 
ihr Zwecke zu e rzie lc n. J•: ge lang ihn en, von 5 ver
sch ie cl c ne n Versuchspcrso ncn l ;, brauchbarc l latlen
pa;Lre zu e rh altc n. S ic machten Aufnahmc n bei ln
to natio n sowohl in · Hru st- wie in False tstimme bei 
g lc ichcr T onh " hc und massen dann direkt die Gr "sse 
cles Spatium cri co -thyrcoidcum . Da E rgebni l;wtet: 
Rei der Falscttstimm c nahert sich der Rin gkn rpel dem 
S hildkn rpel mehr an , als b ' Ì der Bruststimm e, vo r
ausgesetzt, cl ass die Tonh ohe diesel be bleibt, dass so
mi t bei der F alseltstimme der M. ri co- thyreo ideus in 
rc latio hoherem Grade tiHig ist, als be i de r Bru tstimme, 
ljechf. 

Cf. Mi.inchener m ed . Woch., 190!1 , 470, ljecl?f. 

Guttmann , W a lter. - Medizinisehc Termino logie. Ab
leitun g und Erklarung der gebriiuchlichsten Fachaus
d ri.ickc alte r Zweige der Mcdizin und ihr r Hi.i lfswissen
schaften. UI. umg. u. e rw. A ufl . Berlin und \Vien, 
Urban un d Schwarzenberg, 1909, M 18, VII + 13 8, 
S.* 85. 

Ur ... . A llen kann das Buch empfohl e n werden _ Es wciss 



Alles und gibt jedem Fragende n e ine g-ute :\ntwort 

1Jippe. 
'f. Schmidt's Jah rbi.iche r, WO\J , (·cci. l L~ . _D ippe. 

Gutzmann , Hermann. - Die Atemvolummcssung bei 
normaler und patb l gischcu Stimm- und Sprachbildung. 
Zeitschr. f Ohrenhei lkund e u. f. d . K rankh . d. Luftwege, 
l!JOù, LVIL, 2!16 . S(;. 

Al. V. gcwann sei ne Re ullatc durch ein in Fonn e ines 
klcincn Blasel alges auf se ine Anregun g von Weth/o 
konstruicrtes ln trum ent, das mit auss ·rst gc ringen 
Widerstanden arbei tct und clic Bewegungcn in g rad
Jin iger Schrcibung auf ein Kym graphio n i.ibcrtmg, so
dass die olum enw ·rte h ne weiteres ·an de n Ord in aten 
allc:sbar warcn. Ergebnisse hcso nders fi.ir (,; csa ng 

wichti ". 
A~. Vgl. }{r. 92, ..)1. 2. 
Hennig , R -~ Dic ~il test· Ent:w i cke lu n ~Y der T legraphie 

und Tclephonie. Leipr ig, J. 1\. Barth, HJW , M 4, l!)!) . 
G l Fig.* ; ~ Bd. der .'amm lun g: Wissen und Xonnen. * 

Sì. 
Ur. . in populà rcr 'We ise dargest 'llt, biet t c in c n inter-

ess~mtc n Rcitrag zur Ges hi ' ht der T ·c hJ1ik und zur 

Kulturgescllichtc iiberh tlllpt, f. p 
Cf. Bcibbttcr z. d . An nalen der Phy. ik, l nun, XXX l !l , o l '<l 

f. j>(ocke/s) . 
Hopmann, jun . - - Ucb ungsthcrapi c be i prachsliirun gcn 

Miinc bencr med. Woch. l ! 1 0~1, :2 10. S8. 
I. Na çh kurz('r 1. ' mgrenzung ~ l e,.; n e in em ·l rachan~ te 

zu bchcrrschcndcn ( ;èbietcs sctzt a use in a nd er, wie die 
bei dcn Sprachsti',mngcn vorzu nehm en dc n Uebungen 
sich auf dic ~prachph ys i llogie rr iind en u nd zc igt dies 
an der E ntwickelung cl es Vok al s .t\ b ·i Taubstumm c n. 
Wic bei di esen Gcsicht und Gotas t au!)scbli essli ch zur 
Laute ntwickelung zu vcrwcnden sind, so is t diese r 
optisch-taktile Weg be i dc n m eisten Spra ~ hg st .. rten 
entweder einzig gangbar oder doch besser r, um Zi ·le 
fi.ihrcnd als der Gehi)rsweg. Dies im ein~cl n cn aus
einandergcsesetzt an de n Sprachi.ibu ngcn, dic vorzu
nehmen sin d : l. bei A phasiscben - hier besonders 
auf die Bedeutung der Schreibiibu ngen mit der Jinkcn 



Hand , cli c vo n Gutzm ann e mpfohlen ind, hingewiesen; 
J. bei Stamme l rn ; 3. b ei Patie nteo mit Verbi ldungerl 
und Missbi ldungcn der prachorgane. U nter diese 
(~ rupp · fa llen auch die Kranke n mit notwendige n ope
pcrationsvcrstumm l un g n z. B. solche, denen der 
J.ary nx ganzlich cntfe rnt werd c n musstc. V. kan n 
c i ne n dcrartigcn P a.tic n te n demonstri e re n un d aui die 

lk o nd ·rhc ite n in der Entwickelung· e inc r mog-li chst 
d cutlichc n Pharynxsti mmc aufm erksa m m ache n. Die 

Bchandlung <i cs S tnttcrn wird nur ganz l un:: gestreift, 
da zur c twas c in gc h ·ndc rc n Darstcllung c in b ·onderer 
Vortrag niitig wii.r · . 

. A. Vort rag g h. in der itwn?; vom 2. 
i \ll gcm. ii rztl. V ·rcin zu l " ln. 

J., A . Di . rbcit de r ramm oph nn:tdel. 
twtsc h inc, 1\JO!J, i()O-Hl'Z. 

ov. 190, cles 

Die , p rech

SH. 
l\. , .... \ \ 'cnn wir 1111 s <111 de r Musik odcr dcm Ge

sang ·in er ' ch:'tllpl att ' rgblzl habcn und dann bei 
der Zuriistunu dcs Apparat, zum ncuen j.)Ìcl di e ve r

brau htc kl ei nc acl ·l achtl s l eiseite ,el c t oder 
fortg·cwo~ n hab n, dann b d ' nkc n wir zu m cis t nicht, 
was d ic ·s .kl in · un · he inb arc Din ~ flir c i ne Herkules
arb it g · le istet hat, um uns zu crfreuen. Und cloch 
Johnl ·s s i h w hl, e inm,ll ilb cr diese Tii ti gkcit der 
Na l l nachz11d e nk n und s i h %LI vergcgcnwtirtigen, 
w i· s i c i br · J\rbe it vo li bringt .... . " 

lmhore1·. - L ·b 'r Pb n<tsth c tii c bei Sang..: rn. J'vliin chc ner 
m cl. Wo lt ., 19 n, 'G . ~)0. 

n Th. F!;1tau zuc rst bcschrie 
b ne B ·ruf·ncu ros , a ls d ren \Vcscn e r die Durch-

1 r c hun s des P rinziJ e$ des kl e in sten Krafta usmasses 

1 e i <.l e r 1 h ni chen L eistun g auflast. .\etiol ogisch 
k mmt vo r a ll e m tals ·lt c Scbulun g in Bctracht, dann 

aber au ch all Moment , welch e die Leistung-sfahigkeit 
der K ltlk pfmuslmlatur herab. e tze n (A na mie etc.) 

Die D iagn se la t ic h clur ·IJ Beoba chtun g bestimmter 
a n typ i he n 'telle n insetze nder und durc!J ve rschiedene 
Meth den (Elektri?.ità t , Kompression) ausgleichbarer 
1'ondcfekte ste lle n, darf aber niemals auf die Anamnese 
alle in aufgebaut we rdcn. Die diagnostische Ausgleich-
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methode gib t auch die Gmndlage flir die Therapie. 
Nebcn der typische n Form ken nt V. noch e ine bisher 
noch nicht beschricbene al{llte Fo rm , von d r er ein 
Beispiel gibt. Bei cliesc r F orm ist der ganze Dekursus 
bis zum Versagen de r Stimm e auf e inige T age zusamme n 
gedranot . O hn e Therap ie komm t diese Fo rm nicht' 

zur restituti o ad in tegrum . O. Wiener. 
A. Mittcilun g dem Vcre in de utsche r 1\ ez te in Prag in der 

Sitzun g vo m X. Januar J !JOD. 
Kanasugi , Hakase. - La ryngo-rhi no logiscilc A ph o ri smen . 

Wiener mcd. \ Voc h .. l !lO!l, :!O!l-:2 l0 ; :!li8 :!7 1. 
HL 

L Den l' ho netiker wird der J\bsc hnitt: Slimmbdnòer und 
flryknorpel bewegen sich im }r1omenle òer J nsp/ralion 
in entgegen_qeset:der l(ic f? tung , 5 . 2 05- 206, in te r
essieren. 

Katzenstein . - Uebcr die noc h nicht fcststehencl c n Vor 
gangc bei der Lautbildung nc bsl l\llitte ilung e in e r ex 
perimentell e n Unte rsuch un g Libc r de n Stimmlippcnton 
und de n Aufbau der Vokalkl iingc. Zeitscilr. f. O hre n
hei lkunclc u. f. cl. Krank h. d. Luftwege, 190!!, LV II , 
'294 - :2!)!}. 92. 

A . l. l\ls noc h nicht fcststc hendc \ 'o rgange bei de r m e nsch-
lichen Lautgcbung bczei ·hnet V.: 

l . Die genaue Form und Bcanspruc hun g der Stimm
lippe n be i der Fals tlbildun g. 

:2. Die Sch all ren ·xion d er m c nschliche n Stimm e 
im A nsatzrohre; diesc Frage hin ge e ng mit der i.iber 
clic Ste ll ung des K e bl ko pfes be i d e n vcrschiedenen 
Arten J es Ge5anges zu samm c n. 

3 Einfluss des A nsatzrohres auf cl ic T o n!J u he. 
4. Zustand ckomm en de r V ka lk!angc. 

A . 2. Vortrag gch . a m :2 1. Scptcm ber l !l08 a uf der 80. 
Versammlun g Deutscber atu rfo rsc her uncl Ae rzte in 
Koln 1U08, Abteilung fl ir Ha ls und Nasenhe ilkund c. 

Maas, Paul. - Die Sprac he des Kindes und ihre S torun gen , 
Wtirzburg, Kabitsch, 1909, M. i3,50, 125 S., Hl Fig.* 

93. 
Ur. Das BLi ch! ein, das zu nacbst fi.ir Laien, namlich fi.ir die 

Angehurigen uncl L ehrer prachgestOrter Kind er be-
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stimmt ist, kann vie1 Gutes stiften . Mit Recht wird 
die Pro phylaxe der Sprachstorungen besonders ein
gehend behandelt. Bei Darlegung des Baues und der 
Tatigkeit der Sprachorgane geht V. zu viel auf Einzel
heiten ein. Der Abschnitt , die Sprachentwicklung beim 
Kind" gibt e ine gute Uebersicht Uber den augenblick
lichen Vvissenschaftsbesitz. [m Interesse der zahl
re ichen Sprachkranken ist dem Bi.ichlein, aus dem sich 
auch der Arzt orientieren ka nn, e ine weite Verbreitung 
zu wi.inschen, lj. E. J(nooj. - Die Abhandlung ist 
besonders fi.ir Lehrer, die am meiste n Gelegenh cit haben, 
sich mit sprachgestOrten Kindern zu befassen, von 
?"rùsste m Interesse. ljochheim. - Das Buch rcgt zu 
cingehend eren Studien des auch manch em Arz t fa t 
u nbekannte n Gebietes an. J?. 

Cf. Berliner klin. Woch ; Hl09, 11 5, lj. E. J(nopj. 
chmidt's Jahrbi.icher, 1909, CC I , 110, ljoc44eim . 

:\llg. m ed. Central-Zeitung, 1909, 144, J?. 
Marage. - Co ntribution à l' étude de la voix chantée. 

:. R. hebd . d. S. de l'Acad. des Sc iences, Jf)O!) , CX:LVITI, 

110-112, 2 Fig. 9!. 
r. Jeder kann eine gewisse A nzahl von Note n singen, 

die den Umfang seiner Stimme bilden. Oie tiefen 
~ote n bilden das ]3rusfregister, die hohen Noten das 
J{opfregister. Zwische n diesen zwei Registe rn ist e in 
mehr oder weniger ausgepragter Uebergang vorh anden. 
V. untersucht in dieser A rbeit den Mechanismus diese 
Uebergangs mit HU lfe der Mareyschen Mcthodc un d 
des Laryngographen (à capsule double ) von Zi.ind
B urgue t. Nach der Beschreibung sein cr Untersuchungen 
und l3esprechung der ·e rzielten Kurven, sagt V. dass 
die Benennungen ]3rusf- und J(opfregister unzweck
miissig erscheinen, weil sie die Schiiler irrefiihren 
ko nnen . Er wurde tiefes bezw. hohes Register vor
ziehe n. Die Zusammenfassung der Resultate dieser 
U ntersuchungen lautet wie folgend : W e nn der U eber
gang von ei nem Register zum andern sehr ausgepragt 
ist , so zeigen die kymographischen Bilder, dass die 
Stimme zitterig ist und dass manche Noten fehlen . 
P ie Gesanglehrer haben also Recht diejenigen Methoden 

l . 
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anzuwenden, die sic fUr dic Jleseitigung dieses Uebc r

gangs geeignet halten. 
Martens, F. F. - Optiscb e U ntersuchung sclmeller und 

Fouriersche A nalyse periodischer Dru cksc hwankunge n. 
13erichtc der deutschen physik al. Ges., l D0\1 , G:-3-~ 1 , 
4 Fig. H:>. 

A. E ist auch von Schal!druckkurven und von flufnah me
verfahren die Rede, die den Pbonetiker inte ress iere n. 

M iyake, H. - Ein Fall von traumatischer Aphasie mit 
rechtss •itiger H emip lcgie bei Linkshand igen T repanati n 
HeiJuog. Archiv f. klinische 'hirurgie , 190U, LXXX.-

VLH, HOO- 10. 96. 
A. Lasst sicl! nicbt auszugswcis w iedergebcn. 

Peukert, N. - ' prechenòe Dynam m aschinen unù T rans-
formatoren, neuer Fern h .. rer. E lektr tcchn . Zeitschr., 

] 80~), :) 1-5:2, 7 .Fig. ~7. 
L Die Zu!:iammenfassung seitcns dcs V. · lautet wi ~ lgcnù: 

Es wird einc clcktrische Lauti.ibertragung durch Dynamo
maschio c n, bei wclche r die durch de n v ·randerli ch e n 
Mikrophonstrom bewirkte wechse\n le Ma<Ynetisi rung
si h i.ibcr ei nc konstant Dau ·rmagneti icrung lagcrt. 
Die Vcrsuchc mi l dcm sprecbendcn Transf rm at r und 
der <>prcc hcnd ' n D_ nam maschine fi.ibrtcn ?- ur 1-

struktinn eincs neucn •ernhbrers von gr ·se r E:in a hhc it. 
E~ wirJ cl ann nc.Jcb, ausge bend von dcm Versu he 11 
mit cin em ~prechenrlcn K ndc tìBàl r, gezcigt, wic mit 
c inem so lclten K ndcnsalM Jic panJ,1Ullg ·puJsati nc n 
ciner (j!eiclt strommaschin e akuc; ti.sch zur ahrn hrnung 
gebrachl werdcn ké.inncn. 

Ur. lntcressa.nt und anrcgend . 
A. Enth iilt 11. a. auch 'v\linJ, c Gbcr dic er uch · on 1\cis, 

Bourse ul, llell, ( ;ray. 
de Pezze1·. -- Sur un pupitrc traducteur applicable aux 

phonographes. C. R. Jt ebd. des 5 . de l'.L\cadérnic dcs 
Scicnces, l!JOH, CX LVIII , !14 - !I:J. V8. 

l. Viele Sanger artikuliercn schlecht und rn achen da.du rch 
den Text unverstanùlich . Der l'bonograph verstarkt 
diesen Fehler, soùass dcn Gcnuss einèr Vorfi.ihrung 
stark beeintrachtigt wird. Urn ùiescm Oebel abzuhelfen, 
hat V. einen Apparat erfunden, der sich an jedem 



P ho nophanger anbringen Hi st und aus einem dcn Text 
event. auch die Noten des betr. ti.ickes enth altènden 
Bande beste bt, das ich unter den Auge n des Zuhorers 
abro llt und ihm de n Text jeder Silbe ibt. 

Ur. D ie N twendigkeit und cl e n Nutzen dieser €rfindung 
m ag ic b ni cht e in: ehen. Es ist doch vi e l einfacher 
be i der W iedergabe ich den gedri.icktcn Tcxt oder 
onst d ie Partitur anzuseh n. 

Phonograph, Wie der Ph. erfunden wurde. - P hono-
g raphi sc hc Zeitschrift, l 90!l, 129-130. 99. 

Ur. l nt rcs antc r Beri ht des H errn Edw . H. J bnson, eines 
fri.i hc re n Mita rbe itcrs von E cli so n, aus dem ersichtlich 
i ·t , d ass l r Phonograph durch Ed is n erfunden wurde. 

Quix, F. H. - Dic H ··rm cssung mit . timm gabéln. Zeitschr. 
f. O hre nh eilkund c u. f. cl. J" rankh. cl . Luftwe~;e , 190H, 
LV II, 22 -:24.6, !5 l ig. 100. 

I. Zue rst sagt V. was mi t t immgabeln crreichbar und 
llll e rre icbbar ist, dann be chrcibt cr neue timmgabcl 
u n d di e erzieltcn Re ' ultate . 

Reko, Viktor . ·- A ufnahme ei ner Stimme nmehrheit. 
e. - u . prechm.- u. Mu ikinslr.-Zeitung, l ~ ~ Q~) . 54-;15. 

101. 
I. 1\ ist c in c, jedem Aufn ahm etechniker bekannte Tat

·ache, dass J\ufn alun cn v n ein zdne n Stimmcn immcr 
besscr ausfaUen al. i\JJfnahm e n ven Stimmenmeh rheiten. 
Gcnau cre U ntc rsucl1 u nge n ha lx: n bcwiesen, dass di e 
Ur-achc, warum Tonn\c hrbeitcn auf de r Sprechmaschin c 
s hw~iche r klingcn als Toneinheitcn in der Art und 
\Vc ise de r J•ixic rung der Tilnc liegt. In Frankrc ich 
un l 0ìord amerika sind zwei Leutc gleichzeitig anf die 
ld<:;:c gckommen ei ne J\ lchrart von Geriiusc hen uml 
T<.incn aufzu nchmen, dass j edes cinzelnc (;erilusc h auf 
e i ncr bcsondercn P latte o der \Valze aufgenommen 
werden. Zerlcgt m an ein ganzes Orchester in se ine 
l3estandte il e und stellt man jcclem 13estandteil eine 
J\u fnahmemaschin c zur Verfli gung, wcrdcn ferner 
samtli cbe A ufnahmcmaschinen synchron betricben, so 
kann m an A ufn ahmen jeder e inzelnen Stimme des 
O rchesters in ihrem vollcn Kraft und Glanz crzielcn 
und die sy nchro ne Wiedergabe aller dieser Aufnahmen 
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muss eine ideale Wiedergabe der wirklichen Orchester

musik sein. 
A. V. selbst bczweifelt au!; pekuniaren Grunden die prak-

tische Ausflihrbarkeit dieser ldee. 

Reko, Victor A.- Die Nadelbefestigung. Oe. - u. Sprech
masch.- u. Musikinstrum.-Zeitung, l~lO!ì , 77- 79, 4 Fig. 

102. 
I. V. stellt fest, dass die heutige Art, Nadeln an Sprecr 

masehinen zu belestigen und auszuwechseln, noeh recht 
primitiv ist, besprieht diese .Arten und sagt dass alle 
Uebelstande mit einem Sehlage von ei ner Erfind ung, 
der 6njje/halter jtlr Sprechmaschinen, dessen Ko n
struktion durch das oesterreiehisehe Patent K l. 4-2 g 
No '28608 gesebi.itzt wurde, beseitigt werd en. Folgt 
eine eingedende teehnische Beschreibung dieses neuen 

Griffe lhalters. 

Reko, V. A. - Schalldosen mi t Edisonschrift. Dcutsche 
Musikwerk-Industrie , 1909, 41. 103. 

I. Besprieht die Edison-, Bellini- und Puckphonographen

Seballdose. 

Reko, V. A. - Spreeh-Schreibmasehinen. Deutsehe Musik-
werk-Jndustrie, 1909, 41-44. 104. 

I. Hebt den W ert solcher Maschine hervor un d bespricht 
zwei sehon vorhandene Typen, ohne den genauen T ite l 
oder Namen des Erfinders anzugeben. 

A . l. , .... Wenn aueh wie sehon vorher angedeutet , der 
praktiseben Ingebrauehnahme n eh versehiedene Be
dcnken entgegcnstcben, o ist das P roblem und die 
hier gezeigte einfaehe Ausfi.ihrung form cl eh intcre6sant 
genug, um sieh sehon damit zu beschaftigen .. 

s. 44. 

A. 2. Meine Bedenken tiber dies [nstalldekommen einer 
solchen Masehine habe ieh iQ .finnotationes phonelicae, 
1907, % in der Mittei lun g i.iber J>rof. 3om unò sein 
..fipparat zur Tests le llung eines UniYersalalphabels 
ausgesprochen . 

Reko, V. A. - Stimm portrats. Oe. - u. Spreehm.- und 
Musikinstr.-Zeitung, 1!)09, '29-30. 105. 

l. Interessante Winke uber die Aufnahmen der Stimme 
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dcs deutschen und oesterreichischen Kaisers, des Papstes 
von Zeppclin, T iming. 

Repar:ttu ren. - Dic Sprcchm asc hine. l!J09, l 7:i - 174; 
J2()-tl; 260; :H8; :):·W - 8; :15H - :3ti0. (Forts. folgt.) 

106. 
L. Praktisc !te und fi.i r j edermallll ni.itzliche Winke i.i ber 

l<.eparature n von Sprecbm asc hi ne n. 
Rutz, Ollmar. - Ne uc ~ntdcckungen von der mensch· 

licll cn Stimm c. J\lli.i nche n, c·. Il. Ueck, I D08, M. 5* 

L07. 
Ur. In versc hiedencr J 1insicht au sscro rd entlich anregend, 

ljerrr;. lfoth. 
Cf. Zcitschr. d. int. .\ lusikgcsellschart, l ~ IOD , X , t :-) 1·--15., 

ljerm. lfoth. 
Salow, Paul. - 1:3cschreibun g c in c~ vcrbcsserte n L' hrono

graph en. l)syc!Jo logisc he Studic n, l !lO\J, IV, !):10-536, 
:1 Fig . l08. 

A. Dic Einzclnhcite n dicscr Bc,.;chrcib ung lasscn sich an 
diese r Ste lle nicht kurz wiede rgebcn. 

Scheel, Karl und Heuse, Wiih . - Ucbcr e in cn Apparat 
zur Mess ung scbr kle iner Dn1ckc. Zeitschr. L lnstru· 
me nte nkund e, l!J(J!l, U-:W, :1 Fig. 10!). 

Ur. ln tercssant und anregcnd inbcz ug auf die Vcrbesserung 
u nscrcr i\pparatc. 

Schreier. Rò ntgen-M m ent-i\ 11 nahm c n. Z it hr. f. 
O hrcnheilkund c u. f. d. h..rankh. l. Luftwege, l9 9, 
LV U, 00;). 110. 

I. Diese A ufi1ahmcn (Expo nti ns:zci t l-:! Sckundeu) 
lassen die Zungen tc llun g bei der l honati n erkennen 
und trotz der kurzc n Exp sitionszeit gcbc n !dare 

cha<.l c lbild er. V. ste llt kinematograp ilische Rontgen
aufn ahmen w m Studium der Sprac hbewegungen in 
A ussicht. 

A. Vortrag geh. am 11. Dezcmbcr l 901:1 in der Berliner • 
laryngologiscben Gesell chaft. 

Stahl, Cari. - Gebrauchsanweisungen. 
Ze itschrift, 1909, 100- 1;) 1. 

Phonographische 

HL 
A. A nregende und interessante Winke i.iber die fiir die 

Laien notwendigen Gebrauchsanweisungen betreffs der 
Sprechmaschinen. 

J!.• 



Stefanini, A . und Gradenigo, G. - Aiclnmg der Stimm
gabeln mit Gewichten.* Zschr. f. O hrenheilk., LV II, 
Nr. 1.* 112 

I. 13 ri cbtigung eines in der e rsten, dcnse lben Gegen
stand betrcffcnùen ~littcilung der V.\'. (cb. da, LVI) 
bei der theoreti schen Auscinandersc tzung der neuen 
Mcth de untergelaufcnen Fehlers, der i.ibrigens keinen 
Einfluss auf die Methode selbst h at. ..Jinon. 

Cf. Dcutschc med. Woch ., Hl09, 414, flnon 

Tonarrn, Ein sonderbarer - Dic 'prcchmaschin c, 1909, 
156. 813. 

l. , .... Dic Hauptsa hc war cige ntlich c in stark ko
mischcr Gummischlauch on ca. :3 mm Wcndung in 
d ssen di.innc J<.nde ein Knicsti.ick eing scl7.l war. 
fm Ton<trrn l opf, unterhalb des Trichtcrsli.1tzens, bewegte 
sicb chr cxàkt in zwis h n zwei F ieberrin ge gelage rtes 
Knie von ca. 1 mm \Vand . t~irke. ebcr d 1s frc istehende 
'n dc diçse. Knies war li e ami re Sci te d es ~ummi -

schlauc hes gczog ·n un d da , wo eh ·dcm der ' i.ihrun gs
zapfen ù . alten T narmes gcscssen batte, war e in 
zi rlicher Au leg T , ~ihnlich d r in fri.ihcren Zeiten ge
brauchlich n, ancrc racht. a.· J ni im Tonarm machte 
nur eine hnrizontnl , Withr nd der g ut gearbcitc Aus-
legw cin h riz ntalc und vertikal 'l cwcgu ng gestattete. 

auf cincm klcinen M ·talhnu . . . " 

challdose 
hr des ummi
Tichtbenutwng 

Voxophon. - Me h anis hcs L hrv rhhr n. Berlin W . 85 
l~J0 ,2GX J ,,;),J~ 114. 

Ur. Das Voxoph0n rhcb t sì h ni ' bt i.ibcr das iv au de r 
mitte lmtis~igen pho nautographi ·c lt ·n Lchrverfabren. 

A 1las mcchanischc Lchrverfahrcn Voxophon wird von 
der Firma selbst al· d;1s vollkommenste pbonetiscl1e 
Lchrsystem um alle fremùe prachen rasch, SJ ielend , 
leicht und bequem sprcchen, verstehen, lesen und 
schreiben zu kiinncn, als . 'elbstaufnahmem itte l zur 
Selbstkontrolle und Unterrich tsmittel in der Vortrags
und Redeku nst und allen e rdcnld ichen Gebieten ge-



priesen . 1\.uf dcm Prospekt liest man auch, dass 
, ... . das Voxophon D. R. P. a., D. R. G. M. a., 
\Varenzeichen a., sowie in allen Kulturstaaten zum 
Patent angemeldet w urde. W as bei dem Voxopbon 
(die \\Tarenbeze1chnun g ausgenommen) zu patentieren 
ist, kan n icb wi rldicb ni cht e insehen. Es handelt ich 
doch bios um cinige \Valzen mit b is jetzt nur fran
ziisischcn und englischen Spmchaufnahmen, deren Te · t 
in besondercn, von dcrselbcn Fi rma verèif{e ntlichtcn 
Lehrbi.i bern enthalt cn ist. Was di e guten E igenschaften 
anbelangt, so hat das Voxophon prirJ.zip iell die elben 
von allen i.i brigen Metb odcn, ciie e in en pb naut g ra
phi chcn Apparat als akustisches Hi lf: mitte l ve rwcnd cn : 
der Lernc ndc hat dic Mog li hk e it, :.~ u j eder Zcit be
liebig oft, scbncll , bng.·am, la11t. le ise, d ieselbe Stimme, 
di es lbcn a tze oder V.J rte usw. hor n, dadurch sein 
;ehbr zu s hiirfcn Lllld an di o Fr md ·prache zu o-ew(ibn en 

usw. ll at dies mccha nis.che Lohrverfabren prin:.~ip i e ll 

d icsclben E:igenschaften v n ahnli chen Metb den, so 
hat es aucb ihre Fehl r uncl z. T. no h m br. Fangen 
'vir mit den mir zur Bes1 re hung zuP"cschickt n fran
zosischcn W alzcn (l " In ; Fxcclsi r-C:ese ll schaft; erh altene 
\\ al zen Ko. J l - LO[)) , n. \\'a vom gar ~ci.ibten 

Zu hbr r D rt als liistig- c m p u nù on wir , i. t der be
so nd crs ausg pr~i.gte Ph IH g raph nton, d . h. rlas N~i.~cl n, 

de n Wir)wng dur iJ ·in (ur ·hlbarcs, d umpf s, die 
\N iedergabc cgleileJ1d s ' ·b vcrschlimm crt wird. 
Dio Verwcndun g v o n J L() r. cillau h n, anslaH dc Trichters, 
m ildert e in wenig dicses E: h . TJc,r F ran 7.0Sù hat h ut 
gespr che n und ·ich stels b ·mi.iht dcutli ch zu artiku
licrcn. D abei i t es ibm nicht g-elungen, si b. vor 
e iner gew issen ebertreil ung, Eint .. nigkeit un çl nn a

tlirlichkeit zu schi.it:~c n , cla ss oft clie A us. p ra ·hc 
direkt entstellt wird und n · \1 i:i fte r manche sonst un
betonte W orte betQ 1l wcrdc n. l )as ist i..ibrigens kcin 
spez ie ller l• ehler de r V xopho nw alnén, s nde rn der 
meiste n zu padagogiscben Zweckc Q existicrènJen W alzen 
und P latten. D as e inzigè in dieser H.insicht beinahe 
p rfekte Phonogramm ist die italienische, dàs Gesprach 
zwischen einer D ame und eine m H.errn enthaltende 
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.'\ufnahm c rl e r 1\ l c tliod c Schli c m an n (La signo ra '\Tardin i 

è a casa' Favorite Record , :iR OO:.!). Di c c n r~ lisc h en 

\ \Talzcn (Ktiln ; J•:xccls ior-C csc ll sch;lft ; e rhal tcnc und 
bcsprochc ne \\ ' alzcn :\o. 1 .-, J s ind vo n e in c r Dame 
gesprocbe n worcl c n. 1\11 di escr Ste ll e mu ss m a n 
fol gcnd cn Grund s: 1tz der T Jc r;ui sg-ehc r <i cs Voxop ho ns 
lobc nd be rvo rh cbc n : ,. \\ ' ir b ssc n di e \·c r.;c hi ede nste n 

Dialckte zu \\ 'orte lwmmen, dic durçh l >am e n und 

l fcrre n abwcchscl nd a ufg-enom m c n \\'unl c n. Hi cnlurch 
und clurch das fnrtgcsctz lc ll ii rcn der fr c md c n S pr:tc h
l,wtc wi rd clas Ohr dc" l .e rn cn dc n un~cmc in ~csch:i rft 

... usw." Dicscs Vorgc hen ist tibri gc ns ni ch t n eu, 
wcil scho n 1 !107 h of. J~ c ko flir j c cl c n 1\bsch nitt jL·dcr 
Spr:tchc d T :\lcthodc Sc h ic m ann ·in e n anclc m Spr •c hcr 
w~ihltc , so dass wir z. Il. <11 1f der ital ic nis1· hcn J>l:tttc 
:l H 00 l 
i3R00

2 
cl rei vcrschicdcnc S prcchcr (c i ne l )amc un cl zwe i 

l le rren) hii rc n. ! Vcr ~rl. cli cs bcz ti g li c h, jJibliographia 
phoneficq, 1908, 4, untc r 5 chliemann) . Di e e ng lischc n 
Voxophonaufn ahm c n - weni gs tc ns die der Rez ·ns io ns
exempbre s ind noch m a ngclh :d'tc r als die franz o
sisch en, was sir h z. T. d m ·h den C h:1rakle r d e r Spra ·Il e , 

cli c so re ich an aus i:IUt ·nùcn und so nst sc lnve r auf
zu nehm endcn Artikulation c n isl, c rkbrcn bsst. J eclen 
falls ist dassc lbe Niiscln und dassc lbc un :tn[!;c ne hme 
Echo wi c be i dcn Cranziisis hc n \Valzc n vorhand e n. 
Di c Sprechcrin h;ittc m an jeclcnfa ll nicht zu dem Zw cck 
wc nJ en so ll cn . Der Zu ho rc r hat so fort dc n .Eincl ru ck, 
als ob die wohlbe k;lllntc A ngst se ite ns cler Nculin ge 
vor dcm Aufnahmctrichter rc babt h ~itte. J) ic Stimm e 
ha t bei der W icdc rg-abc et was mccke rnclcs. Es lasst 
sich al lerdin gs vom Rczensenten ni cht festste ll e n. oder 
auf das J\ufnal!m cvcrfahren zurUckzufi.ihren ist. 
Wa die gedru kten Lehrm cthoden betrifft, so beruhen 
si c w1c dic m ·isten derartigen W erke, auf de m induk

tiven Verfahren, d . h. sie geben zuerst das Beispiel, die 
phonetische Transkription, Wi nke i.iber die Aussprache, 
und erst dann kom m en die g rammatikalischen, idioma
tischen usw. E rklarungen. 
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Wanner, Fri edrich. - Bezolds funktionelle Pri.ifung des 
Ohres und Taubstummenforschung. Mi.inchener med. 
Woch. 190!), 4.55-459, 2 Fig. 115. 

Ur. Interessanter Bericht i.ibcr die Tatigkeit von Bezold auf 
dem Gebiete der Phy iologie des O hres. 

A . Vortrag, geh. an lassi. der Bezold -Gedenkfeier i m arzt
lichen Verein, Mlinchen, 11 . November 1908. 

Webster, A. S. - The distribution of sound from the 
megaphone. * P hysical Review, ] 909, XXV I U, 65. * 

116. 
Westphal . - Ober ei ncn Fall vo n ,,amneslischer Aphasie" , 

.~\graphi f! und Ap raxie nebst igenartigen téirungen 
<ies Erkcnnens uncl Vo rste ll ens im Ansch luss an eine 
eklamptischc Psycho c. Allg. Zeitsch. fli r Psychiatrie, 
1908, LXVI, 187 - l D<!. ll7. 

A. l. Lasst sich nicht zusammenfassen. 
A. 2. Vortrag, ge li . auf der K:.l . ordenti. Versammlung des 

psychi atri schen Vcrcins der Rh inp rovinz am H. Nov. 
190H in Bonn . 

Wetterer, Joseph. - Jlan dbuch der R "ntge ntherapie. Ein 
Lchrbu h fi.ir .Aerztc un d tudiercnde. Leipzig, Otto 
Ncmnich, 1908, 1 <!7, ' 845.* 11S. 

r. Ein liandb uch der Rli ntgcntherapie, dcm neuestcn 
' tand e der ra ·eh f'ortschreitendcn \Vissenschaft ange-
1 asst, ha t der l'ac l! ma n n immcr noti g. Es e rlcichtert 
ih m di e Uebcrsicht i.ibcr c in en scho n ziemlich umfang
reichen tofr. am ntlich abc r kann der Anfanger sich 
nur schwer ohn c Fli hrer aur clic em mit Unkraut reicll 
bewachscne n Litcraturgebiet zurccht finden. Ihm wird 
de r stattliche Band c ine gute Grundl age geben, die 
ihm das schwere Geld erspart, das mancher fi.ihrerlose 

rzt schon hat bczahlen mi.issen. çrashey. 
Das v rtrefrl iche Werk, dem eine weite \ erbreitung 
warmste ns gewi.inscht werden kann, wird noch gewinnen, 
we nn ihm in e in er patere n Auf-Jage e in alphabetisches 

achvcrze ichnis angefligt wlirde und dic zahlreichen 
st "re nd en Druckfehler gctilgt wi.in..len . Jinkzower. -
V. betont in dem Vorworte, dass Ingenieur Dessauer 
(Aschaffenbur l:,) un d Dr. Holzknecht (Wien) an der 
Schaffung · des Buches Teil genommen haben; es steht 



also, was dcn tecbnischen T eil anlangt , sicherl ich auf 
der 1 Jobe und ist unbedingt zuverlassig. 'JJippe. 

·r. Muncbener mediz. Woch., nJOD, 140 - 14 1, çrashey. 
Berliner klin. Wocb. Hl09 , l G5, }inczower. 
Schmidt's Jahrblicher, 1 VO U, C I, 1 OG, ])ippe. 

Litt.erariscbe U mschau. 

U e b e r L i p p e n g y m n a s t i k. 
(Scbluss) . 

-.-- ·- -
Uin gc~ 

Ausg leic hsgcwicht bei Gc wi c ht 
~ 

cl es ùes 
J\.nfang sstcllung I M i Uel- l End -Sta bes der Scheibe stellung stcllung A pparitles 

3 Clll l l g 2 g l 3 (f g o 
4 ,. 4 

" 
5 • l 7 

" 
6 • 5 

" 
, , ~. 7 ,, l n l 

12 • 7 
o ,. 1: Il 

" 
12 • l 15 n 8 n 

7 ' l 
p.) 

" 
1 2 1 

" 
l 

30 • 9 
" 8 

' 
23 }l 2 6 

" 
32 

" 
IO 

" 9 ., 28 
" 

3:1 n 42 
" 

Il 
" 

Di bei~teh nòe Tabell e gibt die rg bniss die e r \V ~i 

gun gcn. BeispieL wctse ist rl:.1s ' ewicht, w lcb em n de t 
Lippcnkraft das Glcichgewicilt gehalten wcrden mu. s !,)ci clcm 
6 cm lan gcn SUi.bchen, wc nn die cheibe dicht am f~ipp en 

saum stcht, 11 g, wcnn siè auf der Mitte des heraussehe nd c n 
Endcs st ·h t, l :2 g n nel wenn das Scheibchen am E nd e, al so 
am wcitestcn vo m Lipp ·nsau m entfern t stcht, 15 Fi.ir 
dic Bcrcchnun g der Arbcitslei. t ung k mmt jedcsm al noc h 
das Gesamtgewicht dcs bctreffenden i\ppara t ·s, in dicscm 
Falle 7 g, hinzu. ') Hci Il bis 8jàbrigcn Kindem wi rd der 
Apparat mit 5 cm Stab\iingc vollkommc n ausreichc nd scin. 
Die Uebungen konn en natlirlich sehr lc icht unter d er Obhut 
der A ngchi)rigcn , bcso nders der Muttcr, gemacht werdcn. 

Auf einiges ist imm erhin auch hierbei noch 'l.u achten. 

1) B ei einer mittelgrossen, l O cm lang-en Zigan e, betrug das zur wage

rechten Jlaltung niitige Ausgleichsgcwicht 2 5 g, di c Zigarrc ~clbst wog 

6,5 gr. Di e Arbeitsleistung bei der wagct cchten llaltung mittelst der Lippen 

betragt al so 31,5 g mal der betreffenden Zeit. 



Besondcrs ist da Ansaugen zu vermeiden. Das wird man 
sehr bald beseitigen konnen, wenn man die K inder auf m 
brummen lasst ; dagegen kann der tab durcb die Lippen 
gegen die Zahne heran eholt werden und dort noch eine 
kle ine ti.itzc bckommen. Solite der p lie rte Hartgummi
stab leicht aus den Lippen gleiten , was ja bei den Mund
atm ern , da sie mciste ns trockene Lippen ltaben, kaum zu 
befi.irchtcn ist, so kann man das zwischen die Lippen zu 
nehmendc E ndchcn n cb mit einem ti.ickchen umm ir hr 
i.iberzieh.cn. Letzteres Verfahren kann auch inso fcrn noch 
verwcrtet werden, als man eine n lc ichten Zug auf den 
Apparat ausi.iben und dadurch cinc n eh sta.rker K ntrak
tio n der fcsthaltenden l ippcn vcran la!';sen kann . In spie len 
der V cise habc icb zu g leichem lwecke die Kind T iro·end
we lchc Gegcnst~inde mit den Lippen aufnehm n la ·sen, auch 
habc ich ein Band mit den Lippen fas n und Idein e c
wi t htc Liber ine Roll.c hin uncl hcr cbieb n lassen, wobei 
dic Li] pen v r c treckt une:! ri.i ckwurts gez gcn wurdc n. 
Dicsc Uebun · n ind ffenbar rc in c v\T icl r ·tandsgyrnnasti k. 

"'v.Vas n un dié Rcsult, te di e ·er Ucbung th c ra1 ie cles 
Lip] cnschlus e a nbetrifft, so bi.n icb all e rdin g~ nicht im
slandc , sie fbn en zahl enmass!g v rzul gen, da ich nicht Libcr 
all e in dieser W cis vo n mir bcb andcl tc n Kinder genau 
bcricltten kann ; tliejcnigcn jerloch, bei dene n ich sc ll>st 
Gclcgcnbcit hatte, tlic i\nwenclung dcs Ucbungsverfahrc ns 
bi ;r, um chluss durc hzufi.i hrc n rcspckt(vc persi..i nli ch zu 
tibe rwachcn, babcn fast ohn e ; \ usnahmc g11te Rcsultatc gc
gcbcn. Es ist schr bemerkenswcrt, òass bcso ndcrs in e inigen 
Fàllen, wo es sich um scbwachsinn ige Kinde.r hand eltc bei 
dcncn dic Untcrlippe click une! wu lstig fo rtw~ihrcnd wcil 
hcrabgehangcn hatte, durch dic systcmatischc Ucbun,_,sthcrapie 
die lJnte rl ippe n icht nur gcwohnhcitsgcm;iss an dic Oberlippc 
zum Schluss hcrangezogcn, sondcrn auch wesentlich dli nncr 
wurdc. Dic bei derartigen, a ls typisch bekanntcn. Gesichtern 
auffallende D icke stellt ja cloch nur e in e .l:'scud hypcrtroph ie 
de r Musk ul atu r der Ontcrlippe dar. vVird der Schliessmllskel 
gekriiftigt, so gcht mit dem gr~ssc ren Druck , de r auf d ic 
L ippcn ausgei.ibt wircl , nicht nur eine Kraftigung der Mus
kulatur e inher, sondern auch ein Schwund des i.ibermassige n 
Fettgewebes. Manche Gesichter dieser schwachsinnigen und 
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idiotisch en Kincler ~tnderten vol lkommen ihren Typus irn 
V erlaufe der Uebun g. 

Ich !asse die Uebu ngen ttiglich mehrere Male vorneh men, 
jedesmal in e iner Sitzung von ungef;(br 10 bis l !} Mi nute t1 , 
gebe aber auch cl en Patienten, besonders wenn es sich u111 

altere K incler hand elt, de n i\uftrag, auch so nst am Tage bei 
irgendwelcher Beschaftigung ungcfithrlichc Gege nstand e zwi
schcn dcn Lippen [estzuhalten. 1) In einem Fal le, wo es sich 
um einen grossercn , 17 Jahre altc n icliotischen Knaben hat1-
delte, bei dem alle zahlreichen Rachcnoperati o ne n, e lek t risehen 
Behandlungen und anclcrcs mehr nicht zu dcm gcwl.i nsc hten 
Rcsultat ge[i.ihrt hatte n, bekam ich sehr b alcl im Laufe e in cr 
4-wochigen Bcltand lung, dc n chron ischen Lippe nschluss da
durcb heratts, dass iclt den ju ngen Menschen mit ei ncr 
Zigarettenspitze - natilrli cb ohn e Zigarettc und die FUihlung 
luftdicht verstopft o:;paz ie ren gchen liess. 

Wic clic Lippcnschliessmuskc ln kan n man natlirlich aucb 
clie Hebcr cl es Unterki ' fe rs in g lc icher vVeise Liben, nur 
wird man cl ic G wichte ùabei etwas schwerer withlcn ml.i ssc n. 

Gewiss sind derartigc Idein e tfittcl m cdizi nisch nicht ge
racle vo n welter chlitte rnd er Bedéutun g, aber Wr die Praxis 
di.irftc jed ', aucb das kleinste und unsch einbars te Verfahren 
-.v illkommen sein, wcnn es nur zu dcm 
flihrt. Man konnte clicse ebun gen 
,Uchungen im Mundhalt n" bezeic hn cn. 

gewi.insch ten Ziele 
treffend wohl als 

1
) Ei n Verschluckeu ist dabei sch on wcgcn dcs hindernden cheibcbcns 

ni cht zu beso rgcn, wic bei de m beka nntcn Volksmittel , gegc n d ic Mund

a tmung und zur Bcfilrderung dc ' Lippcn chlnsses ein S te in chcn im Munde 
zu ha lten . 

• 

Gtdruckt bei C. Siebert in Berlin. 
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(Schluss.) 

11) Z u s a m men fa sse nù e Be m erkung e n ii b e r d ie 
Gau m e n s eg e lkraft bei K nso n a n te n. 

Beim Vergl ich der Gaumensegclkraft , die bei Vokalen 
un d Konsonanten au fgewende t wird , fa ll t sofort auf, dass 
d e r V c r s c h l u s b e i d e n K o n o u a n t e n e rh e b l i c h 
s t a r k er i t. Oiese T atsache fì ndet ihren A usdruck darin, 
dass die fi.i r die Konsonanten ermittelten Druckwerte durch
wcg hi:iher sind, als bei den Vokalen. D ie grosste D urch
scbnittshi:ihe fa nd sich beim Vokal o mit 42, 2 mm. Die 
niedrigste bei Ko nsonanten ermi ttelte Druckh .. be, die beim w 
festgestellt wurdc, betragt jed eh 51,3 mm . Der mit 
schwU.chsten K raftaufw and gebildete Konsonant iibertrifft 
also den mi t fes te tem Verschluss int nie rte n Vokal bereits um 
9, l m m. Hiermi t stimmt auch der U mstand tiberein, dass 
in keinem einzigen Falle der Gaumensegelabschluss bei der 
Konsonantenbildung ausblieb . 

De n g rosse r e n We rten ,e ntspricht alle r dings a u ch 
bei d e n Konsonanten eine g r osser e S c hwankungs 
bre i t e a ls b e i den Vo kalen . lch habe auch hier wieder 
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ahnlich. wie ich es bereits be1 den Vokalen tat, die Frage 
gepri.ift, ob Alter, Geschlecht und Konstitution sich in irgend 
e ine Beziehung zur Gaumensegelkraft bringen lassen. Re· 
ziiglich cles Alters fallt auch die nach gle icher Methoòc vor· 
genommene Untersuchung vollig negativ aus. 

Bezi.ig l ich des Geschlechtes kam i c h i.iber;raschen 
der We ise d o ch zu einem wescntlich anderen Er 
gebnis al s bei d en Vokalen. Die Durchschnitt~zah l cn 

betragen namlich 
beim ss fi.ir Madchen ;):~,f) fi.ir Knaabcn ~i 4 ,H 

" 
44,4 ,, .'}!),5 
f> 4,1i {;!),8 

w. , 47,7 .">5 , :~ 

Wir finden als o fi.ir alle Konsonanten bei Knabe n
e rh eb l ich ho h ere Druckwert c als bei Mad c hen. Ob-
wohl ich auf Grund von 4000 an ziemlich homogcnem Ma
teria! vorgenommencn Messungen eine gewisse Berechtigu ng 
dazu batte, wage ich es dennoch nicht, aus diesem Ergeb nis 
einen allgemein gi.iltigen, weittragenden Schluss zu ziche n. 
Dazu bestimmen mich hauptsachlich zwei E rwagu ngen: 

E inmal fìnden wir in zahlreichen E inzelfallen doch 
kesultate, welche sich dem aus den Durchsch nittswerten ge
W0nnenen Gesamtbi l de nicht einfi.igen. l ch erwah ne 
hinsich tlich cles Konsonanten w die hohe Durchschnittsz iffer 
eines 8jahrigen Madchens, die sich auf 129,2 mm stellt, und 
und den niedrigen Manometerausschlag 18,6 bei c in em l ~ 

jahrigen gesu nden 1Knaben. Man vergleiche ferner dcn 
fiir ss auffallend niedrigen Durc hschnittswert von :3 f>,4 , der 
bei einem sehr kraftige n lljahrigen Knaben ermittelt wurdc, 
mit dem ausserordentlich hohen durchschnittli chen lVTanometer 
ausschlag 90,8 bei einem 1 0j ~ihrigen Madchen. Schon ciiese 
wemgen Beispiele, die sich noch um viele vermehren liessen, 
wciscn darauf hin , jwie bedenklich es ware, auf Grund der 
oben angefi.ih rten vier Zusamm enstellungen de n K nabe n 
bei der Bildung der Konsonanten o hn e w e it e r e s eine 
grossere Velumkraft zuzusprechen als den Madche n. Sodann 
~ahnt auch de r Umstand zn gan z besondere r V orsicht, 
dass die Zusammensetzun g des U nte rsuchungsmaterials es 
nicht zuliess, die g leich e A nz a hl von Madchen und Knaben 
g le ic h e n Le b e ns al ter s zu v e rgl e ich e n. 

. ' 
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Dagegen hat die Korper k onstitutio n a uf die Gau 
mensegelkraft denselben Einfluss bei den Konso 
nante n wie bei den Vokalen. Der schon zitierte zwolf. 
j ahrige, tuberkulose Knabe zeigt auch fi.ir Konsonanten 
niedrige D ruckwerte , wahrend ein durch eine gu te Sing 
stimme ausgezeichneter Knabe beim Konsonanten f das 
hochste i.iberhaupt ermittelte Durchschni tt smaximum von 
l 52,4 un d beim ss den die Normale. immer noch weit 
i.ibersteigende n Wert 104,8 mm erreichte. Bei muskel
schwachen und zart gebauten Kindern fìnden wir, wenn 
auch nicht im mer. so doch haufìg niedrige Konsonanten
werte. 

Au~ den fiir die 4 Dauerlaute festgestellten Mitte lwerten 
lasst sich analog wie bei den Vokalen eine Reihenfolge 
bilden. Am gerin gsten ist der Velumschluss bei den Kon
son anten w (51, " ) und s (52,2)-

Die zweite Stufe nimmt das f mi t .)t), :); die hochste 
dass ss mit li2,6 mm ein. Die gewaltige Druckhohe die sich 
beim ss ergab, habe ich schon eingehend gewiirdigt; sie er
scheint mir aber au Griinden, die ich spater darlegen werde 
so wichtig, dass ich sie auch in dieser zusamme nfassenden 
Besprechung noch einmal betonen mochte. 

Vergleicbe ich nun d ie fli r Konsonanten von mir er
mitte lte Gaumcnsegelkraft mit den A ngaben anderer A utoren , 
so weichc ich e igentlich nur vo n den wenigen (D. Fra n k 
und a lter(' J\utoren) ab, welche einen festen Gaumensegel
abschlu · iibcrhaupt in Abredc stellen. Sch on in meinen 
einleitende n Ausfi.ihru ngen habc ich aus den mir zug~ing li chen 

Litcraturangaben ùcn Nachweis crbracht, dass i.iber den voll
st;inùigen Abschlu des Nasenrachcnraumes bei derKonsonant· 
bildun g im allgemeinen E in. timmigkeit herrscht. Oie von 
H a rtmann, Joacbim, Gentzen und G utzm ann ermittelte 
Tatsache, da s bei allen Konso nanten ein luftdichter Verschluss 
des cavum pbaryngonasale stattfìnd et , gewinnt durch meine 
Untcr. uchungen ihre volle Besttitigung. Wahrend aber 
Hartmann den sti:irksten Verschluss bei den Konsonanten k 
sich einstellen sah, e rmittelte ich denselben beim ss. Ich 
werd e auf diesen Punkt, der, wie sich zeigen wird, noch zu 
praktischen Konsequenzen flihrt, im folgenden Abschnitt 
naher eingehen. 



Zusammenfassend lasst sich also folgendc:> sagen : 

l) Be i d e r Bildung a ll er Kons o nanten (mit Allsnah m e 
der N as ale n) findet aus n a h m s lo s ein fester A b 
s c h l u s s d es N a s e n r a c h e n r a u m c s s l a t t. 

Z) Die Gaum e nse g elk r a f t ist bei clen Kon so na nt e n 
e rh ebli c h g r cisse r , a ls b ei dcn Vokalen. S ie i t 

am g ro ss t e n b e im ss, a m gerinste n b eim w u nd 
E tw a in d e r Mi t t e s t e h t s ie bei m f. 

!l) Auch a uf di e K o nso n a nte nb i ldu n g h at in m cL nc h e n 
F a ll e n (be sond e r s b e i s chw a c hl ichen Ki nd er n) d ie 
allgem e in e Ko rperko n stitut io n e in c n gewisse n 
E influ ss, d agegen lasst sich be:z Ug l ich de<> L e . 
b e nalter s e in so lc h e r n i c ht nac h weisen . 

4) O b h i n s i c h tl i c h d e r V e r s c h l li s s k r a f t b e i K o n o . 
n a n t e n ein Un te r sc hi e d zw i c h en .M ad ch e n u nd 
K n a b;e n z li G li n s t e n d e r l e t :z t ere n b c s t e h t, i s t 
mindeste ns :z weife lhaft. 

12) Ve rgleich e nde Be tra c h tu n gen Uber d ie K ra f t d es 
Gaumensegels bei d e n K ns on an t e n k un d b e im 

Le ersc h) ucken . 

Hartmann hat, wie ich schon frU her angefUhrt habe be i 
seinen Untersuchungen Uber clic Verschl usskraft cles Velum 
bei Konsonanten fi.ir k die h .. chsten \Verte (bis zu 220 m m Hg) 
gefunden. Dieses Ergebnis veranla. ste mich, der ich sonst 
aus praktischen Gri.i nden D a u e r laute als Reprasentanten der 
Konsonanten gemesse n ha be , auçb no c h einige U nter
suchungen i.iber die Versch!usskraft beim k anzustelle n. Ich 
nahm diese Messungcn d iesmal nun nicht an dem e in fachen 
Laut k vor, sondern benutzte , um eventue ll neben dem 
wisscnschaftl ichen ein prakti ·ches Re. ultat zu e rhalten, die 
von den Otologen beim , Politze rn '' haufig angewand ten 
W orte Hick, Kakadu , Kuçkuk, bei deren {n tonation da k 
gemessen wurde, Vergleichend nahm ich auch bei d iesen 
Untersucbungen Mes ungen des ss, das ich auf Grund meiner 
1000 Untersuchungen als hochstbewertet fand, vor und ste!Jte 
se hliesslich no eh di c Kraft d es Velumschlusses bei m Leer
Schlucken fes t, da ja auch dieses an telle der weniger 

'l 

. l 
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praktischen Methode de- W asserschluckenlassens wahrend der 
Luftdouche von einigen Otologen angewendet wird. 

lch habe im ganzen bei ~O Kindern die W orte mit den 
k-Lau ten, das ss und das Leerschlucken je 2 mal gemessen, 
die fur jedes Kind und fu r jedes W ort (bezw. fur jeden 
Laut) e rzielten Su mmen addiert und dann zur Erlangung 
des D urch chnitte d ie Ge amtsummen durch 40 dividiert. 
D ass ich diese Untersu chungen nur an Kindern vorgenommen 
habe, scheint mir e in eventuell erzieltes praktisches Resultat 
nicht zu entwerten. Denn gerade in der Kinderpraxis, in 
der man doch tunlichst jedes nicht unumga nglich notige 
, l nstrum ent" ausschaltet, ist doch recht e igentlich die A nwen
dung der L uftdouche ohne die Katheterisierung der Tuben 
die beste Methode, um das nach inne n e ingezogene 
T ro mm elfell zu behandeln . Zur E rklarung der hoh en Kraft
werte, w e l che H artm ann fiir das k fan d , n ah 111 G u tz m a n n, 
wie ich schon friiher bemerkte, zunach. t an, dass bei der 
ftir k sehr weit zurii ckliegenden A rtikulationsstelle die 
l-lebung de Zun genriicke ns die Tatigkeit der Gaumen
muskulatur in unberechenbarer W eisc untersti.i tze. A uf 
Grund paterer Untersuchungen hat er j~doch diese Ansicht 
wied er aufgegeben . Zum Beweis dafiir, das · die Erhebung 
des Zungenriickens nicht das Hebe n des Velum in der oben 
beschriebencn A rt und W eise unterstiitzt, mochte 'eh an 
d ieser te lle ei nige physio logi che Bcmerkungen iiber die bei 
k ln Bot racht komme nden Artikulationsste ll n einschalte n. 
\\' ir haben :·l A rtilm lationsgebiete :w entscheiden. 

D as e rste l iegt am h a rt c m Gaumen. Hier werden die 
m it d n Vokalen e und i kombiniertc n k -L aute gebilde t. 
Der sich hebend e Zungcnri.icken kann also in di sc m Ar
tikulationsgebie t k ein es f a ll s dic: Hebung cles Velum be
eintlussen, aL auch nicht bei dem Worte Hick. A m 
weitesten hinten werden dic Kombin ationen des k mit o 
und u gebildet. D ie Anlagerun gsstelle der Zunge ist in 
diesem Gebiet zwar der weiche aum e n, liegt aber noch 
immer nicht weit genu nach ilinten, um da Gaumensegel 
in seinem Widerstanù gcgen einen von oben auf ihn aus
geiibten Druck zu unterstiitzen. Ebensowenig kommt fiir 
eine solche Untersti.itzung das in der Mitte zwischen den 
beiden erstgenannten gelegene Artikulationsgebiet, in wel-
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chem die mit a zusammeng-estellten k·Laute gebildet werden, 

in Betracht. 
Wenn nun die von Gutzmann fri.iher geausserte Ansicht, 

dass die Verschlusskraft des Gaumensegels durch den Zungen
ri.icken untersti.itzt werde , richtig ware, so mli sste das am 
harten Gaumen gebildete ek und ik durchwcg ni edrig-e re 
Druckwerte ergeben, als das am weichen gebildete ak, ok 
und uk. Aus meinen Messungen geht nun zur Geni.ige bervor, 
dass dies keineswegs der Fall ist. Es erwies sich namlich der 
Gaumensegelverschluss beim llick erheb lich hi)hcr, als be im 
Worte Kakadu; auch bcim 'vVort Kuckuk, das am wcitesten 
h in t en am weichen Gaumen intoniert wird, war dic (;aumen -
segelkraft mehrfach gcringer als beim Hick. Mit ganz we- L 

nigen Ausnah•n en ist die Vcrschlusskraft beim ss be i weitem 
am grossten. Der Vcrschluss erreicbt hier durchschnittlich 
die manometrische Hohc von 2\"l,O mm Hg, wahrend sich bcim 
W orte Kakadu eine Steigung von 18, l und bei Hick eine 
solche von 17,0 mm ergab. Sie i.ibcrtifft auch die beim 
Leerschlucken (20, 7 m m) zustande kommende no eh ganz 
erheblich. Danach blieb die Wider tandskraft des weichen 
Gaumens, die beim Leerschlucken errcicht wurde, um 8,:1n1m 

hinter derjenigen z_uriick, die beim ss sich zeigte. 
Die praktische Bedeutung dieser Feststellungen scheint 

mir vor allem in der Tat&ache zu liege n, dass in keinem 
Falle der Gaumensegelschluss ein so fester ist, wie beim 
Ich mochte mtr nunmchr den Herrn Ohrenarzten den 
Vorschlag zu machen erlauben, bei der Politzer'schen L uft 
douche, wo doch ein moglichst dichter Abschluss des cavum 
pharyngonasale unerlasslich ist, anstatt der bisher gebra uch
lichen Worte H ick, Kakadu, Kuckuk etc. und der ebenfall s 
angewandten l\lethode des Leerschluckcns fo rtan den Patienten 
das ss intonieren zu lassen. Die E rwagungen, welchc mich 
bei meinem Vorschlage leiten, sind fo lgende: 

l ) Die A nnahme, dass beim k de r Gau me nsegelvcrschluss 
besonders kraftig sei, ist irrig. \ iel mehr erweist er sich 
nirgends so fest wie bei m ss, wo ùas Velum am hochste n 
ansteigt. Das wird einmal durch meine zahlreichen Mesimngen 
bewiesen. Sodann spricht daflir auch d ie eigentiimliche 
Erscheinun g des sigmatismus nasalis. Hierbei intoniert der 
Patient samtliche bei normalem Sprechen durc h die Mund-

1 
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hohle gebilde ten Vokale und Konsonanten korrekt mit Aus
nahm e der s-Laute. Der Grund hierfiir kèinnte sehr wohl 
darin liegen , dass vo n allen Lauten ss die stii.rkste Verschluss
kraft e rheischt und der P atient nicht imstande ist, das dazu 
erfo rderliche Gaumensegelkraft-Maximum aufzubringen. 

2) Das k ist e in Explosivlaut , dessen Verschlussdauer 
u n kontrollie rbar i st. Es l ~isst si eh weder ermitteln, w a nn er 
beginnt, noch wie lange er dauert ; m an hort nur das 
momentane Explosivgeràusch, das er bei ~seinem Aufhèiren 
hinterUisst. D e m gegeni.iber ist das ss ein D a uer!aut und 
als sole ber akusti eh l e i c h t kontrollierar. Ma n ven~immt 
ihn von de m Augenblick an,:in welchem er entsteht, bis zu 
dem Moment, wo er verschwindet. 

:1) Das Leerschlucke n verbiirgt ebe nfall keinen so festen 
V ersc hluss wie das ss. Dazu kommt noch die Rucksicht
nahme auf die Bequemlichkeit des P atienten , dem das Aus
sprechen des ·s ungleich leichter fa llt '\IS das Leerschlucken. 
Endlich ist au ch der Beginn d es S chlingakte s keineswegs 
so ohnc weiteres genau abzupassen. 

Es bliebe zum Schluss n eh die Frage zu erèirtern , wieso 
H a rtmann zu dem chluss kam , daB die grosste vViderstands
kraft des:Velum beim Konsonanten k sich zeige. Da H art 
m a n n 's ~.J essungsmeth den sich durch hervorragende Exakt
heit au sze ichnen , i c h wiederum gerade de m Konsonanten k 
ein c b csondcre ·untersuchungsreihe gewidmet habe, so lasst 
sich die Divergenz unserer nschauungen nur durch Ver 
mutung erkl aren . Ich sehe ihren Grund lediglich darin, 
dass Hartmann bei seinen Experimenten niemals die Sprech
tonhohe erwahnt, so rlas die 1\ nnahme gerechtfertigt er
schc int, er habe sie i.iberhaupt ausser Acht gela sen. ln 
diesem F alle wiirde allerdings die Verschiedenheit unserer 
be iden Ergebnisse erklarlich sein, denn es leuchtet ein, dass 
ein mit besonderem K.raftaufwand phoniertes k e inen weit 
hèiheren Manorneterausschlag ergeben muss , als ein in ge
wohnli cher Sprechtonhohe gcbildetes . 

• 
V . Ueber einige an Anormalen vorgenommene 

Messungen. 
Obwohl es mir in der Hauptsache darauf ankam, die 

Gaumensegelkraft an gesunden jugendlichen lndividuen zu 
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pri.ifen, habe ich doch die sich mir 111 der Klimk des Hcrrn 
Professor Dr. G utzmann bietende Gelegenheit, auch an 
einigen mit Sprachstbrungen behaftcten Patienten Messungeu 
vorzunehmen, gern wahrgenommen. lch beme rke, dass ich 
damit keineswcgs beabsichtigte, mei ne Untersuchungen auch 
auf clas pathologische Gebiet auszudehnen, so ndern dass ich 
diese Erganzung ledi glich zu Vergleichszwecken in meine 
Arbeit aufgenommen habe. lch begni.igte mich daher mit 
einem Materia! von 20 'Patienten bciderlei Geschlechts und 
verschiedenen Lebensalters, und besc hriinkk mich also bier 
nicht nur wie bei den vorher besprochc nen Untersuchungen 
auf Kind er. ,\u sserdem fand ich im E rziehung..;h ·im .,Kincler
schutz" zu Zehlendorf drei imbecille Kinder vo r, di c ich 
gleichfalls gemessc n habc und deren Gaumensegelkraft ich, 
obwohl sic gesunde S prach o rgane hatte n, nicht unter dem 
normalen Untersuchungsmaterial angefi.ihrt habe, sondern 
ebenfalls an dicser Stelle c rorten will. 

Unter den 20 VQJ1 mir unlersuchten Paticnlcn der Gu tz
mann'schen Klinik befanden sich lO Stotte re r, 2 Stotterer 
mit offeMm N~iselt1 einer, mit lispe lnder Sprechweise (Sigma
tismus interdentalis), zwei mit Sigmatismus nasalis. Vo n den 
drei mit Sigmatismus latc ralis Behafteten hatten zwei noch 
andere prachfehler, namlich einer ausserdem noch Sigma 
tismus interdentalis, einer daneben noch Bradyphasie. Schlics
lich litt ein Patient an persisticrender Fistelstimme, e in 
anderer an einer durch multiple Sklcrose bedingten cen
tralen SprachsWrung. 

Wir konnen als0 diescs Untersuchungm aterlal zunachst 
nach drei Gesichtspunkten rdnen. Die einc Gruppe von 
Patienten leidet an centralen Sprachst6rungen. Hierhin 
gehi)ren die Stotterer, der an Bradyphasie und der an mul
tipler Sklerose Erkrankte. 8ei einer zweiten Reihe vo n 
Patienten liegt cine anatomische Abnormit a t al Ursache 
der Sprachstbrung vor. Dieselbe bestebt beim Lispeln zum 
Teil wenigstens in der ungewohnlichen Zahnstellung, beim 
sigmatismus laterali tn u ngeni.igendem Zahnreihenschl uss 
(sogen. Zahnbogen). • 

Bei einer dritten Gruppe von Patienten endlich ist eine 
leidige Angewohnheit das atiologische Moment. Hie rh in 
gehort das s- Naseln (sigmatismus nasalis), zu m Teil das 
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eitwarts-Lispe1n (sigmatismu s 1ateralis) und der in perslst1e
render Fiste1stimme sich auspragende Sprachfehler, der ausser
dem noch auf Entwicklungshemmung beruht. 

Betrachten wir, um mit dcn centralen S prach s torungen 
zu begin nen, zunachst die Stotterer, so zeigt sich schon bei 
den wenigen vo n mir vorgcnommenen Untersuchungen, dass 
Stottern keineswegs von eincr besonders geringen Gaumen
segclkraft beg1eitet zu werden braucht. Man beachte di 
hohen W erte des Stottcrers Nr. 11 2. Bei ihm finden wir 

fi.ir a a rmale H8,2) 4-4 ,4 mm Hg 
, o 42,2) o l ,o 
, Il 4 1,5) 75,4 

Fi.i r u zeigt gleichfalls einen hohen W ert Nr. 117 mit 
53,6 und vor allem Nr. 11 l mit L 11,8 mm Hg. Bei diesem 
le tzte n Patientcn bestand zug1eich offenes Naseln. Das e 
(Norm ale -1-1 ,5) bedingte bei dem Stotterer Nr. 112 einen 
V erschluss, der dem D ruckc von 80 mm Hg standhielt und 
bei dem stotternden 15 jahrigen Knaben (Nr. 111), der zu
gleich nascite, e inen solchen von 54,6 mm Hg. Fi.ir i 
(Normale 41 ,2) ermittelte ich bei N r. 112 einen Ausschlag 
von 67, bei Nr. 118 cinen von 4 1,4 bei Nr. 111 einen 
solchen von 44,0 mm Hg. Selbst clic starke durchsch nitt
liche Gaumc nsegelkraft fi.ir ss (62,6) wird von dem Patienten 
N r. 11 2 um 7,6 m m i.ibertroffen. Ueberhaupt zeigen unter 
de n Stotternden die beiden Knaben Nr. 111 u. 11 2 Druckwerte, 
di fast cl urchgehend i.iber der von mir festgehaltenen Durch
schnitthohe liegen . Dem gegeni.iber mufi allerdin gs zugegeben 
werden, dass auch Falle vorkommen , wo fi.ir keine der 9 von 
mir gemessenen Laute das Manometer die ermittelte Durch
schnittshohe ergab. Aber auch bei den hinsichtlich ihrer 
Sprachorgane gesunden Kind ern zeigten sich, wie ich ausge
fi.i hrt h ab e, ebenfalls nicht allzu se! te n Resu1tate von gleich 
geringem W erte , und so di.irften die niedrigen Zahlen bei den 
erwahnten Stotterern kaum auffallen, sondern , genau so wie 
bei norma! Sprechenden, als Ausdruck einer geringen Verschluss
kraft i.iberhaupt aufzufassen sein. Von diesem Gesichts
punkte aus mochte ich auch der Tatsache, dass die beiden 
Stotterer 102 (mit den Werten 1,4 - 7,2 - 8,2 - 4,2 -
8,6 - 15,2 - 15,6 - 8,8 - 18,6) und 116 (mit den Werten 
0,6 - 13,6 - 12,0 - 19,0 - 26,2 40,6 - 26,4 



4'7,4 - 42,0) so affallend unter der normalen Durchschnitts
hohe bleiben, wie keins von den normal sprechenden Kindern, 
keine allzuhohe Bedeutung beilegen. Es handelt sich eben um 
totternde Kinde r mi t geringer Gaumensegelkraft, 
deren Zusammenbang mit dem bestehenden , prach_ 
fehler keineswegs erbracht ist. 

Etwas anders jcdoch als bei den Stotterern mochte ich 
die geringen Manometerwerte der Patienten 108 (Bradyphasie) 
und U4 (multiple Sklerose) beurteilen . Sie betragen fi.ir : 

a 2,0 bezhtl. 5.6 m m J rg 
o 14,2 
u 20, '2 
e 23,4 
i 28,0 

ss 24-,0 
s 9,G 
f 12,8 

w 10,4 

" 
" 

" 

6,4 
14,2 
4f>,4 
3ç),() 

<l~.8 

18,4-
12,0 

14,0 

,, 

" 
" 

,, 

bleiben also bei alle n Vokalen '( ausser e) un d samtlichen 
Konsonanten betrachtlich unter der Normalziffer. Hier mochte 
ich die Moglichkeit eines Kausalnexus zwischen der Er
krankung cles Zentratnervensystcms und der Gaumensegel
schwache n i c h t von der Han d weisen. An einen solchen 
Zusammeohang zu denken liegt um s naher, als auch drei 
imbecille Kinder im allgemeìnen eine Gaumensegelscbwacbe 
zeigen die besonders auffall ig bei einem l} jahrigen Madchen 
zu Tage tritt. Die es Kind bleibt mit samtlichen Messungs
werten weit unter dem Durcbschnitt. Da Manomete r zeigte 
bei a 16,8 statt ::58,2 o l ti,4 statt 42 .2 - u 14,2 statt 41,5 -
e 16,4 statt 4-1,5- i 13,4 statt 41 ,2- s 24,4 statt 62,6 -
s 1 ~.4. statt 52,2- f 23,0 statt 58,'3 ~ w 12,0 statt 51,3, 

ln den Fallen, wo anatomische Ve r a nderungen des 
S prachorga ns bestanden, wie be.i einem Sigmatismus inteP 
dentalis, und zwei Fallen von Sigmatismus lateralis zeigt s:i c h 
n i eh t s A. u ffalliges. Bei einem Lispler wurden zwar fi.ir 
einige Vokale (a, o) geringe, fi.ir die iibrigen aber und fi.ir 
samtliche Konsonanten dagegen die den J)urchschnitt weit 
iibersteigenden Wertc ss = 74,6 - s = 78,6 - f = 81,6 

w = 51,8 rum Hg ermittelt. 
Von òen bciden Patienten mit Sigmatismus lateralis zeigt 
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einer ziemlich geringe, der zweite dagegen auffallend ho h e 
W erte , namlich : 

a 75,8 - o 109,0 u 111 ,4 
e = 99,4 IO~l , G ss 93,8 
s = 88,0 - f 8-!:, :2 - w = 97,0 

E s handelt si eh in diesem Falle um einen l 6 jahr. Knaben. 
Lediglich du rch Gew o h n h eit bedingt wird der sigma

tismus nasalis, bei dem sich nati.irl ich die s - Laute , da sie 
nasa! gesprochen werden, manometrisch nicht messen lassen. 
D ie an diesem Sprachfehle r Leidende n erwiesen sich be i 
der Bildung sowohl der Vokale wie der Konsonanten recht 
gaum enschwach , wie ein Blick auf die ni~d rigen Ziffern zeigt. 
Das Materia! ist aber numerisch viel zu geringfugig, um 
hieraus irgend welche . weiteren Schltisse ziehen zu konnen 
Bei einem mi t tim mbruch behafteten 15 jabrigen K naben 

) zeigt i eh , abgesehen von der geringen Druckh .. he bei den 
Vokalen a und o , nichts beso nders A uffa lliges. 

F asse ich das E ndergebnis der 2:-.l als anormal zu be
zeichnenden Falle ku rz zusam men, so werde i eh sagen dtirfen : 

l) Stotte r n br au c ht an si ch k ei n es w egs mit b es on
de r s auffa ll ender G aumens e gelsc h wac h e e iohe r
z u ge h en. 

2) Auch i n den F a lt e n, in welc h e n Sp r a ch s t o rung e n 
auf g eri n gftigigen a n a t o mi scb e n An o m a li ee n de s 
S p r achorgans oder a u f u bl er A n ge w o hnh e it b e
r u hcn , er we is t si ch di e · a um e n s e gelkr aft ni c h t 
ande r a l s bei n o rm a ! pr e ch e nd e n. Wo da
gegen c hwer e S t o run ge n des Centraln e rv e n
sy s t ems z u Sp r ac bfe hlern gc fi.ihrt h'a b;en, ist di e 
M o gl i c hl<e it ein e s Zu sa mm e nh a n ges zwiscben 
dicse n und der dab ei b e obachte t e n aumen
seg e l sc hw a ch e n i cht ohn e W e it e r es v o n de r 
H a n d z u wei s en . 

VI. Schlussbemerkungen . 

... 
~-

.Auf Grund des Studiums der Literatur glaube ich bis_ 
ber der Einzige gewesen zn sein, der iiber die Verschluss 
kraft des Gaumensegels angeste llte Mas s e nau fna hmen in 
e i ne r t ab e llarisch en U e b ersic ht ve r offen tlich t h a t . 

. ~ 
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Solche Massenaufnahmen konnen jedoch nur dann Anspruch 
auf Wert crheben, wenn sie sich auf ein moglichst gleich
artiges Materia! erstrecken und mit einer durchaus zu
verlassigen Methode vorgenommen werden . Das Materia! 
muss auch numerisch zulanglich sein. Man darf sich also 
nie mit nur wcnigen Messungen an der Versuchsperson be
gni.igen, sondern man muss sich eine Uebersicht ·allcs dessen , 
was man pri.ifen will, so verschaffcn, dass man fi.ir jede 
Einzelpri.ifung mindestens lO Aufnahmen macht. 

[eh habc nun diesen fi.ir Massenaufnahmen unerliisslichcn 
Bedingungen in meiner Arbeit in jeder Weise zu e ntspech cn 
gesucht. lJas fi.ir dic Untersuchungen gew~ihlte Materia] 
di.irfte wobl insofern a ls cinheitliches anzusprcchen sein, als 
ich meine Untersucbungen an Kindern im Alter von 8 bis 
16 Jahren vorgenommen habe. Hinsichtli ch der Methode 
m ochte ich bemerkcn, dass von den bis jetzt bekannt ge
wordenen die manometrische Darstellung der Gau mensegel
kraft wohl als die fi.ir wissenscbaftliche Zwecke geeignetste 
und zuverlassigste gelten darf. Wie Gutzmann habe auch 
ich mich der Methode von Hartmann bedicnt und glaube 
mit dieser einigermassen zuverlassige Resultate erzielt zu 
haben. Selbstverstandlich habe ich fi.ir jeden einzelnen Laut 
bei jedem Kindc (bezw. in den pathologischen Fallen auch 
bei de n betreffenden Erwachsenen) J O A ufnahmen gem acht, 
so dass bei der Pri.ifung von 5 Vokalen und 4. Daucrlauten 
sicb bei 100 n or m a lsprec!Jenden Kindern 9000 Eirnel
messungen ergabcn. 

Die auf Gmnd der vielen Me sungen erzieltc n Resultate 
di.irften darum wohl nicht ganz wertlos se in , wei l sie zu
nachst Materia! fi.ir einige Beitragc zur P hysiologie des 
Gaumensegels Jiefern. Die Frage, ob bei der Phonation 
der eiozelnen Vokale und Konson anten (mit Ausnahme der 
Nasalen nati.irlich) ein dichtcr Abschluss des cavum pharyngo
nasale durch das Velum stattfindet, mi.i ssen wir nach den 
von mir erzielten Ergebnissen mit ,ja" beantworten . 

Bei Pri.ifung der Momente, durch welche dieser Ab
schluss beeinflusst wird, komme ich auf Grund meiner 
A rbeit zu dem Resultat, dass Alter und Geschlecht die 
,Kraft des Velums n~cht beeinflussen, dass aber die Korper
konstitution bei derselben insofern in Betracht kommt, als 
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'sich bei · schwachlichen K indern im a llgem einen nledrige 
D ru ckwcrte, w~1hrend im umgekehrten Fall e bei besonders 
kraftigen nicht immer sich cntsprechend hohe Werte fi nde n. 
Bcz i.iglich de r Sta rke cli eses V c rschlusses liefern mci ne U nte r
suchungen das Ergcbnis, da.ss derselbe bei allen Vokalen 
niedriger ist a ls bei de n Konsonanten, un ter welchen wie
derum das ,s " den hi.ichsten Uruckwert aufweist . Ich 
komme auf Grunu mc in cr ~J essungen zur 13ildung von fiinf 
Lauts tu fc n, di e sich folgcnd enmassen n rdnen : 

l l' Il O r ss. 

l )es ,,·c itercn lieferte n di e J•:rgebnisse, die ich be i Prufung 
der Wortc m 1t k-Lauten und 'ihrer Zusammenstellun g mit d n 
bc im L eerschlu ckcn und .,ss" gewo nnenen c rhielt, neben 
de m wi sscnschaftl ichcn noch e in praktisches Resultat. Erstens 
bestiit igte sich wicderum , was ich a.uf Grund der 4000 Unter
suchun gen fand , dass vo n all cn Konso nanten beim , ss•· d ie 
hòchste \ 'c rsc hlusskraft cl es Vclum liegt und nicht etwa wie 
llartmann fand , beim ,, k". J>raktisch e rg ibt sich daraus fi.i r 
di e O hrcnheilku ndc clic Tatsac h , dass es bei der Ausfiihrung 
die l)o litzcr'schen L uftd ouche zwecks Erzielung eines mog 
Jic hst dich ten Nasenrachcnraumabsch lusses vorteil lnfte r ist, 
d n Patie nte n das ss a ls di e bisher i.ihlichen mit k gebildeten 
W o rtc phonie re n zu lasse:1 und dass di ese Ph nation auch 
zweckm;iss iger ab das l .eers hlu ·kcn ist. 

Encllich e rh ic lt ich dur <" h m cin e ;.ahlre ichc n :\ lcssungen 
Materia! 1. ur 1\e urte ilung cl e1 !< esultate fr(ih n:r A utoren . 
;\uf rul1ll derselben licss sich kststell en, dass die Au f~ 

fass ll ng, es fi nde be i de r Pbonati0n (vo n Vokalen und Kon
son anten) i.iberh aupt ke in fcster Versc hlu s dcs 1 ase nrachen 
raum ·s statt , unh altbar isl. Bcstilt ig t werden d urch die elben 
die ;\ngabc n Czerm ak's, H artma nn's, Joachim 's, Gutzmann 's, 
dass de r Vcrs hluss be i K onsonante n und Vokale n regel
màss ig c intritt, d ass er j edoch be i a am lokerste n ist. A b
we ichcnd vo n H artm ann und (~utzma n n fa nd icb, dass der 
Verschlu ss a uch bei anJ rc n Vokalen a ls be im a gelegent
lich fe hle n kann. D cs wc ite rc n weich ieh von C ze rmak, 
v. Vog el, Hartm a nn , <_; utzm a n n darin ab, dass sich nach 
meinen Untersuchungen nur 2 Vo kal s tufe n bilden lassen, 
wa hre ncl die obengenannten Autoren :1 und mehr feststellen . 
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Am wichtichsten erscheint mir meine Divergenz gegen 
Hartmann, der die grosste Verschlusskraft beim k annimmt. 
Jhre Bedeutung sehe ich in Jen von mir erorterten prak
tischen Konsequenzen . 

Bibliographia phonetica 1909. 
5. 

Von Dr. G. Panconcelli -C alzia 
phonetisches Kabinet der lJniversitat Marbu r' a. 1 .. 

l. f:inze/ne Werke. 
3uname (n], Vorname ]n). - Cile/. fluflage (wenn kein beson

duer Vermerk da ist, hande/1 es sich um die erste fiuflage) . Or!. 
Verlag. ,Datum. J>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auj broschierte f:.xemplare). formai (Fjò'he und j)reite in cm). 3ahf 
der ])onde { kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus e i n e m ])an a 
besteht). 3ahl der Seiten . ]Jei/agen mil fibbildungen . - Spn.ielle j)e
merkungen. 

2 . .Jirbeiten aus periodisch erschemenden ,Druckschriften. 
3uname [n], Vorname (n]. - titel der firbeil . ?:.ile/ der j)ruck

schrift. ,Da tu m. ])an d (n u r wenn in einem Jahre mehrere lJiinde von 
der 3eitschrift erschienen). Seite (n]. j)eilagen und flbbi/dungen. -
Spezie/le lJemerkungen. 

3. fibkurzqngen . 
/. l nh alt; Ur. Urteil; fl . oder fl. 1 .. fi. 2. usw. · fin-

merkung]en] ; Cf. j3elegste/lelnl (j)as Urtei/ und die fln -
merkung (en] stammen von mir, wenn keif! )Yame, der eines zweiten 
R,ezensenten, oder keine }t'ummer, die der Seite der betref!enden .Jirbeit, 
in J(ursiv, jo/gt) ; * f:ntw. die .Jirbeit se/bst oder die 3eit 
s chrijt oder son$1 beide konnten blsher trotz meiner j)emu~ 
hungen nicht e~nges e hen werden; fin. .ftnonym us. 

Arthus, M. Pr~cis d phy i l gic. :3 . i\utl. Paris , 
Mass n et 'ie., 190 , XV+ 83!) ., ~H() Fig.* 

119. 
I. . . . . Das let~te Ka1 itcl ist der Phonation gewidmet. 

Wie die vorigcn i\u flagen erw'ihnt diese Au flage kaum 
.... den Kehlkopf. t. ç. 

Cf. Journal de physiol. et de 1 athot. gén., 1909, l 00, é. ç. 
Der Trichtcr in der Aufnahmetechnik. - Phonographisr-he 

Zeischr., 1909, 402-403. 120. 
A. . . . . .. Riesentrichter ind zur Erzielung einer lauten 

Aufnahme durchaus nicht nòtig ; wie etwa der Dampf 

·. 

l 
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zur Erzielung hoherer Kraftleistung durch kleine Ventile 
gedrangt wird, so muss auch der T on, um Schwingungen 
auf mechanische m Wege iibertragen zu konnen, ent
sprechend in den T richter gebracht werden . . . . 5. 4-03. 

Bericht uber die Verhand l. der XIII Tagung des Allg. 
Deutschen Neuphilologen• Verbandes zu Hanonver 
vom 8. bis 12. Juni 1908. 1-lannover, . Meyer, 
1909, 23X l 5,5, VII+187 S. 121. 

A. F tir den Phonetiker kommen nur . 86- 91 in Betracht, 
die einen kurzen Bericht i.iber meinen Vortrag iiber 
die Verwe ndung der Phonautographie auf den ver
schiedenen Stufen des neusprachlichen U nterrichts so
wie die Mitberichterstattung iiber denselben Gegenstand 
von P rof. Dr. cheffter, Dresden und Priv.-Doz . Dr. 
G. T hudit hum, Genf, enthalten. S. 140- 141 beschreiben 
meine Ausstcllung von phonautographischen Lehrmitteln. 

Berthon, H. E. und Starkey V. G. - Tables synopti
que de phonologie de l'ancien français. Oxford, Cla-
rendon Press, 190 , 2 s G d , 31 X 25, 28 122. 

Or. Scheint sehr gut zu sein. LP j>assy]. 
A . Diese Tafeln wollen nur ein praktischer und sichercr 

Flihr r flir die angehenclen Romanisten sein und ihnen 
in knapper und klarer Form eìn Resum~ der let~ten 
wissenschaftlichen l• orschungen geben. 

Cf. L· maitre phon étique, 1909, Hl , [}'. }assy]. 
Bing, A. hrenheilkunde. Zwolf Vorlesungen fi.ir 

Studierend und A cr:ite. i . verb. A ufl . 'Wien, Brau
mi.iller, 190 , M. 4, H52 ' ., 2, F ig., 5 T afeln.* 

12:3. 
r. . . . . . . Das Thema i.iber die timmgabelunter-

uchungen ist ausflihrlicher behandelt . . . . . . und 
das Kapitel liber Taubstummheit teiJweise neu bear
beitet. _fin. 

Cf. Deutsche med . W och., 1HQ9 5[l·L. _fin. 
Bumb, Heinrich. - Der , 5 i\1inuten" Record. Grammo

pbonische Betra"Cbtungen . Phonographische Zeitschr., 
1909, i366. 124. 

l. V. pladiert fli r den flinfminuten Record, welcher die 
durch den iiblichen 3 minuten Record bedingten, vom 
Zuhorer so unangenehm empfundenen Streichungen 
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bedeutend vermindert. Tcchnisch wurde seme Aus
fiihrung keine Schwierigkeiten mache n. . . . . ,Prak
tisch i~t es moglich, statt e ine Spirale von l ~() Gangen 
auf l " [- wie be i de n 3 minuten Records -] eine 
solche von 200 auf l " anzuwendcn ... , oh ne rlass 
die QualiUit der Wiedergabe Schaden le idet. 

Chop, Max . - Neuc Schalldosen . Phonographische Zeitschr., 
l 909, :)6 l - 36G. 125. 

I. Um acht neue Schalldosen einigcrmassen e rschòpfend 
abzuprlifen, hat V. sie durch sièben Platten na<; h e in
ander laufen lasscn, in dene n sich s. E . dic ganze 
sprechmaschinelle Kunst konzentrierte. Dic gepri.iften 
Schalldosen sind : F akir, H o lz sc halldo se \V und cr 
voll er Ton , ll c d y ph o n , Tamagno, D a m o n B, 
D a mon C, Sc halld ose aus e ntfasc rtem Alumi 
nium , Xylodophon. V. entscheidet sich fi.ir ke ine 
obiger Schalldosen; alle haben i h re V or- un d N achteile. 

Dauzat, Albert. La langue françaisc d 'aujourd'hui. Évo
lution . - - Problèmes actuel'i . Paris , Arm . t 'o! in , 1908, 
frs. 3,50, 18,5 X l2, [+275 S. 126. 

T. Introduction S. l. - I. partie: La langue q ui se f.;_ i t ; 
C h. l . La formation populaire; le fra nçais d' avant garde 
S. 19. Ch. 2. Les créations co nscientes: la formation 
et l'ass imilation des néologismes S. 49. - TL. partie : 
Prononciation et orthographe: l , fo n d e t la forme ; 
Ch. l. L'analysc des sons: la langu e au laboratoire 
S. 87. - Ch. ~-Le vctement dc la langue: la question 
de l'o rth ngraphe S. 115. -- Hl . partie : Les luttes du 
français ; ( :h. l . Les français et ses vo isins: le dépl ace
ment des frontières lin guistiques S. 159. - C h. 2. 
La disparition d es patois et l' étude d es parlers popu
laires S. 191. - IV. partie: L'étudc e t l'enseig ne me nt 
de la Langue; Ch. L la méthode lingu istique S. 21 9. -
Ch. 2. L'enseignement du français par la grammaire 
historique S. 245. - Ch. 3. Renan e t la méthode plli
lologique : un précurseur de la réform e de l' e nseigneme nt 
supérieur S. 263. 

Ur. Das Buch ist fi.i r , das grosse Publikum• · bestimmt, um 

•. 

dessen Aufmerksamkeit und {qteresse auf die Haupt
probl~me des heutigen franzosischen Idioms Zl! lenken. 'j 
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V. hat durch seine umfassenden philologische n Kennt
nisse, eine !dare Dar tellung und die zweckmassige 
Auswahl der P robleme seinen Zweck zweifellos erreicht. 
A ber auch die P hilologe n werden - wie V. mit Recht 
hofft manchen gu ten Fu n d in diesem W erk machen. 
Das Ruch ist Liberhaupt ausserst anrege nd. 

Eggert, Bruno. - Untersuchungen tiber Sprachmelodie. 
Zeitschr. f. Psychologie, 1908, XLlX, 218-237* 

127. 
l. Aufste llun g des Problems S. 218. - D ie p honetische 

Bedeu tung cl es Russbi ldes S. 222. - Stimmlage, Ton
umfa ng und Wiede rkehr der gleichen Tonhohen S. '224. 
- Grosse und Dauer der - teig- und Fallschntte S. 229. 
Ueber den U nterschied dynami cher und me lodischer 
A kze nte S. 234. 

Ur. Zeigt, wie mit H ilfe russencier F lammen nach Marbcs 
Metl! ode d ie Tonintervalle der Sprec hsprache bestimmt 
und damit d ie Sprachmelodie festgestellt werde n kann. 
Oie m ethodische n Darlegungen Eggerts b il den eine 
aussic htsreiche Einfuhrung in die Materie, reiche n aber 
noch nicht aus, »um d ie gefundenen Erscheinungen 
zu cinem Urteil i.iber d ie in ci en (zwei) Sprachsti.i cke 
zutage tretenden Melodien der Verfasser zu ve rw erten 
und psychologisch zu deute n.« D ie Experimente er
strecke n sich auch auf die Stellung des dynamischen 

Cf. 
zum musikalische n A kze nt. 
A rchi v f. d . St . d. n. Spr. 
[)1orjj. 

[)1orf]. 
u . Lit. , 1909 , xxr, 462, 

[Professo r E ngels Stimmbildungslehre]. - Gesangspadagog. 
Blatte r, 1909, 48- 48. l28. 

L Notiz Liber einen ne uen Verein zur Verbreitung der 
Stimmbildungslehre Professar Engels der bezweckt 
. . . . .,moglichst weiten Kreisen cles Volkes die Seg
nunge n e iner bewusste n, kunstgemassen Sprechweise 
zuteil werden zu l asse n. . . . . " Diese Stimmbildungs
lehre soli W un der wirken. 

Ferrand, Gabriel. - Note sur l'alphabet arabico-malgache. 
Anthropos, 1909, 190-206, 129. 

1.' Der Titel besagt den Inhalt. r, 
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Ueber das Grammophon und seine verschiedenen Ver
wendungen. Winke fiir Schiiler. [Berlin, Deutsche 
Grammophon-Aktienges., 1909, 21,5 X 14, 11 S. , 8 Fig.]. 

130. 
l Gemeinverstandliche Winke i.iber die Entstehung, den 

Bau und die Verwendungcn, besonders im Unterricht, 
de Grammophons. 

Grégoire, Ant. - Les vice de la parole. Paris , H. Cham-
pion, 1908, 21 X 1:!,5, l 17 ·. l31. 

Ur. V. wollte lediglich ein Propagandawerk schreiben, was 
ihm prachtvoll gelungen ist . 

GrOdel, F. M. - · Die Technik der Ri'>ntgenkinematographie. 
Deutsche med. Woch., 1!-10$), 434- 435 , ~Fig. 132. 

l. Die Plattenreihe riickt auf einen Schlitten vor , die vor
derste P iatte wird durch den Schlitz einer mit demselben 
Antrieb laufenden, rasch rotiere nùen Bleischeibe be
licbtet und Hillt dann in einen K asten ab. Die 24 Platten 
werden in wenig n Sekund n belichtet ( 440 Volt, 
60 Ampère). lf. çrasl!ey. 

Cf. MUnchener med Woch ., 190D, 62'7 , l(. çrashey. 
Gutzmann, Hermann. - D er Einfluss italienis.cher und 

deutscher Aussprache auf den Kunstge ang. Gesangs-
padag. Blatter, 1909, lH- 1 ; 25-30. tS!t 

1. Worin bestcht der Unterschi cd z\ ischen Sprechen und 
Singen ? S. V.l- 15; Wie verhalten ·i eh di e ver chiedenen 
Sprachcn zum Gesange ? S. 15-:!5 ; Wie verhalt si eh 
die italienische zu der deutschen Aussprache in ihrem 
Einflus auf den Kunstgesang ? . 25- 30. 

A. l. V. hebt im dritten Teil besonders hervor, dass im 
Italienischen : der h arte Stimmeinsatz, eine unmittelbare 
Anfii gung des Vokals an den Verschlusslauten, der 
Akzent mehr den Regeln und Anforderunge n de Ge
sangcs entsprcchen als im Deutschen . 

A. 2. Vortrag geh. in der off. Sitzung der Kunstgesangs
Kommission des Musikpadagogischen V erbandes am 
Ul. Dezember 1908. 

A. 4. Vgl. unten van 3anfen, )(r. 119. 

Gutzmann, Hermann. ·- Ein Mittel, die Stimmabwei
chungen gegeniiber einem gegebenen Tane nicht nur 

' 
" ·~ 
,J 

' 
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horbar, sondern auch flihlbar und sichtbar zu machen. 
Gesangspadagog. Blatter, 1909, 48. 134. 

[. Eine elektrisch betriebene Stimmgabel iibertragt ihre 
Schwingungen durch pneumatische Leitung auf den 
Schildknorpel des Sangers. Die vom Sanger hervor
gebrachten Vibrationen geben beigeringenAbweichungen 
vom Stimmgabelton mit den Vibrationen der Stimm
gabel Vibrationsschwebungen. Diese machen sich am 
Kehlkopfe des angcrs stark bemerkbar und werden 
al deutliche Stosse empfunden. Auch der tastende 
Finger fiihlt dieS hwcbungen. V. benutzt den Apparat 
zur Behandlung von Stimmst6rungen. 

A. l. Vgl. von demsclben \'. Ueber di e Bedeutung des 
Vibration sge fUhl s fi.i r die Stimmbildung Ta ub
s tumm er und . c hw crhi) ri gcr, in dieser Monats- • 
s hri ft l 907. 

A.~ . Vortrag geh. wahrend der 'itz11ng der Kunstge angs-
1 ommi ion, am 2. Marz 1909, Berlin. 

Gutzmann, Hermann. Ueber Horen und Verstehen. Zeit
chr. f. angew. Psychologi , 1!)08, J, 48:1- 503.* 

135. 
Ur. Dic Re ultat dicser z. T. mittel · cles Phonograpben 

ausgefi.i hrten Unter uchungen haben u. a. flir dic Laut
schulutw i m neusprach lichen U nterricht e inen a.nz 

c ndere n W ert. 
v on Hagen. Die 'prechmaschin und das Ph n gramm-

archiv. Die W e lt der Technik, l90 , 2 7- :WO; :-304-- ' 09, 
4- fig. 136. 

L emeinverstandliche \Vinke liber das W sen de r Phon
au tographie, die Untersuchungcn von cripture, u .. w. 
Am E nde bet nl V. die Notwcndigkeit der E inrichtung 
eines Phon grammarèhivs in cu tsch land. 

Herlìn , A. ·- Examen d'orthophonie à Bruxelles. Revue 
belg d sourds-muets et de leur enseignement, J 909, 
m, 97- 102. u~7. 

l. lnteres anter .Bericht liber clic in Belgien zum ersten 
Mal tattfmdenden Prlifungen zur Erlangung des certi
ficat èl'aptitudes aux fonctions de professeur d 'ortophouie 
dans le (coles primaires. Am chluss bedauert: V., 
dass der Staat ftir einige mit prachfehlern behaflete, 
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aber sonst sich geistlich und sittl ich norm a! entwickelnde: 
Kinder soviel tut , dagegen fi.ir H und c.: rtc von taub
stummen Kindern , die sprachlich un d geistig auszu
bilde n un d zu erziehcn sin d , in kei ncr W eisc gesorgt 

wird . 
J., A. - Ein 

graphen. 
430. 

historischer Beitrag zur Geschichtc des Ph o no
Die Sprechmaschine, 1 !W\1, :H ii- :~ 4~; 4 10 ; 

138. 
A. A m :t-ndc des Aufsatzes wcrden die H aup te ntwicklungs

phasen der Sprechmaschinc (also nicht nur dcs P h o n o
g r a ph e n) in chronologischcr Rc ihenfolgc darges tc llt. 

Kroeger-Stahlberg, F. - Sprachp flege. Pe rn :lll , L. W . 
Laakmann, 190!1, :w Kop., UJ X 1 ~. l ~ S. l:l~) . 

l. Dic Dame m acht einc l~eihc von \'orsc hl ~ige n zur 
Reform des baltischen Provmzialdeutsch . Sie lcgt einen 
ganz besonderen Wert au f die Lau tsc hulun g-. 

KOhne. - D ie Bezold-Edcl man n'sche · ko ntinu ic rl icbe T on
rc ihc als Untersuchungsmethodc fLi r dc n Nerve narzt. 

A rchiv f. Psychiatrie, l!l09, XLV, (i~ l G4l. 140. 
A Titcl besagt den lnhalt; 4 1 /~ Scitcn 1-i tcratm befì nden 

sich am Ende der A rbeit. 
L ogemann, H. - Tenui - n media. Ovcr J e ste m vcr-

houding bij ko nsonanten 111 modern e ta lcn . Gand , 
E. van (jocthem, l !:IOH, IX + ~()(i S. - :w . H ft aus : 
1\.ecucil dc tr<~vau.x publi,.:>, par b fa ·t tlk dc phil osophie 
et lettrc der OnivcrsiUtt ( ;ent. ..a. L 

A. Behand lt schr interessante Problem c, l:iss t sich abe r 
leidcr kurz nicht bcsprcchcn. 

M., P. - Policlini que de Bruxelles (Gro upc J 'ét t1 des d 'o rtho
phonie). Séance du ~8 janv1 cr l !lO!J òu Cere le d 'études 
d' rtophonic. Revue be ige dcs sourds-mu cts e t dc leu r 
enseignement, 190D, l I l, 14.0. 42. 

l . Bericht ti be r diese Sitzung, die wq.{en ihrer prakti cbc n 
Resultat sehr wichtig ist. 

Majorana, Angelo - L'arte di parlare in p ubblico. Milano, 
F. lli Treves, 1909, 5 lire, l H X Pl , VII + 47 ~ S. 4a. 

l. Parte L : La teoria dell'eloquenza; I primi clem enti 
S. :3. -- L'oratore S. i.l:i. - L'uditorio S. 1 2~ . - Il 
discorso S. 169. - Sintesi sociologica S. 205. - Parte II. : 
Le forme pratich e dell ' eloquenza ; l' eloquenza didat-
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tica S. ~~;~. L'eloquenza sentimentale S. ~72. -
L 'eloquenza politica S. 295. - L'eloquenza religiosa 
S. 360. - L'eloquenza giudiziaria S. 3~3. 

Ur. Den Phonetiker wird das Kapitel C ondizioni fisiche 
S. 45-- 78 interessien:n. 

Marage. -- Otilité dc la m éthode graphique dans L'étude 
des instruments de musiqu c anciens. C. R. hebd. des 
S . de l' Acad . des Sciences, 1HOH, CXLVm, 70H- 711. 

144. 
T. V. hat anstatt der Schreibfeder e men L ichtstrahl be

nutzt und hat die Schwingungen einiger altpc ru an ischer 
Musikinstrumente graphisch aufgcnommen. V. glaubt, 
dass es durch ah nlich e Ontersuchungen mogl ich ist, das 
A lter e ines Musik instrumen ts feststellen zu konne n, indem 
man sicb au f unsere histo rischen Kenntnisse der Ton
Jeiter und auf die vom Instrument e rzeugten Tone sti.itzt. 

Marbe, Karl. - Ueber die Verwendung russender Flammen 
in der Psychologie und deren Gre nzgebiete n. Zeitschr. 
f. Psychologie, 1908, XUX, ~06 -217, 5 Fig. i m T ex t 
und 11 Fig. auf einer Tafel.* •4i). 

I. .Fri.ib ere U ntersuch ungen i.iber Melodie und Khythmus 
der Sprache S. 206. - Der Sprachmelodieapparat S. 208. 
- Der I lerztonapparat S. '2 1 :·l. - Russende F lammen 
im Dienste der Physik und E lektrotcchnik S. '214.. -
Anwendung ru sender Flammen zu chronographischen 
Zw ·cken . '216 . -- Dem nstrationsver ucb , Bezug der 

Appara te S. 217. 
Meillet, A. Linguistique historiquc et lingui stiquc géné-

rale. Scientia, 1908, [V.* 146. 
Miller, O. C. - D er Einfluss cles Matcrials vo n Blasin

trume nte n auf di e Klangfarbe. * Science, L 909, 16 L-
171 * 147. 

Miller, Oayton C. - P hotograph ic rcgistration of sounds. 
Abstract of a paper presented at the Baltimo re meeting 
of the physical Society.* Phys. Rev., 1909, 151.* 

14S. 
Murari, Rocco. - Ritmica e metrica razionale italiana 

3. verb. u. verm. Aufl. Milano, U. H~epli, 1909, 
Lire 1,50 (geb.), 15 X 10, XVI+ 230 S. -N r. 103 der 
)rfanuali fjoep/i (Serie scientifica.) 14~. 
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A. Dieses Buch will keine erschopfende Behandlung d~ 
Gegenstandes, sondern nur dic systematische Darstellun~ 
der Hauptfragen der italienischen Rhythmik und Metrilt 
bieten. Was die von vielen mit Unrecht fiir die letzt~ 
N eu h e i t in der italienischen literarischen Dichtun~ 

gehaltene halbrhythmische Poesie anbelangt, so hat V, 
aus obigem Grund von ihr abgesehen. 

Musik der Indianer. - Edison Phonographen-Revue 1909, 
V, 6. tllO. 

I. Eine Mitarbeiterin des amerikanisch-ethnologischen Bu
reaus, Miss Fletcher, hat mit Hilfe des Phonographen 
eine grosse Zahl indianiscber Licder aufgezeichnet, it\ 
die tibliche Notenschrift tibertragen und dann von 
amerikanischen Musikern priifen lassen. Dabei stellt~ 

sich heraus, dass die Liedcr sich durchaus nicht au~ 
jenen missti:inenden Klangen 7.usammensetzen, die al 
,Indianergeheul" bezeichnet zu werden pfiegen, son
dern vielmehr gewisse .. hnlichkeiten mi t Themen von 
Beethoven , Schubert, Schumann, Chopin und noch meht 
mit Liszt und Wagner aufweisen. Besonclers der Anfang 
cles sogenannten Friedenspfeifengesanges soli ganz iiber
raschend an Wagner erinnern. Miss Flechter hat sich 
ein und dasselbe Lied von verscbiedenen lndianern 
vorsingen lassen , und cin Vergleich der phonographi
schen Aufnahmen ergab, da ·s bei allcn Melodi und 
Rhythmus vollk mmen iiberein stimmen . 

Bemerkenswcrte phonographisçhe Neuerungen. Die Sprech-
maschine, 1909, 422. 151. 

l. V..7 alzen mit 200 Linien auf dem ZoU sin d weder eine 
geistreiche Verbesserung noch einc neue Erfindun g. 

Noricus. - Gespannte und freischwingende Membranen 
bei Schalldosen. Phonographische Zei tschr. , 1909, 401 
- 402. 152. 

A. · . .. Die freischwingendc Membran bietet uns jedoch 
fii r heutige Verhaltn issc all e Vollkommenheite n, die 
wir nach dem Stande der gegenwartigen Technik e r
warten konnen. . . . . S. 4-02. 

Panconcelli-Calzia, G. - Die Ve rwendungen der phon
autograpischen A pparate in der Wissenschaft. Hoch-
schul-Nachrichten, 1909 , 137--141. l GS. 

• 
~· 
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I. Verwendungen der phonautographischen Apparate zu 
akustischen, physiologischen, therapeu tischen, Linguisti
schen, psychologischen, folkloristischen, musikwissen
schaftl ichen, kulturellen un d padagogisch en Zwecken . 

Peyser und Landsberger. - Kiefe rorthopadischc Behand
lung bei Mundatmung. Zeitschr. f. Ohrenheilk. u. f. d. 
Krankh. d. Luftwege, 1909, LVII, 4!3~. 154. 

r. . . . . Hcrr Landsberger hat e in e Schraube mit einer 
Spiralfcder kombiniert . . .. Der Ideine fi.ir de n Patien
te n kau m hinderlich e A pparat braucht nicht so haufig 
kontrolliert zu werden und lasst sich h ne Herausnahme 
leicht nach te llen. Die Vlirkung der Dehnung wird 
an Rontgenbi ldcrn demon triert. ....• 

A. Vortrag geh. am 13. Nov. 1908 in der Berliner laryngol. 
Gcse LI se h aft. 

Aus dem Phonogrammarchiv der Wiener Akademie der 
Wissenschaften . - Oie prechmaschine, 1909, 428. 

155. 
1. Beschreibung der in Nata! gewon ne nen P h nogramm

aufnah men von prach- und Musikproben der Kaffern
tam me. 

Phono-typograph , T he. - Talking machine news, 1909, 
s. m~ 

L Man spricht in diese \:Vundcrmaschine hinein indem 
man buch tabiert. A lles wird direkt gedruckt. Ca. 
7!) W orter pro Minute koonen mit diesem Apparat ge
druckt werden . 

Ur. Die 1 ach richt kommt von A merika her. ie hat noch 
nicht einmal deu Reiz der Neuheit. D ie phonetische 
Bildung solch er Erfìnder ist = O. 

Pick, A . - Ueber das Sprachverstandnis. Drei V rtrage. 
~. Leipzig. J. Barth , 1909, M. 2,~3 X 1 5,5, 70 

l57. 
I. L. UebeJ· das Sprachversllindnis vom tandpunkt der 

Pathologie aus. 2. Zur Lehre vom Sprachverstandnis. 
:~. Zur Psychologie un d Pathologie d es abstrakten Denkens. 

Poynting, J. H. und Thomson, J. J . - - A textbook ot 
physics : . ound. l'i. A ufl. London, . Griffi n, 1909, 8 s 
6 d, 176 * 15~. 



- 152 -

R., G. - Schalldose und Zentrifugalkraft. Phonographische 
Zeitschr., 1909, 168- 169. 159. 

l. Gegen einen in j)ie Sprechmaschine, 1909, 160-162 
erschienenen Aufsatz von J., fl., j)ie flrbeit der 
6rammophonnaòel. V. nach gibt es keine Zentrifugal
kraft der Schalldose auf der Piatte und daher aucb 
keine Abnutzung durch die Zentrifugalkraft . 

A. Vgl. ,Eibliographia phonelica. 1909, }Yr. 89. 

Reko, V. A. - Der Phonodidakt. Deutsche Musikwerk· 
l ndustrie, 1909, t)7 - 68. 160. 

1. Skeptische Besprechung der von der Firma N. G. El· 
wert'sche Verlagsbuchhandlung, .Marburg a. L., ange· 
zeigten Lehrmethode mit Hilfe eines Bandphonographen. 

Reko, V. A. - Ki.instliche Mus1k und Sprache. Oe.· und 
Sprechmasch. -- usw. Ztg. 1909, 137- 138. 161. 

I. l opuHirer Propagandavortrag gehalten vom V . in det 
Wiener Urania, Februar a. c. , i.iber Entstehung, W esen 
usw. der phonautographischen Apparate. 

A. Abgedruckt in: JJeulsche )r1usilcwerk-Jn òuslrie, 1909. 

155- 156. 

Reko, Viktor A. - Ueber Sprechmaschinen und dere 1~ 

Verwendung im Unterrichte. Deutsche Musikwerk-
Industrie , 1909, 156-158. 162. 

l. Hindernisse , die beseitigt werden mussten , um di~ 

Sprcchm a chinen in den Unterricht aufnehmen zu lassen. 
Aufgabe und Zukunft der Sprechmaschine im Unterricht. 

Réthi, L. - U ntersuchungen i.iber die St imme der Vogel. 
Wien, in Kommission bei A. Holder, 1908, M. 0,60, 
24-, 5 X 16, 17 S. 2 Fig. 163. 

A. l. , . . . . Der Kehlkopf der V ogel steli t demnach eine 
Zungenpfeife dar und das die sehr hohen Tone oft 
Pfeiftonen sehr ahnlich sind , liegt an de r Kleinheit des 
Kehlkopfes und der schwingenden F alten .. . .. " S. 11. 

A . 2. Aus den Sitz.-B. d. kais. Ak. d. Wiss. zu Wien ; }ebr. 
1908, .Math .-naturwiss. K l.; Bd. CXVII, Abt. III. 

Scripture, E. W. - Researches on the voice. T he laryngos-
cope, 1908, 10 F ig.* 164. 

l Beschreibung der bekannten Untersuchungen von V . 
mittels des Grammophons. 
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Scripture, E . W . - Treatment of hyperphonia (stuttering 
and stamm ering) by the generai practi tioner. Medica[ 
record, UJOR, 3 Fig.* 165. 

r. Winkc fi.ir den praktischen Arzt i.iber die Behandlung 
vom Stottern und Stammeln . 

Scipture, E. W . - Treatm e nt of negligent speech by the 
ge nerai pra ti tioner. Medica! record l !:!08, 9 Fig.* 

166. 
f. Beschreibung c t111ger de r am m eisten vorkommendeo 

Sprachfe hl er. 
Schmid, Simon. Resultate der hrentmtersu chungen 

an l :3 l~ Ki ndern der Primarschule Hrunnmatt-Friedbi.ihl, 
Bern. Rern, Genosscnschafts-Buchdruckerei , 1908, M.. 
O, 70, :l0,5 X 1:1,5, 2 1 S. - Dr.-Diss. 167. 

A. Der lnhalt lasst sich nicht auszugsweise wiedergeben. 
Schulze, F. A. Die obere Horgren zc und ihre exakte 

Bestimmung. Beitrage ;,ur A., Phys. usw. des O hres 
usw. , UlO, l, 134- 151.* 168. 

L [Vorbe merkunge n] '. 1M. - Tonquellen S. 13G. -
Methode n zur Bestimrnung von hohen Schwiogungs-
7.ahle n. - S. Pl6. - Ergebnis e der bisherigen Be
stimmungen der oberen Horgreme S. 14:l. - Zu
samm c nfas ung S. 149. 

A .... A ls gesicherter Besitz der bisherigen E rkenntnis 
aus allen bisherigen Bestimmungen ergibt sich zunachst 
wohl, dass die obere H orgre nze bei normalen O hren 
sicher mit 16000 v. d . n eh nicht erreicht ist; ferner 
das ie im A lter abnimmt bis auf wenig i.iber l GOOO 
Wie man sofort sieht, ergibt sich bei der grossen Mehr 
zahl der Versuche mit den verschiedensten Tonquellen 
immer wieder die obe re H org renze bei ungefa hr 
20000 v. d . mit g ringen Untcrschieden dari.iber uod 
daruoter . ... " S. 149 . 

Schulze, F. A. -- Die Uebereinstimmung der als Unter
brechungstone bezeichneten Klangerscheinungen mit 
der Helmho1tzschen Resonanztheorie. Annalen der 
Physik, 1908, 4. Folge, Xt'CVI, 217-204.* 169. 

A. .Der Titel besagt den Inhalt. 
Schulze, F. A. - Monochord zur Bestimmung der oberen 

Horgrenze und der Perzeptionsfahigkeit des Ohres fi.ir 
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sehr. hohe Tone. Zeitschr. f. Ohrenheilkunde usw. 1908 , 
LVI, 167-173.* 110. 

l. Es fehlte bisher an einem einfachen Instrument, welches 
gestattet, in stetiger ununterbrochener Weise alle hohen 
Tone von etwa c 4 an bis zur oberen Horgrenze und 
dari.iber hinaus bequem und wissenschaftlich exakt 
herzustellen. V. beschreibt einen ausserst einfachen 
Apparat von ihm, in dem die Longitudinalschwingungen 
diinner Drahte benutzt werden. Vorli:iufig sind H Aus-
fiihrungen vorgesehen : 

A. Stahldraht, ganze Lange 80 cm . Beginnend mi t c !l, 

B. Silberdraht, 
" 

30 ,, g5, 

c. ,, ,, ,, ~o , ce 
' 

doch konnen aui Wunsch auch beliebige andere An
ordnungen ausgefi.i hrt werden. 

A. Zu beziehungen sind die Apparate von Paul Gors, 
Mecbaniker am physikalischen lnstitut der Universitat 
Marburg (Preise : 2;), 23, 22 M. inkl. Eichung). E ine 
Gebrauchsanweisung wird den Apparaten beigegeben. 

Sethe, Kurt. - Zur Reform der agyptischen Schriftlehre. 
Zeitschr. f. agyptische Sprache und A ltertumskunde, 
1909, 36-4:3. 171. 

l. In dem Abschnitt Ergebni s sagt V.: 
Aus den vorstehenden Ausfi.ih run gen ergibt sich, dass 
die agyptischen Schriftzeichen ihrem Gebrauch nach in 
zwei Hauptklassen zerfallen, in: l. iùeographische Zei
chen, 2. phonetische Zeichen . Bei jedem Zeichen be
steht die Moglichkeit, dass es sowohl ideographisch 
wie phonetiscb gebraucht wird. D ie iùeographischen 
Zeichen zerfallen wiederum in zwei Unterabte ilungen: 
a) Wortzeichen , die das zu bezeichnende Wort selbst 
darstellen oder symbolisch bezeichnen .. . . b) Deut 
zeichen, die die Kategorie, zu der das betr. Wort ge
bort, andeuten . . . . . . . Die phonetischen Zeichen 
zerfallen ihrerseits in drei:Unterabteilungen : a) einkon-

• sonantige o der Lautzeichen ; b) zweikonsonantige ; c) 
dreikonsonantige. 

Seydel, Paul. - Die labialen Verschlusslaute des Deutschen 
und F ranzosischen experimentell untersucht. Breslau , 

·- -~~~ 
., 



- 155 -

G. P. Aderholz ' Buchhandlung, 1908, 23,5 X 15,5, 
:~2 S., Il Fig. im Text, 31 Fig. auf 4 Tafeln. 172. 

A. 1. Die vom V. elbst S. 31 gezogenen Schli.isse lauten 
wie fo lgend: 

Es sino , . . . . . . . . . , artikulatorische und 
physikalisch -akustische Faktoren, auf die wir durch 
unsere experimc ntelle n Untersuchungen den Unter
schied von T enuis und Media einerseits une! von reiner 
und unre ine r T e nuis (p ) anderseits auf obj ektiver Seite 
zuri.ickfi.ihren . \V cnn wir zu diesen o bj e ktiven Merk
m a le n ihre s u bj c kti ve n E nt s pre c hungen in Paral
le le ste ll en, dann komme n wir zu fo lgender L o sung 
de r T e nui s- M e dia -F ra ge : 

Den zwe ifellosen E indruck, da ss b ges pr oc h e n. 
wurd e, hat de r H ò re nde, wenn der Laut mi t S timm. 
ba nd e rsc hwin g un gc n wa hr e nd de s Versc hluss e s 
und mit Ver sc hl uss iOsung artikuliert wird. Wenn 
das leztere Mome nt nicht sehr ausgepragt ist, wie im 
Franzosischen, .. . . . .. , so g eni.igt S timmhaftig-
k e i t de Verschlusses, um dcn b-Eindruck auszulosen. 
A ndr e r s eits geni.igt bei Stimmlosigkeit der Artikula
tionsmf:chanismus der L os un g , um de n Hòrenden das 
Gesprochene als b auffassen zu lassen. 

vVird de r V erschluss durch Sprengung aufgehoben, 
dann hat der H i:> rende stets dc n Eindru c k eine s p. 

W eit schwieriger oder vielmehr unmoglich ist es 
fi.ir den H orenden , den Unt e rschi e d de s reinen von 
d e r as pirierten T e nui s richtig zu erfassen. Was er 
erke nnt, ist nur der Unterschied des Ge rausches der 
aus dem Munde nach Aufhebung des Verschlusses her
auspuffenden Luft. Wie verkehrt und unklar dies inter
pretiert worden ist, zeigt die altere Literatur i.iber diese 
Frage. Es liegt das daran, dass hier der Wirkung 
psychologischer Faktoren Ti.ir und Tor geoffnet 
ist, ein Mangel, den die experimentelle Methode 
n.i c ht kennt. .. ... . 

A. 2. Aus dem Jahresbericht der Schles. Gesellschaft fi.ir 
vaterl. Kultur, 1908. 

A. 3. Der erste Teil dieser Arbeit ist als Dr.-Diss. erschienen. 
Vgl. .Bib/iographia phonefica 1908. g/1r; 

-
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Seydel, Paul. - Psychologie und Phonetik. Zeitschr. 1 

angew. Psychologie und psych. Sammelforschung, 190! 
544 - 550."' 173. 

I. Die Beziehungen der Psychologie zur Phonetik sin< 
zwiefacher Art: l. Einmal ist die Psychologie Prob 
Iemstellerin und 2. zweitens Hilfs wis sensc haft fi.i 1 
die Phonetik. 

A. Ueber denseJben Gegenstand vgl. )(ruger, T - .!Je
z iehung en der exper. f'honelik ,zur f'sychologie , in 

.!Jerichle iiber den Il. )(ongres j exp . f'sychologie in 
Wiir,zburg, 1906. J:eipzig, J. fl . j)arlh, /901. ( j)iblio
graphia phonelica, 08,5) . 

Stahl , Cari.- H lzschallfiihrungen. Phonographische Zeitsch. 
1909, :no. t74. 

I. Bespricht den Eintluss der Holzschallfi.ihrungen auf die 
Wiedergabe der Tone und der prechmaschine. 

Stabl, Cari. - Konstan te Geschwindigkeiten . Phonogra 
phische Zeitschr. , 1909, 34(1- é34 4. 175. 

l. Betrifft Sprechmaschinen . 

Stahl, Cari. - Resonanz. Phonographische Zeitschr. 1909. 
38 1-38~. 176. 

l . ... Resonanzkorper [Luftraume oder aiten] sind im 
precbmaschinenbau mit Recht ehr beliebt ; nur darf 

hierbei nicht zu viel de. Guten getan werden, dami t 
nicht standige Eigentone die \Viedergabe begleiten und 
ihr ein ganzli ch unnatiirliches Geprage geben. 

Stimson. - A ngeborene Jnsuffizienz de Gau mens. * Journal 
of amer. assoc. , 1909, No. 7.* 177. 

l Das Gaumensegel ist dauernd erschlafft, wie wenn 
ein n rmalcs Individuum den Laut ng ausspricht. Zu
grunde Jiegt ein verspateter und insuffizienter Verschluss 
der Gaumenspalte, wie sicb dies durch die Spitzbogen
form des harten Gaumens und die Ki.irze des weichens 
· aumens und des Zapfchens alJsdri.i ckt, weJch letzteres 

dabei gegabelt ist. ..fin. 
Cf. Deutsche med. Woch., ]<)09, ().') ] , ..fin. 

Laut sprechende Telephone. - Phonographische Zei tschr. 
l-909, 402. 178. 

l. Beschreibung der neuenEinrichtung vonProf. W . Peukert. - --
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V'an Zanten, Cornelie. - D er E infl uss italienischer und 
deutscher Aussprache auf den Kunstgesang. Gesangs-
padagog. Blatter, 1909, 30- 32; 37-39. 179. 

I, V, sagt, dass . . . . ,. sich im grossen und ganzen der 
Italie ner im Vokal und der Deutsche im Konsonant 
aussers t. . . . . " Sie fi n d et, dass die E xpiration der Ver
schlus lau te im D e utschen unnotig ist. W urde man 
sie be e itigen, so ware ein bedeutender Fortschritt 
gemacht. 

fnteressant sind die in der D iskussion uber diesen 
Vortrag geausserten Meinungen seitens A erzte und 
Gesangle hrer ; vgl. dies. Zeitschr. ;:, . 39 - 46, 5'2 - 56. 

A.. 2. Vgl. oben çutzmann, ;Yr. 133. 

' Untersudtungen iiber das Wesen and 
die Heilung des Stotterns 

von 

Reinhold Hornig, - Meissen. 

)e klare r man das W ese n einer K ra nkh eit erkennt, um 
so leichter wird ihre Heilu ng. D arum ist man auch immer 
bemi.iht gcwese n, das Wesen des Stotterns zu erforsche n. 
l3eso nders in der Gege nwart wendet man diesem Sprach
gebrechen ein lebhaftes [nte resse zu. Professoren der Medizin 
Und Aerztc sin d eifrig· a n J er J\rbe it. Vor mir liege n eine 
ganze Reihe von Werke n und A bhandlungen von tottern. 
D och' das tudium der sehr umfangreichen altere n und neuen 
Li tteratur ze ig t, dass die A nsichteu lìber das W esen der 
Krankheit weit auseina ndergehen . oen su cht die \Vurzcl 
des Ue bels in d en fa lsche n Atmungsbewegungen, D e nhardt 
in den ychischen Symptomen, besonders in d <.: r Sprech
angst und Lautfurcht, Liebmann in der Uebertreibung des 
konsonantischeu Elementes der Sprache und Gutzmann in 
de n inkoordimierten Atmungs- und Sprachbeweg ungen. 

Su m ma, Summarum : Wir haben bis je tzt noch keine 
befriedigende Antwort auf die Frage nach dem Wesen des 
Stotterns erhalten. Ver ·uchen wir darum durch Vergleiche, 

j '·. .... l 
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durch Erfahrung und Ueberlcgung òic Wmzd des UebeL 
zu erforschen. 

Die Erfahrung lehrt: Das Stottern cn tsteht nur beim 
Sprachaktc. DerSprachakt ist ein sehr komplizierter physischer 
und phsychischer Vorgang. Untersuchen wir zuerst den 
physischen. 

Die Sprache beruht auf willkiirliche Muskclbewegungen. 
Jede Muskelaktion setzt eine bewegende Kraft voraus. fch 
veranschauliche sie mir durch cinen Vergleich mit dem 
elektrischen Strome und nennc sie darum I3cwcgungsstrom 
oder fliessenòe Energie. Die Bewcgungsstrome gehen vom 
Gehirn aus, das zugleich Sitz des Wi!lens ist. Der Wille 
ist rubende Energie, die mit Hewusstsei nsm omenten verkntipft 
ist. Da Gehirn und Muskel raumlich v0n einandcr gc trennt 
sind, mi.issen besondcre Leitungen fi.ir dic Bewegungstrome 
da sein. Dies sind die Nerven. So beteiligen sich beim 
Sprachaktc folgenùe F aktore n: Muskcl, Nerven, Bewegungs
strome, ruhende Energie. 

Wit· wissen ferner: die 13ewegungcn der verscbiedcncn 
Muskelgmppen , die beim Sprachaktc beteiligt sind, erfo lgen 
automatisch gleichzeitig, das harmonische Zusammenarbeiten 
der Muskel aber ist cin erlcrntes. Die Gehirnforschung hat 
nachgewiescn, dass sich in der (;rosshirnw inde des Kindes 
nach und nach ein bestimmtes Zentrum flir Sprachbewegun en 
bildet, von dem aus di e J3ewegun gsstriimc autom<~tisch gleich
zeitig dmch fcine Nervennid ' n nach dcn Mu skcln der At-
mungs- und i\rtilmlationsorgane geleitet werden. Klein 
Differenzen in der Entfernung der einzelnen Muskelgruppcn 
kommen nicht in Frage, wenn wir annehmen, dass dic l3e
wegungsstrome dic Geschwindigkcit der elektrischen haben . 

Auffallig bei allen Stotterern sind die fal scben Atmungs
bewegungen. Darum sieht auch Loen in ibnen den primaren 
Kern der Krankheit. Oie Atmung der Stotterer hat besonciers 
Professar Gutzmann mit Hilfe innreicher Apparate, die das 
Fehlerhafte in Form von Kurven aufzeichnen, untersucht. 
Er ist ncuerdings zu dem Ergebnisse gekommen, dass die 
Ruheatmung der Stotterer norma!, doch Sprechatmung immer 
gestèirt ist. Gutzmann hat besonders auch auf die nicht 
harmonischen Muskelbewegungen der Atmungs- und Artiku
lationsorgane hingewiesen. Worin haben aber diese inkoordi-

• 
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nie rten Bewegu nge n ih re n Grund ? Entwede r die Muskeln, 
d ie gle ichz e itig die Beweg ungsstrome erhalten, reagierc n nicht 
gleichzcitig ode r d ic Bewegu ngsstrome treffcn nicht zu gle iche r 
Zeit in allen Muskeln e in. 

Nehmen wir zuerst an, der Fehle r liegt in den Muske ln . 
D ann w~ire Stottern e inc F:rmi.i dungserschcinung, wie z. B. 
der Schreibkram pf. Doch dagegen sp richt die E rfahrung. 
Dafi.ir ein Be isp iel aus mciner P raxis. D er K nabe B. stottert 
meist nur be i m. F:s zeigt s ich besonders in heftige Zu 
sammen ziehunge n der Lippenmuskeln . W aren d iese Symtome 
E rm i.i d ungserscheinunge n, dann m i.issten sie sich manchmal 
auch bei and eren Lippenb ewegungen, z. B. beim Essen zeigen. 
Das ist aber noch nie beobachtct word en. Auch habe ich 
den Schi.iler 1 5-~0 mal d ie Lippenbewegun gen de m ohne 
Stimm e mache n lassen, ohne dass sich nur einm al e ine ab
norm e Muskelaktio n gezeigt batte . Darum ollte man die 
heftigen Muskelbcweg ungen auch nicht a ls Krampfe bezeichn en. 
Das Wort Krampfe ist e in sehr unklarer Sammelbeg riff ; denn 
das ~;: i ne Mal versteht man darun tcr Muskclbewegungen, hcr
v rgerufen du rch Bewusstscins- und W illensausldsungen, em 
anderes Mal wieder E rschlaffun gserscheinungen der Muskel, 
wie be im Sc hreibkrampfe. D och mit beide n Fallen hat das 
S totte rn nichts gemein . Dic Muskelbewegungen beimSprechen 
sincl im me r gewollte , e rfo lgen beim Stotte rer nur manchmal 
ab norm . \Vir sche n also : Der Grund zu dcn inkoordin ie rte n 
Bewcg un ge n liegt nicht in de n Muskeln . Fo lglich bleibt 
n ur noch die zwcite Moglichkeit i.ib ri~ : di e Bewegungsstro me 
k mme n ni cht g leichzeitig in die Muskeln . D e n Grund dazu 
woll cn wir t.II!lac hst in e in er venni nderte n Le itungsfa higkeit 
der Ne rven suche n. 

Kann d urch irgend welche Ein fhis e die Leitungsfahigkeit 
der Nerven geschwacht werden. Die E rfabru ng lehrt : Ri.i cken
m arkskranke fi.i hlen anfangs nichts, we nn sie m it einer Nadel 
in den Ri.ickc n gestoche n werden ; doch nach geraumer Zeit 
schre ien sie auf. Kranke Nerven le iten also hie r E mpfìndungs
strom e langsamer, aber m it fast unverminderte r K raft. Liegt 
nun nicht de r Schluss nahe, dass dieses Gesetz auch fli r 
Bewegungsstrome gilt ? 

Es steht un umstOsslich fest, dass d urch aku te Gehirn
krankhc iten, durch Schlag oder Fall auf den Kopf Stottern 



entstehen kann. Krankheiten, Schlag und Stoss erzeuge~ 
im Gehirn Entziindungen. Welchen Einfluss haben ~be ( 
Entziindungsherde auf die feinen Nervenfaden im Gehtr~i' 
Stellen wir es uns einmal ganz mechanisch vor. Die PhY
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lehrt: Warme dehnt die Korper aus, folglich auch dte en f 
ztindeten Nervenbahnen. Das Nervengewebe wirò Jockere 
und so zum schlechten Leiter fi.ir Bewegungsstrome. 

Wir wissen ferner, dass manche Menschen gegen Krani" 
heiten widerstandsfahiger sinrl als andere. H.ierbei spiele~ 
Ernahrung und Vererbung eine grosse Rolle. Es ist wol1 
klar, dass gut ernahrte Nerven widerstandsf:i.higer sind alS 
solche, deren Ernahrung zu wtinschen i..ibrig lasst. Aucl1 
leuchtet ein, dass die schlechte Beschaffenheit der Nervefl 
bei Eltern sich leicht auf die Kinder vererben kann. Alles 
in allem : Schlechte Ernahrung un d Vererbu ng disponierel1 
zum Stottern. Ja es ist sogar wahrscheinli ch·, dass sie Stotterfl 

selbst hervorrufen konnen. 
Sind die Kinder zum Stottern einm al disponiert, danfl 

konnen auch entfernte E ntzi.indungsherde die Krankbeit zul1
1 

Ausbruche bringen . Zu ihnen geboren Wucherunge11 in der 
Nase, Schwellungen der Rachenmandel, Halzentztindungen , 
Dyphterie etc. Wic empfindsam die Nerven mancher Stotterer 
sein m i.issen, sieht man auch daraus , dass selbst schlechtes 
W etter un d Mondwech el nach Aussage vieler Eltern Einflus 

auf die tark des Lcidens haben ,· llen. 
( Forts. folgt. ) 

-~-

Gedrucltt bei C. Siebnt in Berlin. 
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Aeltere Jahrgange 

der 

aus dcn Jahren 1891 , 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werdcn , ;;oweit no ch vorhilnd e 11 , zum Preis e von je 8 Mk. a bgege b e n 

auch werde·n di e Eiobanddecken zu je 1 Mk. noc h ) na chge lide rt. ' 
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Original-A.rbeiteu. 

Bibliographia phonetica 1909. 
6. 

Von Dr. G. Panconcelli -C alzia 
phonetisches Kabinet der Universitiit Marburg a. L. 

1. €inzelne Werke. 
3uname [n J, Vo rname In ]. - Gite/. flujlage (wenn kein beson

duer Vermerk da ist, hande/t es sich um die e r s te flujlage). Ori. 
Ver/ag. j)otum. J>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf broschierte €xemplare). formai (F;iihe und j]reite in cm). 3ahl 
der j]éinde ( kein Vermuk bedeutet, dass das Werk nur aus e i n e m ]]an d 
besteht). 3ahl der Seiten. j]eilagen mi! fibbildungen.-Spez.ielle j]e
merkungen. 

2. flrbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname [n ], Vo rname In ]. - ?:ife/ der flrbeit. C.itel der j)ruck

schrift. j)atum. j]and (n u r wenn in einem Jahre mehrere j]éinde von 
der 3eitschrift erschienen). Seite [n] j]eilagen und fibbildungen. -
Spezie/le j]emerkungen. 

3 . flbkurzungen. 
/. _ /nha/1; l.Jr. '- l.Jrteil; fi. oder fl. 1 .. fl. 2 . usw. = fin· 

merkunglen ]; Cf =-- j]eleg ste/le[nJ. ( j)as l.Jrteil und die fin
merkung[en] stammen von mir, wenn kein }Yame, der eines zweiten 
lfezensenlen, oder keine )Yummer, die der Sei/e der betrefjenden .f/rbeif, 
in J( urs iv, folgt); * = € n t w. d ie fl r beit selbst oder die 3 eit
sch rijt ode r sonst beide kon n ten bisher trotz meiner j] em u
hungen nicht emgesehen werden; fin . = finonymus. 

Bargmann, A. und Hoffmann, A. - Aus Stadt und Land. 
Deutsche Fibel. Leipzig, J. Klinkhardt, 1909, M 0,60 
(geb.), 23,5 X 17,5, II+ 124 S., zahlreiche Bilder. 180 • 

.. ... 
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T. Vorschule S. II. - Schreibtc il S. l. Druckte il S. 63. 

Stoffe zu m Ansagcn S. 107. - Begleitwort S. l23. 
A . . , .. . D er Unterri cht bcginnt mit der Vorschule 

(Uebungen des Ohrs , der Sprechwerkzcuge und der 
Han d). In der Lautschule lcrnt der SchLilcr di e deutschen 
Laute kenne n, zusamm ensctzcn und aus Vvortern her
aus horen. Dic Laute werden durch scberzhafte Laut
erlebnisse interessant gemacht, z. B. ist oas t oas A uto, 
m der Bar, eh (ich-Laut) und eh (ach-Laut) der Wolf 
im Mare ben , der i m Bette der Grof3mutter schnarcht . 
. . . . . s. 123. 

Bayot, A. - La prononcia tion du latin cn Belgique. Jette, 
van D amme et Rossig nol, 1908, fs 0,50, l ~ S.* t81. 

Beaunier, André. - Pour la défe nse fr anç;tise . Contre la 
réforme de l' orth ograpb e. Paris, P lon-Nourrit et Cie. 
1908, frs 1,50.''' 182. 

StOrungen im Betrieb. - Die Sprcchm aschinc, !D09, 426; 
452 ; 4G2.j 183. 

I. Rein praktische W inke Uber die ve r chiede nen U rsach n 
und die Beseitigung von Betri cbsstOrunge n. 

Birckhahn, O. - Schallplatten-Fabrikation. Oc. - u. Sprecb
maschinen- und Musikinstr.- Ze itun g, 100~), 233- 136, 
8 F ig. 184. 

Ur. Interessante uncl ansc hauliche D arstellung. 
Bonnier, Pierre. - L'a oum étrie pratique. Archi ve · int. 

de L., d 'O. et dc R., 1909, XXVII, 159- 163, 1 Fig. 
185. 

l . 'eit 1899 benutzt V. e in e Stimmgabel, - deren Zinken 
O, l 5 cm lang, 0,015 m m dick sin d, - eli e o ben breiter 
ist a ls unten. Eine Zinke tragt cinen clUnne n Stabl
draht. Die Stimmgabel wird in Schwingungen versetzt, 
auf das Knie cles Patienten gestellt und sobald sie v n 
diesem nicht mehr gehòrt wird, wird sie vom Unter
sucher zuri.ickgezogen und die Zahl der Sekunden, 
wahrend denen die Schwingungen des Stahlòrahts noch 
sichtbar sind, fest estellt. Die erhaltene Nummer gibt 
den Grad der Taubheit cles Patienten an. 

Brfihl, G. - Sur les aveugles sourds. Archives int. de L. 
d'O. et de R., 1909, xxvn, 229-231. 186 . 

A. Vortrag geh. am 29. Mai 1908 in der Berliner Gesell-
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schaft fiir Otolog ie; lasst si eh nicht kurz zusammen
fassen . 

CarmAios. - Der E infiuss der Schalldose auf die Haltbar
ke it der P latten. Phonographische Zeitschrift, 1909, 
4'22-423. 187. 

I. Abgesehen von wirklich mind erw crtigen Platten muss 
es auffallen, wie verschieden ein und dieselbe Platten
marke beurte ilt wird . Wahrend der eine sie fiir die 
beste und dauerhafteste Piatte der 'vVelt . erklart, be
zeichn et e in anderer clieselbe òhne weitercs fi.ir den 
g roBte n Schund . Die E rklarun g dieser Aeusserung ist 
le icht zu fi nd en. Die Schalldose des einen greift die 
Piatte n m ehr an , als di ejenige d es anclern, und <.war 
sp ielt die chwere der Schalldose hierbei haufig nur 
ein e sehr untergeordnete Rol!e. D er Bau der Schall
dose ist die Hauptsach e . A ls lwichtigste r Bestandteil 
der Schalldose wird mit Recbt die Membran angesehen, 
doch wird e in e gute 'vViedergabe nur dann erzielt, wenn 
d iesc im richtigen Verhaltnis zum Gewicht der Schall
dose und zu der L agerung und Ueb ersetzung des Nadel
halters steht. 

Carmalos. - D ie Sprechm aschinen -Nadel. lhr G ebrauch 
und ri chtige A nwe ndung zur E rreichung e iner reinen 
W iedergabe. P honographische Zeitschr., 19 9, 462~ 

463. l I< ig. tH8. 
1. V. bat die Abnutzung der Nadel unter eincr cb arfen 

L upe untersucht, zeigt ~di e durch das "p iele11 entstan
clenen D eform ationen der adel und betont, daB eine 
Nadel nur e in 

Cavalli , Lelia. -
neofi~o logico. 

46-49. 

einziges Mal verwend et werden muB. 
[l metodo fonetico nell' insegnamento 
Bollettino di filologia mode rna , 1009, 

189. 
I. V. ist gegen die Anwendung einer phonetischen Trans

kription in Lesebiichern, weil sie eine Zeitverschwendung 
verursacht und fiir die Schi.iler nutzlos ist. V. ist fiir 
eine ,milde" Anwendung der Phonetik im Klassen
unterricht, indem nur die schwierigsten Laute vom 
Lehrer erldart werden. Da bei einer solchen Laut-
schulung phonetische Zeicben notwendig sind, so schlagt 
V. das Transkriptionsalphabet von Prof. Rousselot vor. 
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Folgen eingehende \Vinke Liber die Art und Wcise, 
den Schulern die franzi::isische Aussprache und Ortho
graphie beizubringen . 

Ur. Sehr schwach. j>. j>assy. 
Cf. Le maitre phonétique, 190!), R8. j>. j>assy. 

Foy, Robert. - Appareil pour la réeducation respiratoire 
nasale. Archives intern. de L., d'O. et de R., 190!), 
xxvn, :HO. 190. 

L Der Apparat beste ht aus zwei Nasenoliven mit dop
pelter Ri::ihre. Die obere lWbrc stcht mit einem von 
0- :3 Liter regulierbaren Blasewerk in Verbinclung, die 
untere laf3t die Nasenlbcher fre i. 

A. l. ln der Diskussion ra.t Lubet-Barbon, bei clen At
mungslibungen einen kleinen Apparat von Feldbausch 
in die Nasenli::icher zu stecken. 

A. 2. Vortrag geh. am l L Dezembcr 1!)08 in der Soc. paris. 
de laryn gologie, d'o. et dc rhin. 

Gombocz, Z. - Magyar palatogrammok. Nyelvtuclomuny 
Kazleményck, 1908 , XXXV III , S. 193- 204, 38 Fig. 

191. 
1. Alle langen Vokale sind gespannt, alle kurzen Vokalc 

unges1 annt; clic Zungenstellung ist bei den ungerun 
deten Vokalen bedeutend hi::iher, a ls bei de n resp. un
gerundeten . Die Ene rg ie der Zungenartikulation bei 
den Okklusiven variiert nicht nur nach der QualiUit 
(tenues - mecliae - nasal.. t > cl > n), sondern auch 
nach der phonetischen Lage der Laute: im A nlaut ener
gisch er, als i m lnlaut, a l so: 

t -1 - t- = d- l - d -= n - l - n 
Der j-Laut wird nur im A nlaut (und geminiert) spiran
tisch gesprochen, sonst (Auslaut, intervoc ., praecons.) 
= i. Der erste Bestandteil cles tsch-Lautes ist e in postal
veolares t. (t ist so nst alveo lar) . Die Palatog ram m e 
stellen die Artiku lation cles Verfassers [= ung. Schrift
spra,che) dar. 

A. Autoreferat. 

Gradenigo. - D émonstrations pratiques de m éthodes acou
m étriq u es. Archi ves in t. de L., d' O et de R., 1909 
XXVII, 202. 192. 

... 
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I V. hat sein Akumeter und die Stimmgabeln verschie
dentlich geandert. 

A. Vortrag geh. auf dem XII. Kongress der Italienischen 
Gesellschaft ftir L., O. und R., 1908. 

Gundlach, A. - Ueber Aussprachelehre und Lautschrift 
1~ Bollettino di fllologia moderna, 1909, 33-37. 193. 

r 

' i l 
t 
' 

f 

I. A ntwort auf einen in derselben Zeitschrift ersc!Jienenen 
Aufsatz von Ztind-Burguet. V . gibt zu, da!3 es Lehrer 
gibt, die noch jetzt von Bu c h stab e n anstatt von 
Lau t en sprechcn, will aber nicht glauben , daB die deut-
schen Neusprachler sich einbilden, e ine vollkommene 
A ussprache zu besitzen, bloss weil sie Mitglieder der 
Assoc iati o n phonétique int e rnati o n a le sind, sagt, 
daf3 dic Reformer nicht das Zeichen vor dem Laut 
lehren - wie ZUnd-Burguet behauptet - sondern um
gekehrt verfahre n, dall im Klassen-Un terricht nur die Ar
tikulationsphonetik angewendetwerdeu kann und mit den 
allerelementarste n phonetiscben Hilfen auszukommen 
ist. V. schli eBt sein en A ufsatz mit den Worten: , .. 
batte er [Ztind-Burguet] vorurte ilslos die Sach e geprtift, 
so batte e r den Vorwurf nicht aussprechen konnen, 
daB auch bei den Reformern Buchstaben statt der Laute 
gclehrt wi.irden." 

Ur. Vorzi.iglich. P j>assy. 
A. Vergleiche den A ufsatz von Zi.i n d-Burgue t in ]Jiblio

graphia phonetica, 1909, 34. 
Cf. Le m aitre phonétique, 1909, 88, ]>. j>assy. 

Hansen, A. - Fotografering af Stemmens Lydbolger. 
Nordisk T idskrift for DOfstumskolan, 1909, 14. 194. 

I. Bericht i.iber die Untersuchungen von D eva u x-C har
bonnel und L a ud e t. 

A. Vgl. dari.iber ]Jib/iographia phonetica. /908, 11/ 12• 

Hansen, A. - Kursus m od Talefejl i Bruxelles. 
Tidskrift for DOfstumskolan , 1909, 16- 17. 

A. Der Titel besagt den Inhalt. 

Nordisk 
195, 

Hansen, A. - Om Afl aesning. Nordisk Tidskrift r·r Dof-
stumskolan, 1909, 15-16. 196, 

I. Berichtet tiber eine Arbeit von Thollon i.iber das Ab-
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Hansen, A. - Selskab for déivblevnc. Nord isk T idskrift fo r 
Déifstumskolan, 1909, 17. 197. 

A. Vgl. unten 210. 
Hecker, A - L a s cu ola p r a ti ca. (I'ortsetzung.) Eduzione 

della voce. - L'artico lazione e la lettura labiale (Unità 
fonetica) . Rivista di pedagogia eme ndatri ce etc., Hl09, 
13-18; 41- 49; 71- 80. (Forts. folgt.) 198. 

A. l. Es hand elt sich um e ine A rt P rogramm und g leic h
ze iti g praktische W inke fur T aubstummenlehre r. 

A. 2. D er A nfang dieser i\rbeit ist l H08 in dc rselben Zei t· 
schrift erscbi enen. 

Hoddes, P. - Die Schwerh i.i rigkeit de r 
Primarschulen der Langgassc in Bern , 
D r.- Diss. ''' 

Kinder in de n 
1908, 11 

H)9. 
J., A. - Der Phonograph e in Untcrrichtshelfc r. D ie Sprech· 

maschine, 1909, 149- 152. 200. 
T. Bespricht die Verwendungen , dic der Phonograph irn 

U nterricht lìndet und Ltnden kann. .~J 
J., A. - Die Lebensdauer der Schall p latten- Di(Sprech-

maschinc, Hl09, 420; 458. 201. 
l. . ... - . Bei sonst g lcich en V orausse tw ngen , wie ie 

voraufgefiihrt sind , und bei g le icher Lautstarke wird 
die Lebenscl auer der Gesangplatte cl ic bochste se in, 
i br folgt sodann di e [n trumental -So liste n-P iatte un d 
die geringste D aucrfa higke it von allen drei Gattunge n. 
hat die Orchcstcrplattc. D er U nte rsc hied in die et 
Dauerfahigkeit ist begrLindet in der Gcstalt der Schall' 
furchen der einze ln en Plattenkategori en und hier spezieH 
i1;1 der Fo rm der seitlichc n T onkanten. S. 420 . .. , 
Eine Orchesterplatte von mittlerer L autstàrke bei um
sichtiger Behandlung lii l3t sich circa 200Mal gebrauche n 
und daB die Gesangs- und Solistenplatte n konnen etwa 
300 Mal in A nspru ch genommen werden, ohne viel an 
ihrer Klangschéi nhe it e inzubtif3en. Starktonplatte n fre i
lich dlirften bloB eine halb so hohe Wiedergabefahig
keit besitzen. S . 458. 

Katzensteln. - Sur les processus non e ncore déterminés 
de la formation cles sons chez l'homme et commu
nicatio n de recherches expérimentales sur le son pro
duit par les cordes vocales et la formation a~s voyelles. 
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de L., d'O. et de R., 1909, XXVII
1 

202. 
209- .,(! t t. h t • Vgl. dar i.i ber ../':no t~ tOf7es p one tCae, 1908, gj10 und 

A l. 
1
. graphia p,1one tca, 1909, 92. 

j}ib ! O ~ 
V l unten 221, ../'' 

A. 2. g · hwesen. - Oe.- und Sprechmaschinen- und Mu-
Lauts~rectr .Zeitung, 1909, 186- 187. 203. 

stkJI1S · . . 
. pb onautographtschen K retsen das groBte Interesse 

I Da tn . 
· ht flir all es, was m1t der Starktonfrage zusammen-

herrsc .. . 
.. t 50 halt V. fur angebracht, em besonderes ! a ut-

bang , . d . 
bend es und 111 er letzten Ze1t hergestelltes Mi-

sprec . 
l O

n zu beschretben. 
krop 1 ' 

M E A· und Gombocz, Z. - Zur Ph onetik der un-
eyer, ' U l Ed B · garischen Sprache. psa a, .' v. erlmgs Buchdruckerei, 

1909
, 25 X 17, 66 S., 13_ F tg. 204. 

[E
. )eitun g] S. l. - D1e Vokaldauer im einsilbigen 

l. tn 
W ort s. 5. - D urchschnittliche E igendauer der Vokale 
im einsilbigen \Vort S. 12. - D ie V okaldauer im zwei
und m ehrsilbigen W ort S. 16. - D ie stimmlosen Ver. 
schluJ3laute S. 30. - Die mouillierten Verschlufilaute 
S. 35. - D er Kehlkopfverschlu il laut S. 36. - Die 
stimml osen E ngenlaute S. 40. - D i e timmhaften E ngen
Jaute . 43. - D er h-Laut S. 44. - D ie Laute l und 
r s. 45 . - D ie Nasale S. 46. - Konsonantenverbin
dun gen S. 52. - Die Druckstarke der Verscbluillaute 

s. 55. 
A . D as Wortm aterial, das den Untersuchungen zu Grunde 

liegt, wurde von dem eine n der Verfasser, Dr. phil. 
Gombocz gesprochen, der 1877 in Sopron (Odenburg) 
gebore n wurde, sodaB der westungarische Dialekt sein 
Mutterdialekt ist. W ie aus obigem Inhalt ersichtlich 
ist, haben V.V. die D auer, die Sonoritat, die Nasalitat, 
die Lippenbewegungen und den Atemdruck untersucht. 
Dab ei haben sie sich der Marey' schen graphischen Me
thode bedient. Die Sonoritat wurde durch den Meyer
schen Laryngographen, die Lippenti:itigkeit durch den 
Meyer'schen Lippenbeobaohter und der Atemdruck 
nach der Methode von W eeks untersucht. 

A. V orliegende Arbeit wurde bereits 1907-08 m ..fe 
monde orienta/ veroffentlicht . 
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Milis. - Phénomènes essentie ls de la production de la voix. 
A rchives inte rn. de L. , d'O. et de R., 1909, XXVII, 
217. 205. 

A. Vortrag geh. auf der 30. Jahresversammlung der ame
rikanisc hen Gesellschaft fi.ir Laryngologie, Montréal, 
Mai l \:>08 . 

Muller, Otto Paul. - D e r Phonograph im Di enste des 
neusprachlicben U nterrichts. (Praktische Erfa hrungen.) 
Oc.- u. Sprechm aschin e n- ' u. Musikin str.-Ze itung , 1909, 
188. 20(). 

I. V. empfìe hlt fo lgendcs ,gutes Mittel": Man la f.H den 
Phonograph en eine n gegcbencn Satz vo rsprcche n, den 
oder di e Sc hi.ile r !aut mitl ese n, dann die Sch i.i ler allein 
vortragen und ihre W ortc mit dene n des D eklamators 
ve rgleiche n. V. cmpfiehlt auch, c ine n Schi.ile r, dem 
die A rtikula tio n und die Betonung besonders schwer 
fa llt, auf e ine Bl ankwalzc sprec hen und die Unterschi cde 
zwi chen sein er Aussprache und der e in es Franzosen j 
oder E:nglanders herausfinden zu lassen. ~ 

Noricus. - Neue Erfahrungen in der A ufn ahmetec lmik. 
P honographische Zeitschr., 1 \J09, 428-42\J . ~07. 

I. D ie Kunst der A ufn ahmetechn ik liegt beute in weit 
hoherem Ma f3 e vor de m T richter als hinter di escm. 
V . gibt technische W inke fli r d ie Aufnahme von Blas
instrume nten. 

Noricus. - Platte n-Am ateuraufnahme n. 
Zeitschr., 1909, 483- 484. 

Pho nographische 
208. 

I. Einen fi.ir so lche P latten passende n Stoff muss noch 
erfunden werden. Wachs , Ze lluloid, Ge latine, Hart
gummi und Stahl habe n bis jetzt keine befri edigend en 
Resultate gegeben. Somit liige die L osung des Prob
lems in erster Re ih e in dem Bereich der hemie. 

Normand, Y.- Lecture et écriture en caractères ordinaires 
ou alphabet phonétique universcl. Paris, V ve Lebroc 
& Cie., 1908, fs 1,10*. 209. 

B. G. - Corsi di lettura labiale pci sordi adulti. Ri
vista di pedagogia emendatrice etc. 1909, 21 - 22. 

210. 
I. Bekanntmachung und Besprechung des Vorschlag von 

Dr. Max Albert Legrand, dem Begri.inder von Oeuv re 

- •);. 
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ds-parlants, Paris, 111 jeder Taubstummen-
des sour "'b d 

b 
ondere Kurse u er as Ablesen vom Munde 

schule es l hsene abhalten zu assen. 
fiir Erwac 

. ftliche Phonogrammaufnahmen . - Oe.- und 
W tssenschal , sch.- u. Mu ikinstr.·Zeitung, 1909, 185-186. 

Sprec 1m a 2f1 . 
. ht ausfii hrlich die fiir das Phonogrammarchiv 

I ]3espnc . . . 
· Al demie der Wtssenschaften m Wten gemachten 

der <a . . . 
Aufnahm en (Plattcn mtt Edtsonschnft) in Natal ( ud-

westafrika). .. . . 
Il vergegenwartJgen dtese Phonogramme ein 

A l V. nac . · · d'ges Bild der Geschtchte und der Gebrauche 
leben t 

l 
. . ·et· Kaffernsta.mmc, so der Zulu , N ad i Swazi 

rr.e tt el ' ' 
rviakabela, Baka u. a. und die Sprachaufn ahmen lassen 
den klangvoll n Charakte~ der Kafferndialekte sowie 

. Vorstellung von den Zuluschnalzlauten gewinnen 
etne . · 

A. 
2

_ Dieser Aufsatz ist unt~ ~~ dem Tttel l{tlckl(ehr der pho-
raphischen Expecttlton, 111 derselben Nummer obiger 

nog . d l . 
Zeitschrift, S. 192 -194, wte er tolt erscbtenen. 

Der Phonograph als Sprachlehrer. - Die Sprechmaschine, 

1909, f,U4. 212. 
1
. Herr J e t s c h i n a tz , Petersburg, ha t e in deut. ·eh-russi-

cii es Lehrbu ch flir den Phonographen (?) verfafit, um 
das Deutsche zu lern en. Fii r Deutsche, die rus isch 
!ernen , verfasst H err Jetschinatz selbst di e Lektionen 
auf weichen Walzcn. Der Phonograpb ist mit einer 

Repetiervorrichtung ver ehen. 
Phonographische Kulturarbeit. - Phonographische In-

dustrie, 1909, 1100- 1102. 213. 
1. Berichtet uber e inen von P rof. Dr. W ilh. cheffler im 

Literarischen V crein zu Dresden gehaltenen Vortrag. 
Rilckkehr der Phonographischen Expedition. - Oe. - u. 

Sprechmaschinen- u. Musikinstr.-Zeitung, 1909, 192-
194. 214. 

A. Vgl. fl. 2 . von 211. 
Photographophone. Oe.- u. Sprechmaschinen- u. Musik-

instr. -Zeitung, 1909, 2 11-- ~ 1 2 . 2 15. 
l Hebt die groDen Vorteile des hotographoph ons von 

Ruhmer als Sprechmaschine hervor und glaubt, daB 
man durch diesen Apparat die A ufnahmetechnik wieder 
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um etn gewaltiges Stii ck vorwarts bringen kann. Am 
E nd e bcschreibt dcn von Ruhmer in de n H andel ge
brachten pholophonischen Se nd er flir A zetylenlicht. 

Picozzi, G. B. - II miglior mi glior mezzo per misurare 
l' acuità uditiva nella sc uola dci sord omuti. Rivista di 
pedagogia e mendatrice etc., 1909, l !l - tl l. 216. 

I. Die Sirene vo n D r. Marage ist c in sinnre iches [nstru
me nt, trotzdem wircl sie die Sammlun g der A.pf ara te 
bercichcrn , die fi.ir dic Gehormessung in der Schule 
erdacbt word en sind und nicbts ta ugen. Das beste 
Mitte l fli r clic A kum etrie in der Scbul e 'ist und ble ib t 
die m enschliche Spracbc. 

D er Regulator. Die Sprcchmaschine, 190!), ;);) 1-:> :36. 2 t7. 
Riemann . - E nscig nem ent cl es ave ngles so urds. Présen

tation dc qu elq ues élèves. J\ rchives intern . de L., d'O . 
et de R., 1909, XXV lL, ~3 1. 2 f8. 

A . Vg l. oben 186, _11. 
Schallplatte und Schalldose. - Die Sprechm aschin c 1009, 

100-1 04. 2 f.9. .. 
I. Bezichungen zwischen Schallp latte und Schall dose. 

V eranderungen bei der einen rufen auch notgedrungen 
solche bei der and ere n hervor. 

Schindler, Ludwig. - Winke zur de utschen Untet-richts
meth de in de r A rtiku lationskl assc un e re r Taubstum
mc nanstalten. Mitt. ilun geu cl es Ver in òsterr. Taub-
stumme t cbrer, 1908, X, 4, 9-l :J . 2~0. 

A. D iese W inke lassen sich nicht zusammenfassen. 
Seidler, L Owenstein und Han sberg. - Sur les exam ens 

d es oreilles chez l es écolie rs et la q uestio n d es otolo
gistes cles écoles. A rchives int. de L. , d'O. et de R., 
1909, XXVII, 204- 208. ~~2L 

A. D ieser auf der 80. V ersammlung der deutsche n Tatur
fo rscher und A erzte , Kèi ln , September 1908, gehaltene 
Vortrag lafit sich nicht auszugsweise wied ergeben. 

Sprechende Dynamomaschinen und T ransform atoren. -
Oe.- u. Sprechmaschine n- u. Musikinstr.-Ze itung, 1909, 
194. ~22. 

I. D arstellung der Resultate der U ntersuchungen von 
Prof. Peukert. 

A Vgl. .!Jibliog rapqia phonelica, 1~09. ~?. 
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Die Sprechmaschine als Hilfsmittel fi.ir den fremdsprach
lichen Untericht. - Phonographische Industrie , 1909, 
1098-1100. 223. 

l. Bericht iiber einen von Prof. Dr. Birch-Hirschfeld im 
Verein flir neuere Philologie zu Leipzig gehaltenen 
Vortrag. 

Stahl, Cari . - Die Verlangerung der Spieldauer, Phono-
graphische Zeitschr., 1909, 4G1-462. 224. 

l. U m die Spieldauer zu verlangern, hat man l. den 
Plattendurchmesser vergrossert, 2. vorgeschl agen, die 
mangelhafte Ausnlitzung der aussersten Rillen dadurch 
zu beseitigen, daH man der P iatte eine variable Touren
zahl geben wollte, woclurcb sich rechnerisch eine Er
sparnis von 50-100°/0 und m ehr ergeben wlirde, 3. bei 
der Edisonschrift durch einfache Verdoppelung der Rillen
zahl die Sp ield auer verdoppelt, 4. Doppelapparate oder 
zwei E inzelapparate verwendet. Nur die Nr. 3 hat gute 
Resultatc gegeben und sicb praktiscb verwerten lassen. 
V . verspricht sich vie! von clem elektromagnetischen 
A ufnahmverfahren. bei welchem ein sich rasch ab
haspelncl er Stahldraht von unbegrenzter Uinge unter 
dem Einftusse e ines E lektromagneten clen Schallwellen 
entsprcc ll encl magnetis ie rt wird. M .. gliche V erbesse
rungen sind von einem Patent zu erwarten, welches die 
gleichzeitig V rwendu ng v n m hreren Platten schi.it
zen sol i , von dencn alle aus der ersten Platte mit 
e ng aneinander gereihte n Leerlau[rillco verschen sind. 
Jede dieser Platten hat eine besondere Schalldose nebst 
zugehorigem Arm, und alle Platten fangen gleichzeitig 
an zu spielen. Die Leerlaufrillen sind nun s verteilt, 
daH die zweite Piatte genau dann einsetzen muss, wenn 
die erste Piatte ihre Wiedergabe beendigt hat usw. so 
daB auf diese Weise wohl auch eine nicht geringe und 
dabei li.ickenlose Spieldauer-Verlangerung erzielt wer
den kann. Auch eine Moglichkeit, die Spieldauer zu 
verlangern, bestande V. nach in der E rfìndung einer 
weit harteren Plattenmasse, als es bisher der Fall ist. 
Man konnte dann den Rillenabstand nicht unerheblich 
verringern, ohne d al3 ein iiberrasches Durchschneiden 
der Konturen zu beftirchten ware. 
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A. Auch eine Bandsprechmaschine wi.irde prinzipiell dieses. 
Problem gli.icklich lrjsen. 

Story, A. J. - The speaking moulh. T he teacher o f the 
deaf, 1900, 46-51. 225. 

L Beschreibung der Tatigkeit der Zunge bei den ve r· • 
schiedenen Artikulationen. 

Im Hintergri.inde der Technik . - Die Sp rechm a chin e, 1909, 
5:18- 54):;. 226. 

T. Erwahnt die zu r Vervo llkommnung der vcrschicdenen 
Bestandteile der Sprech masch incn gemac hten V crsuche . 

Tommasi. - D émonstration de la méthode pratique de 
l' épre uve d es cliapasons et de la détermination du 
pouvoir auditif. Archi ves in t. de L., d' O. et de R., 

t 

1!}09, XXVII, 190. 227. 
I. V. Jobt die Methode Stefanini-Gradenigo und beschre ibt 

das von ihm selbst bei Gehoruntersuchungen ange
wandte Verfahren. Er hat 57 Stimmgabeln von meh
reren Fabriken untersucbt un d i n ~ K lassen gruppiert. 
Die l enntnis dieser verschiedenen Stimmgabeln und 
die A bnahme cles Tones bei jeder erleichtert die Unter
suchung. 

A . Vortrag geh. auf dem X II. Kongress der ltalicniscben 
Gesellschaft fur L., O . un d l~., 1908. 

Turvey, Thomas M. - The importance of voice culture 
in teaching the deaf. Amcrican amials of the deaf, 

.. 1.909, 1. 26-HO. 228 . 
I. Die Erziebung der Stimme hillt V. n icht nur fi.ir den 

Schi.iler sondern auch fi.ir den Lehrer wicbtig. 

Veditz , George William. - The sou nd -memories of a 
semi-mute. (A bit of autobiography). American an-
nals of the deaf, 1909, 117- 126. 229. 

Ur. Auch flir den Sprachunterricht ftir Norm ale di.irfte dieser 
ufsatz interessant sein. 

Vi~tor, W. - Tableau des sons français. III. Aufl. Mar
burg, N. G. Elwert, 1909, M 2, 73,5 X 123.~ 230. 

Walsemann, Herm.- Lautlehre fi.i r den 
richt. Hannover, . Meyer, 1909. 
l Fig.'~ 

E lem e ntarunter
M 0,50, 4 S., 

231. 
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Zund-Burguet , Adolphe. _ L 'enseignement phonétique 
et la nouvelle circulaire ministérielle en France. Bol-
lettin o di filologia moderna, 1909, 57-63~ 232. 

l. Bespricht das Zirkular vom Unterrichtsmnllstcr, Januar 
1!)09, woclurch in der VIa und Va clic Lautschulung 
ausdri.icklich verlangt wird. Da clie Sinneswerkzeuge 
unzuHi.nglich sind, so verlangt V., dall be1 dtesen pho
nctischen Uebungen im Klasscnunterricbt Demo~stra
tionsapparate verwendet werd en. Vor allcn Dmgen 
aber isl die phonetischc Ausbildung des Lehrer not
wendig! 

llnnotationes phoneticae 1909 
4-6 

von Dr. G. Panconcelli-Calzia 
phonet isches Kabinet der Universiti-it Marburg a. L. 

Jnhalt. - 8. j>honelische J(urse und Llebungen in den niichsten 
ferienkursen. - 9. €in phonetiscl1er J(ursu.s von 3iind- .J3urguet in der 
Sorbonne. - 10. j)ie j>honetik auj dem lel:t.fen )Yeuphilologen-J(ongress in 
fans. - 11. €ine j)ozentur fiir j>honetik an der Universi/ii! Uppsala. 
1.?, €in _ftblesekursus in J(open)Jagen. - 13 . .Ceonardo da Vinci und die 
}ho'lellk. - 14. j)ie ?:.aubstummen in j>reussen. - J5. €in neues pho
nographisc)Jes }rluseum in j>aris. - 16. Statistisches ()ber die .J3ehond
lung der Schwerhéirigen in der Schule. - 17. j)ie experimentelle J>honetik 
aur dem niichsten J(ongre.ss ;ur rmgewandte }'hotographie in j)resden. 

Frankreid1 
( amtlich in fran z··sischcr Spracbe). 

UniversiHtt Caen. - imon: Franz··sis he 'honetik. 
Ju/i. Idem. flugusf. 

X: ortragskunst. Ju/i. Ldcm. flugusf. 
Universitàt Grenoble. - Ro sset: V rtr~ige i.iber Phonetik 

mit ebungen im ph neti ben Lab rà.torium. 
Juli- Oktober. 

Universitàt Lille. (Die Kurse wcrden in Boulogne-sur-Mer 
abgchalten !) - M i : l tr u i.iber Pl onctik nebst 
Oebungen. ( ektion flir Fort eschrittene und nfangcr. 

flugust. 

Saint-Malo-Saint-Servan (Bretagne). Go h i n: Fran-

' •t 
-..A.~J.--..;:.._~--~........:=-~.......: 
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zosische Aussprache . .fiugust. L é on Ricquier: Vor
tragskunst. .fiugust. 

Oeutschland . 

Jena. - G e iss l e r : Rh etorik, Theorie und Prax is, zuglc ich 
als E inflihrung in die A esthetik deutscher Sr rache und 
Dichtung. flugust. (In deutschcr Sprache .) 

Wiedererweckung der Rhetorik. L S pr ac hkunst. Grund
satze un d Zie le. a) T e c h n i k un d ratio nelle r Gebrauch d es 
Sprachorgans. Praktischc Phonctik der Laute und Laut
grupp en . Moglicbkcit und Notwcncligkeit e in cr Gem ein
sprache neben cl e n Dialekten. F lieBe ndes und wuchtiges 
Sprec hen. Stimmlagcn. Satzmclod icn und Beto nung. Af
fekte und K.langfarben. Lekti.ire kle in cr Prosastlicke. ri. 
Vort r agskunst. Prosa. Gedichtc: Poesie a ls W ortkunst. 
Wert cles Vortrags flir clas ki.instlc ri sclie Vcrst~ind nis . Die 
Schallform, Methoclen ihrer Auffìndung une! Gestaltung . Prak· 
tische Rhythmik uncl Mclodik. Grcnze zwischen Rezitation 
und Deklamation. - IIL R e d e kun st. D as Wesen der Rede 
im Gegensatz zu Wissenschaft und Kunst, innerer U nter
schied zwischen antiker und mocl e rner Beredsamkeit. Auf
gaben der Redekunst: A uffìnden uncl Gl ieclern cles Stoffes, 
der reclnerische Ausdruck im Unterschiede vom sc hriftlichen, 
Memorieren une! Vortragen. Oie Arlcn der Rede. Die De
batte. Rh etorik und Mora!. 

H . Gutzmann: Stimmbilclun g und Stimmpflege in der 
Schu le. flugust. (In dcutscher Sprachc.) 

l. Die J\.tembewegungcn bcim ' prechen une! Singen. 2. 
Die Bildung der Stimmc. Experimcnte am ki.instlichen 
Kchlkopf und A nsatzrohr. ~. An atomie und Physiol ogie des 
Ansatzrohres. 4. Die Entwickclung der Stimme und Sprache. 
Hemmung dieser Entwickelung: SprechstOrungen. Schul
artzliche Untersuchung der Stimm e und Sprache. 5. Die 
Hygienc cles Gcsangunterrichtes. 6. Die Stimmstòrungen in 
der Schule - bei Schi.iler und Lehrer. Verhi.itung dieser 
StOrungen. 

E. Mango l d: Physiologie der Sinnesorgane. flugusf. (In 
deutscher Sprache). 

U. a.: D a s 1-J ororgan. Vergleichend physiologische, ana
tomische und physikalische Vorbemerkungen. Tone und 
Gerausche. Vokale und Konsonanten. Die SchalUei tung im 
Ohr. Die Erregung der Gehornerven. Die Klanganalyse 
im Labyrinth. Das Cortische Organ in der Schnecke. Die 
Theorieen der Gehorempfindung. 

... .. .. 
LI 

. t .... 



I deutscher Sprache: 
Marburg. -

11 
D. on Blancke ns ee: te Vortragskunst mit 

l Frau v . 
· 

1 
t ' chen Uebungen. Ju/1. Idem. flugusl. 

pra < tS . . . . 

l 
an n· Physwlogte der Sttmm- und Sprachbil-

2. L o 1m · 
Ju/t'. dun g. 

0 11
c elli-Ca l z ia: Experimentalphonetik. Jult 

~ - pane ' . 
. o"sische Lautschulung auf experimentalphone-

tranz . 
. 

1 
et· Grundlage. Juli. P honograph und Gram

ttsC 1 
rnopbon im neusprachlicben Unterricbt. flugusl . 
Vietor: D eutsche:,Pbonetik mit praktischen Dbun -

4' gen. Ju/i. Idem. flugusf. 
In englischer Sprache: 

Savory: Engliscbe Phoneti k. Ju/i und _fiugust. 
:j: * 

Herr Zund-Burguet hat ein er Einlad ung von Soc i é t é 
pour la p rop aga ti on cle s la n g u es é trangères e n 
Fra n ce gcfolgt und vom 25. F~bruar bis zum l. Apri\ 1909 
einen Kursus ober Phon e tt k tm neuspra c hlich e n Un
terri h t in der 01·bonne abgehalten. 

:j: * 
* 

A uf dcm Jctzten Neuphilologen-Kongress, Paris, 14.-· 
17. Aprii t909, haben Professar Piquet einen Vortrag i.iber 
dic Vcrw:e ndun ge n der expe rim cn tell c n P h o n e tik im 

l . 

neusprac hlich e n Unterricht und Herr Ziind,- B ur guet 
eincn Vortrag i.iber den pbon e tisch en Unterricht und 
das le t z t e Ministerialzirkular gehalten. Der Inhalt dieses 
letzten Vortrags ist in j)ib/iographia phonelica, 1909, 232, 

angegeben. 

* 
Herr Dr. E. A . Meyer ist zum Privat-Dozenten der 

Phonetik in der:philosophischen Fakultat der Universitat Upp

sala zugelassen worden. 
* * * 

Laut N ord isk Tidskrift f o r DOfstum s kolan , 1909, 
56 , halt in Kopenhagen Dr. m ed. Blegvad mi t Hilfe von 
Fraulein Rigmor Keller einen Ablesekursus ab. 

* * * 

...._- . 
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Die Ri v ist a di p e d agog i a e mend a tri ce etc. 19 0 9, 
2 3 - 2 4 , teilt mit , dafi das 4. H eft der lfaccolta Vincian a 
die Photographie e in er die Zunge darstelle nden Zcichnung 
von Leonardo da Vinci nebst der A bschrift e in cs in der 
koniglichen Bibliothek von Windsor au fbewahrten Blattes e nt
halt, das die Zunge als \ .Viedergabeorgan der de n Gedanken 

ausdri.i ckenden Laute beschreibt. 

* 
Laut der Revue b e i ge les so urd s -mu ets e t d e leur 

enseign e m c nt giebt es in P reussen auge nblicklich 33:)67 
Taubstummen oder 9 pro 10000 Einwohne r. 11:>80 gab es 
27794 der 10,2 pro lOOOO F:inwohner. Die A nzahl der 
blinùen Taubstummen betragt 22:\, wovon 7!) m ell r oder 

weniger idiot sind. 
* * :;: 

Laut der Phono g rap hi sc h e n Z e it sc hrift, 190 9, 3 05, 
wird sich in P aris in kurzcm, dem \Viener Muster folge nd, 
ein Museum auftun zur Erh altung der m enschlich en Stimme. 
Die Sammlung wird in d~m Schli:isschc n Bagatell e unter
gebracht werd en, das von Karl X. , al e r nocb Graf von 
Artoi war, infolge ein er mit Marie Antoinette abgescblos
scnen V-lette innerh alb e ines Mo nats erbaut wurde und das 
di e Inschrift tragt: , P arva, sed apta." 

* :!: 

* 
Der Ze it s chrift flir O hre nh e ilkund e und flir die 

Krankh e i te n der Luft w e g e , 1909 , LVII, 434, ent
nehme ich folgende interessan te statistische Mi tteilung von 
Hartmapn. Die deut s che Zentral e filr Ju g endflir
sorg e hat im Sommer 19 8 an alle SUidte cles Deutschen 
Reiches mit Liber 10,000 E inwohnern F ragebogen, betreffend 
die hygienischen Verhaltnisse in den V olksschulc n, versandt. 
Von 524 in Betracht kommenden Gemeinde n wurden von 
468 clic Fragen so bea.ntwortct, daf3 si e statistisch verwertet 
werden konnten. Die Antworten zeige n, dal3 den Schwer
horigen in der Scbule doch sehon recht viel Beachtung ge
schenkt wird; nur bezliglich des besonderen Unterrieht hoch
gradig Scbwerhodger schein~ noch wenig Fiirsorge getroffen 
zu sein. J)ie Verhaltnisse ergeben sich au der folge nden 
Tabelle : 

~ t .... 

---------------------·~-~~.: 
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l Zahl der Gemeinden, in welchen 

Zahl der . H èi \ die Unterricht flir hochgrad. Schwerhorige auf eme r· . 
Gemeinden 1 Gemein- 1 .. Schwer- Gememdekosten statt!i.ndet 

1 priifung hori cren 
n a eh \den welch e .. t\' h · '\ \ d . h b . \ unter 1litwirkung , sa m l C er ewen e- . Ul t e- m dure h der Schu\e Mog-

Einwohnerzahl l Antwort l Kinder sonderen ii ber- 1 sonders \ beson- c; d . \' hk .t r· 
· 1P\atz in der \ ausgeb1l- deren ~ o n ~l - . .

1c ~1 ur _ge· 
erte1lten \ stattfand Kl haupt d t Kl \ unterrJcht \e1gnete ohrenarzt-asse e e as- . . 

l h lt \ L h Emzelner hche Behandlung 
er a en e rer sen gegeben ist 

l l l 
i.iber 100,000 38 29 36 7 l 6 6 '2 l 18 

~ 

l 
l 
l 

50-100,000 46 26 

l 
43 

l 
4 ~ 1 - i 19 

30-50,000 58 30 57 l l - - l 19 

20-80,000 90 43 l 82 

l 
5 5 3 l 29 

10 ·- 20,000 236 83 l 220 7 3 l 3 46 

l 
Summe 46 l 211 438 l 24 l 17 12 6 131 

Ln 196 Gemeinden waren Sprachheilkurse (Stotterunterricht) eingerichtet. 

,..... 
-'l 
-'l 
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Mitteilungen aus dem staatll'then Befahigungskursus 
zur Behandlung von Sprachgestorten zu Budapest. 

l 

Maladie des tyics und die damit in ·, 
Verbindung stehenden Sprachstornngen 

von 
Dr. Arthur v. Sarbo, OniversiUitsdozcnt (Budapest). 

Gil les de la Tourctte, der vor kurzem verschicclene 
franzosische Nervenarzt, SchUl cr C h arcot's, hat im Jahre 
1885 unter der Bczeich nung: m alad ie cles tics, ei n 
Symptomenkompl cx vcrciiit, dcssen Hauptz [i ge die fo lgen
den sind . 

Es handclt sich gewohn lich nm bclaste tc Individuen, 
in de ren Famili c Gcistes- und Nervcnkrankbcitcn heimisch 
sind. Die E rkran kung beginnt schon im K indcsalter ; ihr 
Karakteristikon besteht in b li tzartigen, raschc n Zusam me n
ziehungen e in zeln er Muskeln und 1\fuske lgruppen ; d icse 

-. 

Zusammenziehungen, Zu ckungen nen nen wir Tic . - Der .:• 
Tic macht anfangs auf die Umgebun g clen Eindruck ei ner 
schlcchten Gewohn heit, e rst wenn Schelte und Strafe n ni chts 
nl.itzen, merken die A ngehorigcn, dass es sich um e ine n 
abnormcn Zustand hande.lt und konsu lticren clcn _ rzt. -
D er Arzt bekommt gewohnli ch ganz ausgebild ete Formen 
cles T ic zu Gcsicht. 

In seinen milde n Formen tiussert s ich der Tic in e inem 
einfach en Augenzwinkern , einem Zucken der Nasenfh.igcl u.dgl. 
und verursacht so keine weiteren U nannehmli chkeiten; es 
k"nnen aber auch die versch iedensten Form en der ticartigen 
Zuckungen auftreten. 

Im allgemein en ist es flir diese Zuckungen karakteristisch, 
dass sie j ede willkiirliche Bewegung nachahmen konnen . 
Meistens sind die Gesichts-, Hals- und Schultermuskeln ihr 
Terrain; es existiert aber kein e inziger willkiirlich inner
vierbarer Muskel cles m enschlichen Korpers, an dem Tic
Erscheinungen nicht auftreten konnten. Auf kurze Zeit ist 
der Tic unterdri.ickbar, um dann mit erneuter Kraft hervor
zubrechen. 
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Im Schlaf bestebt er nicht. Jede seelische Erregung 
erhoht die Zu ckungen. 

Neuere U ntersuchu ngen wurden durch Brissaud und 
sein en Schi.il ern, Me ige und Fe ind e l vo rgenommen ; die
selben ri.icke n die U rsachen der Tics in e ine neue Beleuchtung. 

Diese A utoren haben erwiescn, dass der T ic derart 
entsteht. dass die P erso n unter dem E indruck eines Gedan
ke ns gewisse Bewegun gen ausfi.ibrt, z. B. es ensteht die Vor
stellun g: icb muss mit m einer Schu lte r zucken ; e inige Mal 
wird cliese Bewegung wi llki.irlich ausgefi.ihrt, um sich von 
da ab m it zwingender Gewalt zu wiederholen. Manchmal ist 
der A usgangspu nkt die IBeldimpfung einer unangenebmen 
Emp fi ndu ng, so ist mir z. B. der Fall e ines Kindes erinner
lich , wel hes . um das durch e inen ausge franzten Kragen 
ve rursacbte unangcnehme Gefi.ib l zu beheben, ofte rs nach 
se in em H als riff. D icse Bewegung wurde dann zu einer 
Zwangsbewegung in Form von Zu ckun ge n, die auch nach 
de r E ntfernun g des Kragens weiter bestande n. In e inem 
anderen Fall verursachte e ine Medizin bei e inem '. Kinde 
H ustenreiz; der Husten dauerte fort , auch als d ie Medizin 
e in gestellt wurd e. 

E in uncl derselbe Tiqu e ur (so nennt der F ranzose den 
an T ic lc idencl en) kann im V er laufe seines Lebens dic ver
schiedenste n T ic-Bewegungen produzieren. Die nachf: lge n
de n zitierten Falle mogen dies n~iher bele uchten. 

Der Ursprung der T ic-Bewegungen lie;t demnach laut 
d en obgenannten Autoren, in clem Mangel an WiUenskraft, 
also im Psychi kum der l ncl ividuen. D ie betreffenden er
ke nn en clie Zwecklosigkeit der Tic-Bewegu ngen, sin d jedoch 
nicht im Stande, ihnen E inhalt zu gebicten, ] ieser W illens
mangel ist e in e E igenheit des psychopathischen H irnzustandes. 
Jn einfach erer Fonn treten ja diese Zwangsbewegun gen und 
Aktionen aucb bei belaste ten , psychopathischen Individuen 
auf, ohne dal3 wir sie deshalb T iqueure nennen di.irfe n. So 
z. B. bei Nervenschwachen gewisse Gewohnheiten , Hand
lungen (unter das Bett sehen, ob niem and versteckt ist ; die 
gewohnheitsmassige A nwendung gewisser A usdri.icke etc.) 

Vom Standpunkte der Sprache haben wir doppelte Ur
sachen, diese Erkrankung zu besprechen. Erstens kann es 
dadurch, dafi sich die Zuckungen sehr haufìg in den Gesichts-



muskeln abspielen, zu Verwechslungen kommen (es handelt 
sich hier insbeso ndere ums Stottcrn). Man wird dem aber 
Jeicht aus dem Wegc gehen, berlicksichtigt man vor a ll em, 
da/3 d i e be i Sto t t c re r n v or k o m m e n d c n M u s k c l
krampfe und sekund~iren :\fitbewegnn gcn s ich nur 
anla/llich cles Sprechens zc igcn , diesc lb en hingegeu 
b e im Tic1ueur a u c h ganz un:tbhangig auftrelcn. 

Auch unter clcn Stottcrern giebt es vielc HcrediUirc; 
ja es g icbt sogar Autorcn, die das Stottcn1 als stigma bere
ditatis auffassen (Jcnddssik); es besteht dcmn ach e inc Ver
wandtsc haft zwischen dem Tic und dem Stottern, in dem 
Sinne, da/3 beide in dem Boden clc..:r Hereditilt wurzeln, trotz
clem sind es zwei von einandcr zu trcnnendc l ~rkrankungen . 

Auf Gruncl cles Vorhergcsagten wird dicsc Trennung leicht 
moglich sc in , denn die F iill e sind sehr selten, in cl cnen anch 
beim Tiqueur clie Zuckungcn de r Sprachwc rkzeugc nur 
wahrcnd des Sprechcns auftretc n. ln der MeiJrzahl der Falle 
besteJ1en clic Zuckun gen dcs T i<[u curs zu jeclcr Zeit, nicht 
nur w~ihrend cles Sprechens. 

Ein solchcr A usnahm efall ist der von mir mitgeteilte 
funfte Fall, in wclchem der Krankc wah r cn d de~ Sprechc ns 
die Bauchmuskcln zusamm enzog und zc rrt c, in cl cn Lippen
muskeln cin KramJ f auftrat, clie Sprachc wmde abger isscn 
und von cigenti.i mlich glu kscnclcn Lauten bcglcitct. J\usscr
lich schicn li e Sprachstorung vollkommen dcm Stottern 2 u 

glei chen. Der Vcrlauf des ganzen Falles jcdoch (es hand lte 
sich um ein 29jiiilriges Individuum , bei dcrn clic prach
sWrung erst seit zwci Jahren bcstand), clic v rhergehcndcn 
Erscheinun rcn l ~es cn kcinen Zwcifel darLibcr aufkommen, 
rlafl s si b um einen Tiqueur uncl nicht um e in en Stott reJ 
han de l te. 

ie zweite Orsache, wanun wir die maladic cles tic 111 

den Rahmen unscrer Besprechung aufgen mmcn baben, ist 
di e, d aB eli e v o n clicser Krankheit befallenen g a n z be o ll· 
cierc Eigcnschaften in iiJr c r Spre hwci sc und in 
ihrem Sp ra c hinh a lt a ufw eiscn k ··nne n. 

Es trifft sich bei ihn en la , was man mit dem Namen 
der Stereotypie, Ecbolalie und Kopr Jalie bczcichnet. 

Die s t e reotypis che Sprcchwcise besteht darin, daU 
die Person einzelnc W orte, Laute gewohnhei tsgema.IJ wieder-
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kehrend im Laufe des Gespraches anwendet. Wir haben 
schon darauf hingewiesen, dal3 die Anwendung solcher ge
wohnheitsgemassen Ausdri.icke auch vorhanden sein kann, 
ohnc dal3 der betreffende an der maladie des trics leidet. 
Wir haben hervorgehoben , dal3 dieses Symptom bei be
lastcten Individucn zu frnden ist. So z. B. sind die \Vorter: 
>> dings da« sehr haufrg; es giebt Leute, die de n einfachsten 
Satz ni cht sagen konnen , ohne es anzuwenden. Auch die 
Worte: >> wie «, »wissen Sie«, »hm « etc. gehoren hierher. 

ln solchen Fallen sprechen wir von einer fehlerbaften 
Sprec hweise, d ie gewohnlich durch die Unaufm erksamkeit 
d es bclreffenden hervorgerufen wird; manchmal handelt es 
es sich um gew isse, zur Erleichterung des Sprechens bewul3t 
gebrauchte W orter, die dann aus Gewohnheit weite r gebraucht 
wcrden. So fmd en wir solche stereo typisch wiederkehrende 
Worter s br oft bei geheilten _ totterern ; mir gelang es s hon 
de ofterc n an die en Gcbrauch von stereotypen Wòrtern, 
dcn totte rer zu erkennen, der dann verwundert mich ansah1 

dal3 ich sein vergan,senes Uebel aufdeckte. In ali die en 
Fallcn aber ist das Geistesleben intakt. 

Bei de n Tique urs horen wir auch solche stereotype Au -
dri.icke, der Ursprung von diesen jedoch weicht von dem 
bisher besprochen en ab. 

vVir bemerken namlich. daB der Tiqueur einze lne Worte 
.oder Laltte - von Fall zu Fall andere - horen laf.lt, auch 
dann, wenn cr nicht spricht. Er folgt e inem inneren Zwang, 
wenn er eim;elne Worte m ancbmal ganze Satze hervorstol3t, 
ohn jeden Zusammenhang, nur weil er nicht zuri.ickhalten 
kann. Das sind die richtigen Tics der S pra c he. 

Der U rsprung derselben ist nach Meig e und Feindel 
derselbe, wie der der Zuckungen : »lrgend ein Begriff lùst 
e i ne Armbewegung, einen Ges ichtsausdruck, ein Wort aus . 
Beste h t dieser Begriff eine zeitlang, s wird die A rm
bewegung, der Gesichtsausdruck, das Wort wiederholt. Die 
Wiederholung ruft e ine funktionelle Gewohnheit hervor. Der 
Begriff verschwindet - die Gewohnheit besteht weiter. Be
sitzt das Individuum nicht Kraft genug, dies zu unterdrUcken, 
so tre te n Geste, Mimik o der das W ort gegen sei n e n Willen 
auf: es ist der Tic daraus geworden. « 



182 -

Die stereotype Sprechweise tritt auch bei Geisteskrank. 
heiten auf, wie wir das spiiter horen werden. 

Unter Ecbo lal i e verstehen wir jene Sp rechstbrung, der
zufolge der Kranke das vor ihm gesprochenc Wort, den Aus
ruf oùer Satz , ganz oder zum Tei l unwillki.irlich nachspricht. 

G uin on (z itiert nach Meigc und Feinde l) bespricht 
sehr inte rcssant das Auftreten der Echolalie. 

Anfangs konstatiert der K ranke selbst sehr erstaunt, d aB 
er die Ausrufe oder Satze, die scin c U mgeb ung spricht, l~ ise 

nac hsagt. Er e rschrickt und sein Gehirn arbc itet ; e r ver
sucht sich wri.ickzuhalten und es entsteht dieses 1\ngstgefi.i hl, 
welches ihn immer i.iberkommt, so oft c r das Anftre ten 
einer unwillki.irlichen Handlung verhindern will. Das ist der 
Moment, wenn dann mi t Gcwalt das vVort odcr der Satz 
hervorbricht , manchmal nur ci nm al, man chmal 
hinterein and er mit ein cr gew isscn H artnackigkeit. 
wi rd bestandig. 

m ehrmals 
Der Tic 

Auch in andern Handlungen zcigt sich ùicser Nach
ahmun gsdrang (z. B. bei Handbewegungen). Oiesen Zustand 
nenncn wir Echokinesie. 

Echolalie tritt auch bei no rmalem Geisteszustand bei 
weniger gebild ete n Blind en auf. 

So batte ich vor kurzem Gclcgenheit, e in e n l4j ahrigen 
blinden K. naben zu untersuche n, um den sich seine Eltern 
sehr wenig ki.immertc n, grade nur, daB sie das unbrau chbare 
Mitglicd der Familie nicht 1-Jun gers ste rben liessen ; di c 
Muttcr ki.immertc sich noch hie und da um ihn. Er hal 
das Sprcchen erlcrnt. spricht cli c \Morte vollkommen gut 
aus, nur kann man die Gewohnheit m crke n, da13 e r jede an 
ihn gcrichtete Frage erst wiederholt, manchmal ofte rs hintcr
e in ander un d d an n crst die ri chtige Antwort giebt, z. B. »W io 
alt bist D u? « Antwort: ,,Wie alt bist Du. 14 Jahre .« -
»Was flir ein Tag ist heute ?« Antwort: »\ Vas fi.ir ein T &g 
ist heute, was fiir ein Tag ist he ute. Ich weiB es nicht. « 

Um ie Erscheinung zu erklaren, nehmen wir an, da13 
der Blinde, dem doch ein Sinn abgeht, und der auf sein 
Gehor angewiesen ist, der auf diese W eise perzipierte so 
intensiv al mi:iglich zu fertigen sucht und dies mit den 
Sprechbewegungen zu erreichen trachtet, :indem er so die 
kinaesthetischen Empfmdungen der Sprachwerkteuge zur Fes-

... ..... .,.. .. 

• 
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tigung cles Gehorten beitragen. Auf seine Unbildung ist die 
Tatsache zurl.ickzuftihren, daB er dies laut tut. Der gcbildete 
Blinde vo llbringt auch solche Sprechbewegun gen, wenn cr 
sprechen lernt, aber er tut dies lc ise oder fllisternd. Die
selbe Erschc inung beobachten wir tibrigens beim gesunde n 
Kind, wenn es schreiben und le. en lernt. Erst nach langerer 
Ueb un g ist das Kind imstande zu lesen und zu schreiben, 
olme sich die W orte laut vorzusagen. Ungebildete Erwach
sene, di e sei te n schrc iben oder lesen , sin d Liberhaupt nicht 
imstande, dies zu tun, ohne daB sich ihre Lippen und Zunge 
bewegcn, ja es ko mmt sogar vor, d aB sie die \ iVorte sich 
lau t vorsage n mlisse n. Ja selbst der gesund e gebi ldete Mensch 
kom mt mancbmal beim Schreiben oder Lesen in die Lage, 
ein vVort laut ausz usprechen, wenn es si eh um ein ,fremdes 
Wort handelt, oder wenn er sich mit der Ortbo raphie nicht 
ganz im klaren ist. A ll e diese Erscbein unge n weisen darauf 
hin, daH die dure h die Sprechbewegungen verursachten ki
naesthctiscben Empfindungen und das Gehbr in solchen 
Fallen stets in A nspruch genommen werden, in welchen 
eine nicht genli gend e ingelibte koordinierte Sprechbewegung 
in ihrem glatten Verlaufe gestort ist. (SchluB folgt.) 

Untersuchungen iiber das Wesen nnd 
die Heilung des Stotterns 

von 

Reinhold Hornig, 
(Schlul.l. ) 

Meissen. 

Gar haufig hort man , dass das Stotte rn dure h Schreck 
entstanden ist . So war e iner meiner Schliler vor dem Essen
kehrer heftig erschrocken un d stotterte sei t der Zeit , ein 
ande rer wieder liber e inen in Krampfen liegenden Mann. 
Den Schreck konnen wir mit dem Knrzschlusse in der elek
trischen Leitung vergleichen. Der plOteliche u.nd unklare 
Sin neseindruck lOst im Gehirn e ine g rosse Menge .ruhender 
E ne rgie aus, die aber nicht mit Bewusstseinsm om enten ver
k ntipft ist , da sie nicht durch Begriffszentrum geht. Sie 
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erregt vielmehr sofort einzelne Bewegunpszentren, von deneo 
aus starke Bewegungsstrome nach allen Seiten ausgehen. 
Dabei fmd et oft eine Dberreizung der Nervenfaden statt. 
die wir wieder in einer anatomischen Veran derung zu suchen 
haben. Wir begreifen so, wic dure h Schreck Uihmungcn 
oder Stottern bcrvorgcrufe n werden konnen. 

Nebmen wir n un e inmal an: Die Leitun gsnervcn in der 
Nahe des motorisch en Sprachzcntrums, di e nach den Mus
keln d es Kehlkopfes flihren, sin d anatomisch vcrandert, so 
dass sic die Bewegungsstrome mn langsam le ite n. \Nelch e n 
Einfluss mi.isstc clie vc rmind erte Leitun gsfahigkeit auf de n 
SprachaH habcn ) 

l. .M.i:iglichkeit: Der Bewegungsstro m kommt zuerst in 
d ic Muskeln der Atmun gsorgane und vie! spii.ter in die der 
Artikulationsorgane. D ie Folge muss se in, dass de r Atem 
scbon v llsUind ig erschopft ist , wcnn die Stimmlippcn sich 
einstc llen. Nchmen wir der Einfachhcit wegen an , der 
Stotterer weiss, class er olme Luft nicht sprcch en kann. Er 
lost clic Span nung der Keh lkopfmuskeln ohnc Sprache . Was 
zeigt die Erfahrun g? Das Vorherschicben des Atems kommt 
bei vie le n Stotterern vo r. 

2. Moglichkeit : Der Stottc rer li.is t ùie pannung der 
Stimmlippcn nich t. F:r will sp rec hcn, obwohl die L 1ft in 
der Lnnge erschi.ipft ist. Dann wircl c r bei m E inatmen 
sprechen wollen. Und in der \Nirklichkeit' i\uch solchc 
Fall e sind bcobachtct worden. 

3 . .M.oglichkeit: Der Luftstrom ist crschi.ipft. Der tottercr 
weiss, dass cr ohne Luft nicht sp rechen kann , darum h !t 
e r kurz vor der E in stellung der Kchlkopfmuske ln noch ein
mal ehr schnell unù darum uu ch oberflacblich Atcm. \Vas 
·zeigt die Wirklichk it ? Dic graphischen Aufzeichnungcn 
der tmungsbewégungen vo n tottcrern lchr n, dass m anche 
2- 4· mal \ "Or dem Sprcchen bestimmter Laute einatmen. 

Es wUrde zu weit fi.ihren , wenn ich alle Moglichkeiten 
erortern wollt e; de nn sobald an d ere Leitun gsfaden erkrankt 
sind , werden sich euch anderc Symtome ze igen. Wir be
greifen aber, dass das K.rankheitsbild fast bei jedem Stotterer 
andcrs sein kann , ja sein muss. Aus den angefiihrten Bei
spielen crsehen wir, dass die M '"glichkeiten mit den Wirk
lichkeiten tibereinstimmen, ein Beweis fi.ir die Richtigkeit 
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A l d kranl{e Nerven auch Leitungsstrome 
unserer nn a 1m e, ass 
langsamer fo rtle ite n. 

So ist a lso der primare Kern dcs Stotterns, wenfnd es 
. S hl o· oder Fall au en 

durch Gehtrn erkrankungen durch c a,.., 

K 
' h E nahrung, durch ent-

opf, durch Vererbung und schlcc te r . 
[, d l Sch reck e ntsteht , tn 
erntcre Entz i.indungsherde und urc 1 
. . · , 1 er Nervenfaden des 

cmcr anato mtschen Veranderung c tn ze n 
Gehirns in der Nahe des motorischen Sp rachzentrums zu 

h 
· c · verminderte Lei-

sue en. D1ese Veranderunge n ru1en eme . . 
tungsfahigkc it hervor, und diese verursacht die in koord tmerten 
Muskelbewegungen . St ttcrn hat also zunachst mtt ~nstof3en 
nichts zu tun, obwohl es meist damit :verbunde n tst. Es 
kann auch Stotte rn ohne .!\.nstof3en geben. E in solcher Fall 
ist von Professar J. Gu tzmann beobachtet worden. 

Die inkoordinierte n Muskelbewegungen sind mcist nur 
gerin g, so da f3 man gar nichts oder nur sehr wcnig vom 
Stottern merken wlirde, we.nn nicht psychische E infllisse sich 

gelte nd m achtcn. 
Welche s ind es? 

Nehmen wir an, die Verminderung der Leitungsfahigkeit 
kommt dem St tterer zum Bewufl tsei n. Wenn e r alle in ist 
u nd laut sp ricilt oder Jiest, wartet e r :uhig, bis die e inzelnen 
MuskeJn ich einste llen, und e r wird nicht stottern. Spricht 
er abe r mit anderen, dann sucht e r die Ideine Schwache zu 
vcrmeiden. A ber wie? Ste llt s i eh u ns e in \ iViderstand e nt
gegen. dann suchen wir ihn durch einen grofleren Kraft
aufwand zu i.iberwinde n. Folglich wird auch der Stotterer 
durch grofl e re tlief3ende Energi die H emmungen zu be
seitigen su chen. Welches Bild mul3 sich aber dann beim 
Sprechen e rgeben, wenn wir z. B. annehmen, dafl die Lei
tungsfah igkeit der Nerven nach den MuskeJn des Kehlkopfes 
und der Lippen be i b verringert ist ? D er sehr starke Be
wcgungsstrom kommt zuer t in die Muskeln de r Atmungs
werkzeuge. D ie A usatmung erfo lgt darum sehr schnell. E he 
die Stimmlippen si eh e instellen , erfolgt vielle icht eine will
ki.irliche Einatmung. Jetzt kommt der starke Bewegungs
strom auch in die Muskeln des Kehlkopfes und der Lippen. 
Die Stimmlippen schlagen aufeinander und die Stimmritze 
wird ganz geschlossen. Gleichzeitig ziehen sich die Muskeln 
der Lippen heftig zusammen. Die Lippen werden fest auf-

. ' 
~ ~~~•u.~~~~~==~ 
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einander gepreBt. Der Stotterer will ausatmen, kann ab~( 

nicht. Er will die Lippen i:iffn en, doch der Offnungsstrolb 
ist schwacher. Man sieht den Kampf der beidcn Stri:im~ 

mitein ander. E ndlich gewinnt der Offnungsstrom die Hen
schaft. Die in der Lunge eingepreHte Luft sprengt den 
Verschlufl der Stimmlippen. D er Stotte rer spricht fti eflenò 
weiter. 

Stimmt auch hier die Mi:iglichkeit mit der Wirklichkeìt 
i.iberein ? 

D::1fi.ir e in Beispiel aus m einer P rax is. Der Scbi.ile r B. 
stottert besonders b ei m, wah rend er b, p, v , w m eist gant 
ftieBend spricht. Komm t ein Wort m it e in em kurzen an.
lautend en m, so sc hiebt cr den A tem voraus und holt sehr 
scbnell und darum ganz oberflachlich A tem. Dann zieh Il 

sich clic Lippenmuskeln beftig zusammen. Manchmal will 
der K nabe cl en Lippenverschlu13 Ibsen; clan n sieh t m an den 
heftigen Kampf zwischen Scb lie l3ungs- uncl Offnungsstrom. 
Die Lippen i:iffnen sich. Man h i:i rt ein e n e ige nti.imlichen Laut, 
denn clic in der Lunge eingepreHte Luft sprengt gewaltsarn 
den VerscbluH der Stimmlippen. Die Sprache geht flieB end 
weite r, bis bei e inem anderen kurzen an lautenden m die 
Symptome sicb wied er zeigen. Lasse ich abe r den Schi.iler 
das m recbt dchn en, also hier das konsonantisch e Element 
i.ibcrtreiben , dann stottert er niemals, e in Beweis, dal3 Dr. 
Liebmann nicht recht hat, wenn er in dem Verweilen bei 
den Konsonanten di e Wurzel cles Stotte rns sucht. D ie hef
tigen Muskelaktione n bei m Stottern sin d also seku n dare E r
scbeinungen. Sie beruhen auf e inem i.ibermaf.ligen A ufwande 
flie l3e nder E nergie . um di e L eitungswidersU.i nde e inzeln er 
Nervenbahnen im Gehirn zu i.iberwinde n. Der abnorme 
Kraft:aufwand i. t anfangs gewollt, erfolgt spater aber auto
matisch. Wie leicht dies geschehen kann , beweisen die 
Falle, wo Stottern durch Nachahmun g entstanden ist. Beton t 
mu!3 jedoch werden, daf3 dann niemals inkoordinierte Muskel
bewegungen vorkommen ki:innen, da sonst anatom ische Ver
anderungen im Gehirn vorhanden sein mi.issen. 

Auffall ig bei vielen Stotterern sind :auch die Mitbewe
gungen, z. B. Stirnrunzeln, Drehen des Kopfes, Zucken mit 
den Handen, Sampfen mit den F i.iBen. Diese Mitbewegungen 
erfolgen teils unbewuBt, teils bewu:fit. Die unbewuBten ent-
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t h l d 
.. n d" of3e ausgeloste Energie auf andere 

s e en c adurch <w te gr . . 
B 

' . t die im Gehtrn tn der Nahe 
ewegungsfaden Libe rspnng ' 

l
. U . f3t ? Manche Stotterer sagen : , W e nn 
tege n. nd dte bewu en . 

· h · d A 
1 

u s w dann geht das Sprechen 
tc mtt e m rme zuc (e . · ·' 
l 

· l w· l b · - uns diese Erfahrung zu erklaren? 
e tc 1ter. " te 1a e n wu . 

D l 
· · d d 

5 
Bild vom elektnschen Strame! 

en (en wtr wte er a n a 
Be

. · d l 
1 

t · 
1 

Stromc ist ei n Hin- und Zuri.ickfliellen 
1 Je eme e{ nsc1en 

n()tig. Es ist darum aucb anzunehmen, dall die gr_of3e Mengc 
ausgcloster Energ·ie be im Stottcrn nach dem Gehtrn zurlicl -
fii llt, sei es in besonderen Nervenbahnen oder tn de rselben 
Bah n in Form von Rli ckstauungen, so daf3 stehe nde Wellen 
entstche n. Es ist also denkbar, daf3 die Energie mebrmals 
di eselbc Babn durchflie.Lit und dadur h das Leiden verschlim
mert. Wird abe r der Ri.ickstrom bewuf3t in eine andcre 
Ncrve nbahn gele itet, der dann Bewegungen and erer K orper
t e ile !J ervorruft dann mu13 naturgemaB di e Losung der Mus
ke laktio ne n be i'm Sprachakte viel le ichter erfolgen. 

!eh habe be i der Behandlung von Stotte rern oft die 

E rfahrung gema · h t, daB das Uebel anfang bei sehr vielcn 
Lauten auftrat, doch meist schon nach der er ton Stunde 
sto ttcrte n sie nur noch bei wenigen. Bei diesen L auten 
jedoch koste ·e es oftmals jahrelange Arbeit, um das Leiden 
dauernd zu beseitigen. v ie habe n wir uns dic e Erschei
m tn ge n zu erldaren? Die Erfahrung lehrt : Der 't tterer 
w ird vietfach von E ltern, Lehrcrn und chulkameraden auf 
un .e cb.ickte W eise auf ·ein L eìden aufmer am gema.cht. 
Man c rm ahn t, man dr ht mit Strafen , man verspottet ihn. 
D(). der Stotte rer meist nerv ··s ist, stellt si cb A ngst v r dem 
, "prechen e in. V ie llcicht kommt einmal auch e in anderer 
Laut nicht ganz glatt heraus. Dann wendet der .' totterer auch 
bei d iesem .Laute vie l Kraft auf, die ich wicder in hcftigen 
Muskelaktionen zeige n mu f3. Im Kursus jedoch gewin nt der 
. tottcrer Mut und Vertraue n. E r stottert darum nur noch 
? e i solc hen .Lauten, bei denen e ine anatom ische Veranderung 
tm Gebirn die Ursache ist. 

Welchen Einflu f3 A ngst auf de n Stotterer hat, moge 
folgendes Beispiel aus m einer P raxis beweisen. Der chiiler 
B, der _anfangs stark stotterte, sprach spate r ganz gelaufìg. 
,D~ch .etnes T ages zeig te das Uebel sich wieder. Ich fragte 
het semem K lassenlehre r an, der auch nichts vom Stottern 
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mehr gemerkt hatte, ob der Knabe noch fli essend spreche. 
Dieser teilte mir mi t, da13 B. auch in der Schule wieder 
heftig stottere unù zwar von de m A ugen blick an , w o der 
Knabe von ihm einm al gezi.ichtigt wordcn sei. D as Leid e (l. 
ist bis hcute noch nicht ganz gehoben. 

vVir sehe n also, F urcht und A ngst ve rschlimm ern d~ 
Stottern . Sie veranlassen de n Stottere r, au ch bei Lauten, 
die einmal nicht ganz fli essend gesproche n werden, mehr 
Kraft als notig anzuwend en. L autfurch t und Sprechang-st 
sind also nicht, wie Denb ardt m cint, die Wurzel der Krank
beit, sondern sekundare E rscheinunge n. 

Wir haben nun noch c in en de m Stotte rn verwand te (l 
Sprachfehler zu e réi rtern , der haufìg in V erbindun g mit diesen'l 
auftritt und darurn mit Sotttc rn verw echselt wird . Es ist 
ein e Abart von Poltern . Jch mochtc sie rni t F aseln be· 

zeichnen. 
Folge nd c Gesprache mi t Kranken m oge n das L eide!l 

veransch aulich en: L. : Wie heif3t du ~ Se h. : Hier (recht lang· 
gezogen) h.ichard Bhr. L.: \ Vo wohnst du ? Sch. : Hier , hi er 
in der Gartenstraf3e. L. : W ie heiJ3 t du ' Sch.: H e, he (recht 
kurz und stofi weise u ne! mit Bewe ungen cles ganze n K orpers) 
Schubert. L.: W o wohnst du ? Sch. : H e, h e in de r Luther· 

straDe. etc. 
W ie erklaren wir uns dicse E rscheinungen ? Di e Gehirn· 

forschun g hat e rgeben, daB beim Spreche n vom Kl anggebild· 
zentrum Strome nach dem Vorste llun gszentrum gehen, wo 
die Laute e rst e in n . ' i nn erhalten. D er auBeren mu13 a lso 
di e in nere S] rache vorangehen. l n de r J ugend arbeite t a b er 
das Vorstcllungszcntrum bei vi elen Kindern noch se hr lang
sam. Die Kinder wollen darum oft sprechen, ehe sic wi se n, 
was sie sagcn wolle n. Um Zcit zum Oberlege n zu gewinn en, 
schieben sie irgend welch c Silben e in. Dazu kommt nocb 
das Mil3verhaltnis zwischen Sprechenwoll en und Spreche n
konnen. 

Es ist wohl ldar, dai.! das F aseln einen ungi.instigen Ein
flu13 auf das Stottern haben muB. Gesellt sich noch die 
Angst òazu, die sich darin zeigt, daB ein Gedanke im Vor
stellungszentrum dominiert, so dall kein anderer aufkommen 
kann, so wird das Leiden um so schlimmer. 

Das Faseln ist also eine psychische Hemmung im Vor-

-i:: .• ,;.- ... 
1i.., .~.:_ ·_.- ., 

.. 
l 

.. 
~ 

•• 

~ 

l 

.. 
..... 
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t . m abe r nicht e in Leitungswiderstand in den 
stellungszen 1 u ' h nicht m it ' to ttern verwecbselt 

e rvenbahnen, darf demnac 

werden . F . w· · uns n un der rage zu. te kann Stottern 
V..' e nden wtr . .. 
. d ? W ir haben erkannt : der pnmare Kern des 

g ehetlt wer e n · . 
S 

. · 11t in e iner anato mtsc hen Vera nd eruna e in-
totte rns tst ntc .. . t> 

c·· den in der Nahe des moton schen Sprech-
ze lne r Nerven1a . 

C
hen D araus geht hervor, da13 dte Krank-

zen tru ms zu su · . . 
l 

. · ht odcr nur sehr schwer he tlbar ts t. Gemildert 
1e1t selbst ntc 
k d L 

·d 
11 

durch K raftigung des Nervensystems werden. 
ann as e t e 

D 
. t '' LI wi.inschen, dal3 der Stotterer sich in die Be· 

aru m ts " . 
l d l 

· es Arztes besonde rs e111 es Nerve narztes begebe 
1an un g e111 ~ ' . . · 
Dic E lte rn stotte rnder Kind er haben d te Pfltcht, den W eisungen 
des Arz tes gewissenhaft nachzukommen. Leid e n die Kinder 

P l 
oder Mandelschwe llungen, dann ist arztliche 

an o ypen . . . " 
Behand lun g unbedin gt e rfordcrltcb. Vor ge tsttgen Getranken 
ist zu warne n, heftigc Gem i.i tsbewegungen sind moglicbst 
fe rnzu halten. Besonders mi.i ssen d ie [ lte rn fi.i r e ine g ute 
E rn ahrung stotte rnder Kind er sorgen . . D ie Schtil e hat die 
Pfticht den Stotte rer ni cht mit ge i tigcn A rbeiten zu i.iber
bi.i rde~ ihn mit Rub e uud Liebe zu behandeln , immer ein
gedenk·, clail er e in Kranker ist, der Ri.i cksicht verdient. 

Wi r haben we iter e rkannt : D ie anatomischen Verande
ru ngen verursachen inkoordinierte Muskelaktio nen . Dicse 
unharmonische n Bewegungen sind meist nur gering. Spricht 
der Stottere r langsam , cl. h. laBt e r den e inzeln en Muskel
gruppen clie noti ge Zeit Zll ihrcr Aktion, dann wird in den 
m eisten Fall e n das Uebel fas t nicht merklich sein . 

Jetzt verstehen wir auch, wie es kommt,. dall man mit 
versch ieclenen Methoden Stotte rn beilen kann , fre ilich meist 
nur vori.ibergehend . !eh erinnere an Madame Leigb aus New
York. Sie hat dadurch, dail sie die Zunge an die oberen 
Zahn e oder an den harten Gaum en legen liel3, g rolle Erfolge 
gehabt. Ja selbst ein tein unter der Zunge hat vori.iber· 
gehend das Uebel beseitigt. \Vir wundern uns auch nicht 
daB Dieffenbach mit seiner blutigen Operation solange Erfol~ 
batte, als die Zunge noch nicbt geheilt war, da der Patient 
nur sehr langsam sprechen konnte. Wir begreifen auch, dal3 
umherreisende Charlatane, die filr teures Geld Apparate an 

. den Mann zu bringen suchen, beglaubigte Zeugnisse aufweisen 
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konnen, daJ3 mit ihren Erfindungen Stotterer geheilt worden 
sind. Alle diese MaJ3nahmen ni:i tigen den Stotterer, langsam 
zu sprechen. Freilich sobald dic Veranl assu ng zum lang
samen Sprechen auihort, ste ll t sich auch das Leiden wieder 
ein. Alle diese E rfol ge sind darum meist nur Scheinerfo lge. 

Langsames Sprechen kann nur durch andaucrnde O bunge11 

erzielt werden ; denn es ist klar, <.lafl ein durch viele Jahre 
zur Gewolmheit geworde nes schnelles Sprechcn, wie man es 
haufig bei Stotterern findet, nicht in 4- G Wochen dauernd 
beseitigt werden kann. Darum balte ich fi.ir unbedingt notig, 
dafl z. B. stotternde Kinder sofort be im Schulcintritte oder 
wenn sich das Ucbel zcigt, jahrelang in besondcrcn Kursen 
behandelt werd en, wenn das Uebel ganz bcseitigt werden 
soll. Wir habe n daru m in Meii.I en zwei Kurse fi.ir stottcrnde 
Kinder an den Bi.irgerschulen eingeri chtet, in de nen sic 
wochentlich drei Stunden Utlterrichtet werd e n. D ie E rfolge 
waren bisher meist recht gute. Auch wir lassen, a hnlich 
wie Madame Leigh, beim Sprechen im Kursus di e Zunge 
anders stellen und bewegen als gewohnli ch. Es ist die 
phonctische Sprechweise nach Professor E ngel in Dre den. 
Dure h die eigenti.imliche . 'tellung un d Bewcgun g der Zunge 
wird der Klangpu nkt weit nach vorn gelcgt und di e Stimme 
gewinnt an Klangfi.ille. A lle Gaume nl aute z. B. eh wie in 
D ach, Knochen u. s. w. werden mit der Zunge une! dem harten 
Gaumcn gebildet und dadurch de r weiche Gaume n en tl aste t. 
Durch den leiscn .' timmeinsatz und durch clic Bindung dc.r 
\Vorte im Satze, ahn lich der in der franzosischcn Sprache, 
werden der Kehlkopf und die Stimmlippe n vor sch ~idlic h en 

E rsch Utterunge n bew ahrt. Die Sprechweise nach P rofessor 
Engel ist clarum zugleich eine hygieniscbe. Sie kann alleo 
l'rofessoren, Lehrern, Geistlichen, Schauspielern , ·a.ngern, 
besonders denen, die an timmschwache leidcn, nur dringend 
angeraten werden . l ch selbst litt oft an Verschleimun g, o 
daf.l langes und lautes 1 'prechen mir man chmal ' chm erz 
bereitete. Doch durch die Entlastung des weichen_ Gaumcns 
ist die Verschleimung beseitigt, meine ' timm e ist viel kraftiger 
geworden, ohne da13 ich mich anzustrengen brauche. · 

Systematische Atemi.ibungen balte icb bei Verwendung 
der Sprechweise Prof. Engel's fi.ir unnotig, da bei dieser 
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l.. . tternden Kinder die bewu3te, ruhige Atem-
wtethode dte sto .. l 
f
.. . ~ reche n ungekunste t lernen. 
ll hrung betm ~p 

. 
1 

ferner: Die he ftigen, Muskelaktio n 11 beim 
'vVtr sa 1en . .. ..:: . d nfangs gewollte, werden aber spater zur 

·Jtotte rn stn a · .. b · 
G 

. c: · beruhen auf e tn em u ertn ebenen A ufwande 
ewo hnhe tt. ·' 1e . . . . 

D aus erklart stch auch, dass dte metsten nt cht 
Vo n Kraft. a r .. . si e i m F lustertone spreche n ; de nn d ab et 
stottcrn, wenn . . 

.. . . ne r bedacht sem, nur wemg K raft anzuwenden. 
rnussen ste tmt . .. 
l b 

. Uebungen tm F lustertone fi.ir i.iberfli.issi o-, ja 
eh balte a e t . . . 

f
.. .. d

1
. 

1 
weil dadurch dte Stunmltppen zu sehr ange-

ur scha te 1, . 

l d 11 
D er Stotterer mu l3 nur tmmer darauf hin-

rengL wer e . . .. 
.,. . dcn worauf es ankommt, auf den le tsen ~ttmmen -
,ewtesen wer , . . . 

· D 1 es ist metst mcht le tcht, stollern de Kinder 
e tnsalz. oc 1 

l i gewohn en. H aufig muss man die E rfabru ng 
aran zu 

""' 
1 

d s die a uten E rfolge bei H eilung von . 'totterern 
... ac 1en, as "' . 
1 ider o ft nur vori.ibergehende stnd . Nacb einem halben 
]altre m eist ist a lles wieder vergessen und das Uebcl ist in 
cine r altc n Starke wieder da. T-lier ko nnen nur dauernde 

l!ebu ngen von Erfolg sein . . D arum habe ich in d iescrn Jahre 
hicr in Mei13en fi.ir dte Il H. den Vorsehlag gemacht, 
allo stimmkranken, neu angemelcl eten Kinder in e iner 
Elemen tarklasse zu vere tmgen. Die Du rchsich t d er von den 
E itcrn au sgefi.illte n Personalbogen ergab, dafl von l40 h.i.ndcm 
scho n 1G a ls stimmkrank bezeichnet waren. D a abcr der 

tadlrat aus finanziellen Gri.inden vielleicht nicht einwilligcn 
wird, da3 nur 16 l inder in ciner Elcmentarklasse unlcr
richfel werd en und di e anderen Parallc lklassen zu slark 
werden wlirden, habe ich mich bercit e rkHir t, no ch alle als 
nervos bezeichn eten Kind er, die ja zum ' tottern disponiert 
sind , mit aufzu nehmen. lhre Zahl betrug nach dem 
Pers nalb gen 10, sodaB die Klasse 26-30 Scbi.iler haben 
wi.irde. Eine entgi.iltige Entscheidun g ist bi he ute noch 
nicht erfo lgt. W enn der chi.iler beim ' prechen nur wenig 
K raft anwendet, clann werden auch die Mitbewegungen von 

selbst ve rscbwinden. 

W ir haben ferner gesehen, òal3 ' prechangst und Laut
furcht das Leiden verschlimmert, darum ist die psychische 
Beeinflussung von grosse m W erte. W el che Erfolge, fì-eilich 
nach meiner Ansicht meist vori.ibergehende, man damit 
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haben kann, zeigt uns Dr. Liebmann in seiner . · chri[t : 
»Stotternde Kinder«. 

Aucb das Faseln fandcn wir haufìg in Verbindung rnit 
Stottern. Da es e ine psychiscbc Hemmung im Vorstellungs
zentrum ist, so muss es die Sprache des Stotterers stark 
verscblechtern. Darum ist unbed ingt notig, dal.l der Stotteret 
erst i.iberlegt, was er sagen wi!l, ehe e r spricht . Auch hiel' 
sind oftmal s jahrelange Uebu ngen ndtig, da der Denkprozes~ 
bei stotternde n Kindern m eist nur langsam J vor sich ge!Jt 
und manche in ihrer geistigcn Entwickclung sehr zurLickge
blieben sin d; denn Stottcrn ist oft der e rste Schri tt zul' 
D egeneration. Rcim Faseln kann nur systematischer A !l
sch auungsu nterricht dauernd Abhilfe schaffen. 

Alles in allem: Der Stottcrer mu!3 im bewul.lte l\ 
Sprechen ~elibt werden. Es setz t sich zusam men : 

l. Aus ein em langsamen Sprechen. 
2. aus einem A bwagen der notigen Kraft und 
3. aus der Bildung der inneren Sprache vor der 

aussern. 
Soli der Stotterer dauernd geheilt bl e iben, dann darf er 

die drei Rcgeln nicht vergessen, die schon von A . Gutz mann 
aufgestellt worden sind: 

l. Sprich langsam! 
2. Fange lc ise an l 
3. Erst besinnen, clann beginn en! 

Beachtet er aber diese Regeln nicht, dann wird , ja muB 
sich, das Leiden sofort wieder e instellen; denn der Kern des 
Stotterns, die anatomischen Veranderun gen im Gebirn , sie 
bleiben m eist fi.irs ganze L~ben. D arum muss der Schliler 
auch im festen Willen gei.ibt werdcn; denn Schi.iler mi t sehr 
geschwachter W illenskraft sind m eist nicht heilbar. Vielleicht 
l<ann hier e ine achtjahrige Uebungszeit Abhilfe schaffen . 

Gedruckt bei C. Siebert in Berlin. 

... 
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Untersuchungen iiber die 
bei gesungenen Vocalen an Kopf und 

Hals auftretenden Vibrationen 
von 

J r. Eugen Hopmann (K.o ln). 

D<..:r Jurc)1 d ie timmlippenschwingungcn zum T onen 
gcbrachte Luftstrom veranlaf3t ein gleichsinniges Vibriren der 
W andungen der Resonanzraume. Zu diesen sjnd zu rechnen 
der Thora.x und d ganze Ansatzrohr oberhalb der Glottis, 
a lso oberer K ehlkopfraum, Schlund vom sophagusmund 
bis zum Schlundkopf, Mund· und Nasenhohle mit ibren 
Nc benh ohlen. Das Mitvibriren der Wandungen der Resonanz· 
raume ist aber nicht an alle~ SteUen gleich tark. ES> ist nun 
sprach- und gcsangsphysio log1sch von Interesse, festzustellen, 
wie tli e Grenzen der Hauptvibrationsbezirke unter verschie
denen Beding ungen verlaufen. fn folgendem teile ich mit, 
m wie weit ich sie am Kopfe und Halse festgestellt habe. 

Untersuch u n gs meth oden: 

l) Die nachstliegende Methode, die Vibrationsbezirke 
am Kopfe zu bestimmen, ist die, daH man die Grenzen ab
tastet. Unser Getast ist fi.ir die F eststellung von Vibrationen 
zweifelsohne sehr geeignet. Als ein Beweis sei angefuhrt, 
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daf.l Gutz m ann l) gefunden hat, da13 in der Scala von A-e l 

ein ganzer Ton Vibrationsunterschied vom tastenden Finger 
deutlich wahrgenommen wird. ferner haben Schwaner'sz) 
Untersuchungen gezeigt, daH an den Fingerspitzen erst 1-\00-
1000 Schwingungen zur Verschmelzung gelangen. 

Eine zweite Untersuch ungsm(iglichkeit war, die Bezirke 
starkerer Vibratio ncn abzuhorchcn. Dazu erw ies sich das 
Phonendoscop brauchbar und Z\\<ar bcsonders die jetzt allent
halben gebrauch liche Ideine Form, dcren Schallmembran 
3 cm Durchmesser ha t. U m e i ne moglichst schmale Be
ri.ihrungsDache zu erhalten, wurde auf die Mitte cles den 
Schall i.ibertragenden Celluloidplattchens e in kleinc r, l cm 
langer, stumpf-conischer Stift aufgesetzt, der an sei ner Basis 
7 mm, oben 4 mm breit ist. 

Selbstverstandlich war der gesungene Vokal an jeder 
Stell e des Kopfes mit dem Phonendoscop zu horcn, aber 
obald man die Grenze eines starker vibrirenden Bez irkes 

i.iberschritt, horte man ein ganz ausgcsprochenes Drohn e n. 
Die mit dem Phonendoscop festgeste llten Grenzen 

waren meist mit den abgctasteten ziemlich i.ibereinstimme nd . 
Deshalb wurclen spater die Grcnzbcstimmungen entwcder 
nur mit dem Getast oder nur mit dem Phonendoscop ge
macht, und nicht wi anfanglich jc c in Ergebnis der einen 
Methode durch das der anderen nachgcp riift. 

Sowoh l dem Abtasten wie dcm Abborcben hafte n d ic 
Fehler der subjektivcn Untersuchungsart an. A.uf de r e inen 
Seite sin d die zu untersuchenden Erschcinungen nicht anz 
gleich, je nachdem der zu Untersucbende mit Tonstarke 
oder -hohe wechsel.t u. dgl. mehr, auf der anderen eite 
werde icb beute Vibrationen noch a ls deutlich tastbar be
zeichnen, die mir m orgen erst bei etwas vermehrter ta rke 
als solche erscheinen. 

Da nun die Bezirke scharfster Vibrationen nicht absolut 
scharf in die nicht vibrirenden i.ibergehn , so konnen auch 

1) 1-1. Gutzmann : Ueber die Bedeutung des Vibrationsgefi.ihls 
fiir di e Stimmbildung Taubatummer und Schwerhoriger, Verhd lg . 
d. dtsch . otolg. Gesellsch. 15. Vers. Wien pg. 220 1906 und Verhand l. 
des Kongresses fiir innere Medizin . Wiesbaden 1909. 

2) S c h w an e r R o b.: Oie Priifung der Hautsensibilitat ve r
mittelst Stimmgabeln. Dissert. Marburg 1890. 
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bei dcmselben lndividu um U ntersuchungen , die unter sonst 
m oglichst gleichen Verhaltnissen, aber zu verschiedenen, 
bnger auseinander liegenden Zeiten angestellt sind , etwas 
verschi edene Grenzbestimmungen geben. 

Trotu lcm li e l3 en sich aus einer grol3eren Reihe von 
Untersuchungen die immer gleichen Ergebnisse mit genii
gendcr Sicherhcit feststellen. 

F.:ine Selbstt~iu schungsmogli chkeit mochte ich hier noch 
erw ii hn en. Stche ich beispielsweise hinter dem zu Unter· 
suchenden , seme Sclùdeldecke abtastend , und berlihre 
wahren ddcm dcn Stuhl, dem die starken Vibrationen des 
Brnstkorbcs mitgete ilt werden, so kann ich den Eindruck 
haben, lcn Schadel vibrirend zu flih len. Demnach mus 
man bei der U ntersu chun g darauf achten, nicht aul3er der 
~ te Ile, l e re n et\\'a vorhandenen Vibrationen fest z uste ll en sin d, 
m it se incm 1\. ()rper zu berlihren. 

Zum obj ektive n );achweise der Vibrationen bezw. zum 
Messen ihrer Uirkc kann man noch fo lgende Mcthoden in 
Anwendu ng brin gen: 

L. 1 i :via rbcsc hen RuBfìg uren bekannterma13en durch 
eine Modifì cation der Kòn ig'scben F iamme darg stellt. Eine 
feinc Stichf-lam me wi rd durch ein stark rul3endes Gas z. l3. 
Acylelcn unterh alte n. Die Gasleitung hat e ine Abzweigung, 
di c zu e in cr Schallkapsel fi.ihrt , auf de ren Piatte e in Stift 
angcbracht ist, um clie Vibrationen von einer kleinen Stelle 
ab leit ·n zu kbnnen. D i e Piatte i t so dick, dal3 sie durch 
die challwellen allein , di e aus einer gewissen Entfernung 
z. B. .10 cm kommen, nicht mehr in ausreichende Schwin
gungc n versetzt wird. Berlihrt man dagegen mit dem Stifte 
der Piatte einen vibrirenden K orper, so teilen sich die 
Vibrationen der ganzen Gassaule mit und veranlassen ein 
gleich eh nel! es Auf- un d Abtanzen der l< lamme. Zieht m an 
nu11 durch dieselbe e inen Papierstreifen, o bilden sich. da
rauf ebensoviele , sich teilweisc iiberd eckende RuBringel ab, 
al s der Ton Schwingungcn hat, der die Vibrationen des 
untersuchten Korpers hervorruft. 

Diese Methode war flir meinen Hauptzweck, die Grenz
besd mmung der am starksten vibrirenden Bezirke, unbrauch,
bar, weil ich in den RuBringeln der Unterschied in der 
St~irke der Vibrationen nicht darstellt. 
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:2. Das Mikrophon. Eine Moglichke it, di e schwachen 
Wechselstri:i me cles Mikrophons zu mcssen, wurde mir von 
Herrn cand . pbys. T h co clor So nn e n s chein angegeben, 
E in Kohle nkornermikrophon von empirisch festgelegter 
Empfindlichkeit ist in e in e n Gle ichstromkre is e ingeschaltet, 
der e ine primare Spul e durchl ti.uft. Der durch die Schwin-. 
gungen der Mikrophonplatte erzc ugte vVechse \stro m der 
sekuncla ren Spule wircl zu e inem Vacuumthermoele me nt ab
geleitet, von c!em aus er, wieder in Glc ichstrom umgeformt, 
ein hochem pfil') clli chcs Galvanom ete r 1) durchW.uft. Der 
Galvanometerausscblag g·iebt ein Verhaltnism al3 fLir di e Stark 
der Vibration en an den verschicdenen Korp crste lle n bei den 
vcrsch iedenc n V okalen etc. 

D as Galvanometer ze ig t ersl nach c r. l O Sec. seincn 
maximalen Aussc hlag , deshalb war auf dicsem vVege d ie 
Grenzbestimmung der Vibrationsbez irke auch nicbt m ogli h ; 
die Untersuchun g batte sich Li ber e in e zu lange Zeit erstreckt 
und die E rmi.idu ngse rscheinu ngen bei dem zu Untersuch c nd en 
wi.irden den Wert d r E rgebnisse zu se hr be intrac htigt haben. 

3. Die Amplitudcngrosse cles schwingenùen chaùels. 
wird gemesscn . D ic E inzclhe iten de r Metbodc verdankc 
ich der liebenswlirdigen Mitteilun u -v n H errn Kollegen 
Dr_ St ru ycken in Breda. A m Sc hàdcl wird durch e in ano 
cin elektrisches Lampchen befestig t , das mit e ine r undmch 
sichti gen HLillc umgeb n ist , cli c nacb vorne durch zwei 
aufeinandergelegte D eckglaschcn abgesc blos e n ist; zwi c ben 
diese ist e in StUckcben Aluminiumfo li e oclegt. In dieser 
sin d mikroskopisch fein e L .. cb e r. Beobachtet m an e in es 
derselben durch e in A blese-M.ikroskop, o kann man, wahrend 
der Schadel in chwingun Y i t, c inc Bewcg un · cles 1:-icht
pi.inktchens wahrnehmen, deren Gri'sse man an e io em Ocu
larmicrometer ablesen kann. Nat i.irlich muC 'der K opf des 
ZU u ntersuchenden wahrendde m gut fix iert Sei n_ 

Vergleich der Leistungsfa higk e i t d e r einzelnen 
Methoden : 

Das Getast ist allen anderen Methoden, die die Vibra
tionen nachweisen konnen, dadurch i.iberlegen, daf3 es rein 

l) Als geniigend empiindlich erwies sich nur ein Galvanometer 
der Firma Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 

...J 

...~..· 
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nur die Vibrationen aufnimmt, wahrend alle challmembran
instrumente gleichzeitig mehr minder leicht auf . challwellen 
tllrekt ansprechen. Die macht sich besonders in der Um
gebun g des Mundes sehr stèirend bemerkbar. Kommt man 
z. 13 . auch nur tn it einem Teilc der Phonendoscopplatte in 
den aus der Mundoffnung austretende n Schallstr m, so ist 
7]e ich das starke Drohnen zu vern ehmen. 

Ga n g d e r U nt ersuc hun g: 

bnc gr ··ssere Reih e von Voruntcrsuchungen lieB einige 
Stell en am Scha del erkcnnen, z. B. dic Mitte der ' tirn, clic 
fa t r ge lmaJ3i g, die and rn ntersuchungsbedingungen 
m ocbtc n e in , ' el che si wollten, n i eh t mi t in fi.iblbare 
Vib ratinncn gerie ten. V n diesen tellen wu rde ausgegangen 
und durcb langsam stre ichcndes Tasten der niic b te Punkt 
erreicht, an dem ein e deutli che Vibration fi.ih lbar war. Die er 
wurd · im · e ichtc mit Farbstift markiert, auf dem behaarten 

·hadel muBten die hmkte auf anderc gleich zu beschre ibcnde 
Veise C tgelegt w rclen, wenn der zu ntersuchonde nicht 
anz geschorenes oder ke in Haar besaB. Ging m an so bei

spi l weis v m unteren Orbitalrande, der auch meist ni_cht 
mi tvib rir t , au und tastete ùie Wan c ab, so bildeten die 
e inz lncn, n beneinander liegendcn l? unkte (Jeutlich fi.ihlbarer 
Vibration c ine Linie, d ie . ich etwa dem Joc)1bogen entlang 
z g . 6 ko nnte n a lle · reiJ zen des Gesicht vibration ~bezirkes 

mit l• à rbstift angezeichnet und durch eine Profilaufnahme 
dcs r nt rsucht l) festgehalten wcrden. 

4.nr Fe:;tl egung der GrenZJ unkte auf dem behaàrten 
chiidel crwies i eh da K o c h e r' se h e raniomete r 1) als 

brauchbar. (Fig. ] ) D asse) be be teht aus zwei schmalen ttihl
ban<Lmas en, die mm-Einteilung tragen. Da einè liegt in der 
Ri htung der ·agittaln abt von der Pr tuberant ia ccipt. exter. 
bis z:ur asenwurzel i.iber der Wolbung des chadels. An 
ihm vcrschieblich ist das l' •. weite BandmaH, v n dem je eine 
Htilfte von der Mittellinie aus seitlich i.iber den chadel 
rcicht. ,Mit diesen beiden Massen ist selbstredend jeder 
Punkt cles Schadels festlegbar, indem man den Punkt cles 
LangenmaBesJ von dem au zur eite ~emessen wird, und 

-
J Kocher1 Th. Chirurgische Operationslehre. pg. 295. 1907. 
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den cl es Quermalles, der dem festgestellten Punkte entspricht, 

notiert. 

Fig. l 

K ocher' s Cranio m eter . 

Aul3erdem ist noch an einer Halbscbeibc mit Vvinkel
gradeinteilung, ciie in ihrc m Mitte lpunktc das Q uermaG it1 
der Horizontalen drehbar tr~igt, de r Winkel abt:ulcsen, unter 
detn die beiden Bandm aBc sich schneid en. 13efestigt werdet1 
dieselben am Sch adel durch 1.wei Spange n, dic nacb der 
Dicke des Sch aùels verstellbar sind. Dic cine Spange, a 11 

der das Langsmal3 seitlich ve rschi ebbar befestio-t ist, wird 
so um den Sc hadel gelegt, daB der Nullpunkt auf der Prot. 
occip. extr. liegt; die Spange licgt clann weite r beiderscits 
auf dcm obercn Ansatte der O hrmuschc l und vorn e al4f 
oder etwas i.iber der r senwurzel, j e nach der Formation 
des Schadels. 

Die Festlegung der Vibrationsgrc nzen auf der Schadel
decke habe icb anfangs derart gemacl1t, daB ich, von detn 
meist ruhenden Mittelpunkte der tirn aus tastend, an delll 
i.iber den Schadel gelegten Langsmal3 entlang ta tete und den 
vordersten und hintersten Punkt deutlich fi.ihlbarer Vibration 
notierte. Dann wurde das QuermaJ3 auf dieser Strecke von 
zwei zu zwei cm verschoben, und an ihm entlang tastend 
die seitlichen Begreuzungspunkte festge legt. 

Das Abhorchen mit dem Phonendoscop wurde auf gleiche 
Weise gemacht. 

Dabei ergab sich, daB auf de m Schiidel ein Bezi r k 
ahnlich einer C alotte von ve r sc h iedener Ausd ehn u n g 

•• J .~ ...... ~ .... 
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vibrirte. - Von den seitlichen Begrenzu ngen der 'alotte 
wurden spatcrhin nur mehr i3- 4 Punkte bestimmt, weil ,das 
ja genligte, um den Unterschied der Breite bei den ver
schiedenen Vokalen un d u nter andcrcn wechselnden Be
dingungen crkcn ncn zu lassen. 

Da ich im Verlaufe der Untersuch ung zu derVermutung 
kam, dic Schildelformation ko nne flir die Eigenschaftcn der 
Vibralionen mitbesl immend sein, so wurdeu einige Maf3e cles 
~chadels bei den zu Unlersuchcnden bestimmt. 

.Vlit dern ~lablbandmaB wurden bestimmt: l. Der 
Horizontalu mfang, :4. der Ulngswolbungsbogen von clcr Pro
tuberanz des Hintcrl1auptbeine b is zur ?\asenwurzel. 

.Mi t dem Taste rzi rkcl wurden gcmessen : l. Der groBte 
Lingsdurchmcsser, :4. die groll te Breite, 0. die Jo chbreite. 

J e der L'eststell u ng der Sch~ldel- o der Gcs ichtsvibrationen 
mull aul.lcrdem cine Bcsichtigung cles Kehlkopfes und des 
ganze n Ansatzrohres vorangehn, um erkennen zu konnen, 
ob uncl in wie wci t Vcr~lnderun gen an den Stimmlippen, im 
Rachen, im Nasenrachen, in der Nase und im Munde einen 
l'.. inf1uss auf die tastbaren Vibrationen bei gesungenen 
Vokalen habe n. 

Erge bni sse der Unte rsuchungen: 

l. Die durch gesungene Voka le an Kopf und 
Hals auftrete n de n Vibrationen · ind ver s chieden 

leich t b ez w. sc hwer tas t- und nachwei bar. 

l) Die vcrschiedenen Vokale veran lassen ver chicden 
lastbare Vibrationen. In allen am wenigsten deutlich ind 
die V ibrationen beim A, mehr wcniger dcutlich bei O und E, 
deutlich bei U und L 

Bei O und .E ist die Deutlichkeit der Vib rationen 
schwankend , je nachdem sie in der Klangfarbe mehr dem 
A oder dem U bezw. dem I g nahert werden, in e rsterem 
Falle werdcn die Vibrati nen weniger deutlich, in lctzterem 
deutlicher. 

:.!. Die Tastbarkeit der ibrationen i t bei d n einzelnen 
lndividuen verscbieden. 

Wenn man eine Reihe von Jndividuen mit unausge
bildeten Stimmen durchpri.ift, so findet man solche, denen 
die Vibrationen sehr leicht tastbar sind, auch olme daB die 
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Tonangabe von Natur aus eine besonders starke ware. Selbst 
wenn sie mit schwacher Stimme ein en Ton angeben, sind 
trotzdem clic Vih rationen deutlich. D ies tritt besonders bei 
A hervor, bei dem sonst nur 'schwache Vibrationen au ftre te n. 

Ob diese Erscheinung lediglich vom anatomischen 
Bau des Schadels, i m beso ndercn der H irnkapse l, oder 
auch des ganzen Stimm- und rtikulatio nsorgans abhangt, 
muf3 noch naher fes tgeste ll l werden. 

U. Di e Ste ll e n starkcrer Vibrat io n en am Hirn 
und Gesichts s c h a d el: 

l ) Am Hirnschéldel ist auf dem Schade ldacbc ein 
Bezirk starkerer Vibrationen , dessen Lage im groBen und 
ganzen durcb die Tubera frontalia und parie talia bestimm t: 
wird. Innerhalb dieser 4 Punkte oder wenig i.ibe r dieselben 
hinausreichend liegt der Vibrationsbczirk wie cine alotte 
auf dem Schadeldach e der sitzt ihm in Form eines Ovai 
auf, dessen schmaler Teil nach vo rne, dessen brc ite r Teil nach 
hinten gelegen ist. In, diesem Bezirke sind die V ibrati nen 
am le icbtesten tastbar an der Ste lle, an der die Sagittalnabt 
auf die Cor narnaht stOBt. Die ergibt sich aus fol o-e nder Re· 
obachtung: lasst m an I odcr U, dic bei maJ3 iger tarke das 
ganze Schadcldacb vibriren m achen, ganz p iano angeben , so 
beschranken ich die tastbaren V ibrati ne n auf genannte kleine 

telle. Mit anderen\Vorten: j e d utlichcr die V ibr atio n c n 
tastb a r ind , des to r ··Ber de hnt s ich de r Bez ir k, ìn 
dem s ie nachw e isbar si nd, i.iber das Sc hadeldach aus, 

Figur 2. 
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Ausdehnung der Vibrationscalotte auf dem Sthadeldache bei A u. I 
(Skizze nach cincr Photographie von einem Individuum, auf dessen Kopf 

die Grenzen aufgezeichnet werdcn konnten.) 
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je unde utlicher ih re Ta s tbarke it is t , desto mehr zie h t 

s i c h d e'r von ihne n e ingeno m m e n e Bezirk auf die 
M itt e des S ch a d e ld ac h e s z u sa mmen . 

Ganz olm e Einsch rankung darf diese r Satz allerdings 
nic ht aufgestell t werden. D ie Ausdehnung des tastbaren 
Vibrationsbezirke geht n ti.mlich n ur bis zu einer fi.ir jeden 
Vokal und jecl es l ncl ividuum bestimmten, maximalen Grenze, 
darii b er hinaus de hnt sich der Vibrationsbezirk auch bei 
sU1t kstem A nschwellenl assen der Stimme nicht aus. 

Nach dcm am A nfange der Untersuchungsergebnisse 
Mitgete ilte n sin ù demn ;tch ùie Vibrationsbezirke be i L und U 
am ausgedehntesten , sie nehmen meist das ganze Schadel
ùach e in, wa hrend der Vibrationsbezirk bei A nur den 
mitte lsten Tcil einnimmt. Bei Mann erkopfen mit einem 
durchschnitt li chen Omfange von 5.'">,9 cm D urchm esser habe 
ich gefuncle n clurchschnittliclt : 

fii r den 1-Bezirk den 0 -Bezirk ùen A -Bezirk 

I(I ii s ~ t cn LiingMiurchmcoser 19,4 cm 20,:) cm 12, l cm 
Hreitcncl urchm c<>cr L 6 17 ,G 12,2 cm 

:l) Di e Vlbrationsgebiete im Gesicht , die bei star
keren V ibrationen in ein ander und in die V ibrationsgebiete 
cles Halses i.ibe rgehen, liegen a) i.ib e r den Ki efe r gele nk e n, 
b) i.i b e r d e n Wa n gen , c) i.i ber der Na se, auch ohne daB 

Fig . 3 . 
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Gesichts- und Hals
v ib rationsbez irke bei A. 

Die ' rcnzen der Bezirke 
sind mit uut erbrochenen L i
uien bczeichnet. + bedeutet 

starke, - u . l schwachere 
Vibrationen . 

L ie ~l c ich en Bezeichuungen 

b i Fi ~U I 4 u. s. 

der sie veranlassende V ocal nasalirt ware. Da das W angen
(sowie bei O und E bzw. Gesichtsvibrationsgebiet bei U und I 

... 
~~---~~ ~~~~.--~WMI~~~ 
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soweit sie sich dem U bzw. I nahern) in da s des H-alses 
ti bergeht, bemerke i eh, daf3 d i es es si cb w i e e i n K r age n 
rin gs um den Hals erstreckt. Die Vibrationen sind in 
diesem Gebiete verschieden tastbar; in der Kehlkopfgegend 
beispie lsweise sind sie b ekanntermal.le n sehr stark tastbar, 
dagegen i.iber dem Sterno- cle ide- mastoid eus und den seit
lichen Halsmuskeln schwach. Naheres tiber die Ausdehnung 
der Gesicbtsvibrationsgebiete flihre ich jetzt bei den 0 -

kalen A U I aus: 
Bei A (cfr- F ig. :-3) ist im Gesicht ebenso wie auf dem 

Scheitel ofters kein Vibrieren nachzuweisen. Am ehe ten 
ist es i.iber dem Kiefergelenke tastbar in einer Ausdehnung, 
die durcb cine F ingerbecre zu bcdecken ist. An der Wange 
kann man Vibrationen tasten, soweit sic den fi-eien Raum 
zwischen den beiden von einand er entfernten K iefern i.iber
deckt. Dieser V ibrationsb ezirk re icht beim A nicht ganz 
bis zum Rande des geOffneten Mundes. Ueber der Nase 
sind beim A nur Vibrationen zu tasten b ei Individuen , bei 
denen sie i.iberhaupt le icbt wahrnehmbar sind, dann bei aus
gebildeten Stimmen und schlie(llich, wenn der Vokal nasaliert 
wird. Der V ibrationsbezirk liegt dann i.iber den Nasenbeinen 
und erstreckt sich abwarts bis l.iber clie Naht, in der d ic 
knocherne mit der knorp ligen Nase zu ammen stéisst. 

Der Wangenvibrationsbezirk i t bei A von dem des 
Halses getrennt. Letzterer ble ibt mit sc iner oberen Gre nze 

Ues ichts- und Hals 
v ibration~>bez i rk; be i U. 

Der Bezirk Ubct· der Nase 

uncl seine Veròindung m' t 

clem Wangenbezirkc ist nur 

in ei nze lnen Fall en fests tell

bar. 
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vom Kinn und horizontalen Unterkieferast, vom Processus 
mastoideus und der Linea nuchae inf. l - 'l cm en tfern t. 
Unterhalb dieser Linie sind an allen Halsgegenden die Vi

brationen mehr minder stark zu fiihl en. 
U (Fig. 4): Das ganze vorgescbobene Atrium oris, das 

nur durch eine kleine, runde Oeffnung den 'chall austreten 
Hifit, befìndct sich in fiih lbaren Vibrationen . V on der Ober
lippe setzt sich die Linie, die ::len Gesichtsvibrationsbezirk 
nach oben begrenzt, zum Jochbeine fort und folgt im ganzen 
der Jochbogenlinie bis zum Tragus. Vor diesem ist tiber 
dem Kiefergelenk wieder e in Punkt starker Vibrationen. 
Hinter dem A nsatze der . Ohrmusche l fangt die Grenzli,llie 
auf dem Proc. masto ideus wieder an und lauft im ganzen 
dem 1\nsatze der Nackenmusku latur am Schadel [, lgend zur 
l'rotuber. occip. ext. Nach unten geht dieses Vibrations
gebie t in das des Hal es i.iber. Ueber U nterkiefer unù iiber
all da , wo be im A vibrationsfreie Zonen sind, sind bei U 
Vibratwnen zu fi.ihlen. 

. .Die Begrenzungslinie n des Vibrati nsbezirkes bei I (Fig. 5) 
~tnd annahernd die gleichen, wie bei U, our da Atrium oris 
tst wenig oder gar nicht an den Vibrationen be te iligt. Der 
Vibrationsbezirk iibe r der Nase ist bei U und I nur bei einer 
Anzahl von lndividuen tastbar. In einzelnen F allen s teht er 

Fig. 5 . 

.. 

Gesicht- und Ha lsv ibratio nsbez irk e bei J. 
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mit dem Bezirke iiber der Wange du rch e ine schmale Brlicke 
tastbarer Vibratio nen in Verbindu ng. (cfr. F ig. 4.) 

Die Vibrationsbezirke bei O und E sind ebenso wie die 
auf dem Schadeldache bald mehr de ne n von U und I, bald 
mehr dem von A sich nahernd , je nach der Farbun g dieser 
Vocale. 

Zur E rklarung der hier mitge tei lten Erscheinun g-e n be
darf es noch einer Re ihe we ite rer Untersuchungen und E x · 
peri mente. 

A uf eine n Pun kt mochte ich noch hinwe ise n, in de m eine 
praktische Bedeutung derartiger Vibratio nsuntersuchungen 
li egen kann. Manche t i.ichtigc Stimm padagogen unserer und 
frtib erer Zeit habe n ganz richtige Beobachtungen an ihrc n 
Stimmen gem acht, die vo rnehmlicb auf Gehorseindri.icke n 
daneben aber auch auf Tastempfmd ungen beruhe n, die die 
betreffenden in ihren Stiìnm· bezw. Art ikul ationsorgane n 
wahrnahmen. D er Wortausdru ck aber, der dan n diesen 
Beobachtungen gegeben wurde, ist vielfac h ganz ph antastisch 
und unverstandlich , zumeist wohl daber, weil die e igentliche n 
Grtinde der subjektiven E mpfi ndungen den Selbstbcobachtern 
unbekrcmnt waren und sind . Nu n will es mir scb einc n, da(\ 
oft T astemp fi nd ungen beschrieben worden sind, die ihre n 
Ursprung in dcn Vibrationen haben, die durch die Stimm· 
funktion im Kopfe etc . ausgelbst werden. W e nn es nun 
gelingt, diese V ibrationen in allc n ihre n Ersche inungen zu 
erkcnn en und die Gri.inde kl arzulegen, di e ie ve ranlassen, 
so di.irfte m ancher jetzt noch unklare Ausdruck der Gesangs
padagogik sich !dar und fiir jeden verstandlich fa sen lassen. 
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Mittei lungen aus dem staatl ichen Befahigungs kursus 
zur Beha ndlung von Spra ch gestorte n zu Budapest. 

M.aladie des tics und die damlt in 
Verb indung stehenden Sprachstorungen 

vo n 
Dr. Arthur v . Sa rbo, Universita tsdozent (l3 ud apest). 

\\ ' ir begegnc n der E cho lalic ;w ch im Verlaufe von 
() e istcs- und J lirnkrankl1c itcn (P arano ia, P aralys is progressiva, 
' l um o r ce re bri) als Aus fluss dcs pat holog ischc n Geistes
't'l l}iland es; d iffe rc ntial dia gnostisch e ntsche idel das klinische 
Gesamtbdd cl ic Fragc . 

Ein e wcite re abnorm e Sprec hwe isc dic h . o pr o l a li e 
kommt au c h hiiu(ì g b ei de r Maladi e cl es ti ·,.; vo r. Sie be
steht darin, daB de r Kra nke Schimp fwo rte , una nstiinclige un 
lb tige A usdrli cke u nte r cl emselbc n Z\\'ang ausspri cht, welchem 
folgcnd c r di tib ri ge n T ic- Ersche inun gc n a ufwe ist. Manch
m al is l d ic Ko pro la li e eine i\ rt Echolalie, we nn namlich 
der T iqu eur aus de n verno mm e ne n Gespri:ic hc n d ie unan
stiindigcn W ii rter auswiihl t un d wiedc rg ic bt. 

I\J c igc unti f e ind e l habe n d ic lctztere E rscheinung 
cles niiheren be bacht -t und be haupte n, daB de r T ique ur 
hiiu lì g solcht: A usdrti ckc gebra ucht, we lch e b ei gro l3 en E r
regun gen, unangenehm e n Ueb erraschun gen a uch wir verlauten 
lassen. 'v\Ti r wissen aus E rfahrung , cl aB d as Niederkampfen 
solche r Au sb rliche - :-)chimp frede n e in un angenehmes 
Gefiih l hc rvorruft. Dem ka nn de r T iqu e ur nich t wi lerstehen 
und ohnc Rticksich t auf se ine LJ m geb ung sto fi t er mit im
pulsiver K.raft clas un ansUindige W ort heraus. D as d iscipli 
nierle G hirn beherr ch t sic h aucb in grosse n GefUhlsaus
br iiche n ; in se ine m 8 ewuHtsein Lau ·h t abe r doch hie und 
d a unwillktirlich irgencl c in :-i chimpfwo rt auf; das ist das, 
was d ie F ranzose n m e nlale m e nt copro laliqu e nennen = 
geistig un ;.tnsUindig sprechc nd. Be im T i4ueur clra ngen sich 
die ~chimpfwo rte schranke nl os auf seine Lippen, e r hat nicht 
die Kraft, sic zuri.ickz uhalte n. 

A u ch bei Geisteskran ke n ki.i nne n wi r beide A rten der 
K oprolalie beobachten. 
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Der TiL[ueur wird also von Zwa n gsvo rs t e llun g etl 
und H a ndlun g en geradezu beh errscht. Trotz seiner besten 
Absicht breche n ie stets von Ncuem hcrvor, ohne Rli clc
sicht darauf ob die H andlun g am P latze ist oder ni c lt t. 
Solche Mensche n provozieren Pan ike n i m T heater ; w e nn 
der Begriff des F euers in ihrem Gehirn wac h wird und sie 
das W ort »Feuer« vo n ihre n Lipp e n ni chl zur i.ickdrangen 
konnen. \Vir ersehen aus diesem Bcispiel, daB ò icsc n
gli.i ckli chcn selbsl mit der Gesell schaftsordnung in Ko nflikt 
geraten kònn en. Glli cklicherweise sin d solche schwere F a ll e 
selte n. Uebcrwiegencl sincl cl ie lc ichten Falle , be i de ne n es 
sich um einfache Zu ckun gen band elt. Manchm al besteht 
ein und dcrselbe Tic jabrzc hnte lang, ma nchmal a ndert e r sicll 
haufig, doch habc n die Tique urc d ie Gewobnh c it zu ihren 
alten Tics zurli ckzuke hre n. Ha ufì ge Besserungen wechse ll t 
mit haufige n Rli ckfa ll en ab. Manchmal wcrden di e Zwangs
ideen bestandi g und begleiten den Kranke n d urch sein ganzcs 
Leben. Opp e nheim erwahnt e in c n Fall, in welche m der 
lZranke den Buchstaben r am Ende ei ner Si lbe nur langc 
gedehnt aussprech en konn te. 

Ausser d n vo rh r erw ~ihnten Sprachsti.irungen geh -,.t 
aucb di e zwangsweise A ussp racbe a ll e rle i u nartiku lie rtt: r, 
tjeriscbcr La utc zu clen E rscheinun gcn de r T ics . 

Wir wissen, cl aB le tztcre, sow ic z. B. auch de r H u ten 
ebenso bei ll ysterisc hen vorkommt . 

Die Differentia ldi agnose zwischc n T ic und Hysterie i. t 
manchmal ii usserst schwierig zu ste ll e n, gewijhnlich aber ist 
sie le icht, we nn m an die Beglcite rsc heinungcn, de n Verlauf 
und die BecinAussbarke it mit in Hc tr<tc ht zieht. 

Hy terische E rschcin ungcn sind psycbisch beeinflussbar, 
reagieren auf H ypnosc. die Tic-Er cheinungen ind der 
H ypnose refr cktar, wic das O p p c n h e i m hcrvorhebt, und 
meine e igencn Erfahrungen besta tigen. 

Und hiermit ge langen wir zur B c handlung der Tics. 
Noch vor einige n Jabren bestand die Behand lung der 

'Jiqueure einzig darin, da!3 : »Wir bestreben uns, sie wo
moglich in gute, ruhige aufregun gslose Lebensverhaltn isse 
zu bringen, d ere n Wirkung wir durch beruhigende, roborierende 
Mittel erhohen, und selbst da verschwinden bald die vor
i.ibergehend erzielten Erfolge (Laufenauer). « 

.. 
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Brissaud une! sei ne Schi.iler Meig c und Feindel habon 
der BehandJung der Tics eine neue Richtun g gegebc n. as 
Hauptgewich t wird darauf gelegt, dal3 der T iqueur aus se iner 
g .,,·ohntcn Um gebung entfernt und in ein e cntsprecbende 
An stalt un tcrgebracht wird. Dort 11·i rd dann an ihm e ine 
N euerziehung (reéducation) vorgenomm en. Die motorischen 
StOrungcn uncl dic Psyche d r K.ranken gelangen zu r Be
hancllun g. Durch ents] rechend e Vorkehru ngen (regelmassige 
Uebungen o r e in cm Spiegel) lernt der Patient e ine Muskej 
ruhig und in willki.irlic ll c r Innervie rungsgcwalt zu erhalten. 
DamaJs und so s ich zu bewegen, wi e es sein eigener \.Ville 
bcfìelllt. Zu dieser Rewegungstberapic gcsell t sicll Jann die 
psy bisc he Therapie, welche Br issa u d fo lgend erm assen 
kennzeichn ·t : 

\Vas wir untc r .Psy hothe rap ie ve r tehen , ist nichts 
anderes als clic Summe a ll' jener Mittcl, mit welchen wir 
den l\.ranken l>egreiOich machen, worin sc in /Vill e gescbwacht 
i ·t, und mit welchcn wir !'leinen vorhandenen \Mille n in 
gtinstige:r Richtung beeinflussen un d c inliben . In geg e n
w:irtigem Fai! ist der Wille cles Kranken nicht star!~ genug, 
eine kortikal Laun (cap rice c rticale) zu hemme n. ic~ 

m lisscn wir ihn ohn jede Gch eimnistuerei Leb ren. Der 
Krunke mu ss es wissc n, da.f.l e r nur mit seiner c igencn Mit· 
arbeit genesen kan n. In liese r T atigkeit rfiiUt der Arzt 
nur uic Ro ll e de· Lc ite r , dcs Erzie hers .« -

D taillierte Anleitungen sind in den Arbeiten der zitierten 
r Autoren ZH lìnd e n. 

r 

Dic al: BegJ itersch •i_nungcn der Tics auftrctendcn 
' prach&t .. rungen bild en nicht den Gegenstand &pebieller Be

bandlung, wed r die Ebolalie n eh die K prolalie, s ndern 

der Tiqueur i ·t zu behandel n. 

Anhang-. 
Beispiele zum leichteren Verstiin Jnis cles rhergesagten. 

htl l L (Eigene Beoba htutF.) u tav G., z· jahrigcr 
Taglohner. Vater leidet ebenso wie r, an K pft uckungen. 
Vor (i Jahren nervoser Hu ten. Jetziger Zu tand begann 
v r '2 ..Monaten, in Letzter Zeit gesteigert. In se inen .l\IIuskeln 
treten Zuckungen auf. V. enn er sitzt, zieht er seine Fiisse 
abwechselnd in die Hohe. Sein Kopf zuckt bald nach rechts, 
ba! d n a eh links · er zwink rt mi t de n ugen. 



- :WH -

We nn e r zu sp rec h e n b eg innt, i:>f fn e t e r de n 
Mund , sc hn a p p t n ac h Luft , m ac ht e tn, z wei 
sc hm a t ze n deBe w eg un gc n und b eg inn t e r s t dann z u 
s pr cc h e n. Er war nic Stottere r. 

Fall U. ( Eigene Beobachtung. l J uli us V, 15 jahriger 
Schul er. Mutte r le idet an Gehirn erwe ichung. Gro r:lonke l 
ml.itte rli cherseits isl an e ine r Geisteskrankhc it gestorbcn. D i e 
Mutte r batte vor sein e r Geburt d re i A borte. - Mit :l Jahrc n 
h atte e r sc hr sta rke Chorea. Seitd e m ncrvijs . Spri cht im 
S chlaf. A ll es e rrcgt ihn, so auch. we nn e r ein en neue n An 
zug anzicht ; e r macht dabei all e m oglichen zuckende n Be
wegun gen. Der K ragc n s t o rt ihn , d c n f a fll e r i mm c r 
mit d e n Hande n a n. Zwinker t mit d e n A u ge n, 
Sc hn a u ft mi t d e r Nase. Schl echte Auffassung. \Veder 
Gi.ite noc h Strengc ni.itze n etwas. 

Fa ll III (Eigene Beobachtung). J\l cxancle r S. , lGjahr. 
Schi.ile r. Se it zwei Jahren Au genzwinkern. E in e ewige U n
rube am f;anzen Korper, so daB e r das Kl avierspiel cles
wegen aufgebe n m ur:lte. Sehr erregbar, scbreckha ft . Ge
sich tsmuskel unruhig. Nacb kraftige ncl er Bchancl lung auf
fallende Besserung. E r ist vie! ruhiger. - Das nachste 
Jahr jedoch Ri.ickfall . [ r murmelt vic i mit dem Mund. 
D as A ugc nzw inkern hal aufgehort. Spti ter stellt s ich statt 
der Mundm uskclzuckungen, H alsmuskelzuckun g e in. Er stii f.lt 
mit dem Kopf nach vo rn e und aufwarts. Die Medizin rc izt 
dcn Hals, se ithe r hustet e r. Nac hd em dic Halszuckun gen 
auf bdre n, begin nt wie cl e r das ,\.tt ge nzwinkern. 

Fa ll IV. (I·:1gene Beob<-lc htun g. ) ( ;aJ.>ri e l J. , ~Dj ~1hri ge r 
L ebrer. l ede i.ib le Gewo hnheit, ùi e c r : ic ht, m u ss e r nach
machen. ·wenn er irgend e ine Bewegun g- 2- :l mal gem acht 
hat, moc htc cr s ie b is in s Un e ndli c h c wi e d e rhol e n, 
»so ist es ange nehm . Seit ein em ha lben Jahr Au gc n
zwinkern , da rin a hmt e r se in e m Ar z t n a ch. FrLi ber 
pfl eg t e e r sc in c n K o p f n ac h vo rne zu r e iss en ; d e n 
K e hlk op f a nspa nn e ncl , m ac ht e r c ine S c h l u c kbe 
w eg ung un d sc hl ag l e in -, zwe im a l mil der Ha n d 
d az u etc. 

F all V. (Eigene Beobacbtung.) Sigmuncl M. , 2Hj ahr. 
Age nt. Schon im Kindesalter batte c r i.ible Gewohnhe iten . 
Nervdses Zu cken i m Ges icht. Sei t zwei J ah re n besteht in 
se in e r O b e rlipp e e in Kr a m p f, welcher ihm am 
Spr ec h e n hind e rt, seine Sprach e abge r issen macht. 
Fortdauernd er Erregungszustand. Sein Zustand deprimiert 
ihn . Seine samtlichen Geschwister hatten uble Angewoh n
heiten, aber bios er und sein j i.i ngerer Bruder haben d ie
selben beibehalten. S ein Bruder r ·Js t et beim S prechen 
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genauso wie er . In se iner Familie schwere Geisteskrank
heiten, Migräne etc . 

Wäh r e nd des Hu s ten s zie h e n s ich die Bauch
muskeln z usammen. zuck e n , dazu gese llt s ich der 
Krampf in d e n Lipp e n ; sein e S prache wird d a durch 
abgerisse n, v o n e ige ntümli c h e n g lu c k se nden Laut e n 
begleitet. Er war nie Stotte rer. 

F a ll Vl. (Eigen e Beobach tung. ) Ludwig K., Hl jähr. , 
Praktikant. Als Kind Augenzwinkern, w welchem sich in 
spätere n Jahren e in unwillkürliches Lächeln gese llte. Während 
m ein e r Beobachtung kamen noch Zuckungen der rechten 

chulte r dazu. Er beschreibt mit eigenen Worten seine n 
Zustand in fo lgend er Weise: 

, ... .. . Man scli ri eb mich als Schüle r in die höhere 
ll ande lsschul e ein, wo infolge des großen Lehrstoffes und 
m ein er sc hwere n uffassu ng schwere Zeiten meiner harrten, 
cli c ich aber überwund en habe, wohl nur ind em ich auch 
die 0:acht zum Tag m achte. Mein e aus >> üblen Gewohn
heiten << entstandenen Scbw~i c h e n kan n ich beilä uf1g 1n 
fo lgende m zusammenfassen : 

Ich bin ohne A nstrengung nicht imstande, jemr~ndem 

der zu mir spricht ernst ins A uge zu sehe n, se i es jemand 
total Fremde r oder umgekehrt, jemand mir g·anz Nahe
ste he nder, se lbst Verwandte , Geschwiste r oder sogar Eltern. 
Wen n ich in e in besuchtes Lokal t rete, neige ich zu starkem 
Läche ln , se lbst wenn ich mich davon überzeugt habe, dass 
man mi ch garnicht oder nur ebenso wie jeden anderen be
obac htet. \Menn ich auf der Strasse gehe oder lese, meine 
ich, IaB jedes Auge nur e inzig auf mir ruht. \iVenn ich an 
e in em Fenster vorbeigehe, hinter welchem ich e in lebendes 
Wesen vermute oder gar sehe, beginne ich zu lüehel n. Der 
Grund mein es Lächelns, wenn ich be im A rzt bin, beste ht 
darin , daß ich glaube, dall der Arzt mit se in em geübten 
A uge mei n ganzes W esen d urchschau t und bei diese r Ge
lege nh e it e inze lne Momente entdecken will . Wie imm er be
schäfti gt ich auch se i, geht jemand an mir vorbei, so muss 
ich mit den Augen zwinkern und lächeln. Will ich das 
Läc bdn vermeiden, so muss ich e inen erzwungenen absolut 
unnatürlichen Ernst simulieren. Das bedauernswerte an die en 
Dingen ist, daß sie sich auch auf die egenwart der E ltern, 
wenn auch im gerin geren Maße beziehen. Am komischste n 
ist, dass ich o ft sehe, dass niemand den ruhig bei der Türe 
Eintretenden beobachtet, ich >>ergötze « mich sogar an dessen 
ruhigem Gesicht und Blick, bin aber selbst nicht imstande, 
dieses der Ruhe ganz entgegengesetzte Benehmen abzulegen. 

Wenn in dem Zimmer, in dem ich mich aufhalte, noch 

.... ... . 
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andere , besonders Fremde anwesend sind , neige ich sofort zum 
Läch e ln , we il ich m ir denke, daß ich infolge m einer »Häss
lichkeit« die allgem eine A ufme rksamkeit nicht verdiene, in
folge m ein es reinen Gewissens jedoch das !< echt habe, so 
manche n auszul achen . 

W e nn ich jedochj e m and a n se h e , o hn e ihm in s Au g e 
zu bli c k en, so ltt e ic h das ganz ruhig und ganz ohne Fol gen. 

Be i di eser m e iner Erklä run g de nke ich mir jedoch: 
warum gerade nicht ins Auge; Nur der Schuldige ver
m e id et es ins A uge zu blicke n , ich hingegen habe weder· 
gestohl en noc h betrogen, nicht e inmal geloge n, so daß ich 
m ines W issens nich t schu ldig bin . 

V/ ic Sie sehe n, le id e ic h demnac h an de m Man gel an 
ruhigem 131i ck , dagegen bitte ich um Rat und I-lcilung. 
Verstand ve rla nge ich ke ine n, de nn ich fühl e, de n hat mir 
Gott gegebe n, uml den wUrd e ich a ttc h von Me nsc he n um 
sons t verl ange n.<' 

Diesen le t zte n Fall , we lc her zur Sprach e nur in s() fe rn 
in Beziehung steht, als der K ranke , we nn m a n ihn wä hre nd 
des Sprec he ns ansieh t, zu läche ln beginnt, und se in Sprech e11 
von ste te m U ic hc ln begle ite t is t , habe ich J eshalb e rwiihnt, 
we il e r ein ber.e ichn c nd es Bild de r Psyche der Tiqtte ure giebt. 
Di e e igenartige l)sycbe charakte risiert de n Tiqucur und in 
ihr wurzeln all e Ersche innn gen, unte r ihn e n auch di e auf 
dem Gebi ete de r Sprache vo rkomme nd e n versc hied ·na rtigen 
Bcsond e rnh e itc n. 

Bibliographia pho netica 1909. 
7. 

Vo n Or. G. Pa nc o ncc lli -C alzia , 
phonetisc hes Kabinet der Univers ität Marbu rg a . L. 

1. Cinz.elne Werke. 
3uname [nJ, Vo rname [n[ . - C.itel. fiuflage (wenn kein beson

derer Vermerk da is t, handelt es sich um die erste fiuflage) . Ort. 
Verlag. j)atum. J>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf broschierte f:xemplare). formal (f?6he und .Breite in cm). 3 ahl 
der .Bände (kein Vermerk bedeutet, da ss das Werk nur aus einem .Band 
besteht) . 3ahl der Seiten . .Beilagen mit fibbildungen .- Spez.iel/e .Be
merkungen. 

2 . .f/rbeiten aus oeriodisch erscheinenden j)ruckschrijten. 
3uname [nj, Vorname [n]. - eitel der firbeit. Citel der j)ruck

schrift. j)atum. }jand (nur, wenn in einem Jahre mehrere .Bände von 
der 3eitschrijt erscheinen). Seite lnJ. .Beilagen und .flbbildungen . -
Spezielle .Bemerkungen . 

.._. • '-.i ........ - 1 
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3 . .flbkürzungen. 

I. In h a lt ; l.Jr. - Urteil; .fi. oder .fl. 1., .fl. 2 . usw. fin-
m e rkung! en] ; Cf j] e leg stellefn] . (f)as Urteil und die fin
merkung fen] stammen von mir, wenn kein j(ame, der eines zweiten 
lfezensenten, oder keine j(ummer, die der Seite der betrefjenden .flrbeit, 
in )( ursiv, f olgt) ; * € ntw. di e .flrbei t s elbst oder die 3eit
s chrijt ode r so nst beide k onnten b is her /rotz meiner J]emü -
h u ngen n icht eing e se hen werden; .fln. finon y mus ; j]ph. 
j]ibliographia phonetica ,· .flph. .flnnotationes phoneticae. 

Oie lJn parteilichkeit der Bibliographia phonetica. 

Herr A nton l'rinta hat de n Lesern vo n .l e martre 
phonetique !909, S. 34- 35 die Bibli og r a phi a ph o n e ti c a 
bekann t gemacht. Dafür bi n ich ihm verbunden. Die 
Ae usserun g abe r des Herrn F rinta, daB P anconce lli-Calzia in 
sei ne ß ibliographia . .... presque exclusivemenf des tra
vaux de phonefique ex perimentale, suivant sa propre predi
lection p our /'etude objecfive des sons .... aufnimmt, ge
fällt mi r aus versc hiedenen Gründe n ni cht. D er Leser einer 
olche n Kritik wird gleich ann ehm en. daß icil von vorn her
ei~ de n Entschluss gefallt habe, d ie e lementare und be
schreibend e J>hqneti k nicht zu berü cksichtige n. Ein e solch e 
Parte il ichke it war und ist mir fremd . Ich bitte H errn Frinta 
sich genau die vie r Jahrgänge der B ibli og r a phi a ph o netica 
und die dre i de r A nno t ation es ph o n e ti cae an zuse hen. Er 
wi rd fests te lle n, daß Schrifte n von nicht nach der obj ektiven 
- ne nn e n wir sie so ·- Methode arbeitenden Gel hrten, wie 
Passy, Sweet, avory und anderen über verschiedene Sprachen 
m it de r grössten Sorgfalt meiner e its aufgenomm en wurden. 
Zähl t man di ese Arbeite n zusamme n, ·o ist deren A nzahl 
bedeute nd kle ine r a ls die der Veröffe nt lichun gen auf and eren 
Gebie ten der Phonetik. lch gebe w, daß ich sämtliche 
Arbeiten vo n e lementarer und beschreibender Phon etik weder 
e rhalte noch lese - e ine v o llst ä ndi ge Bibliographie i t 
und bl e ibt übrigens ein Ideal - aber ich l< ann auch mit 
Bestimmtheit sagen, dass die Ursac he e in es solchen Mißver
hältniss 'S die Philologen selbst sind . W as kann ich denn 
dafür, daß sie so selten Arbeiten veröffentli chen, die für die 
ph o netische Wissenschaft eine Bedeutung haben ? Genau 
d i ese lb e Antwort habe ich Anfang des Jahres einem 
Kritiker des Nordens gegeben, der sie mir übel genommen 
hat , einen endlosen Brief geschrieben, mich mit dem Ge-

~ 
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spenst e iner E rwiderung bedroht hat, u. s. w. u. s. w. O der 
halten die Leser der Bibliographia p hone tica etwa für not
wendig, daß ich au ch diejenigen Arbeite n über spezie ll e P ho 
netik aufne hm en soll, di e ei ne n ausgesproche n histo rischen 
Charakter haben. wie z. B. "Ucber die P ostdentalen im A lt-
peruanischen"- "Lautlehre de r jungen Nicodemu sversion in • 
Vcsp asian D. XIV''- "Das intervokalischem in der Sp rache 
von Mrcchakatika" - usw. ? 

Es han de lt s ich hi er nicht um kle inliche, persönli che 
A ngelegenheiten, sondern um e in e prinzipie ll e Frag e , 
di e hoffentli ch nicht nur von Herrn Frinta, sond ern vo n all 
denjeni gen, die s ich für P honetik interessiere n, beantwortet 
wird . 

Jeder kann übrigens an dc: r Dibliographia pbonetica mit
arbeite n, wenn e r nur s ich vorh er aus technische n Griinden 
mit mir in Verbindung setzt. D e r Name des Mitarbe iters 
wird unter j edem von den ge li eferte n Titeln kursiv gedruckt. 
Das wü rde e ine n Schritt zugu nste n des von H errn F rinta 
ebenda vorgeschlagenen bib li ograp hisc hen Jahrbuches für 
Phonetik bedeuten, d as übrigen s nie ma ls e in e r m onatli che n. 
Bibliograph ie vorzuziehen ist. 

Obige Fragen und Vorschl äge bewe isen de utli ch, daß 

die ßibliographia phonetica eine wissenschaf tliche und un
parteiliche Veröffentlichung ist, die nicht in den 'JJiensten 
einer bestimmten Schule, sondern nur der Phonetik steht, 
für die wir alle arbeiten. 

* * ojo 

Ich veröffentliche das Sachverzeichnis de r sechs ers ten 
Nummern der Bibliographia Phonetica und der Annotationes 
phon eticae Hl09. Von he ute an lasse ich am E nde j e des 
Vierteljahres ein fnhalt sverz eichnis ersche ine n. Eventu elle 
Wünsche werden gern berücksichtig t. 

Sac hverzeichnis der }3ibliographia phonetica 1909, 

.fiejerung 1- 6. 

Die Zahlen bezeichnen die laufende Nummer der Arbeiten. 

fikustik 36, 42, 51, 65, 72, 77, 79, 83, 116, 147, 158, 169. 
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Apparate 
Aufnahme 95 . 
Chronograph 108. 
Druckmessung 109. 
Gra mmophon s. Phonautograp!ue . 
Kurven 38, 95 . 
Laryngos kop 25, 28. 
Membran 6 1. 
Ma nom e te r 61. 
Mikrop hon 203. 
Monoc hord 170. 
Pantograph 55. 
P honautograp hi e 12, 35, 39, 48, 

89, 97, 98, 99, 101, 102, 103, 
104, 105, 106, III' 11 3, 120, 
124, 125 , 136, 138, 151, 152, 
153, 156, 159, 16 1, 174, 175, 
17o. 183, 184, 187, 188, 201, 
207, 208, 2 15, 217 , 2 19, 222, 
224, 226. 

Phonog ra ph s. Phonautognphie . 
Photographie 29, 31, 148, 194 

l~ ö ntgenogra phie II , 75, 11 0, 
11 8 , 132 . 

f~u ss bi l d e r 127 , 145. 
S timmgabe ln , s. auch: Gehör, 62, 

100, 11 2, 134, 140, 185. 

Te lephon 10, 87, 178. 

Atmung 15, 17, 80, 8 1, 86, 190. 
Aussprache s. auch: Speziell e Pho

netik, Phoneti k in der Schul e, 

im a llge meinen 193. 
de s Altfranzös ische n 122. 
des Deutschen 
des Englisch e n 
de s Ita li enischen 

7, 14. 
53, 63. 

133, 179. 
18 1. des La tei ns 

,Bibliographie 3, 4, 82. 

Biographie 2, 28, 11 5. 

6'ehör s. auch : Taubs tummen, 
Apparate tStimmgabelnJ, 21, 26, 
37, 4 1, 46 , 50, 52, 57, 60, 62, 
80, 100 , 112, 11 5, 123, 135, 
140, 167, 168, 170, 185, 186, 
192, 199, 216, 221, 227 . 

Gesangspädagogik 14 , 33, 107, 
128, 133. 134, 179. 

!ns tmmente s. Apparate . 
.Cary ngolog ie 82. 
Lautschrift s. auch : Orthographie. 

23, 193, 209. 
.Melodie 

in der Sprache 127. 
in der Mus ik 65, 150. 

Metrik 149. 

)Yervensystem 30, 47 , 140. 

Orthograph ie s. auch: Lautschrift. 
ägy ptisch 161. 
arabisc h-malg. 129. 
ft a nzös isc h 59, 182. 

Phil o logie 146. 
Phonautographie in der Schule, 

s. auch : Speziell e Phonetik b) 
5, 71, 11 4, 12 1, 130, 160, 162, 
200, 206, 2 12, 213, 223. 

Phonetik s auch : Aussprache. 
im a ll ge meinen 6, 23, 27. 

Beziehungen zur Psychologie 
173. 

Spezie ll e 
a) gedruckt 

altf ranzös isch 122. 
deut eh 70, 172 23 1. 
englisch 70. 
ne ufranzösisch 40, 70, 126, 

172, 230. 
katalani sch 67. 
ru ss isch 66. 
ungarisch 19 1, 204. 
versch. Sprachen 141. 

b) ges tcm2.t (P la tten u. Walzen) 
s. auch : Phonautographie in der 
Schule . 
iri sch 73. 
Kaffernsprache 155. 
versch . Spr. 211 , 214. 

Phonetik in d er Schule, s. auch. 
Aussprache 34, 139, 180, 189,232, 

Physio logie im allgerneinen I, 4, 
44, 119. 

Psyc hologie 59, 173. 

~hinologie 82. 
Rhythmik 149. 
Röntgenographie s. Apparate. 

11 "" ~. ~· 
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S prach e 
Allgemeines 56, 58, 74 , 157. 
Krankheiten 20, 30, 43, 45, 49, 

54, 58, 76, 78, 88, 90, 93, 96, 
117, 13 1, 137, 142, 154 , 165, 
166, 177, 195, 196. 

S timm e 
Hygi ene 18. 
Kr ankh eil eil 13, 16, 24 , 30, 68. 

* * 

Physiolog ie 19, 22, 24, 91, 92, 
94 , 107. 164, 202, 205 . 

Verg leiche nd es 163. 
C:aubs tumm enwese n s. auch : Gehör, 

3, 9, 11 5, 186, 196, 197. 198, 
210, 2 18, 220, 225, 228, 229. 

Tra ns kripti on s. Lau tschrift . 

Vo rtragskuns t 8, 143. 
'Wö rte rbii cher 6Q, 85, 

* 

Sachverzeichnis der .finnofaliones phoneficae 1909, 

.. Dej erung 1- 6 . 

Die Zahlen beze ichnen d ie laufe nde Num me r de r Notizen. 

fiuss prac he 
Ita lieni sch 2. 
Deut sch 2. 
Bezeic hnung s. Laut ,c!trift . 

9 ehö r 
S tati s tis ches 16. 

Gesangspädagogik I, 2. 

Grammophon s. Phonautograp hic . 

.Ca utschrift 6. 

P hona utog ra phie 
a) im A ll ge me inen 

Museen 15. 
Rubrik en 5. 

b in de r Sc hu le 
Ru brik en 4. 

Pho ne tik 
Büc he r 3. 
Hi s to ri sches 13. 
Ko ng resse 10, 17. 
Kurse 8, 9. 
Unive rsi tät II. 

Phonograph s. Phonauto!!raphie . 

Z:a ubs tu m m enw• · sen 
Kurse 12 
Stat is t is ch es 7, 14. 

Tra ns kripti on s. L aul schr ift . 

Amberol-Ausstattung fü r den E dison - 't andard -Phono
graphen. - Edison -Phonograph e n - Revue 1909 , V , 
Nr. 8, 6-8, ::l Fig. 233. 

I. Detaillierte Beschreib ung obiger Ausstattung, die das 
Spielen der Vie rminuten-\Valzen aut e in em gewöhn
lichen Edison-Pho nographen ermöglicht. 

A. V gl. 234-. 
Die E disonschen Amberoi•Rekords und ihre W iedergabe

vorrichtung. Oe.-u. prechmaschin en- und Musikinstr.-
Zeitung, 1\:109, 260. 2a4. 

A. Vgl. 233. 
Barth , Th. - U n cas de sigmatisme nasal. Archives intern. 

de L., d 'O. et de R , 1909, XXVII, 964. 235. 
A. Vgl • .ßibliographia phonelica, 1909, }Yr. 76. 

Behnke. - Du begaiement, de la parole dans les fissurea 
velo- palatines, du zezaiement. I 909 (?). * 236. 

.. . 
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Herr }r1assier veröffentlicht eine ausführliche Inhalts
angabe in _jlrchives intern. de .L. , d'O. ef de J? ., 
1909. XXVII, 652-655. 

Boenninghaus, G. - Lehrbuch der Ohrenheilkunrle für 
Studiere nde und Aerzte. Berlin, Karger, 1908.* 237. 

A. Für den P honetiker kommen die Kapitel über Phy
siolog ie des O hrs, Ak um et rie und Ta ubh eit in 
Betracht. 

Cf. Archives intern. de L., d'O. et de R., 1909, XXVH, 
646 - 551, jY{. ]3/och. 

Bryant, Sohier. - La theorie de "la corde de piano" de 
Ia mc mbrane basi laire.* Archives of Otology, 1909, 
XXXVII, 127* 23S. 

A. Gegen d ie Theorie von Helmholtz, jr1assier. 
' f. Archi ves intern. de L., d'O. et R. , 1909, XXVII, 1042 

lj . jY{assier. 
Cisler. - Les maladies 

1908.* 
l. Enthält e in Kapitel 

hojer und ]3/och. 

du larynx et de Ia trachce. Prag 
2!l~J. 

über die Stimmkrankheiten. Jm-

A. 1. Was den Phonographen anbelangt, so ist V. sehr 
skeptisch. !dem. 

A. 2. Dies ist das erste Werk über Laryngologie in t chechi· 
scher Sprache. 

Cf. A rchives int. de L., d'O. e t de R., 1909, XXVII, 292 
- ::l93, €mhojer und ]3/och. 

Courtade, A . - De la surdite et de la permeabilitc nasale 
chez les enfa nts des ecoles. Archives intern . de L., 
d'O. e t de R. , 1909, XXVII, 369- 391. 240. 

L ist bereits in ]3 ib/iographia phonefica, 1909, 80 an
gegebe n worden. 

Cozzolino. - La surdi-mutitc, considen!e dans sa pathogenie 
et sa prophylaxie. Devoirs sociaux envers les anormaux, 
Neapel, 1908, 16 S.* 241. 

A. Vgl. ßib/iographia phone fica. 19()8 , ljejt 6, Cozzolino. 
Cf. Archives int. de L., d'O et de R., 1909, XXVII, 1003, 

jY{enier. 
Faivre. - Comment on defend 

bon fonctionnement de la 
1909, fs 1.* 

son larynx. Lutte pour le 
parole et du chant. Paris 

242. 
Ferreri, Gherardo. - Sur l' importance du microphone 

pour l'examen fonctionnel de l'audition. A rchives intern. 
de L., d'O et de R., 1909, XXVII, 520 - 527, 1 Fig. 

243 . 
. ·. 
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l. Bedauert, daß die vorhandenen Akumeter mehr für 
Laboratoriums- als für praktische Zwecke geeignet sind 
und glaubt, daß der P ho nograph in Verbindung mit dem 
telephonischen Mikrophon e in für den täglichen Ge
brauch passenderes Untersuchungsmittel se in würde. 
Nachdem er die W ichtigke it de r Gehöruntersuchun g 
in der Schul e hervorgehoben und die diesbezügli chen 
Zustände in Italien mit dene n in an dere n Ländern ver
glichen hat. beschre ibt e r die Fälle, die von ihm aku. 
metrisch mit einem Mikrotelephon untersu cht wurden
Mehrere Kinder aus e inem stark bewohnten Stadtviertel 
in Rom sind von V. inbezug auf das Gehör untersucht 
worde n. Von 180 Kindern hörten 27 e in e rse its, 67 
beid ersei ts schl echt. V. weiß noch nicht, ob es gen ügt, 
d ie Gehöru ntersuc hung auf die musikalischen Töne zu 
beschränken, wei l vie le Me nsc hen, die die.se letzten 
gut hören , die Sprache ode r die Fllistersprache nur 
te ilwe ise ode r gar nicht verstehen. 

A. 1. Vortrag geh. a ~1f dem Kongreß der ita li enischen Ge
se llschaft fi.i r L. , 0. und R. , T urin, Oktober 190~. 

A. 2. Vgl. lj . qutzmann. H ören und Verstehen, Zeitschr. [. 
angew. Psychologie, 1\:JO ~, r, 48:1- 50:3. 

Ferreri , G . - Difetti del lin guaggio. 
ciazione romana, 1909, ~:2. 

Boll ettino de ll ' asso-
244. 

I. Bericht über das e rste Täti gke itsjahr des Ambu latoriums 
für Sprachstörungen im P a liklinische n fn stitut für innere 
Medizin der Universität Berlin. 

A. Vgl. diese )'r1onatsschrijt, 1908, 265. 

Ferreri, G . -- [ difetti di pronunzia nellc sc uo le e lementari , 
Bollettino dell' associazio ne romana e tc., 190!l, 14 -- :20. 

245. 
A.l. Untersu chung über die Sprachfehler 111 der Volks

schule des Stadtviertels S. Lorenzo in Rom. Die 
Resultate sind interessant und lehrreich. Von 572 
Kindern von 6 1/2 -- 10 Jahren hat V. :219 (:-l8,~9°/n) 
sprachkrank gefunde n und zwar hatten 194 ve rschie
dene Fehler und 25 waren Stotterer. 

A. 2. Vgl. unten 211. 

Flatau, Theod. S. - Vortrag über "Neue Entdeckungen 
von der männlichen Stimme" von Dr. O ttmar Rutz. 
Gesangspädag. Blätter, 1909, 68-7 1. 246. 

I. Die theoretischen Erörterungen von Dr. O ttmar Rutz 
wurden in klarer Weise vom V. dargestellt und dann 
einer kritischen Würdigung unterzogen. V. sagt, daß 
in den Darlegungen ein viel zu weitgehender Schema-

1 
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tismus gefunden werden kan n, und daß die psycholo
gische D eutung dieser Bewegu ngen vielfache Ein
wendungen zu läßt. Bedeutsam und verdi enstvoll er
sc hien dagegen das Unternehmen insofern , als zum 
erste n Male der Versuch vorliegt, die zum T eil schon 
bekannten und verschiedenen physio logischen Möglich
kei te n der A temführung in ihrer besonderen Einwirkung 
au f d ie ihr fol gende Veränderung des Stimmtones zu 
erfassen. 

A. L. Vortrag, geh. am 6. April 1909 in der Sitzung der 
Ku nstgesangs-J{ommission des musikpädagogische n Ver
bandes zu Berlin. 

A.2. Das 13uch von Rutz ist 1908 in Mü nch e n bei Beck 
erschie nen. Rutz war Sänger und ist bereits 1895 ge
storben. 

A.B. Herr J . J>oirol hat das Rut z'sc he Werk in: j(eu
phi/o/ogt'sche }r1iffeilungen. 1908, 190- 192, besprochen. 
E r sagt u. a . . ... " in Buch, das zuerst b efremdend, 
nachh er abe r anregend wirkt". 

A. 4. Vgl. auch }3ibliographia phonefica 1909, 10 1. 

Die Fortschritte der Physik im Jahre 1908. I. A bteilung: 
Scheel. J(ar/. A llgemeine P hysik, A ku st ik, physikalische 

he mie. Braunschweig, Vieweg ohn , 1!)09, XXXII 
+ 57:3 S.* 247. 

Foy, Robert.- Appare il dilatateur des ailes du nez. Archives 
inte rn. de L., d'O. et de R., 1909, XXVII, 569. 248 . 

Foy, Robert . - Appare il pratique pour d ~ termine r la 
1 crmcabilite nasale.* Presse medicale, Februar 190 .* 

24~. 
f. A rchive inte rn . de L. , d'O. et de .R., 1909, ~'{VU, 69!1. 

Frinta, Ant. - Q uestions de debat. 
1909, 54--.56. 

Le maitre phonctique, 
250. 

[. Ergänzungen inbezug auf die D a u er zu seinem in 
derselben 3eilschnjf, 1908, 14- 19, erschie nenen Auf
satz _jl/phabef phom!fique. 

A. Vgl. }3ibliographia phonefica, 1908, 9/1o , Trinta. 

G. M ., - pracherlernung mit Hilfe der Sprechmaschine. 
P honographische Industrie, 1909, 1009-1010. 251. 

I. Nichts Neues. 

Gutzmann, H. - Mensuration du volume respirate ire dans 
la formation normale et pathologique de la voix et de 
la parole. Archives int. de L ., d'O. et de R., 1909, 
XXVII, 581-582. 252. 
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I. Demonstriert einen auf se in e Anregung hin von Vvethlo 
hergestellten Apparat, der sehr empfind lich ist , auf 
ein Kymographion schreibt und die quan titative Fest
stellung der Tntensit~lt auf Grund des zur Phonation 
geb rauchte n Luflquantums. 

A. 1. Ein solcher Apparat könnte vorzügli che Die nste bei 
der Untersuchu ng der berühmten Frage des Intensitäts
unterschi eds im D e utseben und Französischen le iste iL 

A. '2 . Vortrag, geh. auf der KO. Versammlung deutscher 
Naturforsc her und Aerzte, Kö ln, September 1908. 

Herlin, A. - Un cours d ' orlhophonie ~t Bruxclles. H.ev ue 
beige d s so urds-muets etc., 1908, Ilf , 157- L5D. 

2:'i3. 
l. Programm des von der Stadt Brüssel e in ge rich teten 

Kursu!". i.iber Sprachkrankheiten fi.i r Lehrer und 
Lehrerinn en. Der Kursus wird von den Herren Dani e l, 
Decroby, Her]in und R0uma abgehalten. Die Teil
nehmer kö nnen am Ende ein Examen ab legen. 

A. Da Prof. Rouma einem Ruf nach Bo livien gefo lgt ist, 
so werd en seine \"orl esungen von P rof. ll e rlin übe r
nommen. 

Hofmann. - Le traitement des troubl es de Ja paro le par 
)es exer iccs m~thod iques. Archives intern. de L., 
d'O. et de R., 1909, XXV rT. %1. 25t. 

A. Vgl. }Jib/iographia phonefica, 1909, 88. 

lmhofer. - Sur La phonasthcnie des chanteurs. A rchives 
intern. dc L. d'O. ct de R., I !109, X.,'CVII , 8fi0. 255. 

A. 1. Vgl. }Jib/iographia phonefica, 1909, 90. 

A. 2. Vgl. obige flrchives, 1066. 

Lannois, Chavanne und Ferran. - I rcc is des malad ies 
de l' oreille , du nez, du pharynx et du Larynx. Paris, 
Doin, 1908, 1700 S., 445 F ig. Zwei Bänd e aus de1· 
Co llection Testu t .* 256. 

A . Für den P honetiker kommen die Kapite l über Ta ub 
heit und Hygien e der S t imm e und Sp r ac h e in 
Betracht. 

Cf. Archives intern. de L., d'O. et de R., l 909, XXVII, 
277-283; fi38-642; 985- 988. fl. }'erretiere. 

Legrand, Albert. - L 'oreille, hygiene, m aladies e t traite-
ment. Paris, Larousse 1908.* ~~57. 

Ur. Gemeinverständliche Arbeit, die für das grosse Publikum 
bestimmt ist ; trotzdem sehr gut und wissenschaftlich. 

.. 
1 
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Sie enthält alles, was e in Laie über das Wesen, die 
Ursache n und die Behandlung der Taubheit wissen 
muss. Fesselnde Darstellung. Chauveau. 

Cf. A rchives intern. de L. , d'O. et de R. , 1909, XXVII, 
llfl!">-fi56, Chauveau. 

M., P. - Policlinique de Bruxelles . Groupe d' e tudes ortho-
phoniques. Seance du 25 mars 1909. Revue belge 
des so urds-muets, 1909, !TI, 167. 258. 

I. Fonnular von Zetteln für Sprechlehrer zur Auskunft 
übe r von ihm behandelte Fälle. Die endgülti ge Er
ledigung Jiescr wichtigen Frage findet in einer der 
nächsten Sitzunge n statt . - Herr Her I in demonstriert 
die Appa rate vo n Zi.ind-Rurguet und erklärt sie für 
teuer und i.iberA.l.i ss ig. 

Menier, 1\\. - La gu crison d'un sourd-muet d 'apres Dickens. 
A rchives intern. dc L., d'O. et de R., Hl09, XXVI1, 
902 - 904. 259. 

L Der l' all ist de n Mem o ir s o f J oscp h G rim aldi, 
entn omm en. 

Prontua rio de ortografia castellana en preguntas y rcspues
tas, por Ia Real A cademia espaf\ ola. Madrid, Perlado, 
P;lez y ·.Ia, I D09, ptas, 0,7.'), 18 X 1 1,5, 75 S.* 

260. 
Ostmann, Paul. - Lehrbuch der Ohren heilkunde für 

Acrzte und Studierende. Leipzig, F. . 'vV. Vogel, 
IDOD , M. ~0 (geb. ), 27,5 X l8,5, VIII +5:33 S. , 100 Fig., 
+:3 Ku rven und 51 Hö rreliefs. 2()1, 

A. Den Phonetiker werde n folgendeAbschnitte in teressieren: 
A ll gemein e Diag nostik , Allgern ine Sympt m atologie, 
Taubstumme und T aubstummenflirsorge. 

Panconcelti-Calzia, G. - Ist ein Leihinstitut von P hono
g rammen zu pädagogischen Zwecken empfehlenswert ? 
P honographische Zeitschr., 1909, 5:26 - 527. 262. 

A. Nein. 

Perez Pimentell, Antonio. - Fonctica sanskrita. Madrid, 
lmpr. de S. L6pez de Horno, 1909, 2 ptas, 23 .5 X 15, 
:39 S . - Dr.-Diss.* 263. 

Aus dem Phonogrammarchiv der Akademie der Wissen
schaften. - Oe.-u. Sprechmaschinen- und Musikinstr.-
Zeitung, 1909, 25 7- 258. 264. 

I. Enthält die Texte der in der letzten Zeit in Wien 
phonographisch aufgenommenen Aussprüche hervor
ragender Persönlichkeiten (Erzherzog Rainer, Minister 

. - ~ 
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a. D . Gustav Marchet , Minister a. D. von Böhm-Bawerk, 
Prof. E duard Suess, Schriftsteller Eduard Pötzl , Hof· 
schauspieler Bernhard Baumeister, Bildhauer Johan nes 
Renk, Schriftstell er Vin zenz Chiavacci). 

Poirot, J. - (~uantität und dynamisch er Akzent. Neu-
philologisch e Mitte ilungen, 1 !JO!J, 74- 76. 265. 

l. Mit e inem Plattenph onographen hat V. mehrere finnische 
Wörte r aufgen ommen, um die Behauptung von Dr. 
P:. Rosengren, daß der dynamisch e Akzent de r m od ernen 
.Metrik und die lange Q uantität de r klassischen Metrik 
wesentlich gleich sein sollten, zu prüfen. V. hat das· 
sclbe Experim entiervcrfahre n von D r. Resengre n be· 
nutzt und zwar nach der A ufnahm e das Phono,_,ramm 
be i umgekehrte r Umdreh11n gsrichtung abgehört. V . 
schliesst sein en 1\ufsatz ·mit de r ß emerkung, daß der 
Versuch nich t a ls Beweis für die T heorie D r. Rosen· 
gre ns angeführt werd en kann. 

Al. J es p e r se n in se in em W rk J>honefische 9rundfragen, 
Leipzig, B. G. Teub ner , 1 U04, 130 - 1:)2, beri chtet 
ziemlich ausführli ch über die V ersuche vonDr.Rosen gren. 

A. 2. Vgl. auch }oirol, Bibliograph ia phone ti ca, l l:J06, 4. 

Polacco, Luigi . - La divin a c mm edia cli Dante A li· 
ghicri corredata da i segn i de lla pr nun zia e tc. IV. ve rb. 
und verm . A ufl . .Mail ancl, U. H <X! pli , 1 !l0!1 , I Iira, 
L9 ,5 x 1 ~ . &, x x:vm -t· 403 s. 266. 

1. Prefaz io ne S. Vli. - } e r Ia qu arta ed izione S. X I. -
Avverte nze S. XV. - Aggiunla S. XIX. - lnf rno 
S. 1. - Purgaterio . 1::3 7. - Parad iso S. '26 9. -
Tavola de lle parti de i tre regni S. 401. - Indice . 403. 

Ur. Es handelt si ch , wi e V . se lbst sagt, um e in ecl i zi o n e 
o rt 6 f o ni ca, die Itali ene rn und Auslände rn in der 
r e tt a pr nun c i a behi.ilflich sein kann. 

Preobragensky, C. - Traitemcnt c1 c Ia surditc chronique 
et des bruits subj ectifs par le vibrati ns combin ces 
avec Le cornet m ctallique . Arc hives int. de L., d'O. 
et de R. , 1909, xxv n, !)08- 909. 269. 

A. Vortrag, geh. auf dem ersten russische n Kongreß für 
Oto·Laryngologie, 27-29. Dezember 1908. 

Reuschert, E. - La paro le, la lecture sur les lcvres et 
!es signes cbez les sourds-muets, dans la vie . Revu e 
belge des sourds·muets et de leur enseignement, 1909, 
IU, 102- 106 ; 1:25-131; 1.53 -157. 268. 



: 

Rosenthal, Louis. ·- Platten-Am~teuraufnahmen. Phono-
g raphische Zeitschr., 1909, 522.1 269. 

[. E rgänzt und verbessert die von j(oricus S. 483-484 in 
derse lben Zeitschrift veröffentlichten Angaben über das 
von Rosenthal vor ca. :W Jahre n ausgearbeitete System 
der direkten Gravur von Schallschwingu ngen in Stahl. 

Robel, R. - Die künstliche Weltsprache. 
phonctiqu e, 1909, 51-53. 

Le maitre 
270. 

I. V. beweist, daß wir nicht am Ziele se in werden, wenn 
eine künstli che Weltsprache eingeführt sein wird, in
dem er sich auf die Verschiedenheit der Artikulations
basis der e inzelnen V ölker stützt. Jedes Volk wird 
z. B. Esperanto nach seinen phonetischen Gewohnheiten 
aussprec iJ en, so daß diese Unterschiede, die sehr gering
fi.igig zu sein schein en, in manchen Fällen zu Zwei
deutigkeiten führe n und oft so weit gehen können, daß 
e iner den andere n ni cht mehr versteht. E ine k ü n s t-
1 ich e W e lt sprache würde nicht zu m Ziel führen: man 
hiitte eben eine prache mehr, und nach nicht allzu
langer Ze it noch einige Mundarten dazu. V. schlägt 
da Spa ni sc h e als W eltsprache vor. 

Ur. Silchlicil und überzeugend. Die Beispiele sin d glücklich 
au gewähl t. 

Nelle scuo le elementari di omo. - Bollettino dell' asso-
ciaz ione romana, 1909, 20- 27. 271. 

A.l. Herr A ntonio Sala hat eingehende Untersuchun gen über 
die ' prachfehler in den Volksschulen gem acht und wird 
demn ächst se ine Resultate veröffen tlichen. D ieser A uf. 
satz enthält da Resurne einer Mitteilung von Herrn 

ala an den Lehrercong ress in Ven edig und Ancona über 
die ·en Gegenstand. Interessant sind zwei zu dem Zweck 
be nutzte Formulare. Von 2140 Schülern hat V. 544 
sprachkrank gefunde n, wovon 521 ve rschiedene Fehler 
hatten und 2;) Stotterer waren. 

A. 2. V gl. oben 245. 

Simonsen , Elna. - Franske lydskrifttekster. Kopenhagen, 
Gyld e~1 da l, 1901;, 54 S.* 272. 

Ur. D ieses Büchlein wird unsere Sammlung von Büchern 
in phonetischer Schrift glücklich bereichern. Obwohl 
für dänische Schulen bestimmt, wird es auch in anderen 
Ländern und sogar in F rankreich mit Nutzen ange
wendet :werden können . )>. J>. [assy] . 

Cf. Le maitre phorH~tique, 1909, 33-34, .}. l[assy]. 



Einflihrun g des Grammopho ns flir de n Sprachunterricht 
an den üste rr. Mi ttelschulen. - Ph o nographische In-
dustrie, I DOH, I 078. 273. 

f. Ungenauer Berich t übe r ei ne n von Prof. Zlabek am 
15. Februar 1 DO!J in P rag gehalten e n Vortrag. 

A. Vgl. auch die Mitteilung von V...fl. lfeko in Oesl.-ung. 
Sprechmaschinen-3eitung, 1909, 268 . 

St. - D er EinOuil der Trichte rlä nge. Ph o nograph. Zeitschr., 
l 90H, 5~2-5~3 . ~74. 

L Sc ho n seit längere r Ze it hat m an erkan nt, dalJ di e Länge 
des T richte rs e in e n wohltätigen EinAuH auf die Wieder
gabe ausi.ibt, uiH.l daß di e Wiedergabe um so vol le r, 
nati.irli cl·e r un d lauter ist, j e grö ße r man de n T richter 
gestaltet. . . . . . D er große T richte r hebt nam e ntlich 
die tiefen Tii ne bede ute nd hervor, o hn e den hohe n 
T ö nen Ab bru ch zu tun .. .. . Um ein e g ute vVi ecler
gabe zu erziele n, ist e in e mitte lgro ße Schallelose mit 
lan gem T ri chter am besten, we il hi e rd urch all e T öne 
g leichmäßi g behand elt werden . 

Stahl , Car l. - Di e Verm e idung vo n 1\Iißtö ne n. Phono· 
graphische Zeitschrift, 1 nou, 541-:)4:1. 275. 

I. Gibt die ve rschiedenen Ursache n vo n Miiltö nen (eine 
zu lange Benutzung der Platte und der Nadel, e ine 
fa lsc he T ure nzahl, de r unregelmäßige Ga ng des Lauf· 
werks, schlecht gebaute Schalldosen und Schalll e itungen, 
e in exzentrischer Plattenteller) und detailli e rte Mittel 
zu de ren Bekämpfun g an . 

Stern. - U n cas de sigmatisme nasal. Arch ives inte ro . de 
L. , d 'O. et de 1~ ., 1 !>09, X.,'{ V I[, 6 15- 6 1 (i . 276. 

A. Vortrag, geh. in der Sitzung der \.Viener Gesellschaft 
flir L aryngologie am 4. Dezember 1 DOH. 

Warum klingt die M~innerstimme ein e O ktave höher als 
die Frauenstimme ? Gesangspädagogische Blä tter, 1 DOll, 
~ 9-60. ~77'. 

A. Diese Frage war von der Redaktion obiger Zeitschrift 
den Lesern vorgelegt. D ie Leser aber sind glli ckli cher
weisc vorsichtig gewesen, haben sich gehlite t, e ine 
phrasenhafte A ntwort zu geben und ihre Inkompetenz 
eingestanden. Von " m aßgebender S telle" sind ein
gehe nde Untersuchungen versprochen worden. Da
durch - bemerkt die Redaktion - wird sich heraus-
teilen , ob es vielleicht d ie tiefere Lage des Kehlkopfes 

.. ..k...-
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ist, ode r ob die größere Intensitä t des Grundtones den 
Unterschied bewirkt. 

T hompson, W. L. - Roman orthography for th e dialect
o f Rhodcsia. Le maitre phonetiC]He, 1909, 56-57. 

A. D e r Ti te l besagt den [nh alt. 278. 

Verrier , Paul. - Notre vocabulaire ph onetique. 
pho nctir;ue, 1908, 4 7- 49. 

Le maitre 
279. 

f. Vorschl äge zwecks Aenderung technisch-phon etischer 
Ausd rücke, z. H. vo isc und in vo is c anstatt des üblichen 
so n o r e und so urd . 

Viollet. - Singuliers dcfauts de prononcia tio n chez un 
enfa nt porteur de vcgc tati ons ad enoides, gucris par 
l' inte rventio n. Archives intern. Je L., d' O. et de R., 
190fl , xxvn, 917-fl 1R. 280. 

A. Vortrag, geh. auf der Sitzun g vo m 10. März 1909 der 
Soc ictc parisie nn e de Iaryngologie, d' otologie et de 
rh inologie . 

Weber-Robine, Friedrich. - Sprcchm aschinen als Stützen 
der lebenden Bilder. Phnnographische Industrie 1909, 
I 06 :2 - 1 Ofjl) . 281. 

Wilhelm, Karl. - Etwas über Sprechmaschinen. Oe.-u. 
Sprcchmaschine n- und Musikinstr. -Zeit11ng, 1909, 
24-1-2(1:2. 282. 

I . Spärli che Winke über die Aufnahm etechnik mit dem 
P honographen. 

Zond-Burguet, Adolphe. Contrölc et correction de 
l' cmission vocal e. A rchives ·in tern . de L., d'O. et de 
R. , 190H, XXVII, 5~8-545 , 4- l'ig. 28:J. 

I. E in e tade llose Artikulation ist für di e ::,prache und den 
Gesang notwe ndig und kann durch geeignete Uebungen 
erre icht werd en. D as Lehren und das Lernen muß 
aber bewußt und systematisch sein . Das Gehör, das 
Gesicht und das Gefühl werden am besten mittels 
Apparate geschärft. V. beschreibt seine Instrumente 
und zwar: N ec e s sair e d e phon c tique, Pih on o
s c op e, Rectophone und Glosso s cope. 

Berichtigung. - In ]Jph . 137 fhabe ich u. a. gesagt: 
" .. .. V. bedauert, daß der Staat für einige mit 
Sprachfehlern behaftete . . . . Kinder soviel tut .•• " 

- ' 



Herr Herlin, der V. der besprochenen Arbeit, macht 
mich darauf aufmerksam , daß der belgisehe S t aat bis 
heute nichts für solche Sprachkranken get<~-n hat. Die 
sämtlichen Bri.isseler diesbezüglichen Einrichtungen 
si nd s t ä dtis ch . 

Am 29 . Mai des Jahres fe ierte der Mitherausgeber dieser 
Monatsschrift, Direktor A lb ert Gutzmann, sein 50jähriges 
Dienstjubilä um. Von Sr. Majestät wurde er bei dieser Ge
legenheit zum Königlichen Schulrat mit dem Range der Räte 
vie rter Klasse ernann t. 

* ,,, 

Unser verehrter Mitarbeiter, Herr Professor Dr. Georges 
R o um a, hat einem ehrenvollen Ruf der Republik Bolivia 
Folge geleistet, um dort e in Lehrerseminar einzurichten und 
zu leiten. Seine Mission wird in 3-4 Jahren beendet sein. 
Seine Adresse ist: Bolivia (via Buenos Aires) Escuela normal 
a Sucre. 

Gedruckt bei C. Siebrrt in ,Berlin. 
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Aeltere Jahrgänge 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, sowe it noch vo rhanden, zum Preise I von j je . ..S Mk. abgegeben 
auch werde n di e Einbanddecken zu je 1 Mk. noch nachgeliefert. 

Die Jahrgä nge lS97 1und Folge kos ten je -J m : Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, Lützows tr. 10. 

o------------------------------------------0 
Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 

Herzogt. Bayer. Hof- und Erzhe rzogt Kammer-Bu chhändler 
in BERLIN W. 35, Lützowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. m ed. RICHllRD ROSEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildungen. Preis : geheftet 3,50 Mark. 

"Geistig Minderwertige" 
· oder 

"Geisteskranke?" 
Ein Bdtrag zu lbrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf 'llt 

gtplantt Strafrtcbtsrtform. 
Von Dr. R Werner, Öberarzt an der städt. lrre1nanstalt Bu~h-Berlin. 

. . PUlS( ttbtrttt 3,50 ßt".c·. : .:.' .. :·:.·· I 
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Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 
H . Ko rnfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzog l. Kammer-Buchhändler 
in Berlin W . 35, Lützowstrassc 10. 

Adle D d Ütt Die mangelhafte Geschlechtsei11P r, r. rne . OJ dung des Weibes. :Anaesthesia se.XU 
feminarum. Dyspareunia . Anaphrodisia. Ueh. 5 Mk., geb. 6 Mk-

E hl D. 1--. D F C R Die krank~. SC e, lfeHtOr r. rned. . . ., WillensschWB 

und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

Moll Dr. rned. Albert Untersuchungen. über_ die~~ 
' ' sexualis. Band I 111 2 Tt:!len- · 
18 Mk., geb. 20,50 Mk· 

h ther - Der Hypnotismus. Mit Einschluss der Hauptpunkte der Psyc 0 J 
und deg Okkultismus. 4. v erm. Auflage. Geh. 10 Mk., geb. ll ,3 

Oltuszewski Dr rned w Die geistige und ~prachlich;; 
' • • ·' wickelung des Km des. 1 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. I ,50 Mark 

Piper, Herrnann, Zur Aetio~ogie der Idiotie. Mit einem Vok 
von Geh. Med.-Rat Dr. W. Sander. 4,50 Mar · 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Killd 
3 Mark. 

R E" e ~ ohleder, Dr. rned. H Die Masturbation. Jn n• . erm., graphiefür Aerzte, Pädagoges,. 
geb•ldete Eltern. Mit Vorwort von Geh. Ober-Schulrat Prof. Dr. H. 
(Giessen). 2. ve rbe sserte Auflage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vorlesungen über Geschlechtstrieb und gesamtes Geschle:, 
leben des Menschen. 2. verbesserte vermehrte und ulllg ~ 
Auf 1 a g e. Band I: Das normale, anormale u~d paradoxe Geschlechtsleblll· 
10 Mark, geb. 11 ,30 Mark. ., 

-, --: - Band II : Das perverse Geschlechtsi_eben des Menschen• ·' 
vom Standpunkte der Iex l~ta und der Iex ferenda . Geh. 10 Mark, 
ll ,ßO Mark. 



~ust 1909. X IX . Jahrgang. 

Medizinisch-pädagogische · 

~onatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde 
ll!t Einsch luss der Hygiene der Stimme in Sprache und Gesang. 

Internationales Centralblatt für 

experimenteHe Phonetik . 

or 
0 

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
lia.ls- ~std 1}bre cht, Bibliothekar in Charl ottenburg, Dr. Biag~i, Arzt fi.ir Nasen
hc ilk u n1 ~ hren leidende in Mail and , Dr. E. B loch, Professo r e. o. fiir Ohren
Stact tsc~ e !"an de r Uni versitä t Freibu rg i. Br., Dr. Boodstein, Kg l. Krei s- und 
Ühren- lU mspekto r in Elbe rfe ld , San.- Ra t Dr. Maximilian Bresgen, Nasen-, 
Pr. F~ Lun gt>n- un d Halsarz t in Wies baden . RPktor Eichholz zu So lingen, 
der Ph e~ze f '· Leite r der Hilfsschu le zu ~ tolp i. Pom., Dr. Gad, o. Professor 
der s tä~Slo l og 1 e an de r deutschen Universität in Prag, Lehre r Glaser, Leiter 
Abteilt t. Hetlkursc in Gotha, Dr. Haderup, Professo r der Zahnh eilkunde und 
11artn~ngsarzt an der a llgemein en Poliklinik zu l(opcnh agen, Prof. Dr. Artbur 
trainin a~n, Ohrenarz t in ße rlin , Edw. M. Hartweil, Di rec to r of physical 
'< önigs~ ln t!1 e Bos ton P11bli c Schoo ls, Dr. Kafemann, Uni ve ~si t ä t s profess or in 
Pt<t

1
rer erg t. P r. , Dr. H. Knopf, Arz t fiir Sprache und Gehör 111 Frankfurt a . M., 

Prof. l' Lau, Kre isschulin spektor in Wi ldun ge n , Dr Laubi, Arzt in Ziirich, 
Rtädt. 1-r·,.G . Hudson- Maku en in Phi lade lph ia, Lehrer A. Mielecke, Leiter der 
llals fe· dcllku rs e in Spanda u, Dr. Nadoleczny, Specialarzt fiir Ohren-, Nasen-, 
dozent' u en u .. Sprac hs tö rungen . il~ Miinche~ , D:· .. ~ilt. Oeconomak i~, _P;i.vat
Zu Atl · Chefa rzt de r Nerven klinik der Untve rs ttat tl11 Krankenhaus "Atgmttwn" 
'<rank~ e '!• Dr. Oltuszewski, Direktor der Ans talt fiir SprachanomalJen und 
Ca(zj~ e lte n der Nase und des Rach ens in Warschau , Dr. G . Panco ncelli
Dr. Art:honet. Kab inet de r Un ivers. Marburg , Georges Rouma in Briis~el , 
Profess u_r v. Sarb6, Uni v. -Dozent in Budapes t, Dr. K. L. Sch~efer, Umv.-

L

Ge_h. M~~ In Berl in, Söder, D irektor der T~ubstun~ men-Ans ta lt m H.ambt!rg, 
e1pzi .-Rat Dr. Solt m ann, Professor f. Ktnderhetl kunde _an de.~ Un 11 e rsilat 

~eiter gJ Dr. ~ugo Stern , Speziala rzt fi.ir Sprach- und Stlll~m s toru n g~.n und 
111. Dre der Hellans talt fiir ~prachkrank e in Wien , Schulrat Dt rektor S~otzner 
l(,lldert ~n , Dr. E rns t Winckle r , Arzt fiir Nasen- und Ohrenkrankh eiten am 

rankenhaus u. St. Jose phss tift zu Bremen, Dr. Zwaarde maker, o. Prof. 
fli r P hys iologie an de r , Unive rs ität Utrecht. 

Sen H e r a us g e g e b e n vo n 
n;~!~at Albert Gutzmann, Prof. Dr. Hermann Gutzmann, 

or der städt. ']'aubs!ummenschulo Lolt e1• deM UniversitätH·Ambulatoriu ms 

1 

~ in Berlin. fU r l)pracbstörungen in ß erlin. 

Ur di IIS thriflt n €rstl!tint ~h ä!r,daktlon woll en am 15. Jt dtn monats. 
llll berg0~1 Jl1 

., Schöne· Prei; Jährllcl! 10 mark. 
b ICittu er 11, Tnstralt lln4 BtllaQtll . 
h 

6
t• lobnet"o die unten nehmen die Veriag•bncb-

UebhandJ 
6 

Vorlag•· bnndlung und oämtllclae 
w undg gesandt Annoncen- Expedition• 

er eo, de• ln- und Anolandee 
entgegen. 

BE RLI N W. 35 
VE RLAG VON f!SCHER 'S MEDICIN. BUCHHANDLUNG 

H. Ko r nfe l d , 

Herzog!. Bayer. Hof- und Erzherzogl. 

Kgi.B~Iiothek 11 IX. 09. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

I-l erzogl. Bayer. Hof- und Erzh~.rzogl. Kammer-Buchhänd ler 
in Berlin W. 35, Lutzowstrasse 10. 

Ro. Lieb_reich-LanggaaJ 
~ Comp~ndium 

d~r Flrzneiverordnur 
~~chst~, voJiständi~ Umg~aPb~it~te ~ufla 

Geheftet 15 .Mark, in Halbfranz gebunden 16,50 .Ma~ 

Prof. Or. 0. RosenbaGh. 

N~rvös~ Zuständ~ 
und 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite Auflage. Preis Mark :), 

Dr. Rich. Henning's 

Buehführung für Aerz 
gr. 4' , Lwbde.: 

Tagebuch, mit Anleitung. 3. wesentlich verbesserte Au1l l 
Ausgabe A : 72 Doppelseiten mit Register 3,50 Mk 
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Ln ~ in cm bei der itzun o- der !e tttsche n tologischen 
Gese ll schaft in ·wien U) G gehalt nen V 1trage: "Über die 
Bede utung des Vibrationsgefüh ls für di Stimmbildung Taub
stummer und Sc hwerhörige r" habe ich iiber Versuche be
ri chtet, die ich mit e inem noch relativ unvollkommenen 
.'timmgabel.apparate darüber an teilte, ob und in welchen 
Grenzen Differen zen de r Vibrationszahl en durch die Haut 
wabrgen mmen würden, ob e also z. B. möglich sei, die 
Stimmgabelschwingungen d s T ne · L\ von denen des Tones 
H zu unter cheiden. · Ich kam damals bei einer recht müh
seligen ntersuchung der Tonreih e \ bis [ (108-173 v. d.) 
zu dem Resultate, dass ein ganzer T on Unterschied durch 
den tastenden Finger mit ichcrl u.:it erkannt wird. Inzwischen 
habe ich mit einem wesentlich exakter funktionierenden 
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Stimmgabelapparate, clen ich hier in zwei Figuren abgebildet 
habe und der von Herrn E. Zimmermann, dem bekannten 
Präzisionsmechaniker in Leipzig nach meinen Angaben kon
struiert wurde. die gesamten Untersuchu ngen wiederholt und 
erweitert. Ober das Resultat will ich hi e r berichten. • 

Zunäch ·t gebe ich eine kurze Bes hre ibnng des Stimm
gabelapparates. 

Der wesen tli chste Teil cles :\pparates sind zwei elektrisch 
in gleichmäßiger Schwingung gehalte ne Stimm gabeln . Oie 
~timmgabeln (Figur I ) können aus rlem Eisenblock k .~. in 

den sie e ingeschraubt sind , le icht durch l:inen sei tli che n S bli tz, 
der in der Figur deutlich sichtbar ist, en tfernt und d urc h 
andere, hfihere und tiefere Stimmgabeln e rse tzt werden. 
Jede Stimmgabel hat an ihren Armen e ine Millimeterskala, 
auf we lcher die Laufgewichk (G) genau a td bestimmte Ton· 
höhen e in gestell t werden können. Durch di l: 4- Gabeln , die 

... zu jedem e in zelnen Apparate gc biiren, können die Tö ne 
sämtlicher chwingungszahlen von I 00- 400 (ungefähr A - e 1) 

dargestellt werclen. *) Damit grössere und kle inere Gabeln 
auf denselben Eisenbl ock geschraubt werden können, muss 
natürlich der E lekt romagne t ( 1 ~), sow ie be i der F befindliche 
Platinkontakt auf cler dreikantigen G le itschiene K leicht 
llin · und herzubeweg-en sein. Die V erbindung zwischen beiden 
(E und F ) wird durch den in beiden F iguren hinter dem un-

" ) ~lan ka nn der Tiefe noLh dre i Gabeln hi nw fii ~· cn, du rch d ie 01911 

bis auf 25 Sc hwir gungcn hcnhsteil-(en ka nn . 
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teren timmgabelarm bogig verlnufenden, sp iralig gewundene n 
Draht vermittelt. A n ihre m <lllc ren A rme trägt jede Stimm
gabel e ine n D raht mit Dru ckknopf (D), rl cr rlie Vibrationen 
auf eine am Träger (M) befestigte, mit Kautschuk überzogene 
Lu ftkapsel überträgt ; an ihre m unteren Arme ist der Platin
l<O ntakt (P) mitte ls ein e r kl e in en Schraube le icht am:ubrin gen 
resp . a usz uwechse ln. D e r Träge r 1\l F ist so e in gerich tet, 
dass di e Luftkapse l de m D ru ck kn opfe z un ~ic h s t durch ein e 
g robe E inste ll ung- genä he rt we rden kann: die Ste llung kann 
sodann durc h e in e J\ likro mete rschraube .\1 Ie i ·ht mudifiziert 

we rde n. 
Vo n be iden Luftk <tpsel n gell e n nun die.l(autschukschl äuche 

I und II zum Umschnlte r LJ, wo durch Ve rstell e n des f Iebeis 
bal d de r e in e, bald de r a nd e re Schlauch zu gedrLi ckl we rd en 
ka nn . Ii int er de m l m chaltcr werd e n be id e Schl ~iuch e durch 
' in T l<nhr vereinigt und di e ge mein schaftlich e Leitung [[I 

führt z11 de m T as te r T, ein e r mit Kautschuk üb erzogenen 
Tro mm el A n de r Obe rfi äche di eser Tro mm el so ll die Beere 

des Finger: taste n. Damit jedoch di e Trommel nicht zu 
st:1rk oder un g l ichm iil\ig durch den La~ tenden Finge r ~.; c clrückt 

w ird was naturgemä ß auf die Vib ration der Stimmgabeln 
einw irke n und Schwankunge n der Vibration ~ inten s it~i t herv r
rufc n würd e , - so ist Lib e r cli e T rommel noch ·in Metall
decke l mit ze ntral em runden oder ovale n .\ u,;sc hnitt gestlilpt, 
gegen de n der taste nd e Finge rl c icht g le ic h m ilUig ang'Cdri.i ckt 

we rd e n kann. 
Die Untersuch11ng geschah nun in der 'v\' e isc , dass 

die ' timmgabcln zunächs t in Bezug auf die T onh üh8 tark 
u ngleich e in geste ll t wurd e n, sodass z. 13. die eine Stimmgabel 
d e m T o ne A (= 108 Schw.), die zwe ite de n1 T one c (= 12 
Schw .) entsprach. Werd e n die timm gabclu in Gang gese tzt, 
s liisst sich auf ver. chiedene \V eise bewirken, dass di e .\mpli -
1ude de r Vib rati on in be iden Gabel n g leich gross wird. Ocr 
Betrie b j eder Gabe l e rfolgt durch je eine klein e T he rmosäule, 
die Z<t. :) Volt Stromstärke liefert. Scb::d tet m an beiderseits 
ein e n Rheostaten ein, so kann man die A mplitud e durch 
Reg ulierung de r Stromstärke variie ren. Aber dessen bedarf 
c. nicht. Die Amplitude kann bei e lektrisch betriebenen 
Stimmgabeln bekanntlich in gewissen Gre nzen durch die 
m hr oder minder gros ·e .-\ nnähemng des Platinkontaktes 



re uliert werde n. Ferner ist be i unsere m Apparate eme 
v : ri atio n de r A mplitude durch di e Mikromete rschraube M, 
die die Luftkapse l dem Druckknopfe D mehr ode r we niger 
stark andrü ckt, ermöglicht. Endlich habe ic h die beiden 
Schl ~i u che I und H d urch lei cht reguli erbare Kl emmschrauben 
mehr ode r we ni ger stark zugedrU ckt und daclurch sch on ::tllein 
ein e se hr grosse V::t ri ::ttio n de r A mplitud e n, di e an de n T as ter 
T gelan gen, e rzie len könne n. 

Die A bschät zu ng d e r lnte nsiUi t de r Schwingun gen kann 
be i diesen V ersuche n n::ttürlich nicht o hne weiteres dur·h 
das Gehör gesche he n, da fli r das Gchi ir di e Stärke des 
T ones mit dem CJ uadrat de r Amplitude wächst und e rst 
nachzuweisen wäre , dass diese Intc nsitätsäncle rung der Tast
empfindun g proporti onal sei. Ich habe mich g leichwoh l für 
berechtigt gehalte n, e in e g l e i c h e Intensitä t ve rschiedener 
Vibrationszahl en anzun ehmen, we nn e in e rse its das O hr, an
derseits der tastende l' ingc r die lntcnsitii.t ror g le ich hielten . 
Be i de r g rossen iih e cl e r mit e in ande r zu vergle ichenden 
V ibrationszahl e n kann es nicht \N"und e r nebm e n, dass clas 
Urte il be ide r innesorganc fast stets übere in stimmte. 

Be i g le iche r rntensitii t de r obengenannte n Vibratio ns
zahlen ( 10 ' ull(l 1:2 ') fi ihlt nun der taste nd e Finger ohn e 
Schwierigke it, dass di e Vibratio ne n de r S timmgabe l c häufi ger 
erfolgen, als di e Vibratio ne n de r S timmgab el A . Be i cl cr 
Unterw chung mu ss m an, wie ich das sch on in d e r frühere n 
A rbeit he rvorhob , ve rmeiden, die be i de r vo rübe rgeh e nden 
senkrechte n Stellun g des Umsdtalter~ durch gleic hze itiges 
Offe nbleiben der Schlä uche [ und H im Schlau che Ul, sowie 
natürlich auch im Taste r T ents tehende n Vibrationsschwe
bungen auf di e 1• ingerkuppe wirke n zu lasse n, da auf diese 
W eise das Urteil clurch Zwischenschaltung ein es ganz ncu e n 
Reizes wesentlich e r chwert wäre. Ich drückte daher . tets 
vor der Umschaltung den Schlauch HI mit dem Finger zu 
und öffnete erst, we nn die Umschaltung erfolgt war. Auf 
diese W eise hatte die Versuchsperson in cler Tat nur die beiden 
Vibratio nszahlen mit e inander zu vergleichen. Nun werden , 
wie gesagt, die gen annten beiden Vibrationszahlen von jeder 
aufme rksame n Versuchsperson unterschieden und die schnel
lere Vibratio n wird richtig bezeichnet. 

Schiebt man nun die Laufgewichte der höheren Hebel 
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allm~il-Jl i ch stufe nweise mehr an das E nd e der Stimmgabelarme, 
was durch die Millim ete reinteilung sehr erleichtert wird , :so 
kommt bei den Versuchen ei ne Grenze, an der das Urteil 
der Versuchs] erson unsicher wird. lJ nte rsucht man hier 
nach de r Methode der richtigen uucl fa lschen Fälle, so erhält 
man nac h bekannte n psychischen Maßmethoden di e U nterl agen 
zu r Bestimmun g de r Unterschiedsempfindli chke it 

r f g + + = I. 
n n n 

Lch habe in ein er früh eren A rb Lit mit e in em weit un
vo ll komm enere n Apparate die U ntersuchungsresultate der 
Tonreih e von A bis f kurz dahin gegebe n, da s ein ganzer 
Ton D iffe re nz, a lso e in Vcrh ~iltni s de r Vibrationszahl e n von 
~l : K ri chtig ge tastet und d ic Unterschiedsri chtung richtig 
angegeben wird . In de r beute geschilde rte n vVeise habe 
ich nun die ganze T o nreih e von A bis c' untersucht und 
bin im g rosscn und ganzen zu dem gle ichen Resul tate auch 
fii r di e höhere n T onlagen gekommen. Die E inze lheiten 
mein er V ersuche werde ich in e in e r ausführli cheren Arbeit 
veröffentlichen. 

Bishe r bezogen sich meine Unte rsuchungen auch nur 
auf die U = E in Bezug auf die V ib r a tion sza hl e n, es 
waren a lso gle ichsam U ntersuchun gen des sog. " Zeitsinnes" . 
E s wäre noch die f iir ne urologische Zwecke wesentlichere 
Unte rsuchung der U. E. in Bez ug auf die Inte n s it ä t d e r 
V ib r at io n nachzuh olen. Di e Anste llun g derartiger Ver
suc hsre ihe n mit dem geschild erte n ' timmgabelapparate ist 
ins fe rn e infacher, als sich bei gleichen Tonhöhen die Va
riat ion der Amplitude, wie oben geschild ert, auf viel erlei 
A rten und im we iten Maßstab e e rzielen lässt. Auch kann 
der ehr le ichte Taste r abge nommen und auf' verschiedene 
Ste llen cler Haut gesetzt werden , sodass der Apparat auch 
für die Gesamtunte rsuchung des Vibrationsgefühls besser 
verwertbar ist als die s chweren Stimmgabeln, deren Druck 
beim Aufsetzen garnicht regulierb a1 ist . Macht man zunächst 
die Amplitude bei der Vibration gl eich - was durch Eiu
scha tung e iner kleinen mit ~ chreibborste verseheuen Schreib
kapsel, z. B. des Kehltenschreibers von Krüger und Wirth 
u. a. , leicht kontrolliert werden kann - und verkleinert nun 
eine der Amplituden durch die früher erwähnten Schlauch-
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klemmen allmä hlich , so wird sich be1 e iner g rösseren Ver
su chsre ihe die G re nze bestimme n lassen, an der d ie Differem; 
der Amplit ude n ge rade noch ge m e rkt wird. 

Ganz kurz m ag noch e rwähnt sein, dass de r Stirnrn
gabelappara t auch zu the rap e utisc he n Zwecke n verwendet 
werden kann. Dass die e nt o ti sc h e n h ä u fi g s o qu ä len 
den Ger ä u sc h e b e so nd e r s b e i O tos kl e ros e dnrc h Vi
brat ionsmassage und durch A nwe nd nn g de r Stimmgabeln 
wenigste ns in e iner .\nza h l vo n F:i ll c n bese it ig t resp. gemil
dert we rde n kiinnc n , is t be kannt. n e r beschr iebe ne Stimm
gabelapparat lässt s ich sehr beq ue m d:l.Z ll ve rwenden . Oi e 
fun c tion e ll e n :-i t imm stii run ge n b e i P h o n ;t.s t h e n ik e rn 
sind ebe nfa lls m ittels der durch de n Apparat a u f e ine am 
Kehlkop fe angebrachte Luftkapsel ii he r trage ne n Vibratio nen 

(Figur :l) ein e r systema tischen H ' hand lun g ;r,ugäng li c b. 
die S timm e d e r c h we rh ö r ige n u n d Ert a ub te n 
auf d iese W e is 1. u besserer Funktio n gebrach t we rde n. 
Einzelheiten kann ic h an die ·er :-i tc ll e nicht einge he n . 

. I 

Au ch 
kann 

Auf 
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Besprechungen. 

1. Die Obturatorentherapie nicht operierter conge
nitaler Gaumendefekte und deren sprachliche Er
folge. Diss. von Kühn. - Zürich 1908. 

Der Verfasser hat e ine Erfahrungen unter der Leitun{; 
von Prof. Dr. S toppan y, in Zürich gesammelt. Er behandelt 
u. a. folgende wichtige Fragen: 

I. Wann soll operiert werden, um zu möglichst günstigen 
Resultaten zu gelangen ? 

i. Kom m t man n;~ ch der O p r<ttion stets hn e Obturator 
a u s? 

:l. V.larum lehnen d ie Prothetiker e ine Spätoperation ab? 
Er beantwortet diese F ragen in folgender Weise: 
:1 d I . J. Wo!jf Er setzt das gü nstigste Alter für die 

Operation zwischen :!-li Jahre. 'vVas die Sprache an betrifft, 
sagt e r : << Die Eltern der operi erten J in der versichern , daß 
die Sprache der Kinder SJ ontan bes er geworden ei. Die 
Befähigun g zur ' p rache ohne bturato r wird um so eher 
rreicht, je früh e r operie rt wird .» 

}J . v . .fangenbeck will im Jahre 186<! noch nichts von 
iner I'rühoperation wissen , obwohl er zugibt. daß dadurch 

ein sprach licher •' rfo lg un bedin gt erwartet werden müßte. 
«Es bekümm ert ihn deshalb }> , wie er sagt, «bei Kindern, 
die ihm mi t Gau mens} alten zugeführt werden, sagen zu 
müssl.! n, daß v r dem 1:?. - 15. Jahre an eine Operation nicht 
zu den ken sei. ·· 

Zwei Jahre spä te r ist er zu einer anderu Ansicht ge
kommen. Er stellt die Zeit der peration auf 7 Jahre herab. 

C:i/lmann macht die Uran plastil< und 'taphylorrhaph ie 
zwi ·che n dem 5. - (1. Leben jahre. 

lj. r;;utzmann ist der A nsicht , daß de r der peration 
folgende Sp rachkurs von besserem E rfolge begleitet ist wenn 
immer m "glich vor dem schul pfl ichtigen Alter operiert wird. 

J(appeler meint , man so llte in einem Lebensalter ope
rieren wo ein funl<tion ller E rfolg bez üglich der Sprache 
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ohne weite res Hinzutun möglich und mit Sprachunterricht 
fas t in allen Fällen sicher sei, wo die Kinder noch nicht in 
die Schule gehen, d. h . noch nicht ins Lebe n m it se ine n 
Anfechtun gen hinausgetre ten s ind. Das wäre d ie Zeit vom 
2.-G. Lebensjah re . 

Girard (Bern ). Die Ze it für d ie Operatio n so ll so früh 
als m öglich gewählt werde n, abe r fiir d ie U ra neplastik sper.ie ll 
will er vor dem zehnten Monat ni ch ts wissen. 

Aus Statistiken ist zu ersehe n , daß d ie Sp racher fo lge 
bei jugendlichen O pe rie rten die beste n sind u nd im g leiche n 
Verhältn is zum jugendlichen A lte r abnehm e n. Es ist d ies 
dem Umstande zuzuschre iben, daß sich d ie K inde r noch 
ni cht ganz an die durch d ie Gaumenspalte bed ing te unvo ll · 
kom mene und fal sche Sprach e gewöhn t habe n . Es fällt ihn e n 
leichter, in d iesem A lter nach e r folg te r O p e rati on sich de n 
neuen Verh~lltn i ssen anzupassen, ;ds das in spä te re n Ja hre n 
geschie ht. D ie Muskulatur vo r alle m ri chte t sich darn ach 
ein und stellt sich rasch den neuen F unktione n zu Gebo te. 

In der G rollzahl de r F~i ll e geli ngt es durch ei ne n nach· 
fo lgenden Sprachkurs de n operie rten Kin de rn zu e in e r no r· 
malen oder doch b ede utend gebesserten Sprache zu ve rhe lfen. 

nd 2. j>assavanl vertritt d ie Ans icht, daß die Schließu ng 
der angebornen Spalte des harten un d weiche n Gaum e ns 
noch nic ht von der n ~ise ln d en Sp rache be fre ie . D as Gaume n
segel se i 1u kurz, um clen 1\.bsc hlul.l cles Sch luncles zu be
werkstelligen. Er nennt d ie dadurch erhalte ne Sp rache ni ht 
näseln d, so ndern «guttural». 

J. Woljj h~ l t uafür, claß in de n m e isten Fäll e n d ie 
Bildung e iner Gaumenklappe nach OJ c rativ ve re inig te r Gau
menspalte m echanisch absolut unmöglich sei. E r rät abe r 
doch zu r Operat ion, «da ja auf jede n Fall e ntweder d irekt 
eine Besse rung der Sp rache e in tr te oder cl a nn doch s iche r 
ind irekt mi tte ist Sprachübungen un d O b turato r ». 

]3. v. J:ang enbeck. Nac h se in e r Operatio nsm ethode ze ig
ten d ie Patie nte n bedeute nd e Sprac lwerbesserun gen, ahe r 
beh ielte n doch «den e igentümli c h uumpfe n Nasalto n » be i. 

X eppe/er beri ch tet, daß nach de r Operati on de r Gesamt
eindruck der Sprache nasal sei. E r ha t diesem b elstande 
m it Zuhilfe nahm e des Bru ggersche n Obturato rs abgeholfen 
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und mt t nachfolgendem Sprachkurs eine reine Sprach e ohne· 
«Nasenton » bekommen. 

Ostermann giebt die Schuld an der auch nach der 
Operation vorhand enen näselnd en Sprache ei ner Kommuni
kation vom Mundschlund ?.Um Nase nscll lund , «eine bestehende 
Insuffizienz der n eugebildete n Gaum enklappe ». Er hat mit 
Befri ·digung die Erfolge von S uensen- und Schiltsky- O btu
ratoren betrachtet. 

Die A nsichte n und Aussprüche der angeführten Autoren 
be?.iehe n ic h al le au f Patien te n, die erst im spätern A lte r 
operiert wurde n. Daraus ersieht man, daß man gar oft 
durch die peration allein k ·in e n befri edigenden Sprach
erfolg h at , der auch durch nachfolgenden Sprachkurs und 
Mas agc nicht auf e in normales iveau gebracht werden 
kttnn. Es frägt sich nun , ob es unter diesen Umständen 
nicht besser ist. nicht m ehr operativ· einzuschreite n und ob 
eine Obturatorentherapie nicht z:weckmäßiger \Väre . Auf 
diesen Pu nkt w crd · ich im Folgenden e ingehe n. 

ad 3. Die Uran plastik kann ohne Nachte il für die 
~pra he ausgeführt werden, we nn m an sich überzeu gt , daß 
g nug Deckungsmaterial vorhanden ist , und wenn m an nicht 
riskieren muß, anstatt e iner totalen Vereinio-ung der palt
r~incle r nur e inige Verbindun Ysbri.icken zu erhalten , die leicht 
bei folgend er P rothese dem ckubitus anheimfallen. Durch 
•in e rfo lgreiche Uranopla tik gelangt der Patient in den 
B •s itz e ine vollständigen Gaumengewölbes, wodurch seine 
p;. c hi ehe D epre sion e ntschieden aufs beste beeinflußt wird. 
Mi t der taphyl rrhaphie dagegen bat es e ine andere Be
wan clnis, da diese speziell de m funktionellen bturato ren-

rfo1ge am m eisten Schwicrigk iten macht. Das Velum wird 
verkürzt, ~traff angezogen , und die entstehenden harten, 
schwi elige n Narbenzüge gestatte n den vorhandenen Muskel
bütHJcln nur eine minimal e A ktionsfähigkeit Der zur Sprach
bildung n twendige phinkterenapparat wird durch die Sta
phyloorrhaphie nie h ergestellt. Es sind das alles Momente, 
<Ii dem E inpassen und F unktionieren des Obturators große 
Schwierigkeiten bereiten. Die sprachli chen Erfolge, die mit 
e inem gut konstruierten Übturat r bei Patienten, die sich 
mcht bereits in der Jugend operieren ließen , erreicht wurden, 
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sind den nac h S pä to p e rati nne n erre ichten E rfo lgen e ntschie
den überlegen . 

Schließlich ge langt Verf. zu folge nden Scb lußfo lge ru nget\ : 
1. Um mög lichs t vollständige sp rachliche E rfo lge r. u er

ziele n, ist be i mit congenitalen Gau m e ndefekte n behafteten 
Indiv iduen unte r de n he utige n U m stä nd e n d ie Anfe rtigung 
eines richtige n O bturato rs mit nach folge nde m S prachkurs 
ei ner Spätope ratio n vmzu zie he n. 

~ - D ie A nsich t S üe rsen s, daß de r Muse. co ns tric t. pha
ryn g. o;up . a lle in imstande e i, e in e no rm a le Sprac he zu er
zeuge n, be ru ht a uf e ine r T ä uschu ng . 

;). D e n be id e n Mu se. palato-pharyngei ist be i der S prach
b ildung e ine g riiBere Rolle zuzuschre ibe n , a ls b is dahin 
gesche hen ist. 

D e r Verfasser ste ht dami t auf dem Standp un kte , den 
C. l(öse e inn immt. 

Ich se lbst habe vo n jeher besonders auf de n Muse. 
pterygo- p harynge us als d ie Grundl age des P assava nt' scben 
Wulstes un d da m it die H a up tbedi ngun g für den Schlu ß 
hingewiesen , was kürzli ch von de m j ün ge re n Warnekros 
durch genaue anato m isc he Untersuchu nge n bestätig t wurde. 

H. Gu t z m a nn . 

'2 . Über die W irkungsweise der Gaumen- u. Schlund· 
muskulatur bei angeborener Gaum en spalte von 
Hofrat Or. med. C. Röse. - Ber lin 1909. Ve rlag von 
J ulius Springer. So nderabdru ck aus de r deutsche n Mo
natsschrift für Zahnhe ilkunde. 1908. H eft l ~ -

In d ieser um fasse nden D arste llu ng gesteht Verf. die v n 
mir seine r Zeit hervorgehobe ne Bede utung des M. p te rygo
pharyngeus für de n P assava nt' sche n Wulst nu nmehr zu, 
we nn gle ich e r ihm a ll e in nic ht die Hauptbede utung für die 
Erwerbung e iner gute n Sprac he be imessen wi ll . 

Nach Röse' s Meinung steht nur fest, daB der Muse. 
p terygo-phary ngeus in e inze ln e n Fällen sicherl ich die Sp rach
bildung unter s tü t z e n kan n, indem e r das Zie l des Gaumen
segels , d ie hintere Rachenwand nähe r nach vorn rückt. 
Dagege n habe de r obere Schlundschnüre r durchaus keinen 
E influß auf die Tätigkeit des Gaumensegels selbst. Dieser 

• 



letzten Meinung bin ich selbst stets gewesen. Lch lasse d ie 
Schlußsätze des Verfasse rs hier wörtlich folgen. Daß ich 
nicht mit ihnen übereinstimme , brauche ich wohl kaum be
sonders hervorzuheben. Röse schließt sein e n Au fsatz mit 
fo lgenden Sätze n : 

W ie kommt nu n b ei angeborener Gaumenspalte die Be· 
wegun g der Gaumensegelhä lften zustande ' Auf diese Frage 
gab mir das P räparat vo r I!) J ahre n eine vo llkomme n klare 
Antwort. Spannt m an dort de n Levator veli allein an, dann 
zie ht er seine zugehörige Gaum e nsegelhälfte nach hinte n, 
oben un d außen ; spann t man den Palato-pharyngeus an, dann 
zie h t e r sie nac h hin ten unte n und inne n. <..;pa nnt m an 
aber beide Mu ske ln g l e ich ze iti g an, so b eweg t s i c h 
die Ga um e nsege lh ä lft e ge n a u in s ag it tale r l~i c htun g 
von vo rn na c h hint e n , wie man das im Munde von O b
turatorpatienten jederzeit beobachte n kan n, J e kräftiger 
der l'alato -p h a r angeus e ntwi c kelt ist, um so mehr 
vereng t sic h de r Gaumenspa lt be im A nl a ut e n. Die 
vo n \Varnckros und mir beobachtete Verschmälerung des 
GaumenS] al tes nach lä ngerem Gebrau che eines Obturators 
beruht hauptsäch lich auf e iner Stärkung des Pa l a t o -pha
rynge us info lge von zweckmäßiger Muskelübung. Ich will 
du rchaus nicht leugnen, daB gelegentlieb auch einmal ein 
} all vork mme n kann , in de m der M. pterygo-pharyngeus 
(d r oberste Teilmuskel des ' onstricto r pharyngis superior) 
an d er Muske lkräftigung teilnimmt , so daß dann der Passa
vant ehe Wulst stärker als vo rher he rvortreten würde. Un
bedingt notwendig ist e ine solche Stärkung des obersten 
Schlunt!schni.irers für d ie gute Sprachbildung bei O bturator
p at iente n aber durchaus nicht ; denn die E rfahrung hat ge
lehrt , daß auch in Fällen ·von weitgehender Atrophie des 
:on tricto rs dennoch e ine gute A ussprache erzielt wurde. 

Sobald aber nur einer von den beid en wichtigsten Gaumen
muskeln, Te n so r veli und Palato · pharyngeus, gebrauchs
untüchtig werden würde, dann wi.ire an die Erzielung einer 
regelrechten A ussprache nicht m eh r zu denken. F ür die 
S p r a c hbi ldung b e i O btur atorpa ti e nten kommen also im 
we sen tlichen nur di ese b iden Ga umenmuskeln in 
Frage, und auf ihre Kräftigung durch geeignete Massage legt 
daru m auch Dr. Gutzmann mit Recht ganz besonderen W ert. 

I ' 
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Wir sehen also, daß in Fällen vo n angeborener Gau m en
spalte die Gaum e nsegelhä lfte n durch vereinte Wirkung von 
7iWei Muskelpaaren in Tätigkeit gesetzt werden, die a n und 
für sich geradezu Antagonisten s ind. Sollte das bei regel
rechten Gaum enverhältnissen anders se in ) Ebenso wie G utz
m ann u. a. habe ich in m e ine n früh e re n Mitte ilungen sel bst 
noch die A nsicht ausgesp roche n, daß bei regelrechten Gau
m e nverhä ltnissen d ie Verkürzung der beiden Levatores al lein 
oen Abschluß der Rache nhö hle von der Nasenh öhle bewirkte. 
Nachträglich s ino mir aber scho n öfte rs Bedenken a ufge
stiegen, ob diese Darstellung richtig se i. Auch beim unge
spaltenem Gaumen ka nn man sich le icht davo n überzeuge n. 
d aß be im A nlaute n gleich ze itig mit der Hebung des Gaum en
segels die hintern Gaum enbögen beträchtlich nach der Mittel
linie hin zusamm e nrü cken. Dabei s ind in der Regel nur 
die vordern zwe i D ri tte il e des Gaum e nsege ls bis zu r Berührung 
mit de r hinteren Rachenwand wagerecht em porgestiegen. 
D as hintere Dritte il des Gaumensegels dagegen hängt na _h 
h(nten und un ten he rab , wie das Dr. Gutzmann in e ine m 
M odelle s vortreHiich da rgestellt hat. Je nachde m 111an 
versucht a, e ode r i anlauten ;~, u lassen, ne hm e n Gaumen · 
segel und hinte re Gaumenbögen eine etwas verschiedenarti~e 
Stellung e in , die unmöglich a 11 e in durch ve rschiede n starke n 
Zug der Levatores e rklärt we rde n kann. Kurz, ich habe 
die Überzeugung gewonn e n, daß Lu sc hk a völlig im Rechte 
war, we nn e r scllon im Jahre 186 behauptete: «Nur durch 
die vereinigte Wirkung des Muse. thyreo-p haryn go-palatinu s 
(P a lato-pbaryngeus) beide r e ite n und der Levatore n gewinnt 
das Gaumensegel eine horizontale Stellu ng, indessen bei ver 
einzelter Tätigkeit des er tere n d as Velum nach rückwärts 
herabgezogen, der le tzteren über die Horizontalebe ne htn
aufgehoben werden müßte ». 

Die Wirkungsweise der Gaumenmuskulatur is t 
also beim ge s paltenen Gau m en ganz die g leich e, 
wie unt e r regelrechten Gaum e n verhä ltnissen. Die 
se s weiche, fein abgetönte Spiel des Gaumensegels 
b eruht in e r ster Linie auf der vereinten Wirkung 
der bei derseitigen Antagonisten Palato -pharyngeus 
und Levator veli. Der Constrictor pharyngis su 
perior kann die Tätigkeit des Ga umensegels se lbst 



und dami t clie verschiedenartig e n feinen Sp r ac h 
a ut ö nunge n in:kein e rl ei Weise beeinflussen. Die Vor
w i>lbung des Passavantschen Wulstes trägt allerdings bei zu 
kurzem Gaumensegel dazu bei, um in re in m ec h an isc h er 
W e i s e de n A n sc hluß an die hintere Rachenwand zu 
begünst igen. Dagegen ist weder <.!e r gesamte obere Schlund
schnüre r, noch se in ob erste r Teilmuskel, der :VL p terygo-pha
ryn ge us befähigt, das fü r die Sprachbi ldung so unumgänglich 
nötige fe ine S piel der ge amten Gau menmuskulatur allein 

zu ersetzen. 
«Jedenfall s hä ng t der gü nst ige sprachliche Erfolg nach 

de r Anfe rti gu ng e in es S üersc nsche n O bturators nicht im 
mindeste n davon ab, ob e in wo hl e ntwi ckelter M. pterygo 
pharynge us (Constric tor) vo rh and e n ist oder nicht. uersen 
hatte offenbar nur eine un vo llsüindige th eoretisch e Vorstel
lung von d e r a uße ro rd e ntli ch ve rwickelte n :V[uskulatur des 
C aumens und Rac he ns. Trotzdem hat e r mit genialem 
Scharlb licke von vo rnhe re in das denkb ar beste prakt i sc h e 
Ve rfahre n e rdac ht, um auch bei ni cht operierbaren Gau m en
'-'p a lte n durch den von ihm erdachte n Obturator gu te Sprach-
erfolge zu erz ie len. ,> H. G. 

:l. Gaumenspa lt en . Von I rof. Dr. Warnekros. A rchiv 
für Laryngologie. Bd. XX I. 

Im e rste n T e ile sein er A rbeit sucht der Verf. an ei ner 
l< c ihe von Röntgogramm e n se in e A nschauung Zll beweisen, 
dal.l der Gaum e nspalt im Zwischenkiefer se lbst entsteht und 
1war <.Iurch di e A nl age e in es überzä hligen Zahn es. Sodann 
geht er a uf d ie Th e rap ie ei n, wo für e r in äusserst ingeniöser 
Weise e in e n Gaum e nobturator für Säuglinge construirt hat. 
Endlich ge ht er auf di e F rage von der Bedeutung de r ein
zelnen Gaume n- um! Rachenmuske ln ein , wobei er sich auf 
die a natomisch e n Untersuc hun gen von K. vVarnekros, seinem 
Sohne, stützt. K . \1\larn ekros kam zu folgenden Ergebnissen: 

I. Oer Passava nt sche vVulst wird von de m obersten 
A bschn itt des Constrictor pharyngeus sup., de m og. pterygo
pharyngeus gebildet, und ist als eine der Velumkontraktion 
associ ierte , physiologisch notwe ndige Bewegungserscheinnng 
b ei d e r prachbildung anzu sehen . 

.., . I 
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2. Diese unter normalen Verh ä ltnissen iso lie rte Tätigkeit 
des P terygo-pharyngeus wird bei Gau menspalten insofern er
gänzt, als neben der entsprechenden Wu lstbildun g der Con
strictor p haryngeus sup. in seine r Gesamtheit eine Kom
pression der seitlichen Pharynxwand und somit zusam men 
mit dem Palatopharyngeus e ine Verschmäl e run g des Gau men
defektes d urch Annäherung der Spaltränder bewirkt. 

~- Durch alleini ge Kon trak tio n des Palato ph aryn geus 
kann eine Verengerung des D e fektes nicht e rzi elt werden, 
da die Wirkung des in Betracht kommende 11 Absch nittes 
(Pars pharyngopalatina) durch antago nist ische n E influss auf· 
gehoben wird . 

4. Der M. palatop harynge us is t wed r aktiv noch pa siv 
an der Bildun g des Passav an t sche n vVulstcs betei ligt. 

D az u m öchte ich nur kurz bemerken, daß ich seit lan
gem, ebe nfalls auf Grund anato mische r U nte rsuchungen, den 
e rsten Satz verfochten habe. K . Warn e kr os hat durch seine 
U nte rsuchungen e in e will komme ne Bestätigung meiner An
sicht geliefert und wir kö nn e n ihm für seine sorgsam e ana
tomische U nte rsuchun g nur au frichti g dankbar se in . 

H. G. 
* * 

4. Oyslalies et anomalies dentaires. These par La
roderie. Bordeaux 1 \J Oß. 

Verfasser kommt zu folgende n Sätzen : 

1. Es ist Tatsache , daß Zahn- ode r Gaume nanomalicen 
schwere Sprachstö run gen he rvorrufen k ·· n ne n. 

'2. Di e Anom alieen der unte ren oder ob e re n Mo la ren , 
der P rae molaren der unteren E ckzäh ne und Schne idezäh ne 
verursachen nur ausnahmsweise die e Störu ngen. 

3. Die Anomalieen der oberen Eckzähne und de r o bere n 
Prämolaren verursachen meistens Sigmatism us late ra lis. 

4. Die A nomaliee n de r oberen Sch ne idezähne sind von 
allen diejenigen, welche die häufi gsten Dysla lieen erze ugeu . 
Diese Dyslalien sind: er Sigmatismus nasalis, der Sigm a
tismus lateralis und am häu!igsten e infac hes Lispe ln . 

5. Bei den Kindern haben die Dyslalieen dentalen Ur
sprungs e ine Neigun g, trotz der Abste llu ng der causalen 
Anomalieen , bestehen zu bleiben was m eist d urch e ine 
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u n geni.ig nd e E rziehung des Geh· ·rs verschuldet ist - ; hier 
befreit die sprachliche Behandlun O" uen Patienten fast 1mmer 
von se in em Fehler. 

(i. Die Dyslalieen, welche von Erwachsenen e rworben 
w erden, he il e n nach Beseitig ung der A nomali e, durch welche 
s ie e ntstande n. 

Dazu ist zu b em e rk e n, daU nach meiner Erfahrung der 
igmatismus nasali s n ie m a l s mit Zahnanomalieen etwas zu 

tun hat, di e übrigen Form en des L ispe lns auch nur mittelbar. 
Gerade der fünfte Schlußsatz sol lte den Verfasse r vor der 
falschen Schlullfolgerung bewahrt haben, daß es sich hier 
um re in causa le Beziehun gen hande lt. Man mull schon in 
ß e ri.i cksichtig un g der Beurte il ung der Therapie zwischen 
Prüdisposition und ' au sa litä t unter heiden. Dagegen ist 
d e r sechste S hlußsatz ri chtig. H . G. 

* 

5. D as Gebiss der Schwachsinnigen. Von Dr. med. 
Karl Herfort. ~ Prag. 1 90~ . 

'v\l ic wichtig e in gutes Gebiß nicht nur für die Er
nährung, sondern au ch für die Sprache ist, bedarf keiner 
Ausführun g. Verf. hat wie früh e r schon Pipe r sein e Auf
m erksamke it auf die Zähne der Schwachsinnigen und Idioten 
gele nkt. Die zahnä rztlichen Unte rsuchungen wurden von 
Dr. Zizka ausgefü hrt . 

W ähre nd man nach H e rt e n und Zi z ka sonst ca. 13-
150;" Sc hmel z h yp plasi e e n findet , wurden sie bei den 
schwach innigen Kindern in 47 ,4l'/o, also nahezu die Hälfte 
vo rgefunden. 

Die Artikul a ti o ns a n o m al iec n finden sich b ei Nor
malen in 2- H% , dagegen wurden ie bei den ' cbwach

·innigen in 23 °/" constatirt. 

Endli eb fand sich Ca rie s m 98 o;u und zwar in 75 °/o 
eine Caries h öheren Grades. H. G. 
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6. Weigl, Pranz, Kurs fü•- Heilpädagogik und Schul
hygiene. O ffi zie ll e r Bericht im A uftrag rl e r s üddeutschell 
Gruppe rles Vereins für christlic he F:rziel ~ un gs wissensch aft 

bearbeite t. D o nauwörth , Ludwig Au e r. I !:lOH. Gr. 8. 
400 Seiten. 4 M. 

Das aus A nl aß des Münchener pädagog ische n Ferien
kursus des Vereins fLi r christlic he Erzie hun gswissensc haft en t
stande ne Werk ist gle ic h b e cl eutsam durch die Autoren, 
rlie a ls D ozen te n vertrete n s in d, wie du rch de n Inhalt , rl e r 
das \ \ rerk zu e ine m e rschöpfe nd e n llandbu c h d er I-f e i l
p ä d agog ik m acht. Neben P~iJagoge n, di e unser gesam tes 
he utiges Erziehungswesen fundi e re n he lfe n (Wi llm a nn , 
F ö r s t e r) Iinde n wir tü chtige Sp ez ia li sten ve rtrete n : ei ne n 
g ründliche n Psyc hi ate r der K r ä p e I in -Sc hu Je (Specht), be t
bekannte Praktiker der Schwach innigenerzie lJ ung (Schip , 
H e rberi ch, \V e ig l), I ite rari sch w ie prakti sch wo hl versie r te 
Vertreter der Taubstumme n-, Blind e n- un d Krüppelfürsorge 
(Pongratz, Scbaid ler, Dr. Hohmann ), fü r Jugendfürsorge d e n 
reich e rfahrenen Juristen (Brau n), für Sc hul gesundh e itsp fl ege 
einen anerk;wn t tü ch t igen Hygie niker (Dr. W e ig l). Me ist 
im Wortl au t s ind fo lge nde V orträge e nthalten : Die I-l e il 
päc;Jagogik im Ganze n der Erzieb ungsarbe it. Grundzüge der 
Schul-Gesu ndhe itsp fl ege- E inftihrun g in d ie Aufgabe n d e r 
Jugendfürsorge. P ädagogische Ge. ichtspu nkte für die Be
handl ung Schwac hsinnige r. De r Religio nsunterricht be i den 
Schwachsi nni gen. D e r erste Schre ibleseunterricht be i den 
Gei tesschwache n mi t Be rücksichtig ung des Artikulati n.
Unte rri chts. Der Rec he nunterri cht bei Schwac hsinnigen. 
D er Sachu nte rri cht in der Hilfsschu le. Der I-landarbeits
unte rri cht. Was soll e n Lehre r und Schul-Inspe ktoren v n 
der Krüppclfli rsorge wisse n ? Das a ll gemein vVissenswerte 
von der (f aubstumme nfürsorge e in schlie ßlic h der Fürsorge 
für Schwerh örige. Das allgemein Wissenswerte über Blind 
sein und Blindenfürsorge. O rganisation der hei lpädagogischen 
Fürsorge~ Ü ber W ille nsbildung. Die psychiatrischen Grund
lage n der H e ilpädagogik. Sehr wertvoll ist auch die 34 Folio-
eiten umfassend e Literaturzusammenste llung, die nicht nur 

die e inschlägigen Werke registrie rt, so ndern auch durch kurze 
Inhaltsangabe charakterisie rt. Wer auf den genannten Ge
bieten seI b s t theoretisch oder praktisc h tätig ist, wird das 

, ...... 
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'Buch gerne als gediege nes Nachsc hl agewerk seiner Bi
blio thek e inve rleibe n. Wer eine Ei nführun g in das ganze 
Gebie t s ucht, wird sie nirge nd so kl ar und umfassend finde n. 
Aber auch weitere Kre ise, name ntlich Lehre r und Sc hul 
inspe kt o r e n sollte n nach dem Buche g re ife n. Was die 
Tagespresse währe nd des K urses zum Vortrag über Krüppel
fü rsorge schrieb, g ilt fü r a lle e inzeln e n Vorträge : «Eige n t
lich müß t e in j e de m O rt e, in S t adt und La n d, e in 
Ma nn, Pfa rr e r o der Le hr e r, u m di ese Din ge w iss e n , 
we nn v i e l E l e n d v e rmin d e rt, o ft soga r v e rhind e rt 
werde n so ll. » D er Verein für christli c he E rzie hungswissen
schaft hat sich mit J e m gediegene n Buc h, das be i sauberer, 
guter J\u sstatlun g bi lligen P re is aufweist, vo rzüglich e in-
geführt. V. Rosm er. 

* * * 
7. Kielhorn , E rziehung und Unterricht 

befäh igter Kinder. 1-Jilfsscbu ll ehrplan. 
l !)0!). V erl ag von C. Marh old . 1 14 Seiten. 

schwach
Halle a. S. 
Pre i ~ M. 

Di e vorl iegende Schri ft ist dem frü heren D ezern ente n 
für das Hi lf-schu lwesen im pre ussischen Kultusministerium 
(;eh. O be rregierungsrat Dr. Bra ndi gewidmet, de r auch das 
Vorwort zu ihr verfaß t hat. ln der H a uptsache bringt das 
Buch d 11 ne ue n Le hrplan der Braunschweiger Hilfsschu'le 
Zllm A bdru ck. E in Lehrplan bat fast imm er einen lokalen 
Anstri ch, und auch dieser Lehrplan entbehrt nicht eines 
s Iehe n Kolo ri ts, wenn g le ich das lokale Gepr'i.ge durch ve r
schieu e ne eingeflochtene Bemerkun gen, E rl ä uterun g·en und 
J linwe ise stark verwischt wird. Gedruckte Lehrplä ne fü r 
Hilfssc hulen , na me ntlich in der Vollständigkeit und Ausführ
lichkeit des vorliegende n, besitzen wir bisher fast gar keine, 
deshalb dü rfte das Er che in e n dieses Lehrplans mit F re ude n 
begrüßt we rde n, zumal der V erfasser ein erfahrener Praktiker 
au f de m Ge biete der Schwachsinnigenerzie hung ist und zu 
de n ersten Fü hrern gehört. 

Ei nle itend wird angegeben, daß der Ertrag des Buches 
zu m Besten armer und kränklicher Kinder der Braunschweiger 
Hilfsschule dienen soll. In den Vorbemerkungen erfahren 
wir e iniges über die Entstehung des vorliegenden Lehrplans 
und in den beiden folgenden Abschnitten das Wichtigste 



über die Gliederung der Braunschweiger Hilfsschule u nd über 
ihre gesetzli ch e n Grund lagen u nd Bestimm ungen. D aran 
schlie ßen sich wichtige Darlegun gen übe r allge m ein e G rund
sätze des Hilfsschuluntc rri c hts, de ne n schli eßli ch die A u . 
fi ihrun ge n über de n spezie ll en Le hrpl an fo lgen. In den 
V ord e rg ru nu aller L ehrgegenstä nde wird d e r Anschau ungs
un terri cht und di e H e im atkund e geste ll t; da nn gelangen 
die übri gen O nte rri chsfäche r in fo lgend e r J~ e ih c nfo l ge zur 
Beha ndlun g: D e r nterri cht im D e utschen u nd im Sin ,..,en, 
der Re ligio nsu nte rri cht, Rechn e n, de r 1-l a.ndfe rt igkeitsu nterri cht, 
Zeichn e n, Tu rn e n und S piele. Es werd e n b e i tk r \ 'o rführu ng 
de r e in ze lnen L hrgegenstä nd e zun iichst imm e r wic htige 
m ethodisch e Gesichtspu nkte e ntwicke lt, h:i ufq.; m it gcnauer 
A usfü hrli chke it, dann folgen die .' to ffve r tei lungsplä ne für 
die c in :t,Clne n Klassen. (m A nschluß a n de n Re lig io nsu nterri cht 
erh alten wir beachte nswe rt Be lehrun ge n über d ie l ·~ r z i c h u n g 

zum Gehorsam , üb e r d i ' Beha ndlun g \'O n Ve rfe hl ungen und 
üb e r die Zu cht- und Strafmitte l de r H il fsschul e, wob i e in iges 
an i n teress<~n tc n Beispie le n aus de r P raxis e rh utc rt wird. 
Sehr inte ressant ist au ch das K ap itel libe r de n Hand fer· 
tigke itsunterri cht ; di e darin enth alte ne n Aus führ ungen über 
E rzie hung zur A rbe it ve rd ie n n die g rößte Beach tun g . Zwei
feli ns gc hii rt di e vorli egend e Schrift zu de n b em c rkcns· 
wertcsten Erscl1e inunge n auf de m Gebie t de r 1-l t:! i lp ~i da 

gogik; sie kann deshalb jed em l lil fsschu lleh rcr un d a ll en 
!n te res ierte n K re is n an gelegent li ch, t em p foh len we rd ' n . 

* * 
8. Prof. Dr. Ziehen , Die Erkennung· des Schwad1& 

sinns im Kindesalter. B rlin l VOt;. V e r lag vo n .' . 
Karger. W2 Se ite n. P re is 1 M. 

D er V er fasser g ibt zunächst ein e kurze Beschre ibu ng der 
psychopathische n Konstitu t ion und des a ngebore ne n Schwach
sinns und komm t dann ausführl ich auf die kürpe rli ehen 
uncl ge istigen Symptome zu spreche n, die b ei de m Kinde 
scho n in cl e n erste n L e bensj ahre n de n an gebore ne n Schwach
sinn e rken nen lassen. Zu den k .. rperl ic h e n Symptomen 
rechnet e r : Formabweichungen des Schädel s, Veränderungen 
d s Gesichtsschädels, s nst ige Mißbildun gen, D ege ne rations
zeiche n etc. A ls weitere hie rher ge hörige Erkennungszeichen 
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des angeborene n Schw achsinns werden verschieden e Entwick
lungsstörungen genann t, die namentlich e ine Verspätung 
de r K oordinatio nsle istun gen im Gefolge nach sich ziehen. 
He i de r Besprechun g de r körperli hen D eformitäten hebt 
der Verfasse r sehr richtig hervor, daß diese Symptome zwar 
fu r die Erkennung des Schwachsinns im l ind esalte r von 
größte r praktische r Bede utung sind, daß sie abe r nicht aus
re iche n, d as Vorh ande nsein von Schwachsinn hinlänglich zu 
beweise n, s ie d ürfen also auch nm mit V orsicht zu bestimmten 
Sc hl üssen ve rwertet werd en. 

Di e ge istigen Merkmale des angebor nen Schwachsinns 
- te il e n sieb nach den A ngaben des Verfasser dar als Mängel 
in de n Gedüchtnisleistun gen , de r Begriffbildung und der 
U rt ei ls- oder Kombin atio nsfähigke iten. ehr lehrre ich sind 
die Fi ng rze ige, welche der A utor zu r Beurteilung diese r 
Leistu ngen an di e Ha nd gib t. Es dü rfte ni cht schwer falle n, 
nach den darin gem achten A ndeutu ngcn den angeborenen 
Schwachsinn mit \Vahrsc he inlichke it fe tstell en zu können. 
In d iese r Bez iehung b ie tet die kle in e chrift , anz vorzügliche 
,\nhalt pu nk te, namentlich fi.ir Laien, weniger · für Ärzte und 
H ilpädag gen, Jenen die hie r e ntwicke lten A n ichten be
n.: its aus de r er tcn Ze it ihre1· P raxis bekannt ein werden. 

9. D r. Bayerthal, Über die EntstehungsursadH."n und 
Verhütung der Minderbegabung im schulpflich
tigen Alter. Leipz ig 1909. Verl ag v n K negen. 
f) • iten. Pre is I Mk. 

Als Uebcrschri ft kö nn te d ie v rlicgende rbe it unbe-
schaclc t ihres In halts ruhi ,.; fol gende tra en: er \lk hol-
millbnt uch und se in e schädigende Wirkung auf di e Ke im
ze ll e n . ln dies m Sinne sind die gesamten A usführungen 
des kle ine n A rtikels geh alten , wel cher zwar nicht neue Ge
·ichtsp11nkte e röffn et, aber doch beredte Zeugnis von gr ßem 
Verstä ndnis fü r die Alkoholfrage ablegt. Zu Vorträgen auf 
E ltcrabc nden, in Flirsorge- und Enthaltsamkeit vereinen wer
den die A usflihrungen des V erfassers mit V orteil und Nutzen 
zu verwende n sein; für wi senschaftliehe Zwecke kommen 
ie nur insofe rn in Betracht, a~s sie einiges statistisches Material 

u nd einen kleine n Beitrag zw· Ursachlehre des Schwachsinns 
bringen. 

- ' -- .~. ...... ,...,.~_..~.- .. r ".~".,~AA.Itlllili&'!:Wr.lla~-' 
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10. Kalender für heilpädagogische Schulen und An
stalten. Hilf>schulkalender. Fünfter Jahrgang l~l0\-! ; 1 0. 

Verlag von K. G. Tb. Schef{er. Preis I M. 

Der fünfte Jah rgang des vorliegenden Kalenders weist 
wiederum ve rschied ene Verbesserungen auf. l·:r bringt auch 
ein e o rientierende Umschau über die Lehr- und Lernmittel 
des Jahres l~lOX und e ine genaue Litcratmübe rs ic ht. Sehr 
wertvoll ist das Verze ichnis der Schriften zur Einführung in 
das Gebiet der Heilpildagogik, ebenso der historische Teil 
des Kal e nde rs. D as Bü chle in will e in un entbehrlich e r Rat
geber und treuer lkg leiter jedem J Je ilpädagogen "'erden und 
ihn auf d em Gesamtgebiete de r Heilpädagogik mit den wi ch
tigsten Verhältnissen , J·.rscheinungen und Striimungen be
kannt m achen. ,,, 

11. Bösbauer, Mih:las, Schiner. Handbuch de1· Schwach
sinn igenfürsorge mit besondere r Berücksichtigung cl s 
Hilfsscbuhv esens. Zweite e rweiterte und ve rm eh rte Auf
lage. Wien, Verlag von K. <Jr<~eser & Cie. Le ip zig , Verla

0 

von Teubncr. :·Hi:l Sei ten. Preis 4 ,80 Mk. 

Das vor etwa fünf Jahre n erschienene llan db uch der 
Schw;1chsinnigenfü rsorge liegt jetzt in zweiter :\ufhge vor; e 
hat an Umfang und Inhalt gegcn die erste Au. gabe ganz 
bedeutend zugenommen. Sein e Anlage ist im g roB e n und 
ganzen dieselbe geblie ben , wenn auch manch e tex tli che V r· 
änderungen vorgen ommen und m ehrere Kapitel ne u hinzu
gekommcn sin d. Die verbessernde Hand kann m an be i allen 
Umarbeitungen und Hin zufü gu nge n de utli c h verspüren , so 
daß der Wert und die Verwendbarkeit des W erkes gegt.: n
i.iber de r e rsten Auftage sich ganz wese ntlich e rh öht h aben. 
Das 1\nc h verdient nun auc h die Bezeichnung "Handbuch ' ' 
voll und ganz, d e nn es wird wohl in der jetzigen Ausgabe 
kaum eine Frage von Bedeutung unerörtert geblieben sein . 
Die Verfasser dürfen aber nicht den Anspruch e rheben, daß 
sie eigene Forschungen und Arbeitsergebnisse bieten ; ihr 
Streben ist vielmehr darauf geric htet gewesen, auf Gru nd 
der bestehcnden Verhältnisse und an der Hand der vorh an
denen I-iteratur den g genwärt igen Stand der Schwachsin
nigenflirsorg darzulegen . Jn diesem Bestreben si nd sie 



ehrlieb zu Werke gegangen und haben mit Namen belegt, 
was fre mden Ursprungs war. Die Auswahl der Zitate muß 
als ei ne sehr geschickte bezeichnet werden, denn die Belege 
passe n ausgezeichne t und geben äußerst zutre ffende A~1 t
worten auf d ie beregte n l'ragen des Gegenstandes. Dadurch 
wird aber die Lektüre des Buches in kein er W eise bec i.n
trächigt, so nelern im Gegente il eher gefördert. denn die 
Kenntnisnahme ver chiedener Meinungen und A ußerungen 
erhöht de n Re iz und da Inte res e des Lesens nicht un
w sentli ch. T rotz de r häufigen Zitate liegt dem Werke doch 

in e inheitlicher Zug zu Grunde, so das es nirgends seine 
auto ritative Subjektivität verli e rt. A ngen hm wird man auch 
dadu rch berührt, daß die wichtigsten A utoren ziemlich gle ich
mäßig herangezogen sind ; es ist durchau nicht e in e r bc
sonclcre n Gru ppe von A utoren , wie das eine and ere Kritik 
irrtlimli ch hervorh ebt , irgend wie ein V rzu g eingeräumt 
worde n. Das Buch hat auch übe rhau pt kein lokales , e
priige, so ndern nur da, wo Öste rre ichische Verhältnisse be
rührt werden, rücken d ie utoren ihr Land etwa in den 
V o rderg ru no. Di e refe riere nde, re in obj ektive D arste llungs
we ise verle iht dem Buche e inen ganz beson leren W ert, 
daru m kann es auch jedem, der sich e rnstlich und e ingehend 
mit dem .:reb iete der Schwachsinnigenfürsorge und de Hilfs-
chulwe e ns beschäfti gen will , warm empfo hlen werden. Dem 

Fachmann werde n die A u fübrun gen w hl kaum etwas Neues 
biete n, aber imm erbin erscheinen sie . geeignet, auch ihm 
Antwort auf F ragen zu geben, die be i de r ungeahn ten raschen 
Entw icklun der H eilerz iehun g sich vie lleicht bisweilen ganz 
unwillkü rlich an ihn herandrä ngen werden. 

A bgesehe n von e inigen U nebenheiten im A usdru ck -
die V e rfass e r ind D eutsch- · sterreicher - liest sich das 
ßu h d urchweg fli eßend und gut; es ist auch im allgemeinen 
mit größere r Sorgfalt und Genauigkeit bearbeitet als die 
e r:;te A usgabe. A ber dennoch sind e inzelne F ehler und 
f nkorrekthe iten stehen geblieben, eben · eine ganze Anzahl 
vo n Druckfehlern. Diese werden bei der nächsten Ausgabe 
w beseitigen se in. Mit groß~m Fleiß und mit Umsicht ist 
das äußerst umfangreiche Literaturverzeichnis zusammenge
stellt, welches an Übersicht und Vollständigkeit wohl kaum 
etwas zu wünschen übrig lassen dürfte. Der Zweck des 
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Buches, in allen Fragen der Heilerzieh ung u nd Schwach
sinnigenfürsoge einen zuverlässigen und getreuen Fü hrer ab· 
zu geben , wird in der vo rliegende n Ausgabe zweifellos voll 
und ganz erreicht, darum hat das Werk au ch unsere rück
haltlose E mpfehlung. 

Franr. F r e n r.e l - Stolp i. P omm ern . 

* * 
J ~- Über die Wahrnehmung der Schallrichtung, ln .

Dis . . von Kurt Münnich. Berli n 1908. 

Verf. stellt sich die interessante, auch für unser Gebiet 
wichtige Frage, ob es e in besonderes Organ giebt, das dem 
Zwecke der Schallokalisati o n di e nt. E r kommt zu fo lgen
den Resultaten: 

A uf Grund alle r vo n mir angestellten Vers uche und der 
sicl daraus ergebend e n Resultate habe ich di e (ib e rr.c ug ung 
gewonne n, daB die Schallokalisation nicht durch e in e igenes 
daz u bestimmtes O rgan, wi e d ie Ohrmuschel ode r di e Bogen
gänge, vermitte lt wird; d aß sie auch weder a lle in von der 
Intensität oder sensi tive n ~rsc h ei n u n gen , noc h von a nge
eigneter ~rfahrung abhängt , sondern daß s ie das P rod11kt 
m eh re rer l· akto ren ist , di e durch Zusamm e mvirk en od er ge
genseitiges V ik ar ii ere n die Bestimmun g de r Sc hallri chtung 
herbeiführen . D ie in Frage komm e nd e n Fak to re n setzen sich 
aus unmitte lbaren und mitt ·]baren zusam m e n. 

Die unmittelbaren sind : 
1. [ntensi t iü sabschätzun g, 
'2. e nsitive Em pfin dun gen. 

Die mitte lbaren sind : 
1. Au sführung von Kop fbewegung zwecks E rmittlun g 

des Inte nsitä tsm aximums, 
'2. Gesichtssinn, 
:1. E rfahrung. 

Unter den unmittelbaren Fakto re n ist von g roße r Bedeu
tung bei bin auraler Sehallokali c-ation die Lntensitätsabschätzung 
die durch V ergleich der lnte nsitä te n auf beiden O hren die 
Ermittlu ng der Schallrichtun g herbe iführt. D e n O rt de r 

challqu elle durch die Intetisitiitsabsch;itzung zu bestimmen , 
wird abe r nur dann ausfü hrbar sein , we nn beide Ohren in 
e inem oberhalb eines g wissen Schwellenwertes gelegenen 
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Grade affiz ie rt werden, wie die obigen Versuche mit sehr 
leisem Telepho ngeräusche bewiesen haben. Be i Sinken unter 
diesen Wert ist keine Median ·, sondern nur noch eine Rechts
Links-Lokalisation möglich. Wenn nun in solchem Falle d ie 
Töne oder Geräusche so leise geworden s ind, daß sie auf dem 
ande r e n O hr weder durch Knochen-, noch durch Luftleitung 
vernommen we rde n können, ist die Lokalisation nach de m 
Prinzip de r binauralen [nte nsi tä tsverg leichung nicht me hr e r
klärbar, desgle iche n a uch nic ht be i einse itige r hochgradiger 
Schwerhörigkeit ode r e inseitiger voller Ertaubung. Wie jedoch 
die vo n mi r a ngeste ll ten Versuche ergab n, i tauch in diesen 
Fä llen, wenn auch nicht mit der Siche rhe it wie bei normale r 
F unktion be ider O hre n, ein e Lokalisation erm öglicht. Es 
mü ssen also hie r noch a ndere Faktoren e in e Rolle spi e len, 
kompe nsato risch e intre ten und gewiß auch als unbe wußte Reize 
bei Norm alhörigen zur Ermittlung de r Schallrichtun g diene n. 

So besitzt die Kopfknochenleitung be i der Schalloka
lisation m e in e Erac htens e ine n bede ute nd höhere n vVert , 
als bis he r a ngenomme n. Daher werd e n a uch die hoh e n und 
die mittl e ren Töne, b e i denen die Knochenleitun g erheblich 
bei der Ubertragung ue r Schallwelle n mitwirkt, bes e r loka
lisie rt als die tiefe n, die zum T e il nicht mehr in ihrer Rich
tung erkannt werde n könne n. Der Grund hierfür scheint mir 
'ben nicht so w0hl in ihre r verhältnismässig schwächeren 1n
tcns ität, als vie lmehr in der e rheblich geringeren Le itungs
fähigke it der Kopfknochen für die ti efe re n Töne gegeben zu 
setn. \ ;\,Te nn es ich auc h nicht mit absolu ter Sicherheit be
wei · c n läss t, daß T öne durch Luftle itung alle in nicht loka
l isiert we rde n können, so steht doch fest, c!al3 ganz leise 
hohe Tö ne unverhä ltnismäl3ig viel präz ise r lokalis iert werden, 
als e benso laut ersche ine nde ti efe T ö ne . [n der Praxis sind 
natürlich nicht so scharfe Grenzen zwischen hohen und tiefen 
Töne n zu ziehen, insofern fast all e Töne und Geräusche, 
di e w ir hö re n, von Obertö nen begle ite t sind , die auf diese 
Weise die Loka lisation unterstützen. 

Was nun de n zweiten unter den unmittelbaren Fak
toren anbelangt, so rufen die auf den Schädel auftreffenden 

challwelle n allem Anschein nach - bei verschiedenen Per. 
sonen in verschiedenem Masse - sensitive Reize hervor. 
Diese Reize werden jedenfalls zur Tastsphäre des Gehirns 

•.• - ~.. \..l!l, 
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hingeleitet, von wo aus sie in assoziative Verb indun g mit 
dem Hörzentrum treten können . Aus w elche r Richtun g a uch 
immer ein solcher sensi tive r Re iz den Schädel tre ffe n m ag, 
in jedem Fall ist mit ihm e in bestimmtes Lokalze ich e n ve r
bunden, und dieses Lokalzeichen erm ögli cht ve rm öge der 
indiv idu e ll en Erfahrung e in Urte il übe r d en O rt der Sc hall
que ll e im Raum, auch wenn de rse lbe au f and ereWeise nicht 
oll te erschlossen we rden können. 

Der enge Zusammenbang zwische n den akustische n und 
den sie begleitenden sensitiven R eizen und deren te ilwe ise 
sich e instell endes kompensatorische E intreten für e in an der 
wird besonders dargetan durc h die v n Urbanlschitsch an 
Taub stu mm en ge m achten Unte rsuchungen. E r fand nämlich 
b esonders im Bereich der Grenztöne, nah e de r H örg re nze 
oder bereits jenseits d ieser, daß e inmal e in e aku stische, das 
andere Mal e ine sensitive E mpfmdu ng a uftrat. Bei e in em 
hochgradig schwerhö rigen M;idch e n, da di e verschied e nen 
Vogelstim men nicht hörte, wurden zun ächst ke in e Em pfin
dun gen a usgelöst; bei weite r fortgesetzter Cbu ng traten zu
nächst sensitive Empfindungen a uf, die nac h und nach an 
Intensi tät zunah men, bis schwache akustische Empfi ndungen 
sicJ1 einstellten, die b i wei teren .. bun gen stärker wu rde n. 
Ebenso riefen auch bei e iner hochgrad ig Schwerhöri gen ve r
schiedene ins Ohr gerufene oka le e in e sensitiv e E mpfin
dung hervor, einem jeden Vokal wurde d abe i e in e best immte 
Stelle im O hr de r im Kopf zug teil t, sodall aus der Lo
kali sation de r sensitiven Empfindungen ohne H örempfindung 
der Vokal ri chtig bestimmt wurd e. Be i e ine r e rtaubte n F rau 
stellte sich bei laute m Spreche n, K lav ie rsp ie le n o de r irgend 
einer starl en Schalle inwirkun g h e fti ge r S tirnkopfschm e r;. ei n, 
ohne daß eine Gehör empfindun tatt fa nd ; nur au s dem 
allmählich sich ·te igerndc n Stirnkopfsc hmerz wurde bei ch al l
wirkungen obiger A rt nach kurzer Ze it d as Vorhandensein 
ei ne r derartigen chall 1ue lle e rschlossen. 

Auch der e ntwicklun gsgeschichtlich e Standpunkt des Ge
hörorgans rec htfertigt die Annahme der nahen Verwandtschaft 
zwischen de n sensitive n und akustischen Reizen. S agt 
ljarfmann : «Longitudinale W ellenbe wegung de r Auße nwelt 
und durch bio logische O rie ntierun!;sbewegungen am e ige nen 
Körper erze ugte sind also die reizerzeugenden Vor~änge, die 
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erst durch den allgemein e n Tastsinn in höherer DiiTerenzie~ 

rung für bestimmte Wellen längen durch den Gehörapparat 
zu r P e rzeption gelangen. » Im Laufe der Entwicklung hat 
' ich eben bei de r fortschreitenden Differenzieru ng der Tast
obcrftächc das Gehörorgan aus der allgemein en T astobe r
fläche he rau entwickelt. 

Unter den umittelbaren Faktoren sind zunächst di e vom 
Hörer hä ufig und in der Regel unbewußt ausgeführten Kopf. 
h ewegungen zu nenn e n, durch die de r Gehörgang in das 
[ntensitätsm ax imum e ingeste llt wird, fern er der Ges icht sinn, 
der un s am schn ell sten und genaueste n über die Lage de r 
, challqu e ll e o ri e ntie rt, wesh alb e r denn a uch in all e n irge ndwie 
zweife lh afte n Fälle n zur Entsche idun g h eran gezogen zu werde n 
pfl egt . Ei ne w ie wichtige Rolle a ttch die E rfahrun g be i der 
Schall okali sation spielt, bewe ist unter viele n andere n An
gaben di e fo lge nd e , beso nd ers pr~ignante, vo n v. ]Jezold an 
sic h selbst gem ac hte Beobachtung. ßezold litt lan ge Zeit 
hindu rch info lge e in es Cerumin alpfropfes a n hochgradige r 
• ·hwe rh nri gke it. Nach E ntfernung desselbe n machte n sich 
eige narti ge Urte il stäuschungen in de r Schallri chtung be merk
bar, inde m die Schallqu e ll e m e istens nach dem früher besser 
hii r IHle n O hrc ve rlegt wurde. Erst nach Verlauf von sechs 
Woc he n stellte s ic h normales Lokalisationsvermögen fi.ir 
Schallcindri.icke wieder e in. 

Für diejeni gen Ff:i lle, be i denen die Schallokalisation 
ganz ode r so gut wie ganz von der V/ahrnehmung der In
te n s it~its u ntersc hiede rechts und lin ks abhä ng t, ist es am 
Platze , noch auf e in e Betrach tung hin zu weisen, die S tumpf 
im "2. Bande seiner Tonpsychologie § 17 angeste llt hat und 
die, wie mir sche int, bei den bisherigen Unte rsuchun gen i.ibe r 
~c lt ;.tilokali sati n e ite ns der utore n nicht die ge nü gend e 
Würdigu ng gefunden hat. Stumpf hebt nä mlich und zwe i
fe ll os mit Recht hervor, daß die Wahrnehmung des Un ter
schiedes in de r Stärke der Erregu ng beid er O hre n a n s ich 
noch nicht fi.i r die Lok alisation ausreiche. Es frage sich noch, 
woran wir e rken ne n, ob das s tärker gere izte O hr das rechte 
oder das linke ist. Ganz entsprechend de m, was man beim 
Rau msinn des Auges und der Haut als Lokalzei chen :zu be· 
nenne n pflegt, postuliert Stumpf eine, jede Gehörsempfindun g· 
begleitende, rechts und links q ualitativ ve rschiede ne , auf 

i 
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das Räumliche sich beziehende Wahrnehmung, die uns rlie 
E ntscheidung ermöglicht, ob ein Gehörreiz, oder der stärkere 
von zwei gleichzeitigen Gehörreizen den rechten oder den 
linken Acusticus affiziert. 

Litterarische Umschau. 

Auf der Si tzung rler deutschen Laryn~ologen in Frei· 
burg im Breisgau sprach Herr H . Gutzmann •Ber lin : 

Zur Untersuchung und Behandlung 
funktioneller Stimmstörungen. 

Die zahllosen funktionellen Stimmstii run gen, b i denen 
lokale Rehandlungsmeth den nicht zum Zi ele führe n, sind 
nur dann einer systematischen funktio ne ll en Heb :u1d I ung zu
gänglich , wenn wir eint: sorgsame Unte rs uchung der eigent
lich en Behandlung voraussch icken. Dass d iese U nte r ·uchung 
aus er der selbstvcrstän<i liche n I•:rhebu ng des Lol albefundes 
entsprechend dem Charakter a ll er die:er Störu ngen ei ne vor
Wi egend funktione ll e sein mJJss, liegt auf de r Hand. Sie 
wird sich besonders in : ~ Ri chtunge n zu b 'Wege n haben : 
I. Die Untersuchung der A tmun gsfunktion beim Sprechen 
resp. Singen, :!. Die Unter uchung der Simmfunktion t1nd 
:i. Die Unt ersuchung der A rtikul ati o n. 

Was die 1\tmun g anbetrifft, so habe ich scho n in einer 
grösseren Reihe von Arbe iten darauf hin gew iesen, dass die 
graphische Unter ll chun g der A tmun g, di e A ufn ahm e von 
Atemku rven gerade in den Fällen funkti ne ll er timmstö rung 
durchaus notw endig ist und habe au ch e in e infach s und 
jedem Laryn gologen leicht zugiinglich es In strum enta rium 
dafür empfohlen. 

Di e mittels des Pn eum ograph e n aufgenomm enen Kurven 
sind natürlich nm Bewegungslwrven , d. li. sie geben den 
7.eitlichen Ablauf der Ein - und Ausatm ung wieder und decken 
auf den ersten Blick die ~ahlreichen und sehr versch ieden· 
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artigen Störungen dieser grundlegenden Funktion des Sprech
apparates auf. 

Neben diesen Bewegungskurven, die, wie gesagt, sich 
nur auf die ze itlichen Verhältnisse des In- und Exspirations
ahlaufes beziehen kö nnen , ist es aber von ßedeutung, auch 
V olumkurven <t ufzunehmen, wie ich das bereits getan und 
besond e rs in letzte r Zeit mi t ei nem besseren Instrumentarium 
in ausführ li herem Masstabe getan hab e. Es kann nämlich 
e hr wo hl sein, dass z. B. der ze itliche blauf der Aus-

atmung e in ziemlich reger ist , und Jass doch ein relativ 
ge rin ges V0lum für die Ausatmung verbraucht worden ist. 
Vo liJmkurv <.: und l:kwegungskurve e rgänzen sich in vorteil
lnfte r \Ve ise zur funktione ll e n Beurteilung de r fu nktione llen 
~timmstörun g. 

Bei de r Unte rsuchung der timmfunkhon wird natur-
gem ii.ss de r Um fa ng der Stimme, d ie Stimmlage, die Re
gis lc rv rt0il.u ng zu prlifen s<.: in, besonders auf To n I ü c k e n 
wird g ac htet werden müs en. E::; i t nicht m <.: ine Absicht, 
hie r a ll e l ~inzclheiten ei ne r so lchen funktionellen Stimm
prüfu ng ;lllfz ufübren oder gar zu besp rechen, nur auf zwei 
I in gc m r1chlc ich [!Jre Aufmerksamke it lenken. 

\ Vir wissen du r h Untersu chungen v n Kl ü nd e r und 
ll cnse n, da:s ein gute r S~i ngcr e ine n ihm angegebenen 
Ton n:lc- h; llsingen imstande i t mit e inem Fehle r von 0,5°/o 
d. h. wenn de r T on t OO Schwingungen in der . 'ekunde 
)!< H ', st war de r vo n dem . 'änger wiedergegebene T on 

in so lche r vo n 8!) ,5 oder von 100,5 'chwing ungen. Diese 
F cstst ·llung der Genauigkeit der ' timme wird bei gröbe re n 
, Vl run gcn de r Stimmfunktion wohl im grossen und ganzen 
m1 t dem hr geschehe n könne n. Bei fe in eren Abweichu ngen 
lag 'gen, wie wir sie bei den Störun gen der esangs timme 

s h ~iu li g antreffen, is t e in e exakte graphische Prüfun g an
gebra.cht. Ich pflege dieselbe o zu machen, dass ich die 
T onhöhe mittels eines Kehltonschreibers zugleich mit einer 
Ze itm arkiemng aufzeichnen lasse und vo n Zeit zu Zeit diese 
ehr einfac he und leicht vorzunehmende Prüfung wiederhole. 

Vie ll e icht vo n noch grösserer Bedeutung ist die Fest
s tellung der Int e n sitä ts s chwankung bei an und für 
sich ri c hti g gehaltener Tonhöhe, und bierüber möchte 
ich etwas ausführlicher vor lhnen sprechen, weil wir bis 
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jetzt kein Mittel kennen, um ui e Intensität der St im m e mit 
einiger Genauig ke it überhaupt ::~ ufzunehmcn. Von den dre t 
Qualitä te n der Stimm e : llöhe, St~irke und Klang sind H öb 
und Klang de r Messun g resp . der A nalyse le ich t zug;ingli }1. 

Di e H i.i he in der oben angegeb e ne n \V eise, der Klan g uu rch 
die von H ermann, Pipping, Hen se n und andere n vo rge· 
nomm e ne Kl anganalysc, die zwar e in gehendere Kenntnisse in 
de r Technik des Verfahre ns und der hiih eren :\Ia th ematik 
voraussetzt, aber u och he ute, beso nde rs dank de r Hermann · 
sehe n Vereinfachungen re lativ leicht durchführbar ist. Dem 
g egeniibcr ist dic Stiirk e der St imme e in e r Messung nur 
mit ausscrordentlichen C mwege n und nicht unmittelbar zu· 
g~i n g l i ch . Berechnunge n des Energieaufwandes be i de n ve r· 
schi edc ne n A rten .der S timmanw endun g wurden vo n Zwaa r · 
d e m ake r, W e b s t e r und anderen vo rgenomm e n, z. 1\. e rga b 
sich durch e in e Un tersuchun g von Z w aa rd c m :11' e r, dass der 
I ~ n e rg i eaufwand be i e inem \'olks li ecle s ich auf (), .. J.:-, . ! () 0 l ~ r . 

pro Sekunde, bei e in em Staccato aufO,!Jt\ . 1(1° P:rg. pro Sekund e 
b e li ef. Direkt die akustisc he fnt c nsitä t der m e nschlis chen 
Sprechst imm e Jcstzuste ll e n, ge lan g dagege n de m selben Aut or 
nur ::nll sehr g rossc n U mwege n, ind e m er Vokal e analysierte 
und die aus der Analyse hervorgehe nd en l'artialtii ne in der 
lntensitat , die aus de r r\ n2.lyse hervorgega ngen wa r, on 
Orgelpfeifen e rt iine n li css. Die von d e n Pfeifen verbrau hte 
Energi e wurd e fe stgestellt und die Su mm e all e r di eser E ncr· 
gien sollte dann di e Gesa mtintensitiit des g esp rochenen 
V okals darste ll e n. D er J\ utor ist selbst de r 1\Ie i nung, dass 
auf di ese \\' e ise nur e ine un gcf~ihre Sc hätzung d e r akusti eben 
Inte nsität d e r m e nschli chen S timm e m ög lich sei. we nn die 
selbe mit m iissigcm Akzent den \ 'okal e in es ei nsi lb ig n 
Wortes aussp ri cht. Nun hat für di e fu nktion e ll en St imm· 
störungen sowoh l d er Gesangs- wi e der Sprechstim m ' die 
Messung der abso lut<:n Stimmst~irkc kei ne sogrosse Bedeutung 
wie di e Messung d -:: r re lativen Stärke e iner und de rselben 
menschlichen Stim me. B le iben all e Bed in gungen de r Stimm· 
bildung gleich, d. h . wird d ieselbe Ton h öhe und derselbe Klang 
(derselbe Vokal) gesungen, so hä ng t d ie Stärke d e r timme 
nur von der Anblasestärke ab. Ich habe nun vielfach mit 
dem Gutzmann- Vvet hl o'schen Atem volummesser deu 
Luftverb rauch bei verschiedener Stimminte nsität desseib ell 
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Indi vidu ums unter den eben genannten Bedingungen geprlift. 
Es musste demn ach der zu prüfende Patient möglichst die 
g le iche Tonhöhe auf den gleichen Vokal eine gewisse Zeit 
lang singen; dass dieTonhöhe gleich blieb, wurde durch gle ich
zeitige Aufnahme mitte ls de Kehltonschreibers kontroll iert. 
vVenn der zu untersuchende Patient eine absolut gleiche 
Stimmi ntensitä t entfaltet, o werd en in gleichen Zeiten gleiche 
A te mvolu mina verbraucht werde n. De r Atemvotum messer 
wird dann auf de m bewegten , berusten Papier e ine Kurve 
zeichn en , die ei ne gerade Linie darstellt, welche in tets 
g l iche m \"l inke! z11 e ine r horizontale n Linie sich beftndet. 
Würde die Inte nsitä t nicht gle ich bleiben, so wlirde der \ .Vinkel 
der Geraden gegenüber der horizontalen Linie ge ringer oder 
g rö ser we rden, je nachdem der Patient die In te nsi tät geringer 
od er stä rker macht. Wir bekommen demnach bei ganz 
g le ich gehaltener Intensität e ine durchaus gerade Linie, die, 
wenn die Inte nsität piano war, nur in e inem klei~1en Vvinkel 
zu r Horizontalen .gene igt ist; war dag·egen die g le ich blei
bende Intensität forte , so i t der e igungswinkel gr ·· sser; 
macht abe r der Patie nt an Ste ll e der geforderte n gleich
ble ibend e n Intensität e in Crescendo, so wird eine Kurve 
en tstehen, bei de r die Winkeln eigung gegen die Horizontale 
zuse hen ds wilc hst, d. h. ei ne nach oben konkave Ku rve. 
Bei e in e m Decrescendo wird die Winkelneigun g zusehends 
abnehm en, d. h. es wird e in e nach oben ko nvexe I urve 
r • ulticre n , wie be i dem ersten Vierte l e in er inuskurve. 
\;\! lirde die Intensität erst anschwellen, darauf abschwelle n, 

würde die Kurve zuerst nach obe n konkav, sodann nach 
unten konvex gerichtet sein und auf die e Wei e eine Art 
· hrägliegcndes late inisches S entstehen. 

l )as ist in grossc n Zligen die durch diese V erfahren 
ent tehc nde g r a phi se h e Analyse der St immint e n ität. 
Dass m an die schwankende Stimminten ität durch e in der
artiges Verfahre n bis in das Genaueste aufnehmen kann, da
für m ·· gen Ihnen die Kurven, die ich hier mitgebracht habe, 
als Beweis die nen. E ist daraus auch ersichtlich, dass eine 
K ntrolle der Behandlung ebenfalls auf gleiche Weise statt
haben kann. W ir können also jetzt exakt nicht nur die 
.Höhe und den Klang eines gesungenen Vokals feststellen , 
sondern auch eruieren, ob ein Sänger imstande ist, ei ne ein 



m al begonnene Intensität g lcichm ässig fest ~. uhaltcn ocler ni cht. 
Das T re m olieren, das sowohl ei ne H öhenschwankun g- wie 
ein e Intensitätsschwankung, wie auch beides i'll giC'icher Zeit 
sein kann , wird auf cliescr \\leise einer exakten Unte rsuchu ng 

zugänglich. 
In Bezug auf Jie ll nt..: rsuc-IJU ng der A rti kulation be

schränke ich mich nur auf kurze Andeutn1.gen. Jeder, der 
mit fttn ktion e lle n Stimmstörungen zu tun geh ab t hat, weiss. 
wie wichtig d ie Verändernngen der Zungcnlagc, der Kehl
kopfsteliung, der Be nutzung der Vel umbeweg un gen u. v. a. m . 
is t und wie vnn der I• eststel l u ng dieser V cr~inderungen die 
Beurtei lt mg c i nes Stimm fch lc rs durchaus "bh ii ngt Besonders 
die Ste llun gen nnd Be wegnn gsri chlungen tles Keh lkopfs ind 
in neuerer Zeit ja mch rfach der (] ntersuchung un tc rworfen 
worden, wobei ich nur kurz auf meine und l; l a t a u 's Ar
beiten nnd di e Arbei ten von E. Bart h verweisen kan n. 

Die Behandlung d er funktionellen S timm s t ö 
rtt ngen hat eine Reihe von E rfo lge n au fZII \\' <' isen, d ie zum 
Teil :wf die sorgsa m e 13c:tchtung d er von mir :tn gegebcncn 
Atmungsstiirungcn zurliekzuführen ist , :t um Teil auf die 
K orrektur de r ~timmgcbu ng dmch die verscltieden e11 von 
Flatau angegebenen Ve rfah ren . 

v\'as di e Atmun g anbet rifft , so m öchte ich Ihre A uf. 
merksamkeit beso nd ers auf di ej e nige n Fä ll e le nk en, bei dcn~,.;n 
trotz a lle r Vorsicht e in e e in1 :tc h<.: J\temgy mn astik ni cht zur 
1\: o rr ktur der Ic h I e r hart geword e ncn :\ tmun gsbewegu ngen 
fültr<.:n kann . So kann es vorkomme n, dass e in e sehr g r sse 
Za hl von falsc he n l\litbcwegungen de n Vorga ng tl es 1\ tmun gs
<tblaufes stiirt, und e in e selbst vorsic hti g betri bc ne Obungs· 
th erapi e ge rad ezu hind e rt. ln so lch e n F~il l en le iste n m e · 
chanische Atmungsiibunge n , die pas s iv :lll dem 
Patienten ausgeiibt w <.: rd e n, nach m e in e r Erfahrung di · 
wirk. amste llilfe. Da zu habe ich mich schon seit Jahren 
(ich ve rwei se auf e in en vo r :1 Jahre n in Rom gehaltenen 
V o rtrag) des vo n dem le id er zu früh verstorbe ne n Brat an
gegeb e n<.: n Druckdiff r e nzv erfahrcns bed ient. llierbei 
läs l man in d e n zu vii ll ig pas s ive m Ve rhalt en an gt: 
leitet<.:n Pati e nt e n Sauerst() (('!' ) zun~ichs t inspiratorisch ein-

*) Es g-enii!.(l na!iirli l' h fil r diesen Z w1·c k a11d1, ~Ich d~r c·o mp1 im i1 1<·n 
Luft zu bedie nen w;h erhebli ch billl geJ is t. 
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tröme n und e rr.eugt sodann durch abströmenden Sauerstoff 
e in Vakuu m , du rch welches der Patient zu e iner Ausatmun gs
bewegung ge zwu ngen wird. Eine unumgängliche Vorbed in
gung für dieses Verfahren ist, dass der Kranke sich unbed ingt 
passiv verhält, denn jeder le ichte Widerstand wi rd natürlich 
de n geringen Druck, unter dem der Sauerstoff einstri)mt -
m an benutzt für gewöhnlich nur bis zu 11/ 2 Atm. über
winde n und damit die Absicht des Verfall rens illusorisch 
mac he n. Verhält sich aber der Patient passiv, s bekommt 
m an in e in e r kürzeren Zeit d iejenigen In- und Exspirationen 
d urch e infac he n mechanischen Hebeldruck zu Stande, die 
für de n no rmale n Stimm - und Sprechvorgang- als di e wün
schenswerteste n angesehen werden. Man hat sehr bald den 
Patie nte n so unter dem Einfluss des mechanischen Apparates, 
dass m an z. B. mitten in e ine r ru higen Inspiration durch 
e inJ~1c h es Umste ll e n des T Iebeis den Patienten unmitte lb ar 
wi eder zm Exspira tion zwi ngen kann , dass man den I~x

spi ratio nsab lauf in ganz e rstaunlicher W eise verlängern kann, 
dass man ihn , je nach dem Druck, de n man anwendet, be
schl e unigen oder verlangsamen kann und vie les andere mehr. 
fc h habe mehrfach darauf hingewiesen, dass beson dcr~ bei 
den A tmungsbewegungen bei ne rvösen Stimmstöru nge n e ine 
derarti ge mechanische Beihilfe der Übungstherapie sehr er
wü nsch t ist (man vergle iche meinen Vortrag über die Be
handlung de r Neurosen der Stimme und Sprache, Medir.in. 
K lin ik 1H09). 

Auf clie timmgcbun g bei fu nktione llen Stimmstörungen 
habe ich durch Übe r trag un g vo n S timmgab e lvi b r a
ti o n e n einzuwirken gesucht.*) Ich darf wohl darauf ver
weisen, dass schon Malju tin sich zu ähnlichem Zwecke der 
Stimmgabel bediente, die er auf Kopf, Brust usw. aufsetzte 
und deren Ton er von dem Patienten wiedergeben liess; e r 
dachte sich den Effekt seiner Behandlung so, dass die Vi
bration der Stimmgabel gle iclJsam die Vibration des Kehl
kopfes in se in er Häufigkeit beeinflussen würde, und dass man 
auf die e W eise e ine systematische Übung und Sicherung 
der Stimmbewegungen zustande bringt. Nun lässt sich le icht 
zeigen, dass dieses Verfahren wirklich Erfolg hat. Ein Übel-

*) Man verg leiche d~ n Aufsatr. an der Spitze d.ienes Heftes . 

.... 
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stand liegt nur darin, class die Stimmgabel zu schnell ab · 
klingt und die anfangs starken V ibratione n sch o n nach 
wenigen ~ekunden ihre motorische Kraft verloren haben. 
Daher habe ich mir zu diesem Zwecke elektr isch betrie c ne 
Stimmgabeln bauen lassen, die ich soeben in Basel auf dem 
Otologen tage gezeigt habe, und welche die meisten von [hn e n 
wohl dort gesehen haben werden. D iese ~timm gabeln üb ..; r· 
tragen ihre Vibration auf eine kleine Pelotte, die an den h .. ehl· 
kopf befestigt wird. Legt man die Pelotte an den Schild· 
knorpel des Patienten an und befieh lt ihm, den To n, der ihm 
angegeben wird, nacll'l:usingen, so entstehen, wenn e r le ichte 
Abweichun gen von der Tonhiihe ma ht, zwische n den Vi
brationen der ~timmgabel und den \ ' ibrationcn, di e se in 
Kehllmorpel von den Stimmlippen emplangen hat, starke 
Vil>rationsschwebungcn, die es ganz von selbst mit ich 
bringen, dass der Patient in die richtig gegebene Tonh öhe 
hin e ingleitet. Uie Vibr;'ltionen se lbst, di e uns von de r Sti mm· 
gabel übertragen werden, sin d ausserordentl ich fein und 
sanft , sodass di e am Halse gerade noch bemerkt werden . 
Die Schwankungen dagegen sind, da sie ja ruckart ige Ver· 
Stärkungen der Amplitude darstellen, ausserordentlic h stark 
fühlbar nnd der Patient bekommt auf di e e V\ e ise neben 
seinem 0 h r e c 1 n e z w c i t e wichtige K o n t r o 11 c f i.i r se i ne 
Stimme, das Gcta t. 

(Schluss f lgt. ) 

* * 

Unser verehrter Mitarbeiter Herr Arthur von arb o 
m Budapest ist zum U niversitätsprofes o r e rnannt w rd c n. 

Gect t uckt bei Siebert in 

.. , . 
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rthographie. - 26. )(urse über j?honetik in tngland. - 27. tin Vortrag 
~>on l'roj. Yabek über das Grammophon in der neueren )?hilologie. -
.?a. t in Vortrag von )?anconcelli- Calzia über die Phonautographie im 
n;au;Prachlichen Un_terricht an hiiheren Schulen. - 29. _tin Vortrag vo~ 

concelli-Calzia über finwendungen der j?hotograph1e m der experi
mentellen }'honetik. 
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Pr of. Dr. Vietor h at d i eses J a h r sein 25jäh rig e s 
Jubil ä um als U niv e r s ität s d o z e nt g efeie rt. De m v e r 
dienstv o ll e n Fö rd e rer der e xp e rim e nt e ll e n Ph o net ik 
in D e ut s chl a nd e rlaub e n w ir un s u nse r e b es ten 
Glück w ün sc h e d a r z u b rin ge n. 

* 
18. - H err Lektor j. Poir o t hat auf de r Ne uphilo logen

versammlung in Hels ingfors , LI.- 1:1. Janu ar 1809, e in e n 
Vortrag über di e M e th o d e n d e r e xp e rim e nt e ll e n Ph o 
n e tik n e b s t pr a kti sc h e n Dem o n s tr a ti o n e n gehalte n. 

* :j: 

1g. - In L e m a itr e ph o n c ti q u c, I !l O!l , !i:)- () , 

geben Nod- i\rmfi e ld die pho ne ti sche Transskription e ines 
Gedichtes in der Mund art vo n Guernsey, Juli o Saavedra e in es 
Prosastü ckes im Sp anischen vo n Chil e, Raymond W ecks e in es 
Prosastuckes im Bengali sche n und T h. Couture e in es P r sa
stückes in de r . prache e ines [ndianc r tammes in Nordame ril;a; 

H- n<l geben Nod-A rmfi e ld die Transskription e in es e ng-
lisch en Prosastü ckes mi t de r Aussprac he des 1-l.e rrn F. ]!urst, 
P aul P assy der Verse <l:H2-~3~6 vo m Chanso n de Roland 
und Joh. J . mith e inige r Ze ilen in de m Id io m vo n T u lbagh 
(75 Mei len vo n 'aJ e Town) ; L 10-1 1'2 geben P. Passy d 1e 
T ransskrip tion e in er fr anzös ischen E rz'i hlun g [A nonymus], de r 
E rzählung " di e Bremer Stad t-Musikanten" in Engl i eh und 
LI. J. J ones e ines gäl is h en Prosastli ckes. 

Das juli-i\ugust-1-:lcft 1U09 vo n L e ruai tr e p h o n c ti q u e 
enthä lt e ine Beilage , die die phonetische T ransskriptio n e iniger 
A uftritte aus T h e te m pes t von Shakespeare bringt. Die 
T ranskription ist von 0 . .Jones besorgt. vo n de m auch die 
Beilage - gegen E insend un g vo n 7 d, 7 o pse HiLI, 'vVimb
ledo n, E ngland - separat erh ä ltlich ist. 

20.- Le m al tr e ph o n c tiq ue , l 91J!) , 4 4 - 4 7, eut
hält ein i ntere santes Zirkular von 1 aul Passy an die Mit
glieder des Verwaltungsrat de r Association phon ctique inter
antio nale , wo aller.l e i nrs hläge über ph onetische Dinge und 
Angelegenheiten des Vereins gem acht werden. Die Ant-
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wo rten etmger Mitglieder sind ebenda und auch 7 ~- 7 6, 
7 7 - 7 9 , 9 5 - 7 0 1 (Fortsetzung folgt) veröffentlicht. 

* * 
21. - Laut Le maitre ph o netiqu e, 19 09 , ä8, wird 

der Kope nhagener Professor 0 tt o J e s p erse n im nächsten 
September während eines Semesters Vorlesungen u. a. über 
allgemeine Phonetik an der Columbia-Universität, New York, 

halte n. 
* * * 

22. - Laut Le maitre ph o n e tique , 190\:1 , ;j8 , hat 
sich in E ngland eine S implifi e d sp e lling so c iety ge
bildet . Auskünfte erhält man durch den Sekretär Herrn 
William Archer, 44 Great Russell Street, London W . C. -
V gl. diesbezüglich auch ßibliographia phonefica, /909, 309. 

* * 
23.- Bekanntlich existiert an der Universität Grenoble 

in ph o n e ti s ches Jnstitut, wo drei Kurse l. über histo
rische P ho netik, 2. über beschreibende Ph o netik und ;). über 
experimentelle Phonetik - der erste von Prof. Mo rillot 
und die übrigen von Prof. Th. Ro s set - gehalten werden. 
Praktische Uebungen ergän zen diese Kurse. Die Zuhörer 
können ein Examen ablegen und e in Zeugnis erhalten, das 
Di pl ö m e de hautes ctudes d e phon e tique heißt. Paul 
Pas y fragt in .fe mallre phonefique, 1909 , 38, ob dieser 
Titel nicht e in wenig ,. ambitieux " ei ? 

* * 
2~. - Laut Le maitr e phon e tique, 1909, 80, wird 

in F rankreich mittels eines ministeriellen Rundschreibens 
den Neusprachlern empfohlen, sich in der Sexta der phone
t ische n Umschrift zu bedienen und die Worte so an die 
W andtafel zu schreiben, wie sie ausgesprochen werden. 

* * * 
25. - Laut Le maltre phon e tique, 19 9, 107, 

schemt, daß der französische Unterrichtsminister die Ortho
graphie in drei Punkten vereinfachen wird . Und zwar : 
1. Einer der doppelten Konsonanten fällt (honeur , doner, 
so n e r a.nstatt honneur, donner, sonner) ; 2. der Buch-



stabe h wird in den Gruppen th , rh, eh beseitigt (U! atre, 
retorique, ca o s u. s. w.) ; :i. an die S te lle vo n X in der 
Mehrzahl kommt s (chevaus, cheveus u. s. w. ) 

* * 
26. - Prof. Rippmann, Londo n, beabsichtigt am :Z . , 

16. , ;w. Oktober, l H. und :Z7. November V orl esungen über 
franz. , eng!. und deutsche Phonetik zu halten. Anmeldungen 
bei Prof. Rippmann , 4;, Ladbroke Grov<.: , Lo ndon W, 

Am University Co llege, Gower Strcd, Lond on 'vV. C. , 
werden im nächsten akademische n Jahre Kurse von H errn 
D . Jo nes Ube r französische Phonet ik , englische Ph onetik für 
Eng lände r, e nglische Ph onetik für Auslä nde r, Aussprache 
des A lte ng li schen und Altfranzös ischen gehalten. Es soll 
auch e in Kursus über experimente ll e Ph onetik stattllndcn . 

:;: 
:;: 

27'.- A m I !J. Februar I r! OD hie lt H e rr Prof. Fr. V. Z I {t b e k 

in de r Versammlung des Prager Zweigve reins des U. S. ~ 
Prof. e inen V ortrag Uber das (;rammop h o n in der neue
ren Philologie. V. erwähnte anfangs die Gründe, die für 
die Einführung der Sprechmaschine in die Schule sprechen· 
Neben den re in sp rachlichen handelt es sich hauptsächli ch 
um künstlerische Zwecke. In Böhmen z. ß. hat man ni cht 
immer ein en Franzosen ode r einen Deutschen zur H:wd, 
der auch gut dekl amieren od e r vortrage n kann. Nicht nur 
bei Prosa- und Poesiesti.i cken, so nd ern auch für die F örderung 
des ation al- und Kunstli edes in de r Sc hule kann die 
Sprechmaschine behi!Aich sein. Vortr. las Die beiclen 
Gren a diere vor und licss darauf Guras Aufnahm e desselben 
Liedes (Musik von Schumann) spiele n. Vortr. hat zahlreiche 
Gründe, um anzunehmen, dass die Schüler dieses Lied ohne 
Schwierigkeit behalten werde n. Französische und deutsche 
Platten wurden auch vorgeführt. E in e Di kussion folgte 
dem V ortrag. A lle Anwesenden sprachen sich für die Ein 
fi.ihrung der Sprech maschine in die Schule aus. 

Die Bemühungen von Prof. Zlabek zugunsten der 
Phonautographie kö nnen nur mit Dank und Beifall begrüsst 
werden ; sie werden nicht nur in Böhmen·, sondern ·auch in 
anderen Ländern ~tnregend wirken. Was die Benutzung der-
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Sprechmaschine für die Förde run g des Natio nal- und 
Kunstliedes in der Schule anbelangt, so wird Prof. Zlabek 
mit Genugtuung erfahren, dass ähnliche seit Jahren zu dem 
Zweck von Herrn O berlehrer Malavasi , Modena, angestellte 
Versuche Jen bes ten Erfolg gehabt haben. Herr Malavasi 
hat im fra nt:ösischen Unterricht - · in Ex tr ast und e n -
die Marseillaise, Szenen aus Marga r ethe, Ca rmen usw. 
vo rg e füh rt. Die Schüler ;;-;e igten <i as g rösste Interesse (u. a. 
durch e inen regelm ~iss i gen Besuch dieser nicht o bl ig ato
ri sc hen tun<i en) fü r derartige Vorführungen und lernten 
mit grosser Leichtigkeit die ;\1usik und den Text. · be r 
diesen Gegen ·tand we rde ich übrigens demn ächst ein en be
s n<ie ren ,\ufsatz sch re i be!~ . 

28. - Am f>. ;\lhirz 1 ~JU\l hi e lt Verfas ·er dies r Rubrik im 
Vere in akademisch gebildete r Lehrer t:\1 Giessen ein en zwei
stü ndigen Vortrag über di e P h n autog r ap hi e im n e u
sprachlichen Un t er ri cht an h ö h eren S chul e n. Nach einer 
kurze n t chnischcn Ein! it 1111g wurden fo lgende Hauptthese11 
besJJrochen: L. Die Apparate sind Hil~ mittel, ke in Ersatz 
für den Lehrer. Warum braucht man so lche Hilfsmittel ? 
2. In welcher J linsicht k .. nnen lie pparate helfen . 0. vVie 
k .. nnen rli c 1\ppamte als Hilfsmi tte l benutzt werd en ? V r
geflihrt wurd ·n Platten ler I eutscben ramm ophon-, Fa
vp ril ·- und Pathe-Gcse llschaft sowie V\ alzen aus der Fra
zer ·chen r.e hrsammlung und der l ~ dison- esell chaft. Nach 
d ·m V rtrag fa nden besondere \ orführun gen und D emon
strati ncn (u . a. der W erdegang einer Platte, der mir mit 
dem gr .. stcn l ~ntgegenkommen von der Deutschen Grammo
phon-Gesellschaft, Hann ver, zur erfü gung gestellt worden 
war) statt, die wegen ihres päd agogischen Wertes die Zuhörer 
interes ic rtcn. 'v\ iihrend die er Vorflih rungen mit der darauf
folg nden "gemütlichen Besprechun g" äusserten sich die 
Herren Püdagogen sehr günstig übe r d ie Phonautographie 
in der Schule, klagten aber über die ve rhältnismässig hohen 
Preise der Apparate und Phonogramme, die vom Schul
vorstand wegen des zu knappen F nds für ausserordentliche 
Ausgaben vorläufig nicht bezahlt werden könnten. 

Verfasser dieser Rubrik wird diese orträge demnächst 
auch in and ern Städten halten. 



29. - Aut dem intern ationale n Ko ngreß fi.ir ang-ewandte 
Photographie, Dresde n - vgl. flph., 1909, 11 - hielt V. 
dieser Rubrik e ine n Vo rtrag über A nwendungen der Ph o
to g· raphi e in rl e r e x pe rim e nt e llen Ph o n e tik. - Er 
führte folgend es aus : 

Der Ex perimentalpho ne tike r bedit;nt sich verschi edener 
mechanischer Mittel , vo n de nen e inige die phonis hen Phäno
me ne graphisch , uas he iß t auf e in e F lilche fixiere n. Die 
darzustelle nde Bewegun g ~ird auf e in en Schre ibh ebe l iiber
tragen und dieser ze ichn et seine Lageveriinde run gen auf e ine 
an ihm vorüb ergeflihrte Fläche, di e gewi\hn li ch berul.lt ist. 
Diese Übertrag t111 gs-, Schre ib - und Aufnahm eapparate le isten 
gute Di enste, habe n abe r auch Schattenseiten, we il sie mehr 
orle r weniger di e ihn e n anvertrauten La11te bee influssen . Be
sond ers der !l ebe! isL wegen se in ·r Schwere. I ,iinge, Dicke 
usw. ui e U rsache zahlre icher Fe hl e r. Da e r abe r notwe ndig 
ist, so sollte e r o hn e Maß unrl Schwere se in , außerde m o hne 
Reibun g und mit e iner beliebigen VergriiBerun~ schre iben. 
Durch die Photog r a phie kann diese r id eale H ebeltypus 
erreicht werd en: 

1) Nach dem Prinzip der photog raphische n Registrie rung 
der Hebclbcwegungen. An tatt den H ebel ei ne Fläc he be
rühren zu lassen, lä llt man ihn ein en Lichtstrahl unterbrechen 
und lenkt seine Bewegungen auf e ine Platte o rl e r einen F ilm. 
Die mitte ls des Phonoskops vom K ö nig ·berger Physio logen 
Otto V..T eifJ erzi elten Kurven beweisen, welch fein e Resultate 
dieses Verfahren gibt. Das Phonoskop ze igt auf 10 m le ise 
gesproche ne und gesun gene Vokale , reag iert auf die Fli.ister
sprache und auf das s (ca. ()()()() Schwin g un gen) unct nimm t 
die He rztö ne des Fii tus im Mutte rl eibe auf. 

2) Nach dem Prin zip de r photographi schen Registrie rung 
der sogenannten manom etri sche n Flamm e vo n Kiin ig. 1-:lier 
wird an Stelle des I Iebels e ine Flamme benutzt, die unter 
der \Virkung der an gesprochen en M mbran zuckt. Dr. l\la
rage, P aris, hat 1:--,!)7 gezeigt, bis :tU welc hem Grade sich 
dieses Prinzip w th eoretischen Zwecken verwenden läf.lt. 
Dieses Verfahren ist - wie Nagel 1 ()().') bew iesen hat -
nicht besonders empfind li ch und nur zur Untersuchung de r 
musikalischen H öhe und der Dauer sowie :tu D em onstrations
zwecken geeign et. 

3) Nach dem Prin:t:ip des wri.ickgeworfe ne n Lichtstrahls. 
Die Membran des . chreibapparats steht in Verbindun g mit 
einem kleinen piegel, auf den ein dünner Lichtstrahl schräg 
fällt. Sobald die Membran schwingt, bewegt sich auch da 
Spiegelehen mit. Der vom Spiegel zurückgeworfe ne Licht
strahl wird gegen ei ne Spalte eines Schirm es gelenkt, hinter 
dem sich e ine Platte oder ein Film bewegt. Der Lichtstrahl 



st ellt also einen idealen Hebe l dar. Nach diesem Prinzip 
haben viele Gelehrte gearbeitet , u. a. Hermann , Frank, 
Marage, Struykcn und Raps, deren Resultate gezeigt und 
erläutert wurd e n. Aber nich t nur di ese s p ez iellen pho ne
ti sch- photogr;~phisch en V orrichtun gen , sonde rn auch die 
gewö hnli c h e n photographisch e n Appara te le isten in der 
Phonetik un schätzbare Dienste. Mit ihre r Hilfe werden die 
1\nzuverlä llli chcn Zei chnunge n aufgegeben und d afi.ir die 
l' h n n at i o n sor~ane (M 11 sc h o I d sc he Photographi e n des J e hl
kopfCs), di e ph o nographi sc he n ()l yph c n usw. in obj e ktive r 
\Veise a bgebildet, sowi e die Aufnahm e von kompl exen l3e
wegun [!;e n oh ne Beeinflu ssung des Spreche nd e n erm iiglicht 
(Kinematog-rap hi e de r Vokale vo n Mari c h e ll e, ~lomen t
a ul"nahme n de r spasmodi sc he n Bewegung·en e ines S totterers 
von Drouot , R iintgeno<> raphi e n d er Zun ge n s te llun ~ bei de n 
Vobl e n v() n Dr. :-1c h e ier usw.). Di e gewiihnli che Photo
grap hi e ist also sy nth eti sc he r al s di e ,·orhin beschrieb c JJen 
pho ne ti sc h -ph•>tographi sc he n 1\pparate. Oi cse s ind an aly
ti ~c her. Di e gewö hnli che Photograp hi e ist e in e o pti sc he 
~yn these, so wi' dc r Phonograph e in e aku s ti s · h e. ynth ese 
ist. Es h;1 11d c l te sich bi sje tzt um di e V e rwe nclun g d r Phot -
~raphie 1. u rein th eo re ti sche n Zwec ke n. Aber auch ;tls De
nJon sl rali o nsmitte l in der normal e n 11nd path o logische n Pho
ne td.;: zu nt e rri c ht s- und th e rap e u tisc h e n Zvvecke n (z. ß. 
J\hlesem ethocl e flir T a ubstumm e) hat s i ·h die P hotogTaphie 
vnrzliglich bew ~i hrt , was durch E rkl ürung und Besprechung 
V<> ll e in ze ln e n kine m ;1togr::1phi sche n Bilde rn (Siitze , di e vom 
l'a rbe r Sch;n1spiele r J\nd r cyo r gesproc he n und im fn stitut 
:\larey a uf'~··e n ommen wurd e n, and e re von .1\l a ri c hdl e ge· 
spr c henc Sä tze), vo n Mo m ·ntaufnahm e n ue r Atmung von 
\\'in ke Im an n usw . bewiesen wird. De r Vortragenei e hat vo n 
der .\ nga bc von E il.l.e lh e ite n, fin1tli che n Forsch ern , siil11t-
1ic hc n wissensc haftlic he n und pra kti sche n ph o netische n Ver
wen dun ge n der Photographi e abges •h e n 11tJd den Gegenstand 
m e hr vo m S tandpunkt d · Prin z ip s be hand e lt. Zum chluß 
sagte e r inb ·zug ;wf di e 1\ufhabe und Zukunft de r I hoto 
graphi e in d e r ex pe rim entelle n Pho n ·tik fo lgenLies: ie bilde t 
ein vorzliglic hes Mittel ni cht nm bei analy tische n, sonel ern 
;weh synth e tische n Untersu chun ge n der Laute , kann aber die 
i.ibrigcn bishe r angewandte n graphi schen Meth den nicht 
verdrfinge n und e rsetze n, sond e rn nur e rgä nze n. Die heute 
vorha nd e ne n Untersuchungsverfahre n sind gut, bedürfen aber 
noch vor allen Dingen einer Vereinfachung besonders in der 
Handhabung und auch einer Vollkommnun . 



Bibliographia phonetica 190 9. 
S und H. 

Von Dr. G. Panconcelli·Ca l zia, 
phonetisches Kabinet der Univers ität Marburg a . L. 

1. einzelne Werke. 
3uname [n ], Vorname [n ]. - eitel. ..fiußage (wenn kein beson

cür~r Vermerk da ist, handelt es sich um die erste ..fiußage) . Ort. 
v~r/ag. j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf b r oschierte f:xemplare). formal (fleihe und })reite in cm). 3 ah/ 
du j)ände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus ein e m j)and 
b~steh t). 3ahl der Seiten . j)eilagen mit .fibbildungen. - Spezielle j)e
merkungen. 

2. flrbeiten aus petiodisch erscheinenden j)ruckschrijten . 
3 uname [n [, Vornam e [n ]. - f:itel der flrbeit. C.itel der j)ruck

schnf t. j)atum. j)and (nur, wenn in einem Jahre mehrere j)ände von 
der 3eitschrift erscheinen) . Seite [ n[. j)eilagen und flbbildungen . -
Spezielle j)emerkungen. 

3. flbkürzungen. 

I. - I nhatt; Ltr. Ltrt e il; fl. oder ..fi. 1., fl. 2. usw. fln -
merk u ng [en ]; Cf j)elegstelle[n ]. ( j)as Ltrteil und die fln-
merkung[en] stammen von mir, wenn kein j{ame, der eines zweiftn 
R.ezensenten, oder keine ;Yummer, die der Seife der betrefjenden ..firhetf, 
in )(ursiv, folgt); * f:nt w. die ..fir beit selbs t ode r die 3 e it 
s chnf t ode r sonst beide kon n te n bisher !ro t z me iner j)emü-
hungen nicht eingesehen werden; ..fin. fl n o ny mu s; j)ph. 
j)ibliographia phonetica; ..fiph. ..finno;ationes phoneticae. 

Sachverzeichnis der }3ibliog raphia phonefica, 1909 , 

.fief erung 1- 9 . 

flku s tik 247, 287, 334. 
Apparate 

Gra mm opho n s. Pho nautograp!:ic. 
Phon a utog ra phi e 233, 234, 269, 

274, 275, 282, 29 1, 3 10, 3 17, 
3 18, 32 1, 330, 335, 336. 

Röntge nographie 285, 297, 325, 
327. 

Phonog raph s. Phonautographie. 

Spaten 301. 
Atmung 248, 249, 252, 338. 
Aussprache . auch: pcziell e P ho-

netik, Ph onetik in de r S hul e, 
im a llgeme ine n 299, 305. 
des Deutschen 307. 
des Engl ische n 308. 

de Franzijsi ·c hen 329. 
des Itali en is che n 306. 
e in e r We lts prac he 270. 

])au e r 250, 265 , 3 14. 
<Se hör 5 . auch: T aubstummen . 

237, 238, 240, 243, 257, 26 1, 
267, 286, 3 16, 320, 337 . 

Gesa ng päd ag og ib Stimmbi ld u o ~ . 

J ns tr11mentc s. Apparate. 
In te ns i tät 265 . 
.Cau ls chr ift s. auch: Orthographie . 

im a ll ge m ei nen 289. 
Tex te 

e ngli sch 308. 
fr an zös isch 272, 323, 324, 333. 
italie n isc h 266 . 
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C:)rthograph ie , s. auch Lautschr ift.: 
im a llgemein en 309. 
spa n isch 260. 
Rh o des ia 278. 

P h o nau tog ra phie in de r Schul e , 
s. aul' h : Spezi ell e Phonetik b) 
25 1, 262, 264, 273, 28 1, 288, 

31 9, 33 1. 
Phonetik s. auch : Aussprache. 

im a ll ge me in en 279, 334 . 

Spezie ll e 
a) gedruckt 

al tfranzösisch 294. 
ita li eni sch 295 . 
ne ufra nzös isc h 328. 
ma lg as ch 300. 
Sans kr it 263. 
Schivora 290. 
Ya un de sp rache 304. 

b ) _qes lanz.t (Platten u. \XI a lze n) 
' · ~ u c h: Phonautog raphie in der 
Sch ule. 
deu tsch 29R. 

P honetik in de r Schul e, 315, 324 
328, 329. 

~uan titä t s. Dauer. 

~öntgen ogra phi e s. ppara te. 

Sprac h e 
Allge meines 327, 332 . 
Kra nkh eiten 235, 236, 244, 245, 

252, 253, 254, 258, 259, 271' 
276, 280, 283, 293, 296, 301, 
302, 305, 3 12, 313, 322, 339. 

S timm e 
Bildung 246, 284. 
Hygie ne 2-~2 , 246, 252, 256. 
Kra nkh ei ten 239, 252, 255. 
P hys io logie 277, 327. 

C: a ub s tumm e nwesen 241 , 256, 268, 
303, 3 11 , 3 12, 326. 

Ton s tä rk e s. Int ensität. 

Tran s~ kriptiun s. Lau tschr ift. 

Vo rt rags kuns t 292. 

Arn im, George. - Das Stauprinzip oder die Lehre von 
dem D ualismus tl er m enschlichen Stimm e, dargelegt 
fii r S:inger, chauspieler un d Rezitatoren. Strassburg, 
<'. l ~o ngard, Hl09, M 3, T. T eil , IV+ 1'23 S., mit Fig.* 

284. 
Arns perge r. - Di e Riintgenuntersuchung der Brustorgane 

und ihre E rgebnisse fü r P hysiologie und Pathologie. 
Leip zig, F . C. W . Vogel, HJ09 , M 1'2, 263 S.* 285. 

U r. Das H imme lstürmende des schrankenlosen O ptimismus 
ist glü cklich überwund en : eine ruhige und nü chterne 
K ri tik steht überall im Vordergrund. jV{ax C:ohn. 

1\ . Das Buch zerfällt in zwei Teile : der erste behandelt die 
p hysiologischen V erhältnisse, der zweite di e Röntgen -. 
pathc logie de r ßruste ingeweid e. 

Cf. Berliner klin . Wochenschr. , 1909, 1 4·97. jV{ax C:ohn. 
Barany. - Neue Stimmgabeluntersuchun gen und Methoden 

der F unktionsprii fun g. Zeitschr. f. Ohrenheilkunde u. 
f. d. K. d. L. , l!W!:l , LIX, 104. 286. 

I. V . demo nstriert eine Reihe neuer Tatsachen au dem 
Gebiete de r Almstile Sie beruhen auf lnterfere n:.~ -



erscheinun gen des T rom melfe lls und der Gehörknöchel
chen mit den im Gehörgang gebildeten Schallwellen. 
V . demonstrie rt auch se ine ne ue n Methoden der Funk
tionsprüfung mit Hilfe der St immgabel und e in es d rei
ge teilten O tosko ps. 

A. I. Vortrag, geh. auf de r X V LI L Ve rsa mmlung der de utschen 
otologischen Gcse llsch. in Basel am 28. u. 29. i\1 a i 1.909. 

A. 2. D em V ortrag folgt e in e inte ressa nte D iskuss io n. 

Barton, E. H. und Richmond , T. J. - V ibra tio n curves 
of violin G string and be lly. T he L. , E. and D. philo
sop hical magazin e and j. of s., l HO!l, XV lfl, ;l:·H - ::l40, 
mit ;) T afe ln. ~87. 

l. Läßt sich ni cht ztt samm nfa se n. 
Ur. Das 1\ufnahmeverfah ren ist inte ressant. D ie l'-urven -

die auf p hotographischem vVege e rha lte n wurde n -
sind groß tl nd deutli ch. Kii nn te li.i r unsere Au fn ahme
technik von W ert se in . 

Bauer, VI. - Lst e in Leih institu t vo n Phonogramme n Zl.l 

pädagogisch en Zwecke n empfeh lenswert ) Phonograph . 
Zeitschr., 1900, 58:) - 584. 288. 

I. Gibt e ine bejahe nde Antwort und bekä mpft d ie S. 526 

d. 3 . vo n Pa n c o n ce ll i- C al z ia veröffe nt lich te n A n
sichte n. 

A. Vg l. Jjph . 1909, 2 62. 

Bell, Akxander Graham. - ymbol to represent th e 
approx imation o f the p os t ri r pi ll ar f the soft palate . 
Th e association review, 1909, Xl , r; S- 6\J . 2H~. 

A. D iese Zeitschrift bringt bein ahe in jeder Numme r ein 
M e l v i l l e Be ll M e m oria l Depa rtm e n t mit Diagram 
men, Transsk riptio nen , Notizen u. s. w. be treffs des 
vi s i b l e sp ee c h. 

Beuchat, H . und Rivet, P. - La Iang ue Jibar ou twora. 
A nthropos, ll.l09, 805 - 8::l2. ::!HO. 

A. F ür den Phone tiker ko mmen nur -' · 810- 81 4, diu die 
Lautlehre entha lten, in Betracht. 

Beyerlen, A. - Sprecbmasc bine und chreibmaschine . Die 
'precbmaschin , 1909, 6 '0-682. 291. 

1895-96 wurde im badische n Landtag der e r te Ver 
such gem acht, d ie Stenogramme anstatt direkt in die 
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Maschine, zuerst in den Phonograph en zu diktieren und 
von diesem durch Maschin enschreiberinnen wieder ab· 
schreiben zu lasse n. Der Versuch bewährte sich voll
komm en. Mit de r Verm ehrun cr de r Stenographen wurde 
di e lk nutl.ll ng d es Phonographen überflü ssig. 

Blaize, .Jean . - Pour bien lire et bien reciter. Paris, A . 
Colin , 1 90~. ~ fs (geb.), l tl X U, VUI + ~l' S., ~4 F ig. 

292. 
I. Notions et co nseil s prc liminaire S. 1. - Parlez disti.nc. 

temcnt S. II. - Pro no ncez correc tem e nt S. 61. -
O ites !es vers nature llement mais n n comm e Ia prose 
· . I().') . - Parlez :wec expression ~. 1 2:·~. 

r. \ "o rliegendes 'vVerk ist für 1 0 - l ~ j ~i hrig Franzosen 
bestimmt. f ie Abschnitte J r ono n cez distinc t e. 
m ' Jlt und Pro n o n cez co r re tcme nt in teressieren 
~a nz besond ers d en l'il onetike r. S ie sind - - im Gegen
satz zu J en and eren . \ bschnitten -- nicht besonder 
k rn.:kt und klar. So nst kann das \Vcrk auch auslän
liino ischcn A nfängern, lie sich ei n · gute franz .. si ehe 
V ortr:1gsweisc an ign n w Uen, gut , D ienste le isten. 
\' so llt phonographi. ehe od e r gramm 1 honisc il e uf
nahm ·n der ang gcbenen Beispiele machen. Dadurch 
wii rd ·n ine \V inkc Li er V rtragsweise de r einze lnen 
St litk · g~winn e n. 

A. Fii r l ~rwach scn · hat Vcrf. zwei I Li he r zu J em:elben 
Zwe k bei clemselb n Verl eger ve röffentli cht: L'a rt de 
di r c (llL 1\ufl .), ~ :,50 und R t:c it· ~ dire e t o m 
m e nt \ es dir · , fs -1-,00. 

Bösbauer, H. , Mik l a~. L. un d Schiner, H.- l Landbuch 
der "chwachsin ni enflirsorcre mit Ber~i cksi cbtigung des 
f lilfs ·chulwesens. rr. verb. u. verm. _ ufl . Wien, K. 
Gra s r, l !)(}!), M 4, V lf[ + ::l(; ::) "' 2~)3. 

Büscher, 0. - treifzi.ige im Geb iet de r altfranzösischen 
Laut! ' hre, Wortbildung , Aus ·prache und chreilmng. 
We imar, H. Böhl au's NachL , 1808 , M 2, IIl + 56 S.* 

294. 
Camilli , A merindo. - 1 rafforzame nti iniziali in italiano. 

e ma!tre phon ~t iquc 1809, 1 () L- 104- 295. 
r. A usgenomme n die 1 aar Winke über das Rafforza 

mcnto in Rom, enthiilt dies r A uf ab~ nichts Neues. 
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Alles befindet sich schon in den vorhandenen Werke n 
über italienische Aussprache. Die Transskription ist 
an mehreren Ste llen fehlerhaft. 

Coley, Frederic C . - Tbe prophylaxis of aphasia. The 
practitioner, UlOH, LXX.Xm , 2~H-UO. ~!~(). 

T. Die Ausbildun g des grapl.1ischen Zentrums in de r rechten 
Seite des Geh irns durch ~ehreibübunge n mit der linke n 
Hand scheint dem V. ein gutc:-s prophylaktisches Mittet. 

Comas, C. un d Pri6, A. - Mitteilungen über Moment
Röntgenaufnahme n. fortsc hritte auf dem Gebiete der 
Röntgenstrahlen, 1900, X ITT, 42:?. 2H7. 

I. Ohne Anwendung von Verstärkun gsschi rm en ist es den 
V. V. gelungen, den Thorax e ines Erwachsenen in einer 
Expositionszeit von 11jz bis :j Sekund e n bei angehal
tene m Aten1 und Aufrechtste llun g de r Versuchsperson 
auf dem Bilde fe<>tzuhalten. V.V. be nu tzen de n Ro 
sen t h a l 'sehen U n iversal-Inc!u ktor. 

A.l. Vortrag, geh. in der Sitzung vom 11. D ez. 1907 de r 
Academ ia y Iaboratorio de cie ncias mcd icas de Catalufia. 

A. 2. VgL diesbezüglich ]3ph. 1909, 110, 132. 

Deutsche Oialektaufnahmen. - Mitteilungen aus d . mod. 
Inc!ustri e, 1H09, :H2. 29S. 

I. Das germ anistische Semin ar der Univers it~it Zürich hat 
sich einen Plattenphonographen nach dem Modell des 
Phonogrammarchivs der k. k. Akademie der \Vissen
schaften angeschafft. Die Aufnahmen werden zur dau
ernden Fixierung und Vervie lfä ltigung nach Wien ge
schickt. Den Schweizern steht innerhalb zweier Jahre 
allein das Recht der wisse nschaftlichen Bearbeitung 
dieser A ufnahme n w; nach dieser Zeit aber hat das 
Wiener Archiv ebenfalls das Recht, diese Aufnahmen 
wie immer zu verwerten, auch verbleibt die Matrize 
im dauernden Besitze desselben. 

A.l. E in nachahmenswertes Beispiel. Se minare n, die nicht 
in der glücklichen Lage sind, ca. 1200 frs für eine n 
solchen Phonographen auszugeben, erlaube ich mi.r, 
folgenden Rat zu geben. Will man mit c disonschrijf 
arbeiten, so schalTe man sich 7. . ß. e inen Excelsior
p h o n o g r a p h e n an, der auch e ine Aufnahmeschall
dose hat, nur M 65 kostet und tadellos - insowe it der 

1.- .... ~ ......... 

... 

c: 
• 
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heutige Sta nd der Tec hn ik es e rm öglicht - arbeitet . 
Der Preis e ine r Blankwalze und die Herste llungskosten 
ei ner Matri ze s ind minim al. Man sp art se in Geld und 
erzie lt dieselben Re ultate wie mi t den teuere n Appa

rate n. Der f/a/lenp!J o nograp !J hat dem Wa/zenp hono
gr<Jphc n gegenüber nur e in e n ~iu sserli c h e n Vo rte il : die 
Pl:ltten s ind nicht so zerb rechlich und ne hme n nicht 

so \·ic l Ra ttm in Anspruch wie di e Walze n. D ie Be
m e rkun g, dall auf e in e Plat te ei ne lä ngere Aufna hme 
gem acht we rden kann, bc;1ntwo rte ich mit de m I linweis 
aur di e Am be r o l - l~ eco rd s der Edison -Gesell sc baft, 
di e ca. 4 ,:!0 Min. dau ern und auf jedem sc hon vor
h;tnd c ne n l•:di so n -App;1rat m itte ls ei ner kle inen Vor
ri chtun g gespi c lt we n! n könn e n, e in e Dauer, die von 
einer Platte mit e in em norma le n Durchmesser ('25 cm) 
ni cht e rre icht \\" e rd e n kann. 

A. ~- Vgl. ßph. 2 33, 234, 330 . 

E ijkm an, L. P. \\ 'c nkc n nve r ui tsp raak. D e drie ta te n, 
I ~) (l ! l, \ r. 4.'1' 299. 

Perra nd. Gabriel. ·- Essai de pb u n..: tiqu e comparce du 
m a lais ·t des clial ec tes mal gae!J es. 
I !lO!l, XL V II + :1-ri S* 

Par is. P. Geuthn er, 

aoo. 
Ur. V. hat mit de n mode rn e n l'vlitte ln der P honetik ge

arbe ite t. Se in 1\ li tarbeite r ist de r Abbc Housse lot ge
wesen. Vo r! iegc nd cs Ht1 c h ist das erste ernste Werk 
auf de m Gebi ete de r m algasc hische n Dia lekto logie und 
brin g-t uns de n c nd g li ltigen Beweis der Ex istenz von 
Sanskritwörte rn im Malgac he . .. . W. Schmidl. - Die 
cxpcrim e ntalphon ct i ~c h e n Resultate s ind sehr inte ressant 

und wertvo ll. 6 . 0. ßlag den . 
f. An tbrop0s, I !IOD , 8:-l'2 - 13:;.J.. W. S chmidl. 

T bc jo urna l of the r ya l asiat ic society, 1 90~), 780-
7!1 I, C. 0 .Biagden. 

Fj ., I . A. - A rtilwlatio nssp;L<.Ie i f'o rbcdret utgavc. Nordisk 
tidsl<rift Jii r döfstumskola n, I ~) 0\:J, (i9- -70, '2 Fig. 

I. Spate n von Le hre r Kr. H . So nstevold. 

Gumshaw, John. - \ 'o ur chi ld 's health . 
i\. Chmc hill , JDOU (') , "2 sEi d, 144 

301. 

London, J. und 
:j: 302. 
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Ur. D er Abschnit t über S t ottern ist zu knapp u nd ni ch t 
le icht verstä nd lich . ./fn. 

Cf. T he prac titio ncr, 1 D09, LXXX [If, 264. .fin. 
Gutzmann, H. -- Dem o nstratio n e ines e lektr isch betrie be nen 

Stimm gabelapp arates. Zeitschr. f. O hre nh e ilku nde u. f. 
d . K. d . L. , l !J09, u x, 105- 10( >. aoa. 

I. D e r demo nstrie rte Stimmgabe lsatz re icht von A bis a 1 , 

läßt s ich ab e r t111tcn u nd obe n noch e rwe ite rn . V . be-
nutzte die Stimmgabe ln w r U ntc rsuc ltu ng des \1 ibrati on - 11 

gc fühls und zur I orre ktion de r Sti mm e T a tt b tu mmer. 
D ad urc h, daß Taubstumm e di e A bwe ic hun g vo n e inen'\ 
gegebene n Tone durch V ibratio nsschwe bu nge n m erken , 
d ie zwischen ihrer Tonabweic hung u nd cl e n au f de n 
llals übe rtragene n Stimmgabe lvib ratio ne n e ntstehe n , 
könne n sie zum lange n E in h alte n e ine r bes timmte n 
T onhöbe gebracht werd e n, d. h. s ie könne n s ingen und 
lerne n durch Cb 11ng e ine bessere K on tro lle ihre r S t imm 
produktio n. Ebenso läf.l t s ie lt de r gezeig te A pp arat für 
Phono tb c rapie be i subjekt iven O h rge rä usche n gut ver 
we nden. 

A. Vgl. .ßph. 1909, 286, ./1. I und 2. 
Haarpainter, Max. - G ramm atik de r Yau ndespracbe. A n -

th ropos, 190!) , Gi54-7 01 ( chluß folg t). 1104. 
A. F i.ir de n Pho netiker ko mmt nu r d ie a ll e rdi ngs s pär 

liehe Winke über d ie A ussp rac he e nthalte nd e S . 6 4 
in Betrac ht. 

Hecker, A. - L'articolaz ionc e la lettura labia le ( · ni t · 
fonetica). R ivista di p edagogia e m endatr icc , 190\J, 
107- 114 ; 1 09- 14~ (Forts. fo lgt). 305. 

A. Vgl. .ßph. 1909, 198. 
• Hecker, 0. - Zur .1\ u sprache d es ftali c ni sche n. 

f. d . Stud i um d. ne ueren Sprac he n u. L. 1909, 
70- 94. 

A rchiv 
cxxn, 
306. 

I. V. will von dem übliche n Sp ru ch li n g u a t os c a n a in 
bocca r oma n a nich ts wissen, hebt d ie Vorzüge de r 
toskanisch e n Aussp rache hervo r un d b espricht sehr ein 

gehend d ie A ussprache tafe ln Come si pronunzia? vo n 
cugenia ..fevi (F loren z, Bem po rad , l!J04). 

Hoffmann, Hugo. - E influß des P o lnische n auf Aus

sprache , Schre ibung und fo rm ale Gestaltung der de u t -

. ' 
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sehen Umgangssprache in Oberschlesien. 
deutsche Mundarten, 1909, 264-n9. 

Zeitschr. f. 
307. 

A. Die hie r zum Beweise für li e Beeinflussu ng der deut
schen Umgangssprache durch das P olnische im Zwei
spr<lchengebie t Oberschl esiens herangezogenen Fälle 
ma chen hinsichtlich ihrer Zah l auf Voll tändigkeit 

1
• ke inen Anspruch . Ich habe sie abe r in den mir ge-
1 wiesenen Schriftstücken und beirn rnündlichen Ge

dankenaustausch als häufi g wiede rkehrende erkannt. 
\t\Tie diese Ausflihrungen unschwer den Ablauf phy
sischer und psychisc he r Vorgänge im Sprachenleben 
erkenn en lasse n, so di.irfte n sie auch geeigne t sein , 
e inige Finge rze ige fiir d as be im , prachunterricht in 
Schul en zweisp rachi gen Gebie ts zu beobachtende Ver
fahre n zu bi e ten. 5. 278- 219. 

Jones, Daniel. - T he 1 ro nun ciati on o l" english. Phonetics 
and phoneti c transcriptions. Cambridge, Un iversity 
Press, l ~lOD, l!l X 1 ~,5 (geb. ). XV Lil + i 5H S., ~l hg., 
l'a hlre iche Graphike n. 308. 

l. P reface S. V. - Tablc o f eng li sh speech s unds . XD f. 
Value of phonetic sy mbols S. x rv. -- Abbreviations 

S. X.Vll. - Script for ms f phone tic symbols and 
~pecim en of pho ne ti c writin g S. XVII[. - Pa r t I: 
Pho n et i cs. Stand <t rd pronun ciati on •·. l. - Organs 
o f speech S. :2. - Cl ss ifi cation of sounds S. ö. -
Engli sh SJ eech·sounds in detail S. U . - Nasalisation 
:-1. 48. -- Assi milati on . · . 4!1. - ,2 uantity . 52. -
Syllables . 55 . - tress S. :)7.- Ureath·g rOLIJ s ·. IJ8. 
- In tonation . 59 . - Th eory of p lo ive c nsonants 
S. fi . - Initial and f111al v iced fricatives S. 69 . -
Part ![ : P h o n et ic t r an · c r iption. Standa rd 1 r nun
ciatio n. A. are ful conver ati nal styl S. 73; B. Rapid 
conve rsational style S. :):1; ·. Declamat ry Style . 98. 

Pronunciati on of 1 articul ar speakers . 108. - Lon
don dialect S. 126. - ,rdin ary spellin g of he pieces 
transcri bed in Part IL S. l :2U. 

Ur. Deutliche und angenehme D arstellun15, sodaß sich das 
Buch' leicht und mit Nu tze n lesen läßt. [n teressa nr sind 
d ie G rap b iken i.i be r musika lische H öhe, sowie die Wieder
gabc der A u prache on verschiedenen Sprechern 



Vorliegendes 'Nerk ist rein praktisch und für e ng
li sche Studenten, Lehrer und Berufsredner bestimmt, 
wi rd aber sicher auch dem auslän dischen Anglisten gute 
Dienste leisten. Uebrigens bere ite t \ '. "\ n o ut I in e 
of e n g li s h phoneti cs für Aushnder vo r. Anliißl ich 
e iner zweite n Auflage so llte V . phonograph ische oder 
-- besser - gramm op ho ni ,;c lle A ufn ahm e n wenigstens 
der bede utendsten u11cl c h ar <~ kteri stischslen Lesestlicke 
machen. Dad urch würden die to ten Ru chstabe n be lebt, 
der Vergleich zwischen den verschi edene n Au ssprache n 
obwohl in beschr~inkter \Ve ise erm ögli cht un d e in e vo r
zügliche Kontrolle der Grap hiken übe r mu sikalische 
l-l ii he gcw~ihrt. Da sich übr igens V. wi e ich mit 
l'reudc ko nstatiere - auch mi t Experimentalphonetik 
besc häftigt (vgl. flph. 1909, 26), w<~.rum würde e r uns 
e in e rein objektive Transskription - ind e m er in e inen 
A ufnahm eapparat sp ri cht und di e e rhalte ne n Kurve n 
bearbeitet - e nglischer Stücke ni cht gebe n ki innen' 
In England wäre er de r erste, der d icsc n \V eg beträte! 

A. Vgl. iibe r de nselben V.: }3ph. !908, f?ejt 1- 2. 7- 8 . 

Jones, [). - The si mplified spel ling society. Le m ai tn; 
phonctique, I DOO, 80- I)~. :lH9. 

A. Vgl. auch .fiph. /909, ?.2. 

König, Löwius. - Erste Eindrücke über die Ven·o llko mm· 
nung des Edison-Pho nograpllen. Phonograph. Ze its hr. 
I 90!:l, :J() I -5fi:3. aw. 

I. Es handelt sich um die neuen Vierm in utenwalzen (Am· 
bero l Records). 

A. Vgl. }3ph. !909, 233, 234. 

de Land, Fred . - The real ro mance of the te lep hone, 
or why deaf ch ildren in America need no Ionge r be 
dumb. The association review, l !lOH, X[, 1- 12 . 
(Schluß .) 3 U . 

A. Der Anfang dieses Aufsatzes ist bereits Oktober 1905 
erschienen. 

van Lier, L. - Een studiereis over sprakgebreken naar 
A msterdam , Brussel e n Berlijn . Gem eente raad (' s-Gra
venhage) ·- Rijlagen van de Handelingen, 1908, 275 -
280. 3t2. 
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I. V. besc hre ibt die vo n ihm besuchten A nstalten vom 
Standpu nkt der Verwaltung , der iVlethode um! der 
p rak tisc hen Erfolge aus, tade lt a lles und meint, daß 
weder Be lgie n noch Deutschla nd in dieser Beziehung 
H o lland a ls Vorbild dienen kii nn e n. 

U r. V . geht mit den verschiedenen Vertre te rn der Sprach
he ilkunde scharf in s Gerich t. U. a. wirft er H. Gu tz
mann \'Or, d aB er sich viel zu viel mit der T heo rie 

und \'i e l zu wenig mit de r "ge nees me th ode" beschäftigt 
ha be und daf.l sei ne i'l le t hod e der Behandlung vo n Sto t · 
t ·rcrn "voo r kleinere kinderc n 
die Tvl.e thode von Lie bm ann 
U. s . w., u. s. w. Auf so lche 

ougeschikt' · sei. Auch 
ern tet ke in en Beifall. 
Aeu sse rungen und die 

All e in se ligm ach e re i se itcn ,:; des \'. s nä her e in zuge he n, 
hat ke inen Zweck. 

A. l. ln .ßolletfino de/1' associazione romana etc .. . , 1908, 
)Yr. 7, 20-21,· ;Yr. 8, 25 26 beric htet Pro f. Giuli 
F e r r e r i i.i ber diese n Aufsatz und tad elt das Be ne hm e n 
man c her neue r Sprechl e hre r, welche ve rsuch en, unn öti O"e 
Pole miken he rvo rzuru fen . 

A . :.l. Mit der Nu mme r c big-cr Ze itschrift habe ich vo m V. 
e ine kl e in e 13 roschüre und e in en Bericht bekommen, 
die W inke über sein e Kurse und Res ulta te e ntha lte n . 

. Malisch , C . - Der e rste Lese- und Schreibunterricht au 
Sprachg re nze n. Hreslau, F. Gärlieh, H)09, M 0,75. 

KO S* 3HJ. 
Meillet, A. - Note su r le to n indo-e uropce n. Memoires de 

Ja socic tc de lin guis tique , 1\108, XV, iH5- 306. !H.J. 
I. Stützt s ich auf die A no·abe n von D. Westermann, 

G r a mm a tik der Ewe-Sprache, um zu chliesse n, 
daß de r qwt11titative Rhy thmus als e ine notwe ndige 

K.o n equ e nz des Gebrauches des musikalischen Akzent 
und de r A bwese nheit d er Stä rke nicht zu sein sche int. 

Missalek, Wilhelm. - Fibe l für Lesen und Rechtschre iben 
nac h ph o netischen G rundsätzen. flusgabe _/1. V I. A ufl. 
ßreslau, F. Hirt, 1909, M 0,60 (geb. ), 2~,5 X 15, 112 S. 
mit vie le n Fig. - flusgabe ]3. IV. Auft. [bid., M 0,40 
(geb .), id e m, 7'2 S .. mit vie le n F ig . !Uä. 

I. Erster Teil. Lautrichtige Sc hreibun g. Schreib-
schrift der Kleinbuchstaben (Vokale und ing bare 
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Dauerkonsonanten; Nichtsingbare Dauerkonsonanten ; 
Dau erl ose Konsonante n) S. ;). - Drucksch rift der 
Kleinbuchstaben (wie oben ; Die kurze Stammsilbe ; 
der mehrfache An- und Auslaut) S. :-!0. - Die Groß
buchstaben S .. ;):·L Zw ei t e r Teil. l\nders sc hrei

bun g. S. G'2. 
A. Die A u s gabe .A hat eine Einführung in die lateinische 

Dru ckschrift. Die Ausgabe B ist dagegen .fiir ein

fache Schulverhältnisse. 

More, Louis T. - n n the locali zati o n o f th e direction of 
sounds. - Th c L. , E. and D. phil osophical magazine 
ancl j. of s., I !JO!l , XVlfl, :101--i :ll D, II Fig. 3W. 

I. Lißl s ich n icht zusam m enfassen . 

Multh aupt, 0. - I )ie prak t isc he ;\ufnahmetec hnik. 
graph. Zcitschr. , IHO!l, l) (i(i-(i(iH ; (it) ] -(}~ cl. 

L Aufnahm en mil Berlinerschrift 

Phono-

3l7. 

Der verkannte Phonograph. -- Mitteilungen aus der mod . 
Industrie , I !JOD, :! I :!-<! I :1. lllS. 

I. E pi sode von du :\loncel, der a m 11. l\Lirz I ~IX den 
Phonographen der 1\kademic vor führ te , und von Bouil
laud, der an den Ph o nograp hen nicht glauben wollte 
und die VorfLihrung ab ei ne geschickte Hauchrednerei 
b ezeichn ete. 

Die Volkssc llll !lehrer vo n UsaB-Lo thr inge n gegen uen Pho~ 

nographen im franzii s ischen Unte rri ch t. Ph ono-Ci n -
G<tzette. l ~!O! l, I I H. ~H9. 

L Di e Ri chtigkei t dieser Nachricht habe ich n eh nich t 
feststellen l;;ii nn e n. Der Ze itsch rift na ch h ab n sich 
die Lehrer nicht nur gegen fra nzösische Ph o nogramme, 
sondern überhaupt gege n de n fra nzösischen U nte rri cht 

ausgesprochen. 

Preysing. - - Einheitliches unu objektives Hörmass. Zei t
sc hrift f. O hrenheilkunde u. f. cl . K . d . L., I DWl, LIX, 
10(). : ~20. 

I. V . de m onstriert ein en Apparat zu H örpri.ifungszwecken, 
mit Hilfe_ d ess n es m öglich ist, du rch Uebertragung 
des Unterbrec hertones eines farauischen Strom es auf 
das Telephon '/looooo Un te rschiede von Tonstärken h r
vorzuru fen , vom lauten , uurch den ganzen aa l hör-

. ' 
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baren bis zu m alterl e isesten Tone, welcher nur dicht 
am O hr hörbar ist. 

A . Vgl. ]3pf?. 1909, 286, _;<!. I und 2 . 
R., G. - Direkte Verstä rk ung des Tones. Ph onographische 

Zeitschr. 1. 00\1 , 684. 321. 
T. r:in A ufn ahm etric hter mit Aufnah meschalldose, deren 

Membrane direkt oder durch ein Hebelgestänge mit 
dem Ventil e iner Preß lu ftschalldo e verbu nde n ist -
und der ,\pparat fiir direkte Ve rstä rkung des T nes 

ist fertig. 
Raecke. - Aphem ie und Apraxie. Ein kasuis ti scher Bei-

trag zur Ap hasie· Lehre. Archiv f. Psychiatrie, I !) 9, ' 
XLV, 1:2:.!!>- 1:24:) . 322, 
Uißt sich nicht zusa mmenfasse n. 

Richards, S. - P ho netic french reader. 
1 !)OH, I s ·1 d, VI + l1 R S.* 

L ndon, Deut, 
323. 

Ur. V. hat gute Absichte n, aber bei der Ausfü hrun g zahl
reich e Fehl er gemac ht. )Yoe/-_;<lrmfie/d. 

'[. Le maltre phon cti<1ue, I 909, 85 - 87. ;Yoel -_;Yrmfie/d. 
Rippm ann , W. - English, fre nch and german so nnd charts. 

L ndon, D ent, 1908 , I. s, 80 X :,o*. a~4:. 

U r. Diese Lauttafel n werden den Lehrern und Studieren
de n der neucrc n prache n ;r.weifellos wertvolle Dienste 

le iste n. _jl. Jones. 
' f. Lc maitrc phon ctiqu c, 190D, I O.f - 105 . _;<!. Jones. 

Röntgenhandbuch. - E in e ku rze A nle itu ng zur Technik 
der medizinisch en Röntgenographie mi t besonderer 
Berücksichtigu ng der photographischen Entwickelun gs-
technik. Frankfurt a . i\ I. , e1b tverlag der Dr. 

h1eussner'sche n Akt.-Ges., 190.), M 1,50.* 325. 
Ur. Knapp, abe r vo rzüglich , sehr e mpfehlenswerte An 

leitu ng; ... die Fabrik wird damit zweife llos e rreichen, 
daß die Aerzte die Ursache fehle rhafter Negative nich t 
immer gleich in der P lattenfabrik suchen. q. 

f. Münch. mediz. Wochen ehr., 1909, 1650, q. 
S., A. J. - Experiment in vo ice training for the deaf. Thc 

teacher of th e deaf, 1909 , 76-86. 326. 
L Vor kurzem hatte der V orstand der Fitzroy q uare 

choo1 der Sprachlehrerin Mrs. \~hite , von Ipswich, 
erlaubt, ihre Methode fi.ir Stimmbildung an einigen 

. "'-:. -• 



Schülern zu probieren, um ihren \ Vert zu beweisen. 
Dieser A ufsatz en thält nu n den Plan de r Versuch e, 
sowie sä mtlich e Gutach ten der Prüfungskommission. 
Im groBen und ganzen lau ten die J\eusscrungc n g ünstig. 

Scheier. - Zur Physi o logie de r Stimme und ~prach e. Zeit
schrift f. O hrenhei lkund · u. r. d. 1( . cl. L. , I !)!I , LIX, 
1 1 :L !}~!7. 

L Mit Hilfe rl cs Gri sso n appara tcs ist es d e m V. ge
lungen, be i ei 11 cr l ~x pos iti o nsze it von e in e r Sekund e 
und weni ger deutliche Aufnah m e n zu e rhalte n , die 
die Ste llu ngen des 1\nsatzrohres bei jedem Laut er
kennen lassen . 

U r. Die ~ch eicr'sche n h:iin tgenograph ie n s ind bis he ute die 
fe in ste n und deu t lichste n. 

A. I . Vortrag, geh. ;1111 :!1. Mai 1!10\l 1n de r S itzung de r 
ll c rl 111er laryngol. ()es. 

A. ~- Dem \ "ortrag folgt eine interessante Disku ssi(l n (vgL 
dieselbe Zei tschrift , I 14 - 115 ). 

Schmidt, H. - Franz·is ische Sc1!111phonetik. <.. "ii the n, O tto 
Schulze, l !lO!l , :'1 1 l ,H() (geb. ), 17/l X 1:!, \ "1[1 + !) :.). .. 

Ur. ~eh r e le m ent ar. !l :~S. 
Schulze, 0 - \\' !ehe fr<tn ziis ische _,\ussp rach e so ll n wir 

fii r die ~chulc wii hl e n ' Di e neue re n Sp rac he n, I ! Im, 

X\'ll, '2:l0- :! ."1:·L a2H. 
I. Fragen und Bedenke n, die b ei V. durc h di e Transskri p · 

tion Pa ssys im L e hrbu c h e von Rossman n -. chmidt 
wach geru fe n wurde n. \ . macht man c he Vo rsc hliigc. 

Die Sprechmaschin e de r Zu kun ft. - Oeste rr. - un ~. Sprec h · 
masc hin en-Ztg. , I !IO!J , :-W:l-:iOG. !llJO. 

I. Lobt den neucn Aufnahm eapparat Dupl o ph o n - mi t 

E disonschrift auf Platten - vo n Wawrina 11nd I~ ank I, 
\~' i en. 

Stichert.- Spracherle rnun g und ~prcchm<1sc hin e . Ocsten ·.· 
ung. Sprechmasc hin e n-Ztg., I !J(J() , :):-!7 --:140. !~31. 

1. I )ic Sprechm aschin e e ig net s ich nicht b i d er Laut· 
schulun ~, sonde rn b e i der Satzphonetik ll!ld V o rtrags· 
weise. 

Story, A. J.- ' I he speaking m outh. Th e associatio n re vie w, 
l HO!I, XI, 1 B- 1 !1 . :~32. 

L Bespri cht das Cavum o ri s 11nd m<~ nch e Laute. 

t/,.__ _ __, 
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Tesson, L. - Le fran.,;:ai s tonetiq ue, m ethode nouvelle 
pour ap prendre e t pour e nseigner le fran.,;:ais. Ie livre-
zon. P aris, janvie r 1909, frs 0, 50.* 333. 

Ur. V. benutzt se in eigenes phonetisches Alphabet, das 
ziemlich wunderlich ist. Hoffentlich bedient er sich 
in sein er zweite n Lieferung des A lphabets de r Asso
c iati o n phondiqu e int e r natio n al e. j>. J>assy. 

Cf. Le maitrc p honctiqu c, l 009, 83 , J>. Jassy. 
Thomson, Alexander. - · Die Eigentöne de r Sprachlaute 

und ihre praktische Verwendun g. Indogermanische 
F orschun gen, U:l09, XX[V, 1- H. 334. 

Ur. V. schließt mi t den W orten: "Mögen diese Beispie le 
dazu be it ragen, daß die Sprachakustik mehr allgemeine 
Berücksichtigun g fmde !" Das hoffen wir auch. D er 
A ufsatz ist g ut geme int, scheint mir aber nicht dazu 
berufen, de r ' pracbakustik zu helfen und An hänger zu 
gewi nn en. E r ist nicht deutlieb und verrät eine große 
U nwissenll e it auf dem Gebiete de r Experimentalphonetik 
überhaupt. W ie kann men 1!)00 noch sagen, daß ... 
" m an du rch alle genannten Method en [analytische Ap
parate vo n Kiinig, Registrie re n und A nalysieren der 
Lautkurven u. s. w. ] b is jetzt fa t nur lange angehaltene 
Einze ll aute analysiert hat." E ine solche Aeusserung 
beweist, daLI die Fortschritte und die Lite ratur der Ex
perimentalphonetik dem Herrn Tho mson unbekannt 
sin d. E iner vViderlegung bedarf sie wirklich nicht. 
V. sagt weiter . . . . "Der Sprachforscher muß aber 
die natürlichen 'prachlautc in Giessender Rede er
forsche n. Dazu e ignet sich am besten die bekannte 
F lüstermethode, die e infach , zugänglich und nach 
m e iner Erfahrung viel genauer ist.'' Nun bitte ich V., 
seine Technik auseinandersetzen zu wollen, um nach 
der F li.i stermethode die natürlichen Sprachlaute in 
fl ies sen d e r Rede zu untersuchen. Der A ufsatz zeigt 
eine große Naivetät und bildet vom Standpunkt der 
Technik e inen ~nachronismus . 

Trichterlose Apparate. - Die Sprechmaschine, 1909, 669. 
335. 

I. Die Hauptvorzüge der trichterlosen Apparate dürften 
vornehmlich in ihrem Aeussern liegen . Sonst leidet 



die Lautstärke auf diesen Apparate n se hr und be· 

kommt der T on einen holzige n Beigeschmack. 

Vernerey, E - L es deco uvertes rc centes. . . Ph o no-

grap he . . .. u. s. w . Lons-le-Sauni e r , lm p r. l ~ubat du 

Merac, l!J09, I fr. * i"J3(;. 
Wilberg, K. . - Ergeb nisse vo n e twa :)()() Unte rsuc h ungen 

über di e Lage der oberen H ö rg re n ze. Zci tschri ft für 

Ohre nhe ilkund e u. f. d. 1<. d. L. , I ~JO! l , U X, I 05 . 

3:J7 . 
I. Re i diesen Untersuchun gen -- die mit d e m l\1 o n cho rd 

vo n F. /\.Sch ul ze vo rge nomm e n wurd e n - sind a lle 

Lebensjahre vom D. bis zum fiO. ve rt re te n . Im Gegen

satz z tt H ege n e r e rgaben d ie. Unte rs tt e ilun gen de 

V. ein s tarkes Schwa nke n der oberen Gre n ze vom 

End e de r (i gestrieb ne n Ok t::tve ( 1-1· 000 d . S.) bis in 
d ie H gestriche ne Oktav e hin e in (übe r l)(i ()()() d . S.) 

A. V gl. ]3ph., 1909, 286. _;1 . 1 und 2. 
Winkelmann. A. P . - , tm e n, abe r Vvi e - ttnd \1\l arum i' ! 

.l~ in Weckruf zur Lun gengy mn as tik fi.ir .J e dermann . 
Berlin , P ribe und Lamme rs, I ~lO~l, -J:l ,.-l X l .'i, .), fi -1 ~. 

11 Fi g. aas . 
I. Vorwo rt S. :> . - i':in c g esund e ,\tmun g al s L e b ns

ABC für de n mod e rn ·n Me nsc he n :-;. :1 - Di e Vor
giinge im Kii rp r b ' im !\tm n S. I :l. - Die Notw e n

dig keit e in r i \ te m - und I .un gc ngym nastik fü r d e n 

mod ern e n Me nsche n . :!0. - Vo rbedin g urg·cn ·in er 

e inwandfre ie n .\tc m Ui.t igke it S. :!4·. - Di e /\ tc m !J: m
na tik im ; tll ~emein e n . ~1) . - D ie Ate m ,.y m nas ti k 

fli r d e n Berufsm enschen . ·. :~ I. - - I )i e A te m - ttn ü 

Lunge ngy mn astik a ls Prophylaxe unrl H e ilfakt r - . :;.1. 
- Ate m - und lun gengy mnastis he Oebun ,., 11 , •. -1-0. 

Ur. ! ~ i n gu tgem eintes und klar ~e c hrie be nes Buch. nte 
13ild ' r sind v rzügli ch und a nschauli c h. 

A. Vgl. über d e nsell n ~cgen s tan I ßph. 1907, Tjejf !0, 

J(ochendorj und ßph. 1908, Tjejll u. 2, Guermonpre; . 
Ziehen, Th. -- Di E rke nnun g: d es S chwachsin ns im J indes-

alter. BerJin , :-;_ IZa.rger , l !)ml, M Q,(iO, 0'2 ·.,;= 3:lH. 
Ur. E rfüllt in mustc rg iiltiger VJe i e se in e A uf ·abe, da :s 

Publikum zur A ufme rksamkeit auf di e körperlich e u nd 

ge istige Ent wicl e lun , · d e r Kinde r zu e rzieh e n , o hn e 



es über die Schwierigkeiten einer tatsächlichen Fest
ste llung des Leidens, se ines Ursprungs, se ines Grades 
und der einzuschlagenden Heilbehandlung zu täuschen. 
Türsfenheim. 

Cf. J ahrbu ch für Kinderh eilkunde, HJ09, LXX, :251 - 252, 
Türsfenheim . 

Berichtigung. - Oie A rbeit von J>reobragensky - vgl. 
das J uli -H ft - so ll d ie Nr. 261 und nich t 269 tragen. 

Bericht. 
VII. Verbandstag der Hilfsschulen 

Deutschlands. 
Ausstellung für Literatur, Lehr- und Lernmittel. 

Nac hm ittags '2 U hr wurde in der Schule in der ßern
hard tstraßc die A usste llun g für Literatur, Lehr- und Lern
m itt l. eröffnet. Unte r großer Mühewal tung ist eine gediegene 
umfassende usst ' llun g zu samm engebracht worden, die über 
die verschiede nste n Gebie te des H ilf scbulwesens o rienti ert. 
D ie A usste llun g nthält wertvoll Material aus den Gebieten 
der A natomie, P hysiologie und Hygiene des gesunden und 
kranke n K inde , über K ind und .1: un t, über A pparate und 
Zeichn ungen zur xperimente llen P hy iologie , über Lehr
und Lernmitt e l; über Schulbauten und chule inrichtungen, 
vor a ll m eine sehr umfangre ich Zt,Isammenstellung alte r 
cinschl ägi ·cn Lite ratur. 

I. Vorversammlung am 13. April 1909. 

Was kann in unterri ebtlieber und erzieherischer Beziehung· 
geschehe n, um den schwachbegabt n Kindern in kleinen Ge
.Q1einden zu he lfen ? (Referent: Rektor B as e d o w-Hannover). 
Referent kenn zeichn et die geford erten Maßnahmen als aus 
e rziehlichen , unte rrichtlichen und vor allem wirtschaftlichen 
Trü nden durchaus notwendig. V n über 120000 schwach

befähigte n deutschen Schulkindern sind gegenwärtig nur etwa 
24 000 heilpädagogisch versorgt. D em Zustande muß ab
geholfen werden. (n größeren erneinden und Städten sind 
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Hilfsschulen gegründet. Auf dem I ,ande ist bisher nur durch 
Nachhilfeunterricht geholfen worden. Von J en Vorschlägen 
für weitere Fürsorge in kle in eu und kle insten Orten), Kinder 
in Hilfsschulen benachbarter SUidte zu schicken ode r sc hwach
befähigte Kinder nahe benachbarter O rte zu e iner Hilfs
schule zu vereinigen oder für Kreise und Provinzen beso ndere 
heilpädagogische Anstalten zu gründen, wird letzterer als der 
beste bezeichnet. ln solche Ansta lte n mli sse n ebenso wie 
in Blinden·, Taubstummen·, Idi otenansta lte n u. ~i. nach ge
setzlic h zu schaffenden Grundlage n alle schw ac hbefähig ten 
Kinder aus Landgemeinden aufgenomm en werd e n und dort 
in .Familien- oder lnte rn atspA ege zu bringen. Die V ersam mlu ng 
stimmt den Ausfi.ihrun gen des Redners zu. In de r Besp rechung 
ergibt sich vor al lem clie Notwend igke it e iner all gemeinen 
Statistik über sc hw ac hsinni ge Kinder, Gründu ng he ilpäda
gog ischer Ansta lten, Fürsorge, du rch Kommunen und Be
hörden. 

2. Rechenunterricht auf der M itte l- und O berstufe 
der H ilfssdwle. 

Lehrer Schi.i t ze- H.a mbur g. 

f\efe rcnt zeichn et zun üchst da s Ziel des Reche nun ter
ri ch ts in der Hilfsschule. E ist e in doppel tes: l. Ein 
material es (Praktische Ausb ildun g für die spä te re n Lebe ns 
verhältnisse); :2. ein vo rm aliges Ziel (Sch ulun g de r Ge iste -
kräfte (Übung im Denken und ~c h l id.len). Das 1\. r bcit -
geb iet bildet für di e Mit telstufe der Zah le nraum von I - 100, 
fü r die O berstufe in der l Jauptsac he vo n I - I 000 . :\ ls 
Arbeitsinhalt fordert Refere nt die 4 Spezies und d i g -
bräuchlichsten bürgerlichen Rec hnungsarten. J·:m pfehlenswert 
ist eine Gruppierun g nach Sachgeb ieten (Geld , \t\ "are, L ohn 
etc.). Mit d em Mi.inz-, Maß- und ewichtsystem s ind di 
Kinder vertraut zu machen, dabei wird die dez imal e Schreib 
weise eingeführt und mit den geb rä uc hli chsten gem ei ne n 
Büchern operie rt. Eine zusammenfassende Bru c hrechnung 
braucht und kann nicht stattfinde n. Das sogenannte J opf: 
rechnen bat in der Hilfssch ul e die H aupro lk zu sp ie len, das 
sehriftl iche Verfahren tritt spät stc ns auf de r Obcrst ttf o auf. 
Ein Rechen-Lehrplan ist unberl ingt erforderli ch , doch soll 
er nicht bindend sein, sondern nur Anhaltspunkte geben. 

i -· 
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.t\ uch tur Mitte l- und Oberstufe ist e in besond rs e in gerich
tetes J~echenbuch wünschenswert, auch ist es zweckmäss ig, in 
mehrklassigen H ilfsschulen au f den verschiedenen Stufen 
d e n Rechenun terich t g I e i c h ze i t ig zu e rteil en. Zuletzt g ib t 
der Vortragende e inen E in b lick in den Betrieb einer H il fs
schule hinsichtli ch des Rec hen unterri chts und weist dabe i 
besonders dantuf hin, daß :\ nschauun gsverm ögc:n un d Täti~ 

ke itsbe tricb st<lnd ig in A nspru ch genomm en werden müssen. 
Die \' ersamml ung s timmt den inte ressanten J\usfüh 

ntng·cn des Re fe ren ten in allen P unkten zu . 
Aus den g-esc häftlichen Mitteilunge n des V rsitzendcn 

rles 1-:!ilfsschulvcrbancles (S chulrat Dr. \N'eh rh an-Hannover 
is t beso nde rs hervo rzu heben, daß als e in ' ständige Ausstellung 
für rl as I Jil f.ssc h t!l wese n e in H il fsschu lmuse um gegründet werden 
s II mit d em Si t1. in Halle a. D ie Stadt Hall e hat daw 
s ho n e inen Raum wr Verfüg un g ges te ll t, sowie zur e rste n 
Aus tattun g e in n ßei t rag von 400 ;\ Jk. ve rsproc he n. 

3. f fauptvers ·J mmlung vormittags Q Uhr . 

. \m i\ li ttwoch frü h 1/ 2 10 Uhr wu rde d ie Re ih e der Vor
tri'ige crMfnet, nachde m zu näc hst Herr Sc hulrat D r. W e h rh a n-
hnnovcr ab Vor::; iLze nder he rzli che \Vo rte der B grtißu ng an 

die Erschiene nen ge richtet haUe. Mit F reud n se i se inerze it 
d ie liebens wü rd ige l': in lad ung Meini ngens e ntgege ngenomm en 
word e n und e r se i übe rrasch t und zugle ich e rfrectt über die 
ü bera~t s za hlreiche Bete ilig un g. Die E rwartun gen e ien bei 
weitem übe rtroffen und e r danke nochmals herzlich für das 
Willk mme n a lle r taatl iche n und stild tischen Behörden. Nac h
dem R edne r noch e ine n kurzen Rück blick auf d ie Tätigkeit 
u nd le n Om fa ng gegebe n und die weiteren \Vün cbe des 
Hilfssch ulve rbandes dargelegt hatte , ergri ff Herr Geb. taatsrat 
D r. T rin ks das vVort. Im Namenund Auftrag de r Herzog!. 

taats regie run g begrüßte er d ie za hlreich E rschie nenen und 
gab se in er l' re ude .-\u d ru ck über das Erscheine n in unserer 
Residenz am vVerrastrand . l\llan kö nn e übe rzeugt sein , daQ 
vielleich t noch nirge nds e in so herzliches und freudiges Will 
komme n entgegengebracht worden sei als hie r. E r gebe der 
H ffnung Ausdruck, daß der 7. Verb andstag ein weiterer Mark
st e in , e in Baustein, ein E ckstein im Bau der Hilfsschulen, eine 
weitere Etappe des Fortschritts sein möge unter der Devise 
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"Vorwärts - aufwärts"_ !\ ls Vertreter des IJreu Bischen K ultus· 
ministe rinms gab H e rr Geh. Oberreg ierungsrat He u se hen 
Worte de r ß egrüßun g und Wünsche zum beste n Erfo lg. E1· 

freu e sich, dasjgroßc Inte resse bekunden zu dl\rfe n, we lches 
.Pre ußen s tets und ferner für die Bestrebu ngen g-eze igt habe. 
Er wiederholt d ie \lvtinsche, chll ;d ie, die b e rufe n s ind, in 
tre uer ,\rb c it und be harrli cher Einigkeit mitwirke n z11 schii nem 

Erfolg. ! ~s sprache n fern e r in g le ichem ~inn c mit Be tonung 
des stilrksten [nte resses ihre r Regierungen di e Vertre te r de~ 
bayrisch e n Staatsminis Leriums und de r Regie ru ng d es ki) ni glid'l. 
sächsich e n Ministe rium s. des Ministe riums in Cou ur :.;. lJe1· 
Senat der J fansastadt Uibeck li eB ne be n de n bes te n \Vlinsch en. 

die he rz li chste J•: inbdtln g zur A bhaltun g d es n<ic hste n Ver. 
bandstages im Jah re , !) I I in Lü beck aussprech en . Es kan1 
ferner zum VVorl der V ertreter d es i'o-; t e rre ich . S t ::ta tsmini ste. 

riums mit de m \Vun sc hc , rec ht J·:rsp iclllic !J es zu le isten, 11 n ' nt, 

wegt nac h de m Zi e le 1-1 1 stre be n und re ic he Anreg unge n 'l.lt 

erhalten. I )ie Reichshaut tstad t lk rlin lii!Jt clttrch ihre n Ver
trete r he rzli chen GruB und besten Erfo lg \\'lin<>c hc n. Nun

mehr e rg ri ff ll err Obcrl> Lirge rm e ister Sc hli l e r das Wort uncl 
entbot name ns rk: r Stadt he rz li c hstes \\' illko m m c n lind D ;tn l, 

flir die l~ h re, die de r Stad t Meiningen d urch die .- \uha ltun {{ 
des 7. V e rban dsttges geworden se i. \V c nn a uc h wege n cl r 
bcschriinkte n rii umli chc ll Vc rh iiltni :;se Schw ie r ig kei te n gcwescl) 
sei·· n, so z<th lreiche T eil nehm er unte rzub ringen , -;o bitte er 
vorlieb Zll nehmen m it d e m , was hcrt.lich geboten \\'erde 11nd 

de n g uten \V illen l'li r die ' I at Zll neh m e n. Zum S ·h lu !J ::;pr. eh 
Redn er den VVt1nsch a us, (]; tl.l man gern e an .1\fc in ing-c n zurikk
denkc n m ügc und clall man freudig e in e m sp;i tc ren R11fc zur 
Zusa mm e nkunft nach i\ lc..:i nin g-en Fo lge le is te. Er rufe n icht 

nur "he rzli ches \Vill komm e n", son el e rn zug le ich "; llt f b ;tldigeö 
\\ ' ie de rsc ll e n'' zu. Zum Sc hl uß e rg r iff noch Herr Sc h ulrat 
Doodste t n-Eib crJ'clcl im Gedenke n an vie le treue i\li tarbeiter 
d ie zurze it ni cht m e hr am \ iVe rke de r N7ic hst e nlicbe m itzu~ 
wirken i11 de r Lage se ie n, das \\ 'o rt und sagte flir a ll es , was 

m an fr i.i he r gebote n und jetzt no ch b i tc , he rzlichste n Dank 
L und wlinsch te de n fe rn ere n Be:;trebungen i'rö h liches G li.i ckauf. 

l·: in c g roße A nzah l Begr i.il.l ungste legra mm e und so nstige 
Au sdri.ick e der besten Wli nscbe si nd e inge la ufe n un d we rd en 
ctcr Versa mm lung zur Ken ntn is gebracht. N ach e ine m ' ch luß-

f 
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wort des Vo rsitzenden des Verbandes, de r den Dank für alle 
Wünsche und di e bewiesene Unterstützung zum Ausd ru ck 
bringt, schi oLl d ie offizielle Begrüßung und es wurde be
schlosse n, an Se. Hoheit den Herzog ehre rbie tige Grüße zu 
e ntse nd en ; fern er wurd e die E ntsendung eine r Anzahl weiterer 
Grüße und Danksagu nge n ge nehmigt. Nach Mitteilun g e in e r 
Anzahl geschäftli che r F ragen ergriff das vVort zu se in em 
Vortrage. 

Der Arzt in der Hilfsschule. 

a) ]{e fe re nt: H err Ge h. M e d iz in a lr a t P r f. Dr. L e u
busch e r: Der Sc hul a r z t ist e in n o tw e n d ige r Mitarbe iter 
in d e r Schul e . Bishe r haben sich A rzte noch wenig mit der 
Psycho logie unu Physio logie des Schwach inns beschäfti gt. 
Zu S hul ~i r z te n e ignet s ich nicht j eder Medizine·r, nur der
jenige, J er e in gehende S tudie n über Psychat ri e und Pat o
Jogi e gem acht hat, darf als so lche r gelten. Nebe n de r Hy
g ie ne des ;il dk ren Sc hul bet ri ebes unu der Hyg ie ne des Unter
richts hat de r Schul arzt vo r alle n D ingen i\I a ßn a hm e n der 

c h i.i le rh yg ie n e z11 trcl~ n. Der Red ne r zieht dabe i harfe 
Grenzen zw isc hen der Kompct nz de. Lehrers und der des 
A rztes. rm we ite ren V e rl aufe geht !e r geschätzte Redner 
aufdie Ursac h e n d es .'c b wa c h s inn sein ; aussein erreichen 
Erfahrun g nenn t e r a ls die haup tsilchli chsten I. die Ve r er
bung psychopathisch r Anlage n der E lte rn auf die Kinder, 
~- die 13 lut sve rw :t nd sc h aft, die aber nur dann von übl er 
Nac hwirkung auf di e 1\:. inder se in kann , wen n e ins der E ltern 
von v rnhe re in e rblich belastet ist, ;{_ sind Sy phili s und 
Tube rkul ose oftmals vo n großem Nachte il auf d ie ge istige 
Beschaffe nh eit de r K ind e r, 4. a m sc hlimms t e n aber de r 
A lk h o l is m 11 . . E lte rn , die im Übermaß A lkohol genießen, 
zeugen in de r Regel ge istig abnorm e K inder. vV e it e r e Ur
s achen sind: chlimm e Kinderkrankheiten, E rn ä hrun gs
s t ö run ge n ode r U nt e r e rn ä hrun g, Nase n- und Rachener. 
krank u n ge n, E ng lische Krankheit. A m!häufigsten sind soziale 
h ä u s l ic h e Verhä ltnisse an dem Elend schuld ; beda u e rn s; 
w e rt ist oftm als das Lo s solcher Kinder, de ren Eltern es 
aus T r äg h e it an allem Guten fe hlen lassen. Laut fordert 
der Redner, daß unbedin g t de r Hilfsschularzt der be
handelnde Arz t der Hilfsschüler ist. Nur dadurch kan n man 

.. 
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sicher sein, daß auch autlerhalb der Schu le der Zu stand des 
Kindes von kompetenter Weise überwacht wird. Vorteilhaft 
fiir die Heilung erweisen sich di e E inri chtung der Sc hul _ 
bäder, Solbäder, Aufnah me in Waldschu len. 

W ill der Schu larzt zu wi rkli chen bleibenden l·:rfo l,.,en 
in seiner P raxis ge langen, so gehüren daz u ni cht nur ein· 
gehende p syc h o logisc h-pathol og isc h e Ke nntnisse, saml e rn 
auch ein rechtes Vers t änrl ni s soz ial e r Verhä ltni sse und 
ein gut Teil Menschenliebe. 

b) Refer e nt: Herr Hilfssc h ull c hr c r Adam-M ' i
ni ngen. l ~ r e rgänzt in a llen Punkten die A us flihr unge n d -'5 

Vorredners vom p~idagogischen Standpunkt und fo rd e rt für 
j ede Hilfsschul e in e n Sc h u 1 a rz t. E r sc hild e rt die Schwierig
keiten der Feststclll tn g des Schw ac hsinn s und d ie he rrsche nden 
1\IIethoden, die be i Jcr J\ 11 fn <l h m e de r l(incl e r in di . Hilfs
schule in Anwendung gebracht we rd en. Der 'e hu larzt ist 
ein berat e nd es :\J itgl ied der P rüfun gskommi ss ion, das pä
d agog isc h e Urtei l hat be i der . \ufnahm e e in es Kinde,; 
den Aussc hl ag zu gebe n. Im weiteren Verlaufe se in er 
interessanten und auf me hrjähr ige, re iche Erfahrung ge tütztetl 
Ausführun gen ze ig t de r Redner di · Notwend ig k ei t der 
Zu sam m enarbeit des Lehrcrs und Schularztes. \ Mii hrend der 
ganzen S hulzeit müssen pädag gisc be r und med izini scher 
Rat der arm en .Kinder begle ite n und dü rfe n auch nach der 
Entlassung aus der ~chule ni llt aufh "ren, uenn die fa ht· 
der Verelendnng nach der huk liegt sehr nahe, d <t sich 
nicht imm er gee ign ete Lehrm eister find n. Auch m !er 
F rage über die Ursac hen des Schwachsinns te ilt 1-:l e tT Adam 
di ~ A nsichte n des l lerrn Prof. Dr. Leubusc!J e r, er wl.im; ht 
jeder Hilfsschule ei nen so! hen Schu larzt. wi e ma n e in en so l
chen in Meiningen an ll c rrn Prof. 01'. Le ubuseh er hat, und 
wünscht a llenth alben e in e gede ihlich e, gemeinsam e Zusammen
arbeit von Arzt und Hilfdehrer ;-; um \\foh le d r arm e n 1 inder l 

Die sich anschließe nd e Debatte r ·rde rt neue Gedanken 
nicht zutage und endet mit der .-\ nnahm l'! de r von beiden 
1{ednern aufgestellten Thesen , die aus d ·n be id e n Referaten 
zu e rsehen sind. 
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Psychiatr ie und Hilfsschule. 

(Privatdo1.e nt Dr. Vogt-Frankfurt a. M.). 

Refe rent e rgänz t in ausfü hrli che n Darl egun gen oen Vor
trag i.iber die Schularztfrage, betont die Notwe ndigkeit der 
psychiatrischen Schulun g des Arz tes , vor allem aber d ie Not
we ndigke it oes innige n Zusamme nwirke ns vo n Arzt und Lehrer. 
Die Darl egun gen g ipfeln in dem Gedanke n, daß nur auf 
G rund e ingehender, la nge r Schu lbeobachtu ngen, die sich als 
eine a usgede hnte Fürsorge weit i.!be r das Gebiet der Schulze it 
hin<1.us e rstrecke n, e in Segen aus dem Zusamm e nwirke n er
blü he n kann. 

Der begriffliche Unter richt im Anschluß an Spazier• 
gAnge. 

(Fr!. O tto -Bcrlin, Sc hweste r des bekann ten Reformpädagogen 
Bertho ld Otto.) 

Die a u_f dem Gebi ete de r Altersmund artfo rsc hun g sehr 
Uitige und e rt ahr n R eon crin geht dav n aus , wie notwendig 
zur Bil d un g der Begri ffe, zur Sprachbi ldu ng d ie Grundlage 
der Anschauun g ist. S ie schilde rt e in gehend di e .\ usfübrung 
von Spazi rgänge n, di e s ie mit ihren Hilfsschulkin dern ver
a nstaltet zur Gew inn ung he im atkuno li cher, natü rlicher und 
a nde rer Begri f[e . 

A m Schlusse d ' r Verhandlun~cn wird beschl ossen, den 
nächste n Verbandstag 0 te rn 1\) 11 in L ü b ec k abzuha lte n und 

19 1:-3 in Bonn. 

I.Jitterarisches. 
Zur Untersuchung und Behandlung 

funktioneller St immstörungen. 
(Schluß. ) 

E ist de mnach der Zweck der Behandlung hier ein 
ganz andere r a l der mittels der gewöhnliche n Vibration des 
Kehlkopfs, bei der Vibrationsstösse ja an und für sich ausser
ordentlich stark s ind ; vielmehr kommt es bei diesem von 
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mir emptohlenen und ge übten V erfahren darauf an, dass der 
P atient seine Aufme rksamkeit gerade auf die fe in e Abweichung 
ri chtet und mitt e l s se in es Will e n s e in e Korr e ktur 
e in tr e t e n lä ss t. Oie Gab eln se lbst sind in ausge zeichneter 
W eise von de m P räzisionsm ech aniker Herrn E. Zimmermann 
in Leipzig angefertigt und umfassen die Tonh öh e von A - e', 
umfasse n also eine n Umfang, der die m e nschliche Sprech· 
stimme e inschliesst. Natürli ch sind uie Gabe ln aber auch 
für höhe re T öne ohne weite res zu verwende t, genau . o 
wie wir d ies bei de n V ibratione n ja ebe nfall s tun können ; 
Flatau m acht darauf aufmerksam, dass die Zahl der V Ib ra
tionen in de r Sel<Und e zur Zahl d er Vibratione n des ge 
wünschte n Stimmtones nur in einem ganzzahligen V e rhä ltnis 
zu ste he n b raucht, um den gewünschten Ton re in und ohne 
Z·.vang he rvorzurufe n ; eb e nso entste he n die fein e n Vibratio ns
schwebUI; gen natürlich au c h , w e nn man di e O ktave der 
e lektrisch betri eb e nen Stimm gabe l sin gen lässt unct de r S~i nger 
dab ei abweicht ; bl e ib t er auf der gegeb ene n H öhe. d . h. 
gc nau e in e O ktave höher, ·o wird j ede zwe ite seiner Vibra
tione n mit e iner Schwin uung der Stimm gabe l zusamm e nfal len 
und es wird ke in e ~chwcbung entstehen kö nn e n ; weicht er 
Jagegen ;tb , so entste he n die S ·hwebungen genau ebenso 
wie be i a ne ina nde rliegcncie n V ibratio ne n. 

Ich m öchte m e in e n kurzen Vortrag nicht beschlies. en. 
ohne auf ;l Punkte noch e inzugehe n. Es ist o ft von Laryn
gologe n den Patie nte n mit funkti o ne llen Stimm störungen 
empfohle n worden , e in e lange Ze it zu schwe igen ; das ist 
gewiss ganz richti g, nur d arf man nicht glaube n, · dass der 
Patient, nachdem di <.: Schweige perioue ihre n Dienst get!ln 
hat, be i ne uerlicher A nwendung davo r gesichert ist, das die 
Stimmstö run g wiede rkehrt. Man kann sogar mit ziem licher 

icherhe it vo raussagen, cl ass sie wiederkehren wird, denn der 
Patient h at j a inzwischen sich rli ch nicht gelernt, die rich
tige F unktion vorzunehmen. L~i sst man also eine Schweige
period e e in gehen , um die stürmische n Ersche inungen zu 
nächst e inmal zurli ektre te n zu lasse n, s o mu s s sich u n
mitt e lb a r an di e se Schweigep eriode eine s y tema
ti s che U nt e rw e i s ung in der richtigen Atmungs - , 
Stimm- und A r t ikulati o nsfunkti n anschliessen, wenn 
man e in gutes Resultat erhalten will. 

'· .. _ 
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Der zweite Punkt betrifft die allgemeine Behandlung. 
Auf d iesen Punkt habe ich ebenfalls bereits in der in der Me
dizinischen Klinik ~rschienenen A rbeit hingewiese n. Die all
gem eine Therapie, die Elektro-Therapie, die Hydro-T he rapie, 
die Klimato · Theraphie liefe rn uns Hilfsmittel genug, die 
au c h für die funktionellen Stimmstörun gen vnn Bedeutung 
sind . D ass au c h die Di i[t unte r Umstä nde n sehr sorgfältig 
n e u gerege lt werden muss, ist wohl bekannt, abe r doch 
imm er no ch ni cht bekannt ge nu g. Sehr wichtig ist unte r 
U m stii tHi e n, dass m a n de n Patien te n au s se in err. gewohnten 
Mili eu he rausnimmt, ( rtsverä nrl crun ge n wirken oft in cr-
tau nli ·he r W e ise. Stets aber wird m an in ii esen F ä ll e n 

imm r wieder auf d ie Obun gsthc rap·ie a ls ·lic 7rundl agc 
j ede r Be h:1 tHIIun g d r funkti one ll en Stimmstii run g I. Uri.ick

l{om m c il . 
Di s ku ss iou. Herr S c hillin g: 1\L F-l.l [(;h mö hte mir 

kurz zu den therapeuti schen Ma. ·nahmen, die H err Prof. G- u tz m a n n 
besprochen hat, eine nemerkuug erl auben. Ich g laube, das das Druck
Diffc reuzvcrfahren nicht blos bei funktionellen sondurn auch bei 
oro-anisch berlingten S prachstö nmgen Anwendun g find e11 kann. Ich 
J1atte e inen Patient n rn..it. apoplekt ischer Bulhärparaly ~;;e , bei. dem 

s s i Ii uicht uur um eine motori. ho S prechst.ö rung·, on<.lc1'n um 
eine Atrn un g·sstö run g· handelte. Die Atmun g war dem Will!ln 
völli g· ntz ogeu, der Patient atmete n ur automali sch. u t?: man n 
hat gez igt, 1vi e man einem Patienten dtts efühl der Atmungsph ase 
ZUill Bewu:;stsl' in bring n kann. [eh lmnut das Druckrlilferenz
v rfahr n ni cht und habe nur in anderer Wei.-e o-e h lfen und zwar 
mit. dem von G u (, z m an n angegebenen Gürtelpueumographeu. I.D s 
ist die ·· r in um dem Br11 s tkorb bc7.w . Abdomen gel g ter Gummi~ 
schl uueh, dc · ~eu Dr uckspann ungen mittels ein r Schreibkapsel auf 
eine rotierende Trommel übertragen werd en. Wenn der Patient 
auf die. er rotierenden Trorrnn I . ine fal chcu Atembowegungeu 
sieht un 11 mit nonnalon vergleicht, so kann er aur opti sch ·m Wege 
seinen J'ehlor erkennen und es gelingt auf die ·e Weise ihn zu be
wegcu, dass er mit. Reo·in11 der Au. atrnung r.u sprechen an(ängt. 
l oh rri che Ihnen hi r eine Kurve herum , die zu Beginn der Be
hflnd lung aufge nomm en word en is t . Sie sehen, dass die ab dominale 
Atmun•r ausse rord ll ntlich kleine ExJmr ionen o-ibt, ebenso die tho
rakale. B im Beginn des Sprechens sehen Sie, das· di e usatmung 
nicht wie unter normalen Verhältnissen, g rös er, sondern nocl~ 
kleiner wird; der Patient ho lt nicht nur zu j edem Wort, sondern 
auch zu jeder Silbe frisch Atem. Sie sehen hier an einer im 
1,.,a•·fe der Behandlung- gewonnenen Kurve, dass die Sprechatmungs
kurven bedeut<-nd grö ·er geworden s ind und schon eine gü11stigero 
Verwertung der Ausatmung zeigen. Es wurden hier zunächs t 
keine ganze Worte verwandt1 sondern n.ur Vokale mit laut, an
tönenden Konsonanten. ·Ich glaube, das hier zwei. Momente mit
gewirkt haben, um die willkürliche Atmung wieder herzuste[len ; 
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einmal die optische Kontrolle und dann auch das durch den Wider
st and des Schlauches bei der Ausdehn ung des T horax erze ugte 
talüile Gefüh I. 

Herr Winkl e r: Ich g laube, wir müssen dem Herrn Kolle
gen Gut z m an n ausserordentlich dankbar S3in, dass er uns auf 
ein Gebiet hinweist, bei dem häufjg zu vit·l lokal behandelt wird 
und bei dem die illlgemeine 13cha ndl ung oft ni ch t genügend be
r ücksichtigt wird. Mit dem Kehl kopfs piegel sin d die fun ktionollen 
tllörungon nicht zu erkenn en. Ich möchte t herape utisch nur auf 
eines hinwe isen . !11 einzel nen Fällen hat mir die K räftig ung 
des ganzen Organismus und der ganzen Muskul atur durch spor t
liche Übu ngen bessere Dienste geleis tet a ls jede Behandlun g des 
Kehl kopfns, se lbst der hr licbten Schiittelmas:;agc. l ~ iue prak th;ch 
wichtige Frage darf ich an de n H errn Vor t ragenden wo hl noch 
richten , welche Verordnungen er den Patienten wilhnmd der Be
lumdlung r rteilt'l' Soll in der Zeit der Beha ndlung das Gosang·s
st,,dium vo l l ~o mmen unterbrochen und abso lu te S timmruhe beob
achtf't werden , hi,; durch di e Üb uu gen der ri ·htige St immeinsa tz 
erreicht is t,'I' 

HPJT Uut;~,m a uii. (Schluss wort): Ich möchte w er:;t Herrn 
Kollegen W i nl< I c r antworten, dass e:; natürli ch meir:;t.ente il s besser 
ist , wen n di e Gesangiib11 ngen zunächst uuter bleiben. F reili ch kann 
man d;ts ni cht als H. gel aufstelle n, weil un Le r U m,;tiinden auch 
Verhältn isse vorl iq.\'en könn en, die es gerade al:; g; iin stig erscheinen 
las. ·en weiter zu s ingen. Das hiingt in den meis ten l•'äll en be
sonders au •h von dem Gesang lehrer ab, der den Gesang un terri cht 
erteilt. Wenn man demnach eine al lge meine Hege! a uch nicht 
ohne weitere:; anwenden kan n, so würde i h doch meinen, da,'S in 
den wf'itau r- mei :; teu FällP li jogl ichn C bung; der Stimme ausserhalb 
der 'l.um Zweck dP r Behand luug vo rgenomincnen ·· bungs therapie 
zuuächst zu unterbl eihell habe. 

f)odann möchte ich al:; l!:rgfinzung zu de ll sehr \\'i cht igen Mi t
teilungen de · Ko ll ego ll Sc hilli ng, die, wie S ie s ich deBken können, 
mich bc wondors des wegeil erfreut habe ll , we il s ie zeig·r n , dass di, · 
vo n mir angegebenoll Ver fahren auch in der H1t nd and erer Ko ll egen 
zu de mselben R esultat gefü hr t, haben, erwiihnen, dass ieh di e Vi 
bmtionsschwebungen, we lllhe ich vo rhi n in mciu em V ort r ag er
wähnte, aur.h s i c h tba r machen kan n, out weder tlu rr.h di e K ö ni g
sehe Flamme oder in viel ein facherer Weise, wie ich das vor kurzem 
demonst rier t habe, durch die Borste des Ko hl ton chreiber !:i. A uf 
diese Weise wü rde der tibende Paticu t seine Stimme ni ch t nur mit 
dem Gehör und dem Getast, sondern :t ueh mit den Augen kon
trollieren , ah:>o e ine ähnli che Ko nt roll e der Stimme vo rnehmen, wie 
llerr Kollege Sc hil li n g sie be i der Atmung gemacht hat. 

Gedrucllt bei C. Siebert in Berlin. 
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Aeltere Jahrgänge 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, so veit noch vorhanden, zum Preise !von je 8 Mk. abgegeben 

auch werden die Biobanddecken zu je 1 Mk. noch nachgeli efert . 

Oie Jahrgänge 18~}7 und Folge kosten je ,ro Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Ko&·nfeld, Bcrlin W. 35, Lützowstr. 10. 

a--------------------------------------~---0 

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 
Herzogl. Bayer. Hof. und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 

in BERLIN W. 35, Lützowstr. lO. 

Die Krankeilpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. me d. R l C HllRD R 0 S EN in B erlin. 
Mit 75 Abbildun gen. Preis: geheftet 3,50 . Mark. 

"Geistig Minderwertige" 
oder 

"Geisteskranke?" 
Ein Btitrag zu lbrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf eilt 

gtplantt Strafrtcbtsrtform. 
Vcn Dr. R. Werner, Oberarzt an der st:ädt. Irrenanstalt Bucb-Bedill 

Prtts: ttbdttt a,so m~r1. 
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Adler, Dr. med. OttoJ Die mangelhafte Geschlech!se~~uali• 
dung des Weibes. :Anaesthesia s 

feminarum. Dyspareunia. Anaphrodisia. Geh. 5 Mk., geb. 0 Mk . 

Eschle, Direktor Dr. med. F. C. R., 
Die krankhafte .. bt 

WillensschwaC 

und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

Moll, Dr. med. Albert 
.. . Libidll 

Untersuchungen uber dJe heftet 

' 18 Mk., geb. 20,50 Mk· 

. 21' ., Ge sexualis. Band I m ci en. 

., 
D H 

. p hotheraP' 
- er ypnotJsmus. Mit Einsch lu ss der Hauptpunkte der syc 

3
J M~· 

und des Okkultismus. 4. verm. Auflage. Geh. 10 Mk., geb. II, 

. e11t' 
Oltuszewski Dr med w Die geistige uod ~prachtach;ark· 

• • • '' wickelung des Ktndes. 1 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,50 Mark 

P
. . . vorwotl 
lpet·, Hermann Zur Aetiologie der Idiotie. Mit e!11Ci11 ark· 

' von Geh. Med .-f~at Dr. W. Sander. 4,50 M 

Schriftproben von ~chwachsinn igen resp. 
3 Mark. 
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Rohleder, Dr. med. Herrn., Die Masturbationp .. /'gll~~e!l ~~ 
. graphie fü1 Aerzte, a a sc~l 
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Inh a lt s - Ve rzeichnis. 
OriAIRal ·Jir~tiltn : Stif t ! Sollt 
I. Di• '!P"Inllnldl e P~onr l l k vorn m<dl- 2. Bib l iog!D p hio phone ticu 190& oon 

Jlnls d>rn Siandpunklr oon Ji , Zwaar· 
289 

Dr. 6 . P a nconctlli-ßalxia -marburg 299 
dt ma ktr-Utr " 1)1 

Original-Arbeit, 

Die experimentelle Phonetik vom medi
zinischen Standpunkte. 

Referat, gehalten in de r laryngologischen Sektion des inter
nati onalen Ko ngresses zu ß ucl apest l !JOD 

von H. Zwaan.le m a l<er, Utrecht. 

!. E i n fi.ih r u n ,::·. 

I )ie Tatsachen d r experim entellen Phonet1 k gehen aus 
verse il iedc ne n Q uell en herv r un d zwar a) phys iologischen, 
b) ling uistischen, c) p athologische n. Sie bild 11 mit den sie 
ve rknü 1 fe nd c n T heorie n zusammen e ine e igene D iseil lin , 
d ren A baren zun g der j es p e rse n 'schcn DefiJl ition ent
n mm e n werde n kann : " beskaeftiger sig med lydene , forsävidt 
de frembringcs meJ det form i'i! a t bru ges som medd elelses
middeJ, som sprog" .1 

bgleich ich d ie ex perim entell e Pho netik also aus
schlie fH ieb mi t de r Sprache beschäftigt, so können wir doch 
nicht umhin, an dieser Stelle kurz di e Beziehungen zum Ge
sang /', LI erwähnen. Die a lte Darwin ' ·ehe Lehre, daß die 
'-'prache sich aus dem Gesang als der Ä us erung e iner Ge
mütsstimmu ng entwickelt hat, ist in de n let zten Jahren durch 
di e n<.: uere \Wundt 'sche Vo rstellung, woher man di e Sprache 
als e ine Form der Mimik ansieht, in den Hin tergrund gedrängt. 

1 ie p rimitivsten Mi ttel zum Gedankenaustausch sind die 
Gebiirden. Das Kind benü tzt die Pantomim e und die Mimik 

------'~ #.~ 
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bevor es redet und auch der Erwachsene greilt oft darauf 
zur(ick, besonders im F:motionsz ustandc. 

Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß di e Gebärden
sprache s ich auf n <~li.irli ch em \V egc noch zu hohe r Ausb il
dun g bringen Ii eßc2 und in diesem Lichte schein t es fast 
verfe hlt, dall der he utige Taubstumm enunterriebt d ie Gebär~ 

Üensprache vernachliissigt.:1 Jcd enf<~. l s lür die völl ig Taub n 
sollte sie wenigste ns mit benützt werd en. Es wäre mit ihre r 
Hilfe noch m anches zur Verbre iterun g und weiteren Aus• 
bildun g der Gedankenwelt dieser U ngli.icklich cn zu e rre ichen; 
ni cht zur Vertiefun g jedoch, denn die U nm öglichkeit gram 
matikalischer Verknüpfung wi rft e in schwer zu ü herwinde nde 
I-1 indcrn is auf.., 

Für ll örend e hat der Mensch seit u ralten Zeiten lc n 
mimischen Geb~irden den Sc hall zuges llt und mit ihrer Hilfe 
eine ·onvcntion e ll e und sys temat ische Mimik sich ausg 'arb i
t et, die als ph o ni sche Mimik allen .. lke rn, auch den - l~ r 

niedrig st henden, zum Ausdrucksm ittel für l'egri f{c und 
ihre Zusammenku pp elun a dient. Je nach den verschied 'ncn 
' prachgruppcn si 1d die Wo rte, wcl hc ebcns viele . ign . lG 

bilden, verschieden ; au h geht die gramm atika le t\ ncinan dc r
reihun g de rselben au'ic in an dcr. Aber a llen ::-lpra h n ge
mein am ist die gleichzeitige lknützun r v n Sprachbewe ung 
und Scll aU. 

Die phonische Mimik aln ,\usdrucksmittcl ist dem M n
cl.Icu mögl ich geworden, weil er verfügt über: 

L ein ' hoch ntwi ckeltc Lippenmuskulatm: 
2. e in m uskelkriiftige Zunge; 
:~. ein oin e n vö lligen und ra hen V rschluß crmö ,_ 

Ii bendes Velum- bezw. P barynxmu kulatur; 
4-. ei nen Musculus ocali s im Jnn ' rn der :1timmlij pen; 

• i}, ein en Iein regulie rten Antagonismus Z\'<ischcn 
rJPhragma und Bauchmu .-kulatur. 

Wahrsche in lich sind alle diese orrichtungen us de r 
Sprac he fern<.: liegen en Ursachen vorhand en. amcntli ch kann 
die e igentümliche Anordnung de r aum en.rnu ke in mit dem 
guslatorisehen l> icchen zusamm enb ii.ngen, das dem Mensche n 
und de n Primaten ausschli eßlich eigen ist''. Dann kn.nn die 
hoch entwickelte Larynxmuskulatur vorbedingt sein du rch d ie 
von He lmholtz beto nte Rcf;!u l ieru n ~ des Ausat,n ens durch 

j 
~1 
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c;tottisverengerun g, die zwar dem Tiere nic ht fe hlt, aber 
beim Menschen durch die Feststellung de · Sc hulterg ürtels 
wi-i11rend de r Handarbeit , ei ne viel größere Bedeutung be-

k om mt. 
Endlic h der sub (> . genannte .\ntagonismus, der sich 

offenbar beim aufgeri chteten Gang bes nd crs gelte nd macht. 
:\ ußer ei ner artikulatori sch vie lseitig verwendbaren Me

ch~lnik si nd noch sensorische Veranlagungen wotwenclig. Die 
netJercn Taubstummen-Untersuchungen haben gezeigt, daß 
~in besti mmter Grad von Gehör, der sich über e in e gewi 

trecke der Tonleiter, die Be z o l d Sc hmi ege I ow's he .'prach
zc ne ausdehnt, zum Sprechen unbedingt notw IH.lig ist. 

Di V ollkommenheit des peripheri schen Apparats an sich 
würde aber nie genügt haben, dem Menschen e ine Sprache 
zu besorgen. I Tierzu sin d viel mehr vo r allem die as · ciati
ve n Verb indun gen im Gehirn e c rCorde rli ch, de re n Fortfall die 
Aphasie in ihren ver chiedenen t'o rmen bedin gt. Nur e in 
einfache. Xachsprechen ist ohn e diese ' entren und Bahnen 
.11l .. gJ ich (J apage ien , Be ) ; Vr<.rl. iib ·r lii.: . ·I rachwerl<zeu ge 
d ' S Papageien, Denke r 's Monographi e, \Viesba lcn 1\107 . 

I )ic p honische Mimik hat sich beim Men chen a usscbließ
li h d r 1~- piration angeschlossen. I-war m a h ·n kle ine Kin
d r eini ge in pirat rische Laute, aber diese verlier n sielt 
rasc h, \ eil sie on der Umcrebung nicbt berü cksi chtigt wer 
cl~n. Au ch to tte re r gehen manchmal in ihrer Übereilung 
zum inspi ratori chen Spreche n über, namentlich we nn die 
Atmung dieser Perso nen primär unregelm i:i ßi"' i. t. Doch aut.l1 
di<:S i t offenbar pathologisch uwl im All gem einen darf man 
sa r n, daß d ie Sprache du rchgehend e:xspiratori sc.l1 zu tand 

kvm m t. 
'2. J ic T ragkr a ft de r t imme. 

D r Ansc hluß der phoni eben Mimik an di e ,.,xsp iration 
brin gt e ini ge orteile mit: 

l. den g nn gen challverlust in der F rtpftanzungs
rich tun g; 

'2. die Schallreflexion v m Gau men aus und zwar nach 
den Gesanglehrern vorzu"'sweise vom harten Gaum en aus 
(Nagel); 6 

3. bei Benützung der o x cl ara, die von vornherein 
bereit bedeutend größere challstärke. Jn letzterer Hinsicht 



kann e ine Bemerkung von C. Huyghens Klarheit bringen. 
Dieser hat in einem seiner Briefe 1 angegeben, wie du rch d ie 
in bestimmter Reihe nfol ge wied erholten Reflexionen aus e in er 
continuirli che n Schallbewegu ng e in musikalischer Ton her
vorgehen kann (ti1 an sehe die sehr überzeugende Wahr
nehmung im O rigin a l). Auch in e ine r gedeckten Orgelpfeife 
find et di es nach ihm statt. D as (~e rkiu sch wird am Dach 
zurückgeworfen und kehrt zu dem der Schn e ide ode r der 
Zunge naheliegenden Ende :in regelmäßigen Zwisc hen zeiten 
zurück So entsteht aus der an halte nden oder unregelmä ßig 
unte rbrochenen Sc hallbewegun g e ine period ische .' 

Wenn a lso wä hrend des T önc ns der timm e die aus 
dem Larynx hervortreten de n fortwähre nd abgebroche nen Ex
p irations-S töße den Gau men treffe n, zurü ckgeworfen werden , 
aufs neue zuri.i ckkehre n u . s. w. dürfe n wir m. E. ann ehm en, 
daß der Schall , obgle ich ab ori gin e continuirlich oder un
rege lmäßig- impulsiv, durch die Reflex ion e in en musikalischen 
Charakte r beko mm t. 

Dieser Ton oder To ncamplex wird sich je ne n hin zu
mischen, die in Folge der l~csonanz auch beim e infache n, 

· ogar seitlichen Anblasen in der Mundh öhle entstehen (D n 
der s , 1-Iensen). Nach dieser, jener L. H e rmann 's ver
wandten Vorstellung, würde der Sc hall de r Sprachl aute zum. 
Teil aus repetierte n, unabh ängigen, zu m Teil aus durch Re
sonanz ve rstärkten period ischen E lemente n bestehen, ge rad 
so wie a uch das weiße L icht wahrscheinl ich sowohl aus 
repetirt-impu lsiven als aus periodischen Bewegungen besteht. 

Wenn der Stimmto n exspiratorisch e rklin gt, trage n beidc 
Quellen zur Schallfi.i ll e be i, wenn insp iratori sc h, nur di e reso
nalori eh verstärkten T öne. T atsächlich ist d ie ex piralo ri ehe 
Sprechstimm e auch vie l lauter als die in spiratorische, die 
gelegentlich zu r vVabrnehmun g kommt . Es wird wohl nte 
jemanden in den Sinn kommen, letztere <.u m Rufe n zu vm-
wenden_ 

D ie Tragkraft der lauten m enschli che n Stimme wurde 
früh er ziemlich genau von 0. Wo l f bc timm t. [n de r Be
richtsperiode ist sie noch ein mal Gegenstand e in e r U otee
sucbung gewesen und zwar se itens M arage. 8 

Man kann sie noch bedeutend ver tärken durch den 
"Scbeepsroeper", das Megaphon der chiffsteut-' . G ro 13 w el l 

- -i-~.a. .. 
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Ba b e r 3 will dasselbe fiir die Unterhal tung mit Schwerh ö
rigen verwenden, in welch er Hinsicht der Apparat gewiß 
a lle Beachtung verdient, obgleich man sich wie bei allen 
V e rstärkungsapparaten vor den Nachte ilen jeder E rmüdung 
unct besonders vor zufii lligen Detonationen zu schi.itzen hat. 

Die Tragkraft der rufenden Stimme wird c. p. durch die 
Sc hallintensität bestimmt, die selber wieder eine F unktion 
vo n d e r ga nzen in der exspirierten Luft zur Verfügung ge
stell ten E nergie 10 ist. Letztere läßt s ich berechnen, wenn es 
gelingt, ,.;owobl den subglottiseben Luftdru ck als die trans
portierte Luftmenge zu bestimmen. 

Der Luftdruck in der Trachea w~iilrend des Sprechens 
ist in neuerer Zeit ,·on l{ o u det 11 bestimmt worden. Das 
Manometer wurde mit der Tracheotomie-Kanüle e ines wegen 
Larynxtumor operierten und gehei lten Kranken in Verbin
dung ge e tzt. 

Die normale Atmung ergab Schwankungen von '2 bis 
4 cm \V asserdru ck: be im Sprechen ze igten sich chwankung n 
zwische n Ii und 20 cm . Das Mittel aus all en R o ud et'schen 
Be0bac il tungcn iibe r den subglottiseben Druck ist 14 cm H2 . 
Ein a rtifi cie ll e r Larynx erford erte einen höh ' r ' 11 ' Druck. 

Die be im Spreche n tran porticr tL: Lu Ctm enti t; wurde ge
mein: am mi t Mink e m a 1 ~ von mir a emessen, während des 
Singens und des Recitativs mitte1st des A erodromographen 
und während des Sprechens mitteist Pi t o t 'scher R ··hrchen, 
di fr e i in di e Mund öffnu1w gestellt wurden. Ahnliehe Be· 
obachtunge n, jedoch an tracbeotomisierten Kindern, stellten 
M. ' hano z und S ar g non 13 an. Zu e iner wirklieben 
Energieberechnung kam es nur in einem l•alle ( . v. Zanten). 

Der E nerg ieaufw and betru g 0,,15 X 106 Erg. pro ec.14 
\\ a!J rscbe inlic!J wird ni cht viel mehr a ls ein Tausendstel 
dieser E nergie in Schall umgesetzt. a Verhältnis wird um 
so gi.in tige r se in, je weniger sogenannte wilde Luft dem 
Stimmorgan e entflieht. Geübte Sänger und Redner werden 
in Jieser Hinsicht ein en großen Vorsprung haben . Aus diesem 
Gru nde nützt es auch wenig die Intensität einer prech
stim me nach dem Ausschlag , den sie ei nem nemometer 
erte ilt, abmessen zu wollen. 

Ein Versuch in dieser Richtung von Lucae ·~ hat denn 
auch nie sieb einbi.irgern können . Bl ß zur Vergleiclnmg 
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_Nachdrucks, womit e in tmd dieselbe Person redet, di.irftc 
des 

1
, u cac 'sehe Methode zweckmäßig sein und auch dann 

die - b unter der Vorau ssetzung, daß immer mit dc rc;e l · c n Vnll -
nur ·1 J · · i S ·· d ct· r ' I rncnheit art1 <U tcrt wtrt . . ons l wur e te , u c a c sc 1 • 

kotil ng e in e Messu ng ckr wilden Luft, statt e iner so lchen 
rvfessU . . .. . 

Sl)r'tchtntcnsttal setn. 
der ' 

:L Di e ~ p r c c h ,.;t i m m c. 

1 )i e Tonhöhe de r menschl ichen Sprec hst immc (cL h. cti 

ittlere Tonhöhe vc rgL von G r ütz n er 16
) ist G genstat:9 

~ aanzen Reihe orientirender Untersu chungen gewcs n. 
c tncr "' . . 
für das S~iu glmgsa lter wurden solc he ,von F I <t tau u nrl tr ul z. 
rn a n 11 J7 (die Schrc tsttmm' ltegt um a herun1 J . vot:gc no m m c n, 

f
·· - d t·c reifere Jugend vo n I•" Pau lsc n , 1

" fur ehe E rwachsene n 
Ul · 

}\ Barth. to .,.u tz man n ~ 0 fand durch e infaches .\1). 
von · 
schätz n mit I filfe e iner Stim m pf ife in V er ·ammlun gcn , 
Gesel lschafte n u. s. w. die 'J nhiihen be im m ii nnlic he n G . 
schlech te zwi chen ..fi und e, beim weiblich e n zw isch 'n a 

und e 1
-

Die Ergebni!>se sind vom medizin isc hen 'tandpunkt 

namentli h für dit,; . t immhygicn währe nd de r 1 erinde d r 

Mutati in wichti g . 
I• i.ir rein experim en tell -phonetische Zwecke s in d r ht 

ver. chiedenc obj ktivc Methoden herangezogen, cli a lle b . 
ruh 11 auf der m ögli ch t gcnaucn Obertragung de r , · · hwin
gungen des Larynx ode r d r Ex p irationsl llft auf ein n 
ele ktrisch e n Kontal·tapp arat od r in' ,1\rlarey'sc he .Kapsel . 

[n c hronologische r Ord nun g d d ie 1vieth de I' nsap I . 
ly •5 21 ( ontact-Unterbre hun g in e in e m kleinen de m Larynx 

an gedrückten labil ac JUilib ri rten Vi l rat r) zuerst zu ne nn 11. 

Ln etwas abgeändert r l' rm ~2 ltabc i h s ie selbst zic rnli h 

lange be nützt. 
R.ous se lot~3 hat in einem Teil seine r U nter uchnn e n 

:w gleiche m Zwecke se in "oreille desc rip t if", einen verfe i
nerte n Ph o naut g raphen , crwe nde t 

K urz d ::l. rauf ist die bequeme re Metbo e E. A. 1\1 c y e r'se• 
in Aufnahme gel·o mmen, die e in na h d e r l'orm des .Hai es 
geschnittene e inf.-:tche Papi r-Kapsel als \ufn ahmekapsel de• 
Lufttransportes vo rn o-egen den Larynx: dr(ick t und m it 
einem e mpfindlichen t.-1 are y' sehen "tambour in cr iptcur" 

' ' 
•• 
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111 Verbi ndung setz t. J. H. Ga l l~e ha t di e Au fn ahm e! ap cJ, 
F. Kr ü ge r ~.; die [n sc riptionskapscl ei nig rm aße n m odifi ziert . 

K r üge r und Wirth 's Kehltonsch re iber ist augcnblickli h 

wo hl d e r mpfindlic hste al.ler d iese r c\ pparate . Im Allge
m e ine n geb en d ie mit vereng -r tcm Mu nde gespr chenen 

Sprachlaute sch ö ne re Resultate a ls die , welche mi t w eitem 
Mund e ges f.lroc hc n werd e n. ()ffcnbar wird im e rsteren Falle 
e in grijße re r T e il d e r m echanische n En erg ie, wel che der 
str ii m e ndcn E xspirations tuft inn ewohnt , de n l .arynx wi:i nde o 

mitge te ilt , '" as für di e R egi ·tric rung d r \ Vamhlibrati on n 
Jlflli.irli c h vo rte ilha ft, fi.ir di e T rag-barkeit d r timm e nach

tei lig ist. 
Imm erhi n h:tb c n d ie m e iste n d i se r Vorric htunheo ich 

in Jer e in e n o de r a nd ern F rm vo rz i.i lieh bewhbrt. 
·· be r di e T o nh öhe Jl' r . "prechstimm • in be. timmten 

\V o rte n. in fr a '-' nd n und :t-uslimme nde n . "i:i t z n , in m ono

to ne n und m odulir nde n Dia! kte n i l b re it vi ·I zu a mmen

g· trage n (verg l. S riptur e~ 1'. Au ch der .II n se n 'sch· 
prac hzeichn c r resp. Pho n g ra ph kann wertvolle Beiträge 

in d iese r Ri chtun g bring ·n , b esc ndc r:-; wenn man am b

ge hürte n und darauf unte r e inem 1\ i r !'C" p dre hbar :t uf

g •st ·llt n Cy li tH.I T, be i ganz eh\\" · ·lt e t· \ · r~~ r ii ßcrun g die 
n CLig •n 1\Lt s/.hhlnn g n vo rnimmt. 27 

1 T T o n in . a tz inte res ierl e:-.: 1 e rim ntt Jl-ph ) IJ e ti sch, na
m ·n tli h wen n d as \ V rt mit e inem\' kal an Üi n t. Jn diesem 
Fal le gehl oft in p ~r~ t u s a p r o ra n. 2 ~ l•.r macht si h fii r 
k in de r so~ben b schrie! e nen 1< a istri rme h den kennbar, 

k;\n n jedoch sohr infach zur Darste llun g g bracht werd e n, 
w •n tl m an u [ ichze iti g d ie u ftb ~wegung vcrz ' i hnc t. 

/\1113 e r dem ' 1 iri tus a -p r I< mmt in vie len . "prach cn, 

nn m ntli ch de r d utschc n, !er "i ti ;:; bl11 in Betracht. Er 

·n lspri cht de m E>.."P I ivlaut de r lo ttis und wird grapbi!'och 
·ow hl am pl ·· tzlich e n Beginn der L :trynx vibratio nen als be i 
R g i: tri run g de r Ex spirati ne n an !e r initia l n Expl si n 

e rkann t. E in e .E:xplosio.n ist <tb T ni cht immer anw send, 
d nn wie der H e n s en'sche e rsuch aus de m Jahre Jj )0729 

beweist, kann die aku tisclt c E mpfindung einer Ex plosion 
au c h c nt ·te ilen, we nn der Ton 1 l" "tzlich behinnt, eine Wahr

nehmung, 1Jie sieb ni ht bl ß am Sirene ntone, sondern auch 
an einem P~ ifentonc obJJe weit res be Wtigen läßt , wenn 
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dieser durch em Rohr mit e inem eingeschalteten Hahn zu
geleitet wird. 

D er Glottisschlag hat medizinische Bedeutung in sowei t 
als die S~i.nger und Redner sich, um illre Stimm e zu schonen, 
ihn abzugewöhnen llab e n.~o 

Das allm ~ihli c b e l ~ in setzen der Stimme, was ei nige n 
Sprachen, z. H. de r engl isch en, vo n vorn herein eigentüml ich 
ist, verrät s ich graphisch durch das allmähli che Anwachsen 
der Kurve der Larynxvibration en. 

Über den Tonansatz sind in den letz te n Jahre n e ine 
ganze Reihe von A rbe iten ersc hienen . Erstens e ine Abhand
lung von P. I-1 e II a t 31 über c1 ie S te llnng· des Kehlkopfs be im 
Singen . Von ihm stammt die U nte rsch e idung zwi sc hen 1. 
dem Natursänger mit auf- und abgehendem Laryn x, je nac h 
der Tonhöhe, ~- dem K loratursänger mit geste lltem Ltrynx 
(bloß w;iluend des Kolo ratursanges); :\ . dem Sänger ~1u s der 
Gesangsschule, de r alles mit tiefem Larynxstand, 1 ;\ ~ crn 
nach unten verschoben, vom erste n Einsetzen des T<ln es ab 
sing t. H e lt a t betrachtet die Disproportion zwischen Larynx 
und P harynx, di e vo n den natü rli che n Verhiiltnissen abwei · l1t, 
als di e Ursache mancher Stimmstörungen. Beim Spreche n 
st'"rt die Unmöglichkeit mit tiefg ste lltem Kehlkopf e in deut
liches r; und J{ zu bilden, während p, r, I, s, sch u nd z 
auch einige Sc hwie rigkeiten bieten. in jedem Falle hat 
Heltat mit r·:rfolg- auf die m ediz inisc he Tkd eu tun g die.·er 
ursprünglich bloß de n Gesangsunter richt inte ress ie renden 
Frage hin gewiesen. 

Spiess 32 hat die klin ischen '"o nsequcnzc n weiler ausge
arbeitet und auf Grund se in er reicl1cn prakti sc hen Erfabrunrr 
im Musikcentrum l.7 rankfurt am Main e in gehe nd gestlitzt.3:1 

Nachdem l'l a tau und Gutz m a nn bereits e inige Beob
achtungen mitgete ilt hatte n, ist das Thema außerordentlich 
gründlich mit objectiven U nte rsuchungsmitteln von E. Barth34 

behandelt worden. E r benützt den von mir angegebenen 
Registrierapparat, der sowohl die Auf- und Abbewegung als 
die V or- n nd Rückwärtsb wegung des J eh lkopfcs aufw
schre iben im Stande ist. Die Beschreibung lesselben beliebe 
Lnan an angegebener Stelle nachzulesen. 

13 arth unterscheide t zwisc hen atursängern, bei welchen 
der Kehlkopf mit der Tonhübe der Sang»stimme auf- un d 

I• 
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abgeht, und geschulten Sä ngern und S;in gerin nen , wo der 
um gckchrte Bewegungsmodus e intritt, al so mit anst igend r 
T o nh öhe der Keh lkopf ti e fer tri tt und umgekehrt. De 
Sprechstimme so ll m . E. e in vo ll ständig freier Tonansatz 
zuko m111 en, denn die Tragkraft und dieAusd auerde r timme 
werd en hi e r w eit m ' hr durch die Schä rfe der Artiku lation 
a ls dmch die 1\..Jangfüll e be.· timmt und erste re ist nur dann 
vo llkomm en ges i ch ~ rt , wenn die Linge des Reso nanzraumes 
und die Lage der Zungenwurzel von Aug nblick zu A u n
b li ck sogar mitten in e inem vV rt oder wi ede rholt in in er 
mo noton vor(re lesenen Phrase un abhängig von der T onh öhe 
g ii nde rt werd en könn en. 

Vcrhä ltnismii.ßig selten wird gegen di ese Regel gesiindigt, 
abe r ab und zu kommt es d eh ,·o r, und ein s Jeh er Redner
. "iingc r hat se ine Tr ue ~um . bulgesan g mit in er ra eben 
Ermii d ung zum Sprechen zu büßen. 

I )i e Registe rfrage ist ckanntlich in <ier laryngol gi eben 
L it ratur nam entli ch im ;\ nschluB an strobo kopi · he <x
r ri m ·nt · und l ·~ rf~thrun g •n a 1sgiebio· ventili ert. Eine er
s ·h "pfend e Dar iellun g di eses ' egen. tancle ist vor J. urzem 

n 'v\. A. ag e l . 3 ~ rcg ben w rrkn , st> d;Lil <.:s hestattet sei, 
hi rauf zu crwci~e n (vc r:o, l. Kat 7. c.;u-;t e in, ~u J. Y. J·i s cher 
11 n I J. M ii II e r. 3 7J 

A ls uralte rh to risehe Re 'cl 0 ilt, u a l~ der öffen tli che 
K dn ~T sich I Brustregi ter zu bed ien en hat und :& war hat 
r die breit n Vib rati n n der ' timmlippen it1 ei ner solchen 

rnt ·n s it~it und derartigen o ll ständig-kei t hervorzuruf ' n, daß 
d r Ir m.itus pectorali ·, de r fa t ke in e bertönc en thält, 
d ·ut li ch füh lb<u i t. D ies ist bl 13 bei st:hr enger timmritze 
zn rr ' icb ·n und fü hrt also Z\ J ein m iiul.lcr t sparsamen Um
g'eh ·n mit der Exspi rationslnft. Ein ·olcher .Redner braucht 
nur s ·ltt;n einzuatm e n und kann sich vollständig nach dem 
, ·a.tzbauc rege ln. A lle Verschwendung wildt>...r Luft ist zu 
vermei den. Oc r Luftverbrauch ist beim 11 a l se tr eg i s ter 
unv · r gleichlic b v i e l g r öße r a ls beim Brus tr eg is ter. 
Madi zi niseh hat di Regi terfrage bl l:l für die Eunuchen
stimme (Naticr 38) und terner für da ogen. Umschlagen 
der Stimme Bedeutung. 

Vorkommendenfalls würden Messungen des Luftverbrauchs 
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~ls Kontrolle der Behandlungsresultate wii,hrend der ObungeJl 
angebracht se in. a9 

Die Fllistersprache kommt p raktisch und experimente ll 
in zwei Formen vor : a ls "stage whisper" und a ls sanftes 
Flüstern. 

fm erste re n Fall e würde bei gesc lll osse n r l~ i m a g lotticli 
in der in drcieäiger Form dem Luftstro m ausgesetzten G lottis 
respiratoria ei n scharfes Reibungsgeräusch entstehen , das im 
A nsatzstück, je nach den zufälligen Stellungen der Teil e , 
m annigfaltige Resonanz e rzeugt; im zweiten Fall e würde die 
in ihrer ganzen U in ge geö ffn ete Glottis blo ß e in sanftes 
Reibungsgeräusch und daher we niger intensive Reso nanz e r
geben, (Vergl. H. G u t z m a n n' s photographische A ufnahm e, '1o) 

Bei der otiatrischen \'erwend un g der Fli.istersprache wird 
gewöhnlich vo rgeschrieben , sich ausschließli ch der Reserve
luft zu bedienen, 

in welcher Weise diese Vorschrift e in e gri>llere Rq~c l 

m~ißigkeit bei den Prüfunge n zu Stande b rin ge n kan n , ist 
mir unk ar. Die V erschiede nhe it de r Ci- lo t l isste llun g kann 
jedenfalls unabhängig von rl e r Benützu ng d r Exspi ratio nstuft 
bei derselben chärfe de r A rtikulation e in e n weit g r '" lkrc n 
Einfluß auf die akust ische lnte nsiti it ausüben als irge nd e in 
anderer Faktor. Denn sie is t fast ausc hli e ßlich bestimn~e nd 

für die Ausström ungsgeschwindigke it der Luft du rch d1 e 
Glottis und impl izite auch für den Exspirati o nscl ru ck. 

4. D ie a r t ik u l a tori sc h e Phonetik:11 

Die in Frankrei h , Deu tschland , 1\m rika und I Jo tland 
übliche Technik ist e ine J' ortbildung der Methodik de r M a 
r ey'schen Sc hule. Ro sa p e ll y~ 2 und Ko u sse lnt 13 s ind di e 
Repräsentanten letz te rer. Namentli ch 1\ ousse lot b ;ü sich 
e in ro ßes Verdienst e rworben durch ill re vielse itige n
wendu ng auf wichtige Probleme der Sprac hwissenschaft, o
wohl der historischen als de r besc hreibenden und durch die 
Abfassung e ines re ich illustrierten Lehrbu chs über experi 
mentelle Phonetik , Kurz nachher habe ich selbst mit m einem 
leider zu fr üh verstorbenen F reund e J. H. al l c c, -H die 
R o us s elot ' sch' Technik in so weit mod ifi zie rt , daß die 
Registrierung ohn~ Behinderung de r Sprache vo rgeno mm en 
werden kann . Zusammen mit L. P. H. Eyk m an haben wir 
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dann fe rner die mehr nach innen gelegenen, in gewöhnli cher 
\ li/eise ni cht zugänglichen Teile in ihren Bewegungen verfolgt 
u . zw. teils nach graphischer Methode, teils unter Hinzuziehung 
der Röntgentechnik. Anwendungen auf pathologischem Ge 
bi€te sind mitte1st graphischer .Methoden se itdem namentlich 
von Gutz mann in Berlin und Zi.ind-Bur g uet in Paris mit 
E rfolg ausgeführt. Aui gle ichem W ege fol gten unsere Mit
arbeiter , F . H. CJ uix, J\lin k ema, v. d. Ho eve n Leonhard 
u nd L. Bouman. Zu D ialek tuntersuchungen und zu Unter
suchungen am Krankenbette (in neurologischen und psychi
atrischen Fällen) sind portative .t\pparate seh r erwünscht. 

(Forts. fol g t. ) 

Bibliographia phone·tica 1909. 
w. 

Von r. G. Panconcelli-Calzia, 
phoneti sches Kabinet der Universität Marburg a. L. 

1. e inzelne Werke. 
3uname [nj, Vorname in]. - C. itel. ßuß age (wenn kein b~son~ 

duer Vermerk da ist, handelt es sich u.T/ die erste .ftußage). Ort. 
Verlag. j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf broschierte €xemplare). form al (ljö"he und lJreite in cm) . 3ahl 
der lJände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem lJancf 
bes teht). 3ahl der Seilen. ]3eilagen mit flbbildungen .- Spe:?.ielle ]3e~ 
merkungen . 

2 . firbeilen aus periodisch erscheinenden j)ruckschrijten. 
3uname [n], Vorname in]. - 'Citel der .ftrbeit. Citel der j)ruck~ 

sehn/!. j)atum. lJand (nur, wenn in einem Jahre mehrere .Bände von 
der 3 eitschrijt erscheinen). Seite [nj. lJeilagen und flbbildungen. -
Spezielle lJemerkungen. 

3 . .ftbkürzungen. 
/. Inhalt,· Ur. Urteil; fi. oder .ft. 1. 1 :fi. 2 . usw. = fin-

m e rk u n g [e n ] ; Cf. lJel eg s teile [n ]. ( f)as urteil und die fln~ 
merkung[enj s tammen von mir, wenn kein ;Yame, der eines zweiten 
i?,ezensenten, oder keine j(ummer, die der Seile der betrefjenden firbeit, 
in )(ursi v, folgt),· * €n tw. die .ftr beit selbst oder die 3eit~ 
s chnj t ode r s onst beide konnten bisher /rotz meiner ]3emü~ 
hungen nicht e ingesehen werden,· .fin. finonymus ; ]3ph. 
]3ibliographia phonetica; .fiph. .finnotationes phoneticae. 

llufruf! 
Ich e rlaube m1r, die Leser der }lfonalsschrijl, sowie die 

der ]3ibliographia phonelica ( ]3ph.) dazu aufzufordern, sich 
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b e tre ffs der in m einen Bem erkun gen j) ie l/np arfei/ichkei f 
der ßph. - als Ein le itun.r zu ß ph . 1909, fj e; t 7 - e rii r· 
te rten Frage zu ~iussern. l ·~s hande lte s ich darum , zu wisse n, 
ob in d ie ]3ph. auch dieje nige n A rbeiten über spezie ll e 
Phonetik , die e inen ausgesp roche n histo ri schen Char:1 kt r 
habe n, a1 1t'genom men werden so ll n. Antworte n sinrl scho n 
e in getroffen. Die ßelciliguno· aber an rl c r Erl edi g-un g rlicscr 
wichtigen Frage auch seit ns we i te r e r - nicht nur phil · 
l og ischer - K re i!-' C wäre wü nschenswer t. Be i de r Gelege n
h eit kö nnte n auch sac hli che al lge mein e Vor chlii.g und 
R atschläge be treffs der ß ph . gem acht we rd en. lch bitte , 
die Zuschriften unte r m ein em Namen nach Marburg a'. L. 
adress ieren zu woll en. !' a n con c e ll i -C a ! z ia. 

Abraham, Henri. - 1\ nalyse harm 
Comptes re ndus hebe!. ci e I' Acad. 
CXU X, 204-:Wfi . 

A. L äßt sieb nicht zusamm nfass n. 

niq ue et reso nancc 
d s Science. , I !l )9, 

a4o. 

Avelli s. - F unktion elle r U nte rsch i 1 der St im mbandknö t· 
ebe n b im ]{ indc 1111d be im E rwach c n n. A rch iv für 
Laryngologie, 1!)0!), XX. f, He ft 0.* :141. 

I. Während Stimmband knötche n di e Sprcchstim mc er 
E rwa h. enc n kaum bee in ft.u · e n, rufen sie be im K in de 
hochgradige törung hervor. V. i t gene igt , d iese n 
U nterschied du rch d ie A nn ahme e ine r fun ktio ne ll e n 

tö rung zu erkläre n und es ge lang ih m in de r Tat. 
durch d ie · bu ng the rapie e in an , timmbandk nötche n 
le idendes Kind von se ine r Heise rke it in zwei ' tu ndc n 
zu be fre ien . v. € icken . 

Cf. D eutsche med . Wochensch r.., I !)09 , R6~. v. € icken . 
Bardachzi. - Ueber Röntgen - "clm ell - und Mom entauf· 

nahmen. Mi.inchen.e r med. Woche n cbr. H)09, l 306. 

342. 
l. V. be to nt die Wichtigke it kurzzeitiger Aufnahme n . .Fi.ir 

Teleaufnahme n genügen Film vom Formate !34 X 30, 
falls man Marken zur Orientierung anbringt. Die Tecb· 
nik ist e ine viel e infachere als bei Zeitaufnahmen. 

A. Vortrag, geh. am 7. Mai a. c. in de r •isse nschaftl. Ge
sellschaft deutscher Aerzte in Böhmen. 
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v. Bardeleben. - Statik und Mechanik des men chlichen 
Körpers. Der A natomie des Mensch en 5. T eil. Leipzig, 
B. G. Teubner, 1H09, M I .~ 5 (geb.), 18,5 X 12,5, 101 S., 
26 Fig. - Bd. :260 der Sammlung: A us Natur und 
Geisteswelt . 343. 

A. Für de n P honetiker kommt der Abschnitt )vtechanik 
der ßlmung, S. 88- 95, in Betracht. 

Barla- Szab6, Titus. - Der Phonograph als Hilfsmittel 
des modernsprac hlich en Unterrichts. Magyar Paedaao-
g ia , 19ml, XVII[, 17 -~0.* 344. 

Beduschi , V. - Afasi e. Milano, Tip gr. Indipendenza, 
190!l, 11iH S.* 345. 

Berger. - Zu r Lokalisation der Hörsphäre. Mi.in~hener 

mediz. \Vo~hensc hr., 1 DOD, ß80. 346. 
J. Dieser Befund wi.irde somit, oweit dies nach der ma

kroskopisch en Untersuchun g zu beurteilen möglich ist, 
für die Ansicht Flech s igs, nach der die He chlsche 
\Vindung und nicht di e e r te Temporalwindung die 
" ll örwindung' ' ist, SJ rechen. Dies wird auch von Hen
s h e n auf Grun d pathologischer Fälle angenommen. 

Binet, A. - L'ann ce psyc!Jologique. XV. Jahrgang. Paris, 
M ;:L ' n et .i , 190!-J, XU + 4% ~ . ';' 347. 

T. En th ält u. <t. ei ne A rbeit von B in e t und T h. Simon 
iiber die A rt, Taubstumm e sprachlich zu unterrichten. 

E 9 
A. Vgl. i.lne rr!quisiloire conlre Ia melhode orale in lfevue 

beige des sourds-muels, 1909, II I, 196- 201, wo der 
V. obige Arbeit e ingehend bespricht. 

Cf. J urnal de phys iologie et de pathol. ge n. , 1909, XI, 
G96 -697, €. g. 

Böhme, Meinhardt. - timmbildung und Gesangunterricht 
in der Schul e. D ie Stimm e, 1909, IH, 142-147. 348. 

A. V . i t e in Gesanglehrer. 
B() hme-Köhler, Aug. - Warum klingt die Männerstimme 

eine ktave höher als die F rauenstimmer Gesangs-
pädagogische Blätter, 1909, 82 - 83. 349. 

f. Antwort auf obige von der Redaktion d~r Zeitschrift 
gestellte F rage. 

A. I. Vgl. .!Jph. 1909, 211 . 
._ A. 2. V on einer Gesangslehrerin verfaßt . 

...... r .. - " 
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Brau de , Giuseppe. - La sordita ve rbale pura o afasia 
sensoria sottocorticalc pura (di r)r igin e rganica). Roma, 
Tip. G. d '1\ntonis, 1DOK, S. fl4:i-:ird der .\tt i della 
cl inica oto-rino-laringoiatr ica d e ll a r. universi t i1 d i Roma 
(D ir.: Prof. G. Ferrcri), ,\ nno Vl. ll lJ50. 

1. Bt:!sciJ re ibung eines Fall es. 
B runs. -- Stimmbildungsproblcm e. Die Stimme, I HOD, f [(, 

lU 114. ilöl. 
A. I. Vortrag, geh . am 2!) . Oktober I !)08 in der S itzu ng 

de r Gesellschaft für deut ehe (.; esangskunst und -for
schung, Be rl in. 

A.2. Vgl. d ie Bemerkung v n lf.. S enjj, eb.da, 220. 
A . :. V. isl e in Gesan g lehre r. 
Buchholz. - Ueber einen e igenarti ge n Fall von "\ phasie . 

.Yiitte ilun gen aus Je n hamburgische n Staat kranke n
an stalten, I !JOD, llcft I :1, M O,fiO, . :) :.,!) - ;1. G.';' :~;) :~ . 

Colombo, Fausto. A ppunti d i in segnamento prati co ai 
sordomuti, /. JJe/1' accenlo lonico. Varese, Ered i Mac-
ch i, I !)09, I Iira, 2 J X l :,, 77 ~- . ll5:t 

r. Nicht alles ist neu und unb streitbar; . bat aber ·inc 
\ · ·sc n ·ch aflli he Grund lage und e ine langjähr i.ge chul 
e rfah run g. E nthält besonders wichtige K a pite l 11. a. da'l 
über da. Einsetzen und erl esscrn d r ' t imm e. \Vert
vull. C:. }Vfannelli. - Ss ist wirkl ieb zu bedauern, 
daß V. sich bei seinen nters uch un g n der xperim en~ 

tell n (im eigentlic hen Sin ne cl os \Vortcs) Meth cl c nicht 
bat 1 cdi nen kö1 nen. 'vVi · e r sei b ·t . !3 4 be m.erkt , 
war es ibm unm"glich, "i b len Ton cbr ·i e r anzu
schaffen. Er hi;i.t te s iche r intercs anlc He ultale rzie lt. 
Jedenfa ll s i ·t .-e ine A rbeit anregend u nd ze igt, wi s ich 
d as no rmale und path.o l giseil e ie t der Phonetik 
geg nse itig e rgäni',e n kö nne n un d m ü sen. 

Cf. L ' , ducazione de i son:;l mut i, 10 !1, 218-2 10, C:. }Yfan 
nelli. 

Delair.~ ..:-\ ppareil prothctiq u pour voil e du pala i et Iarynx 
artiüd l. A rchive intern. de L. , d' . et d e R., 190\l, 
XXVll , lH . 354. 

A. VgL ]Jph. 1909, 391. 
Demmer, R- - Die V okalbi1dun o- un d ihr V erhä ltnis zur 

Tonbildung. lmi.itz, 100 , l !'i S., Progr.* 355. 



Dessauer. - Röntgenaufn ahm en (in wen iger als 1/ 1 00 c 
kunde). l\'li.i nchener mediz. V/och nschr. , 1909 , 883 
und in extcnso 1075- 1076 , 1 F ig. 356. 

I. A uch dicker e Köq erteile in weniger als 1/ 101, Sekunde. 
Di Konstr uktio n des v rwendeten A pparates wird an
gede utet. 

A . 1. Vortrag, geh. am I 8. A pril 1 ~J(l9 auf d ~m 5. Kon ress 
d r deutsc hen l( öntgcnge ells haft in Herli n. 

A. 2. De m V ortrag folgte e in e D isku ssinn. 
Durville H. - P ur combattre la s urdit~ . 1 ~) 09 (?) 1 ir. , 

:w S.* 357. 
l. Om die Taubh eit zu bekitm pfen , ind Hygien e und 

Magn etism us notwendig. '\) an Caenegem. 
Cf. R evu e bi b li graphiqne b lg ' , I H09, 31 - 3 LD. V an Cae

negem . 
Fallas. - U n cas de v tx <l t ·nor a 

dc basse . A rchi es int. < c L. , d ' 
XX\ lli, :2 4. 

ec cord es vo cales 
t cle R. , 1909, 

H58. 
I. jlll >g ·r chül cr vö m K nser a1 ori um zu Brüs. el , der 

üb er H als chn1erz n 11n d ph ni scbe l::rmüdun klagt. 
all e n Go. anglehr rn aL T en ri t bez ichnet 

' orclen . i Laryngoskopie '1. ig . ' t imm l?ii.nd er e ines 
1:3as,; istcn. V. fr agt sein l "o ll eO'e n um k u.t, da Patient 
k. ·in c tl. fen T " ne berv rbriogen lm nn. 

A . \ ortrag , geb. in d r Jahr '::)verscunmlun g der oc i et~ 

b 1, · d' ., rl . t dc R. Brüssel, 1.2-.--H. Juni 190!). 
Fein, Johan nes. - Vorurte il und (rrtümer der Gesän~

A. 

änger bei H als- un d Na enkrankheitcn. 
ie ' tim me, 1 0~), II[, t08~11 3; ].)9- H 2. 359. 

nJang di eser Arbei t ist bereits 190 , B3-:-n ; 
:) rschiencn . 

Flatau, S. - .<"\uffall cncle llö hcnentwi cklung iner F rauen-

.". . 

t imm . Di e Stimme, 1 Sl09, nr, .l:!H- 132. 360. 
r. 'c l)auo 13escl)re ibung vom akustischen, physiologi: chen 

ll lld pädagogischen Standpunkt au . ie Dame kann 
nicht nur die physiologisch und p tidagogisch jetzt all
gem ein als Pf~iferc g· i . ter bezeichneten T öne mit 
starker und anhaltender Stimme nachahmen, sondern 
sie hat sie auch zu einer wohl einzig dastehenden 
Stärke, QualiWt und H öhe entwickelt. 



Flatau , Th . S. - Ueber passive Kehlkopfbewegungen. 
Die Stimme, 190!), IU, 2:25-:2:32. 361. 

I. Unter passiven Kehlkopfbewegu ngen ve rsteht V. in 
erster Linie so lche Bewegu ngen des O rgans, bei denen 
der Träger ni cht mitwirkt. V. gibt die ve rschiedenen 
Bewegungen an und o rdn et und betrachtet sie nach 
der Richtung, wie sie für ph onische Bewegungen zur 
Ausnützu ng komm en. 

Foy, Robert. - Reeducation re~piratoirc. Archives int. 
de L., d'O. et de R., 1 !J09, XXVHI, <l UJ. a62. 

I. Ste llt mehrere Patienten vor, die e r mit se inem Preß· 
Iuftapparat behandelt hat. l~esu ltate vo rzi.igli ch. 

A.l. Ueber den Apparat vgl. ]3ph . 1909, 190 . 

A.2. Vortrag, geh. am 8. April l !JO!l in der SociCte pa ri
sienn e de L., d'O. et de R. 

Gleitsmann, J. W. - De Ia voix pb aryngee. A rch ives 
intern. de L., d'O. et de R., I !lO!), XXV Ul, !l - J :{. 

:}():1 , 

I. Stimm e un d Sprache vo n l\Ienschen, be i de nen to tale 
Exstirpatio n des Kehlkopfes stattgefund en hat. 

Grammont, M. - U ne loi fonctiq ue gcnerale. erschienen 
in : Ph ilologie et Lingu isti que (Festschrift für Louis 
Havet). Paris, l lachette, L 90fl, 177 - 18:3. * il()4.. 

I. Untersuclll mit Hilfe des vom Jt tud e sur l c La n gage 
de Ia b a nli e ue du Havre von C. JVI:l.ze ge liefe rten 
Materi als die Bedingungen, unte r de ne n die Metatllese 
des r stattfindet und ergänzt die Resultate seiner Unter
suchungen desselben P hänom ens in Bagucres-cle-Bigorre 
und in P leehil. tel (Jile-et-Vilaine). _;<;. Jhomas.- Die 
vorliegen de, auf d ie Konsonante nm etath ese bezüg li che 
A rbeit ist e ine r der zah lre ichen wertvollen Beiträge, 
die Grammont ihrer Lö ung bisher gewid met hat. -
)r1ax j(iedermann. 

Cf. Romania, 1!l09, 347. ß. Jhomas . 
Berline r philol. Wochensehr., 1 !)()!), 107!)- I 0!14. }r'ta~ 

j(iedermann. 
Groedel , F . M. - Die Röntge nkinematographie und ihre 

Bedeutung fi.ir die innere Medil'.in. Mi.inchener mediz. 
Wochenschr., l909, 539. 365. 

I. V. demonstriert e ine r"ntgenl-inematographische Auf· 

• I 



., 

305 

nahme, welche die Herzpulsatio n und Zwerchfellsbewe
g ungen zeigt. 

A . l. Vortrag, ge l1. am l. März U)Ü~) im Vere in für innere 
Medizin zu Berlin. 

J\. ~. Dem Vortrag folgte e ine Diskuss io n. 
Gutzmann, H. - D ie Behandlung der Neurosen der Stimme 

und Sprache. Herline r klin. Wochenscbr. , I 809, ()fi7. 

36G. 
f. V. bespricht zunäc hst nur diejenigen Krankheitsz ustünde, 

auf welch e sich sein Thema bez ieht, Stottern, Aph
tho ngie, funktione ll e Aphasien, die traumatischen Neu
rosen der Stimm e und Sprache usw. und geht auf die 
Übun gsth erapie über, die in neuerer Zeit durch s rg
i"ältige praktische Untersuchungen der fehl erh aften stimm
li che n und sprachlichen Vorgänge wesentliche Fort
schri tte gezeigt hat. V. ze igt e inige Instrumente, deren 
er sieb für seine Übungstherapie bedie nt, z. B. flir die 
E in atmung bei gewissen Stimmstörun gen das Druck
diffe renzverfahren v n Brat, die e lektrisch getriebene 
Stimmgabel usw. Zum S hlusse empfi e hlt er eine aus
g ieb ige A ll ge meinbehandlung bei den Neurose n der 
Stimme und Sprache und zeiut, wie I..: Jim ato therapie. 
Rege lung der Diät usw. oft genügten, um e ine Heilung 
herbeizuführen. Die Hypnose verwirft e r ganz bes n
cl c rs be i K ind ern und schließt sich dem U rte il Zieh e n s 
an, daB H ypnose bei Kindern a ls Unfug anzusehen ist. 

A . Vortrag, geh. auf dem 30. Balneo locren-Kongre B, 4.-f) . 
März UJ09, Berlin. 

Gutzmann, H. - Die Untersuchung und Behandlun g funk
ti ne Uer Stimmstörungen. Deutsche med. Wochenschr., 

1909, l4fi4. 367. 
I. Di e funkti onellen timmstörungen sind nur dann einer 

systematischen Behandlung zugängig, wenn eine genaue 
U nte rsu chun g der funktionellen Störung vorangegangen 
ist, selbstverständlich neben der Erhebun g des Lokal
befu ndes. Die funkti one lle Prüfung hat sich besonders 
in dre i Richtungen zu bewegen: 1. Untersuchung der 
\tmungsfunktion beim Sprechen und Singen, 2. Unter

suchung der Stimme, :3. Untersuchung der Artikulation. 
V . beschreibt die von ihm zu dem Zweck benutzten 

.. ~ 



A pparate (gra phische Unte rs uchung d e r Atmun g , 1'-.ehl

tonsch rc iher, G utzm ann-Wcth losche r A tmun gsvolume n

m esse r, S timm gab el) u nd Übun gen. 

A . I. Vo rtrag, geh . a u f d e r ](). Versammlun g d es Ve re ins 

d eu tsch e r L ary ngologen , Fre i! urg i. ßr. , :lO .- :; I. J'v{ai 1 ~J OD . 

A . ~ - Dem Vortrag folg te ei n D iskussio n . 

Gutzmann, H . .:...... C' ber di e l nten s it~itsmessung d er l im m c . 
Gcsangspiidag g isehe Bliittcr , I !J O~l, ~ :)-ti4. Hf)R, 

l. Vgl. ]3p/ .. 1909, 8 6 und 252 . 
A. I. Re i der Di<ikt tssio n , an d e r sic h Pr >f. 1(. L. Sc h 8 f e r , _ 

San itätsrat Pie lk und Dr. K at z ·n s t e i n be te iligte n , 

wurd cl as Verfahre n fi.ir in w;tn dsfrei c rk hr t , nat i.i rli ch 

un te r c1 r vom ' . a ng g b e n n Y0 raussctz un g, d aß es 

sich u m ·i n Fe ts t ·ll11n g d e r r e l a ti ve n lnt ' ns iUit d e r 

Sti mm e handle. 

A . 2. Vortrag, geh. <Ull 1 X. \Lai a. c. in d e r Sitzun g de r 

Kun tgcsangR-Kommiss io n d es Mus ikp ii dagogische n Ver
bane! s, l3cr li n. 

Gutzmann, H.- .. ber die U nte rs hi ' d se mpfi nd 1icb kc it de 

s re n. ibrationsg fli hl e · 
· hrift , 1 !HJ~J, [ ()!:) · . 

M i.i n hc ne r m e cl iz. \ \ ' e h n· 
a()9. 

I. V. dem ons t rie r t e in e n nach se in e n ; \ ng:tbe n v J11 J ~. 

Zimme rma nn -Le ipz ig ve rfe rt igten :-i timmgabelappara t , 

de r di Vibra ti n n mi t g;rosser K ra ft 111 1 ], nstan z 

auf cine Luftkapsc1, an welch r !e r F i.ngcr tasl t i.\ b c r

triigl. D ie van ~ Einri htnn g e rm .. g li ht s a u h , die 
A mplitud e n lc r Vib rali n n so abzustu f ·n , d b di.e 

nt rs hi d mpfind1i h kc it für die Inte n itä d r V i

h ra ti n n eben fa, ll s bestimmbar wi rd . D r A pp ara t is t 

au ch zu th ' rapcuti chc n Zwecke n ver\ c nd bar, z ttr 

y t mali h n Bchand1u ns lu nkti n ller l nn m li>nm; 
gcn usw. 

A. Vortr::tg , b. au f dem '21i. Ko ng re ß f ür inne r M · d iY, in , 
1 D.- 2. p r il J go.l, Wiesbad e n. 

H andke , R.obert . - Der La ut e in se iner musik lis ben 
J3ewertun~. ie tim m c. 1 DOD , [11 

1 
·57 -2() :1. 

Heinrich, T raugott. 
Gesang untc rrj chts. 

· ic ~ p r· <:hc a ls 

Die S ti mme, 190~, 

370. 
r u ncllage d es 

Qt 177- 17 !1 . 
a71. 



I. A ntwort auf Tjoward, Walfer, Die prachc als Grund
lage les Gesangun terri ch ts. (Di e Stimme, L90 , U, 
85 D- JG>l), der d ie Sprache als Grund lage des Ge. ang
unterricbts - wieder e inmal geleugnet hat. 

A. V . ist e in Gesa ngle brer. 

H einrich, T raugot t. - \ Vas ist e in Laut? 
1!)09, lll , L0:3- l08; 1 0~- J:~ D . 

ie ~~ ti lllme , 

!172. 
A . I . U nd solch e in v m O hre als L inhe it au(ge faßte r T eil 

<c: in es Sp rachk langes, dJ. s is t e in L a ut. S . /39. 

A.-2. De r A nfa ng d ieses J\u fsab~ s ist b reits I ~) H, 1-G ; 
50 -- f>5; ~ 1-1:5 ::3 rschie ne n. 

A. :1. V rtrag, geh. in der Gese llschaft für de ut. eh e Gesan .,_ 
kunst und -fo r cbun o· . (\ N'a nn ?) 

A. 4. \ ' . ist <.; in Gesanglehre r. 

H elsm oortel. - Rccducatio n auditive dans Ia 
s ·l ·r s . A rchives int. d L . , d' d 
Xt'\:. V lfl, '207. 

urditc p:u 
R., I 0Q!), 

!l73. 
I. Zwe i Pati nte n, bei de n ·n di I ehandlun g- durch spc

zi ll c A ] parate - - d ie nicht beschriebe n s ind - , d ie 
das G hö r :r l i hze it ig p h si logisch n ' bu ngCt) \llld 

' ine r zw c km ässigen J)hs :1ge u nt rwerfe n, gu t Re
sul tate a ufzuweisen hat. 

Vgl. _Bph . 1909 , 358. 

Henz, W. - Le itfade n der <:re amte n 
a. · ., Schrödel, I !lOH, l\11 2,50, 17 

e ilpädag 
S. * 

ik. Ball e 
~~7~k 

Ur. on e inem Lehrer u nd zur E rg;ä..nzu ng d r eminar-
b il cl un g d r L ehr r bestimmt, cwährt auch J em A r;) tc 

in e n danke nswe rte n kurzen berbliGk : Die .' inn cs-
stö run gen ( lin lheit, Taubhe it) werde n ctW':1.s ausführ
liche r , d i Ln tellige nzst ·run ·e n recht kursorisch be 

b and lt. /ürsfenheim. 
[. j a brb uch [. Kinderheilk., I$) 9, LXX, 3 ' . /ürsfenheim. 

Herlin , A. - Acquisiti n du langag par l'enfant no rmal ; 
aveugle · urd; sQurd ct ave ug lc. l.rt. A ufl., Bru:xclles, 
Castai~n e , 1909, ~ X 14 , f) , $ 1 . ·. ß75. 

Ur. Klar und deutlich. 

Herlin, A. - P ~po nse a M. Zünd-Burgue t. Revu e beige 
des sourds-muets e tc., 190fJ, III, 117-17\c). 376. 

A . V gl. .ßph. /909, 258 und 432. 



r. 
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Hobsford, Cyril. - Notes additionn elles et Je ttre de Chiari 
au suj et J 'unc femme baryton presentce au m o is de 
fcvrier I DOK. Archiv es intern. de L., ri'O. e t d e R., 
Jnon, xxvur, :H7. :J77. 

I. D ie S timme der Pati c nlin hat :1- '~ Noten in dem O ber
reg ister gewonne n. Der Kehlk opf wird von Chi;u·i als 
b eso nd ers bre it beze ichnet. 

A. Vortrag , geh. am +. D ezembe r l !)01) in der Royal So
ciety of Meclicin e, London . 

Hoffmann, Bernh. - Kunst- unrl Vogc lgesang. Le ip zig, 
(juc lle u11d Meyer, I !JOG* :378. 

Ur. Das Buch se i musikverständ igen Physiologen, P~idagogen , 

und all e n geb il dcteu Musike rn in gleicher \\' e ise warm 
und drin gend e m pf hl e n. .Jh. S . Tlatau. 

Cf. Di e Stimm ' I !JO!l, nr, '25() . .Jh. s. Tlatau. 
Jacob, Etienne. La rccducalion rcsp irctto ire. Traitem en t 

p ost op cr:.t to ire des rhin o -acleno·iclien s. Paris , I D08; 
lh. -Diss* it7~. 

A. Eine a usführl iche fnha ltsangabe g ibt fl. Grossard in 

ßrcf7ives int. de .,[., d'O. ef de i{., 1909, X XVIII, 
293- 295. 

Jacobsohn, L. -- Zur !'rage de r sogenannte n m oto ri schen 
Aphasie. Ze itsc hr. flir xp. P ·1tho logie und Th e rapie, 
1 !HHJ, V [, li e ft :l. -- F estschrift wm 60. Geburtstage 
Bricgcrs. :' 3SO. 

Jankau, L. - Tasche nl>u ch für O hren-, Nasen- und Hals
iirztc. X L um gcarb. u. b edeute nd vcrm. Au 0. l ~ b e rs 

waldc , M. Gelsdorf, I !JO!J , 1\'f G (geb.), X I V + :U'2 S., 
'2 Tafe ln u, w.* :181. 

A . Ich hab Jr e i Mal de n Ver leger um in 1\.cz cnsion, 
cxemplar gebeten, aber umson st. Es bleibt mir al o 
nicht anders üb ri , ;cls auf m e in in .ßph. 1907, ljejt 
8/9 erschienen e Besprechun g de r zehnten AuAagc hin 
zuw eisen. 

Kästle, C. , Rieder, H. und Rosenthal, J. - · b e r kine
matographisch aufgenommene Röntgenogramme (Bi -
Röntgenographie) der innere n Organe des fvlensc h e n. 
V rl ä ufig e Mitt ei lun g. Münchener mecliz. Vlochcn-
schrift, 1 \:IOD, '2 ' 0-~ 2, '2~ Fig. 382 . 

.... ' 
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Kleist. - Über Bewegungs- und Sprachstörungen bei Gei tes
kranke n. Münchener medi z. vVochenschr., l !lO!l, 4-21. 

38Zl. 
i\. Vortrag, geh. am n. O ktober I HO~ in der wisse nsch. 

Vereinigung am stildt. K rankenhaus zu Frankfurt a. M. 
Knopf, H. E. - Was muß der 1:-Iausarzt v n den S prach

stö runge n wi ssen ? nerlinc r klin. \\Tochensc hr., IH 9, 
llli7- II G~l. 384. 

f. Besp richt die häufi gsten Sprach- und . ' timmsU\ru n en 
und ist der A nsicht, daß der Hausarzt sein e K nn tni se 
auf diesem Spez ialgeb iete e rweitern und nicht einfach 
jede • pracbstörun g d m "Sp racbspezialisten" abo-eben 
so ll e; w nn r auch in gewissen Fällen des . prach
;uzt s nicht entraten kö nn e, s e i e ihm doch in den 
m eisten Fällen als F reund der Familie leichte r, zu be
urte ii e n, was die U rsache de r Stii rung i t. r;rassmann. 

Cf. l\lllin cbener med. \N"och enschr., 19 9, 1391. r;rassmann. 
Kühner - Heilun g des St tte rns un 1 an derer . ·I rach

störu nge n urch Elektrizität. Mi.i neben (-1 a. ti i.ng, Park
traße 00), F. Melzer, l!lO\-l, M 1,50, ~!) ._,;, a85. 

Kutv irt. - Das ehür de r Neugeboren e n und ·: lu ,;·Iin ?"e. 
<~so p. Iek. cesk. , 1909, lJ eft 24- :2f)/ 38(). 

I. \uf rund eingehender Untersuc hu n ·en kommt V. zu 
de m Resultate, daß es nicht m öO'licb ist, zu behaupten, 
d aß Neugeborene in den ersten L ebensst\lllden oder 
-tagen taub sind. Man muß ann ehmen, daß das Gehör 
gerade so entwickelt ist wie das Gesicht. ]3endi.r. 

'· f. Deutsche mediz . Vvoch e nschr., 1909, 158i!. }3endi.r. 
Laime. - Nouvel aJ pareil acoustiq ue. Archives intern . de 

.t., d' . ct de .R., I 909, XXVH, ll42-1148. 387. 
T. E in ä ußerst empfindliches Mikrophon nebs einem Schall

v rs t~rkcr, der den e igentlich riginellen 'fe il der Er
findung bildet. chwerh " rige können mit diesem Ap
para t g ut höre n. 

A. l. Vgl. }3ph. 19 09 , 3 9 1. 
A. 2. Der Apparat wurd e von Dr. R urgeois vorgeführt. 
L andois , L . - Lehrbuch der Physiologie des Mensch'!n. 

XII. Auf! ., bearb. v. Prof. Dr. J? . J?oseman n. Wien, 
Urban und Schwarzenberg, 1909, M 9, 2:1 X 18, erster 
Band, XVI+ 480 S., 145 Fig., l Tafel. 388. 



- :-310 . der besten vor-
·r Jl os e tns b I 

Ur. Landoi s' Werk ist zwet e · · Man ra uc 1t 
P I siologte· 

bandenen Lehrbücher der 1Y p esultate der For-
nicht zu sa!!en, Jaß \·. di e le tzte n .. --.c]·sichti g t hat. Es 

~ fl · e beru , . . 
scllung in dieser neue n Au ag f , osische "\rbe tten 
. · I ·ere ranz . 
1st nur zu bedauern, daß me 11 . stehe" · C· q. -

L'teratut 
nicht in der angegebenen 1 . . rn Band nur der 

t · 1 d tese 
Für den Phonetiker komm 11 S ! 7H-<l44-, und 
Abschnitt J>hysiolog/e der ßtmundg , · .-IJtmung entb al-

b 
1111 h ·smus er J ' 

esonders die den .1" ec am \li es ist kn a pp und 
tende n S. 17k- l DH in Detracht. 

1
1 

. ebote n. 1\ußer-

b 
.. d' I "b . I tl . h und kla r ( ;u g un 1g, a)e r u erste l tc d . . n ' lt olo<Yische 

W 
.1 auch 1C I ' L "' 

de m wird im vorl iegend en Cl { e h der prak , . . . · . vVerL na · -
Se tte be rückstehttut was se inen .1 . · . 1 • b ::-. ' . . Phonetl (C l W tt l ,1 e r 
tischen Se ite hin c.: rwc lte rt. Dei . s L ite raturverze ich
mit J·:rstaunc n feststellen, daß 1n da _ 

. . . . 
5 

a rundlegenden r\1-
nts k c 1n e der llir d1e A tmun g so ,., .. - rnen und ubcrhaupt 
be ite n von H . Gu t z rn ann au!genom . . 1 t erwähnt worden 1st. 
der Name dieses Gelehrten ntc 1 
' · 1 - >' chste n t\uHagc das 

E s wäre empfe hle nswert , 111 l e1 nct 
.. . d f· ll s J·ann m an durch 

V crsaumte nachzuh ole n. Je e n a ' . . . 
_, . L 1 t .. c1· ' .b 1 ·tt scJ1on 1·crzt etnen zte m!tch ute e { urc teses .n. sc 1111 s · 
klare n Überblick über das vVissenswcrtc betre ffs der 

Atmun g gewinne n. 
A . !>er z w e it e Band erscheint demn~icllsl. 
Cf. Journ al d e ph ysiol. et de 1 ath . g~ n. , 1 ~JOl:l, X f , 

()!)(j, €. r;;. 
Laqueur. - Erfahrun gen mil ncucre n Methoden der m a-

schi nelle n Atmun gsgymnastik . Mtin c he ner m ed iz. W o-

che nscb r., I \)()!), 135. Zl89. 
I. 120 Patien ten, d ie an Asthma und E mphyse m l itten, 

wurden im Bogh e a n 'sehen A tmun gsstu hl be hande lt. 
Nur bei G Patienten war kein E rfo lg zu sehe n. V. de
monstrie rt ferner e in en von Hofbauer angegebenen 

Apparat. 
A. Vortrag, geh. auf der :-lO. Versammlun g der baineo 

logischen Gesellschaft (4. - 9. Mä rz 1900) in Be rlin . 
Mackenzie , J. - Ein klinischer Polygraph. lVIünchener 

m ediz. Wochenschr., 1909, 787. 300. 
I. V . demonstriert einen von rn m ko nstruierten Registrier

apparat, mit welchem m an imstande ist , gleiclneitig 

.~ ..... 
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ver">chiedene Beweg ungen graphisch aufzuzeichnen. Ein. 
großer Vorzug des Apparates besteht darin, daß die 
Aufzeichnungen mit Tinte (Methylenblaulösung 1: 120) 
ausgeführt werden, man hat also kein berußtes Papier 
nötig, und daß die Beobachtungen beliebig lange aus
gedehnt werden können. D er Apparat ist von relativ 
einfach er Konstruktion und leicht transportabel. 

A. Vortrag, geh. am 8. Janu ar HJO ~J in de r klinisch e n 
Sektion der Royal Society of Medicine, London. 

Marage. - La respiration chez les chanteurs. Comptes 
re ndus ~1 ebd. dc I'Acad. des Sci ences, HJOD, "XLVIII, 
1118 -- un , 6 F ig. 391. 

r. V. benutzt als U nte rsuchun gsmittel ei ne Gummibirne, 
die mit ein em Manometer in Verbindung steht. Die 
Resu ltate lauten wie fol gend : I. Damit ein e Atmung 
g ut se i, muß sich der Brustkasten nach all en seinen 
Richtungen hin ausdehn en ; :4. damit sie genügend sei, 
muU die Vita lkapaz ität im Verhältnis zu dem A lter, 
de r Größe und dem Gewicht des Betr. stehen ; X. jeder 
S hül e r (der Gesang- oder Spr~ chkunst) sollte nicht nur 
e in en Zettel mit A ngabe se in er Größe, sein es Bwst
umfangs und seiner Vitalkapazität haben, so ndern es 
so llte auf dem Zettel auch die die A rt se in er Atmung 
darste llende Kurve stehen ; 4. es ist unn ötig, singen oder 
sprechen zu lernen, wenn man nicht atmen kann ; die 
me isten timmen gehen eh er wegen schlechter Atmcmg 
als e in e r schl echten Methode zu Grunde. 

Marburg, Otto. - Gehirn und Sprache. I 09, M 0, 60, 
18,5 X 11,5, ~4- S., 2 F ig. - Heft 7 aus : Vortr äge 
de s Vere in s z ur Ve rbr e itun g n a turwi sse n sc h aft-
li c h e r 1\:.c nntni sse in \iVi e n. Jahro-. 49. 392. 

Ur. K lare D arstellun g. 
A. Vortr::tg, geh. den 10. Febmar a. c. 

Meillet, A. - E inführung in die vergleichende Gramm atik 
der indogermanischen Sprachen. Leipzig, B. G. Teubner, 
1no9, M 7, u x 16, xvm + 330 s. 393. 

Ur. ehr klar. Vom Phonetiker werden die Abschnitte 
)l{efhodik S. I und Sautlehre S. 39 mit Nutzen gelesen . 

Meyer, Wi lhelm. Vollständige sensorische Aphasie bei 
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Lision der rechten ersten Sch l ~tfenw i n d ung. 

mediz. Woch nschr., 1!10!), L:M->:2-1 26:1. 
I )eu tsch e 

3!)4. 
f. Den besch riebenen Fal l verwendet V. als Beweis da· 

für, daß auch bei Rechts h~i n d ern ausnahm sweise das 
Sprachzentrum im n;ch te n Sc hb fenlapp en liege n k:tllll. 

7?- Grashey. 
[. Münchener med. Wochenschr ., l DO!J, HiOK. l(. Grashey. 

Miyake. Ein Fall von traum atiscil er A rh as ie mi t rechts-
se itiger Hemiplegie bei Linksh ~i n cl i gc n . T repanation. 
Heilu ng. Archiv f. ldin. Chi rm gie, I !)0!! , L'C'(\::\' 11 T, 

H. J lefP ~H5. 

A. Das \Vcsentl iche der 1\ rbe it ist im T itel enthal te n. 

fje ineke 
Cf. Münchener mcd. \Voche nsch r., 1 !JOD, ;)2H. fje ineke. 

Montalvo y Sanz. - Nocio nes dc ortografla sp: tii oh. 
' uenl. .L, fmpr. dc c. Le<'lll, 1 ncm, 1 pta , 1 :> ,.-) X 1 0,5, 

:i l .' . :;: :l~)(j. 

Moure und Cauza rd . - l.:apport cie l'examcn r nct io nn - l 
du Iai yrinth e. Arc hives inte rn . de L., d'O. c t de h. , 
1 ~JO! I , XXVI I. 11 :2'2 - 1 l :1 4. a~)7. 

1\.. Vortr'ag, ge h. auf dem l o n >-reB der Soc i ~ tc fr <tn <; a ise 
d L., d' . c t dc K. , lO - I :1. Mai I DOD. 

Moutier, Franryo is. - L'aphasie dc ß roca. 
he il , l.!O<, r'2CJ r...,J, N/> X l G, 774 
T)r .. J iss. 

Par is, G. Stein
., 17ii Fi g. -

:lHS. 
[. Tntroduction · . 1. - l listorique . !J. L'apha ti ie de 

Broca et sa localisati n c 'T "brale S. 7 L. - Natme ct 
·ymptomes de l'aphasie de Broca: ctu l eliniq uc S. LG7. 
- J\nnexc~ t pi ~ ce· ju st ifi. c:Lt i ve s. Jr· partie. 
D cu ment des au te ur · . ~53 . ... Zme partie. · b c r
vations person nelies · . :375.- Bib liograp hie :->. ()i:\!L 
Lexique d s terme· cm1 loycs dans Ia nom e n latur des 
troubles du Iangage . 757. - Tabl e de · auteur d nt 
!es Observations nt rcsum ces dans ee travail GU. 

Ur. Bekanntlich bat Ma ri e vo r kurzem d ie ganze Lehre 
von d r Aphasie zu revo luti nie re n ge ucht , sp e:ll i II 
gegen die Lehre von der B ro "aschen A phasie (Verlust 
der \ Vortbewegungsbilde r infolge Zer t "rung der dritte n 
H irnwindung) haben sich se ine A ngri ffe gewe ndet. 
Fü r ihn gibt es nur eine A pha. ie, d ie Wer ni cke sche 



Aphasie; diese aber ist e in e Folge von eigentümlichen 
Intelligenzstörungen bei Läsion der linken Schläfen
windung. Die Brocasche Aphasie ist diese A phasie 
plus Anarthrie, le tztere durch e in e Läsion der Linsen
kerngegend ausgelöst. Mari es A nschauungen sind nuu 
in de r vorliegenden These sein es Schüle rs M o u ti e r 
;wf bre itester Basis vo rgetragen. Auch mit 1\I nu tiers 
ve rdienstvolle r A rbeit, die an tatsächlichem Material 
se hr viel enthä lt, ist die Frage wohl nich t erled igt 
·.I\ I a r i es Ansicht wird sich nicht halten lasse n. Die 
Lehre von der Aphasie bedarf de r Revision. D iese 
Revision angeregt zu haben, wird unte r allen U mstilnden 
Maries Verdienst bleiben. l(ed/ich . 

Cf. Deu tsche mediz. \Vochenschr. , 19mJ, 171. l(edlich. 
MOnnich, K. - Über die Wahrn ehmung de r Schallrichtung. 

Be itr~i ge zur A., Pbys., Path. u. T her. des O hres usw. , 
L90\J, li, H eft 1-2.* ~~~H. 

I. A uf Grund de r Versuch e kommt V. zu der Überzc ug·ung, 
dall die Schalllokalisati on nicht durch ein eigenes daz u 
bestimmtes O rgan, wie di e Qhrmu schel der die Bogen
,·ä nge, ve rmittelt wird, so ndern claU ·i das Pr du ld 
m e hrerer Faktore n ist : [ntcnsitätsab chätzu ng, sensitive 
Empfindungen, Ausführung von Kopfbewegu ng zwe ks 
E rmittelung des Intensitätsmax imums, Gesichtss inn, Er
f'ahrun g. j)ö/ger. 

f. MLi nchener mecl. Woche nschr. , 1909, 57 ~579, j)olger. 
Nadoleczny. - Über Sprachstörun gen bei chwachsinnigen 

Kindern. Miinch ener med . W che nsch r. , 1909, 12 10. 

·100. 
A. 1. Vortrag , geh. am 7. Mai a. c. in der l\Iünch ner Ge

se llschaft fü r K inderh eilkunde. 
A. '2. Dem V rtrag fo lgte e in I iskussi n. 
Nadoleczny. - \ Vas le istet e in künstliches Trommelfell ? 

Münche n r med. Woch ensc hr. , l , 0!), 83!S. 401. 
l. Nach e in er kurzen ·· be rsicht üb er die zu T rommelfell

prothesen verwandten Materialien, von denen besonders 
d ie vo n Gomper z eingeführten ilb cr· und Paraffin
trom me lfelle, ferner die sterilen Papiertrommelfe lle von 
H i eh te r erwähnt werden, erklärt V. die Leistungsfähig
keit der Prothesen an der Hand von graphischen Dar-

.. 
" . 
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stellungen der H örpriifun gs resul tate. V. sagt am Ende, 
daB das künstliche Trommelfell nicht nur kann, so n
elern in allen geeigneten Fä ll en angewendet: we rd en 

so ll. 
A. 1. Vortrag, geh. am :·L Februar I ~ JO!l im ärztli che n Vere in 

Z ll München. 
A. '2 . Dem Vortrag fo lgte e in e Diskussion. 
Neumann, .J. F. - Die Gustav Zimm ermannsehe T heo rie 

der Mec han ik des d ii •·e ns . Petersb. med. Wochenschr. , 

190!-l , No. :i 1 * -W2. 
L V. macht aul das l!l() J e rsc hiene ne Buch Z imm e r 

manns au fm erksam, Lias ganz unve rLl ie nte rmaße n un 
beachtet gebl iebe n sei . Von dem sehr lange n ;\rt ike l 
können 1111r einige C edankcn h ie r wiede rgegebe n wer
den. Der ~i usse re Gehörgang, ein un gle ichm äßiger und 
physil"<l isc h re~ellos ge ll a lte ne r Gang, h ;'lt die Aufgabe 
der 'vViirm eregulicrung, ni cht der Sehallvve ll ensammlung. 
Das - rom melfe ll . chwingt nur be i ti efen Trinen in toto 
mit. ln jedem Fall gebt rler le tzte Teil de r Schall
führung durch Knoch n ( timm gabelversuch). Je nach 
der J löhc und T ie fe d r Tüne un I Gertiusche tritt 1n 
Akkomodation des O hres e in . D ie patho logischen Ver
linderun gen des O hres beruh n auf l lind ernisse n der 

ehallfortpOanzung in den pn ·u mati sc hc n \ 'o rrä um e n, 
in St'i runge n der Empfindun ge n (A usfa ll se rsc heinungen 
des I [iirverm .. gen ) und t"rungen der Mecbanik des 
Hörcns durch Akk mod atic n.·veränd erungcn. L et tere 
wen! n operati,· dur h Ex zision der verkn "che rte n 
Mcmhrana e undaria behoben. ßendix. 

Cf. 1 eut ehe medi z. vVoch enschr., J< 0 , 1:)4-1. j]endix. 
Ohm. - F in kym agraphisc hes Verfahren. Berliner klin. 

W ochenschr., 1909, I .5HO. 403. 
J. De!'nonstriert e in kymagrap hisches Verfahren 1 bei dem 

die P ul. Schwankunge n durch e in Lichtband, da v(l n 
e in em tl m GefäB direk t aufgeklebten Sp ieQelcben 
re fl ektiert wird , auf ein em endlos ablaufenden licht
empfindlichen Papier photographiert werde n. V. fü hrt 

U~-. den A ppara t an e inem eigenen Pul e vor und zeigt 
eine Reibe V n ru kurven bei verschiedenen 'Erkran
kungen des Herzens, die m it dem A pparat aufgenommen 
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wurden und dessen Vorziige ad oculos Jemonstriereo. 
Das Verfahren , das Spiegelehen dem O rgan direk t 
a nzubrin ge n, so ll te in Erwägung gezogen werden ; e 
ließe sich vie lle icht auch zu unseren Zwecken anwenden. 

A . Vortrag, geh. am 13. Jul i 1 HO!! in der Mediz in ische n 
Gese ll sch aft zu () iesse n. 

Vocabulario gcneral de voces d dudosa ortog-rafia y de 
poco uso. Madrid, S. Call eja, I :>OH, 0 .->0 pta, 12 X 1), 

I :.Ui S* .J 0:1:. 
Passy, P. - L' ..: vo l Hpio n de quelt[ue Iift ngues en vicus 

fran<,;:a is: ei ( oi) , ie, Oll (cu ), UO (ue). trsch fenen in ." 
P hil logie ct lin gu istiq ttc (Fes tschrift fü r Louis Havet). 
Paris, 1 fachette, 1909, :J.t.;J- :1!) ' . * 4:05. 

1. ;\ nw nd ung der physi logisch n Prinzipie n auf die Ge
sc hi chte d ieser D iphth onge. [n d n Re ultaten ist nicht 
vie l Neucs. _;V. J homas. 

' f. Rom an ia, L! lOU, :347. ß . Jhomas. 
P enzold t. - E in Fall v n fast re iner und ll. tiindi!:Te r 

mnto ris her Ap ha i mit Erhalte nsein der 'prachc für 
c..: in7eln e rlernte Satzre ihen (Gel te, [ ieder etc .. - .) 
Mi.incb. mcd. Vv'"ochenschr.. 19 U, :JO:J-:WG. 406. 

A. l. Eine E rkl ärung dieses , auch . onst zuwcil n bc bach
tote n ige nti.im lichen Verhaltens sieht V . in der A n
nahm e, daß fLir d iese in früher Jugen d erle rn ten . atz
reihen e in motori sches p rachzentrum in le r rechte n 
Gc hirnuii.lftc vikariierend eintritt. Vielle icht ist der 
Vorgang so, daß bei urst rii nglich paarig angelegten 

r ra h7.c ntren sich be i R cbtshändern erst päter die 
linken in überwiegender e ise entwickeln. 

A 2. V rtrag , geh. am ) 0. Dezember 190..' im ;ir-z tli chen 
H zirksvcrei n E rla ngen. 

P er reti · re, A. - Les catarrh us des hanteurs. A rchives 
int. de L ., d10 . et deR. , I IJOIJ, X<'<:VU, 1147. 4:07 . 

. I . T ic ßehanJiun g muß le ichzeitig ~irz tlich (allgemein 
tt nd lokal), hygienisch und phonetisch se in . 

A ~- Vg-1. Jjph. 1909, .397. 
Pey ser, A. und Landsberger, R. - Indikationen, rie ue 

Methoden und E rgebnisse der kieferorthopüdischen 
Mundatmungbehandlung. Berliner klin. W ochenschr., 
1909, 2!l0-:254, <! F ig. -!OS. 
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I. Das Wesentliche dieser Behandlungsmeth ode besteht 
darin, daß bei hochgaumigen Patienten mittels eigener 
Apparate längere Zeit ein Druck auf die Seitenwände 
des Gaumens ausgeübt wird, wodurch e in e Besseru ng 
der Nasenatmung und e in Verschwind en pathologischer 
Mundatmung he rbeigeführt werden kann . Nach näherer 
Schild erung der Ind ikat ionen di eser Ga um endehnungen 
werden (i F ä lle eingehender mitgeteilt, in welchen das 
Verfahren e inen vollen Erfolg zu erz ie len vermochte, 
trotzdem alle mögli chen a nd eren th erapeutischen E in 
grif{e ve rgeblich vorgenommen ware n. L. g ib t dann 
noch nähere Ausfü hrunge n über das Techni sche di eser 
Methode. 6rassmann. 

A .l. Vgl. II. G u tz man n, C' ber Lippengymnastik, M-p. Mo
natsschr. f. d. ges. Sprachheilk., I !)09, :1 1 u. f{. 

Cf. Müncb ener med. Wochenschr. , 1 ~109 , :-:H-)0. 9rassmann . 
Piaget. - T·:xercices acoustiqucs dans Ia sunli tc acquisc. 

A rch ives inte rn. de L., d 'O. et de R. , I !10~1, XXVII, 
114(i. 409. 

A. Vgl. }3ph. 1909, 397 

Pudor, Heinrich. - Die Kunst de,; A tm ens. Zei tsc hr. fü r 
diäteti sche und physikal. Therapie, 1!.JWJ, XII , Heft I 
und :2.:;: 410. 

I. A llgemeine Betrachtungen über die A rt, wie am zweck
mäss igsten geatmet werden muß. Es muß e in e ri chtige 
Beziehun g stattfinden "zwische n der Rhythmik des A t
mens und der Rhythmik de r Körpertätigkeit". Bei jeder 
körperlichen Anstrengung wird unwillkürlich nur ober
fl ä blich, nur ungenüge nd geatm et , während ,gerade 
das Gegente il de r Fall sein müßte. Schrumpf 

Cf. Mi.in h. med. Wochenschr. , 190D, !:J:W-D~7 . Schrumpf. 

R.aecke. - Eine ungewöhn lich e Form der Sp rachstörun g. 
Münchener mediz. W oche nschr., 1909, 885. 411. 

I. Läßt sich leider wegen der zahlre ichen Einzelheiten 
nicht zusa mm enfassen. 

A . V rtrag, geh. am K Februar 1909 im physiologischen 
V erein zu Kiel. 

R.anjard. - Action sur l'oreill e a l'etat pathologiqu e des 
vibrati ns de Ia sirene ~~ voyelles. Comptes rendus 
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hebd. de l'Acad. des Sciences, 1909, CXLVUI, 1409-
1412. 4:12. 

I. V. hat sich bei verschiedenen H örkranken der sircne 
i:l voyelles von Dr. Marage bedient und hat Resultate 
e rzielt, die denen von Dr. Marage gleichen und zu
friedenstellend sind. 

A. Hat V. vor der Behandlung den Hörgrad der Taub
stummen genau festgestellt? D as ist das Wese ntliche I 
..fin. 

Cf. Revue beige des sourds-muets, 1909, IU, 184, fln. 
Rauch. - Be7olds funktionelle Prüfun g des Ohres und Taub-

stummenforschung. 
ID09, 719- 720. 

Münchener mediz. vVochenschr., 

413. 
f. Bemerkungen zu vVanner's A rbeit über obigen Gegen

tand - vg l. .ßph. 1909, 1/p - V. hebt auch die Ver
dienste von Urbantschitsch hervor. A m End~ sagt e r : 
We nn a lso aus \Na nn ers Dar te llung hervorgehen soll, 
daß die gegenwärtig praktische V erwertun g der H örreste 
Taubstummer nur Be z o ld zu verdanken se i, so muß 
dem auf: Entschiedenste wid ersprochen werden. 

Rein. - Lese- und Sc hreibstörungen bei Aphasie. Münch. 
mediz. Wochenscllr., 1909, 1614. 4:14:. 

A. Vortrag, geh. auf der Jahresversammlung des Vereins 
bayerischer Psychiater zu München (1.-2. Juni a. c.) . 

Ritter, A . - Vorbedin,;ungen fi..ir den Kunstgesangunterricht. 
D ie S timm e, 1908, III, 244-::!45 . 415. 

I. Neben e in er glücklichen V eranl agun g ist für den Schül er 
e ine e ingehende phonetische Schulung erford erli ch. 

A. V. e in Gesanglehre r. 
Rutz, Ottmar. - Rumpfmuskele instellun g, emi.it und 

Stimme, 1!)0!), III, l !J!l-210. 4:16. 
L H ebt die Vorzüge der " Neue n Entd e ckungen v o n 

der m e nschlichen S timm e" hervor und stellt Pa
ra llele zwischen Sievers und Rut z. 

Scanes Spicer, Robert H. - Some points 
nies of resp iration. The Lancet, 1! 08, 
- 464. 

I. V. ist gegen die Abdominalatmung . 

in the mecha· 
LXXVII, 463 

417. 

.A. l. Vortrag , geh. am 28. Juli in der 77. Jahresversamm
lung der Britiiih medical association, Belfast. 

, ,_ 
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A. 2. D em Vortrag folgte eine D isku ssion. 

Sdlmidt, Hans. - Die P rojektio n photographischer A uf -
nahme n. Re rlin , G. Schmidt, I !lOS.* 418. 

f. Das Kapite l übe r die Li ebtque ll en ist beso nd ers aus
führlich behand elt. ln e in em kle in e n A nhang ist auch 
de r Projektio n undurchsichtiger Körper clurch das Epi
d iaskop und äh nli cher Apparate gedacht. Cohn . 

U r. Die P ro jektio n hat zu U nte rri chts- und D em onstrations
zwecken eine so lche Verbre itun g e rlangt, daß es für 
denj e nigen , der sich e in en P rojektio nsapparat an schaffen 
wi ll , von groBem \Vcrt ist, sich in vo lkstümlicher, leicht
fa ßl icher V/eise durch e in Ko mp e ndium berate n zu 
lassen. Diese n Zweck erre icht das kle in e \\ 'c rkchen 
S hmicl t's v !lauf. Cohn. 

Cf. Berl iner klin . Woche nsehr, I !lO!l, 0.'iD - ;)(i(). Cohn . 

Seeger, A. - l fiir- und Sprech- ·· bungen im neusprach
li chen U nte rri cht. Zeits hr. f. d . Rca lschulwesen, l !lO!l, 
XXX IV, Heft :!.:;: 419. 

Seguin, E. -· 
cl e fi c ienti. 
I DOD, No. 

Delt a gin nas ti ca cl c ll a. 1 aro la pei f<tn ciull i 
Bollc ttin o de ll ' Assnciazio ne I ~ om amt etc., 

I I , l - I :?. -:1.20. 
T. \Vin ke über d ie Erz ie hun g df' r '1 rachorgane und 

Ubu ngc n zur E rl angun g der artikulierte n Sprache. 

Sizes, G und Massol, G. - Sur I s harm oniqu es g raves. 
Co mptcs rcnd us hcbd. dc 1' Acarl . dc. Scie nces, 1 !lO!l , 

'XL V UI , 13Hi-·1:3l!l, I Fig. 421. 
L V.. hab en di e Schwin g un ge n e in e r timm gabel uto 

g raphisch rl x iert und - zur E rgi'i nzun g ihre r rri.i he ren 
nt ·r uchun gen- LG neue U nte rtiJn e festste llen können. 

Sonky, S . M. - \ cti on des muscl s dans l 'nu crturc t 
la fe rm eture de l<t fcnte voca le; th orie dc Ia te nsion 
des cord s vocales dan l'..:missi n des so n (c ritiq uc 
de l a th corie class iqu e). A rchives int. de L. , d' . et 
de R., 10t)!J, X XVIll, '252 . 422. 

A. V ortrag, geh- am 10. ktober l!lOH in de r Ge e llscbaft 
für O to-L aryngologie in Pctersburg. 

Spicer, Fr. - Jeune femm e avec voix de baryton. Ar
chives int. dc L., d 'O. et de R., I 90n, XXVIII, 248. 

~23. 



I. Paticntin ist 18 Jahre alt und hat stets dieselbe Stimme 
gehabt. Im Kehlkopf nichts Anormales, nur eine kleine 
Verdickung des linken Stimmbandes. Vorhanden sind 
Adeno·iden und Verkrümmung der Zwischenwand. 

A. Vgl. }3ph. !909, 311. 
Thooris, A. - Q uelqu es considurations sur Ia resp iration 

diap hragmatiqu e basce su r les recherches graphiques 
et radioscopiques. A rchives intern . de L .. cl'O. et <Je 
R.. , UlO!l, XXVII, 1 H0-1141. 424·. 

A . 1. Legt e inen groBen Wert auf die Zwerchfellatmung. 
A.2. Vgl. ]Jph . !909, 391. 
Thooris, A.- Sur l' abaisseme nt ~ n ergi4 ue 

omptes re ndu hebd . de l'Acad. des 
'XLV I[(, 1055 -- 10:)7. 

du diaphragme. 
Sciences, 190~~. 

Ll2i;. 
1. Die starke Zusammen zieh ung der Abdominalwand beim 

I nspirium verursa ht ein energisches 'enken des Zwerch
fells, e in e cost -cliaphragmatische Vergrösserun g und 
eine Ausdehnun g des B ·uslkasten an allen se inen Ni
v •aux. Indern . den Einfluß der starke n .Abd minal
zu ammenziebun g auf di ' Tätigkeit de Zwer hfcll s 
aus nutzte, konn te e r i.n einigen Tagen b deutend Ver 
besserungen bei j un gen Soldat ·n ·rziele n, die den Dienst 
nicht vertragen konnten . J:. Camus. 

Cf. J urnal de 1 hysiol gie et dc patb. gcn., 1 90~), X I, '7 1 ~. 

J:. Camus. 
Trösch, Ernst. - rlb graJ hisches Regü;ter. Kleiner 

Ftihrcr lnrcb die cbwierigkcilen der deutschen I~ eehl

:cbrcibu ng usw. 1 t. - :10. Tausend. Bern, A. fi'ranckc , 
l !J !J, 1 0,50, 18 X 12. '! 426. 

Ur. P raktisc h ausgeführt. .Erm ··glicht e ine rasche Zw;am
m enstellun r von Beispi I n fi.i r Ver uche u. ä. Zwecke. 

Vietor, W. - Die Aus pra he des 'chriftdentschen. Mit 
lcm 'Wörterverzeichnis der amtlichen "Regeln Üi r d1e 

deut. ~h e J~ cchtsohreibnng" in phonetischer Umschrift 
s wie phonetischen Texten. VII. teilweise ern. At& 
Leipz ig, . R. Reisland . 19 9, M 2, Xl + :L:37 S., I Fig.~ 

4:27. 
Vi«Hor, W . - Kleine P honetik Jes Deutschen, E nglischen 

nnd F ranzösischen. VI. Auft.., Leipzig, 0. R. l{ eisland, 
1909, M 2,40, XVl + 132 S., 21 Fi~.*' 428. 
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I Georg.- Fräulein van O ldebarn evelt und die Ku nst. 
voge Die Stimme, Jflml, fiJ, 14-7-151. 429. 

Vernichtende Kritik der Methode von Frl. van O lde
J. 

barnevelt. 
]. Vgl. j3ph. /901, ljejt 5 / 6 unter 0/debarneve/t. 

A.., V. ist e in Gesanglehrer. 
A 2· hlo _ Ober die l~eg ister der Stimme. Die Stimme, 
Wet · 

JIL 28'2- '283. 430. 

L. 
]\'achdcm V . diese Frage zu nächst vo m p hysikalischen 
Standpunkt aus beleuchtet hatte, gin g e r de Näheren 
auf die K op fstimme ein. V. besprach dann die Re
gisterfrage vom tandpunkt des K unstgesanges all s. Es 
fanden auch meh rere Demonstrationen statt. 

A . V., ein Gesanglehre r, hat diesen Vortrag in der Ver
e inigung zur F ·· rderung d es Volksschulgesanges zu 

Berl in gehalten. 
van Zanten, Cornelie . - Das l !ö re n in der Gesa ngskunst. 

Gesangspädagogische BHitte r, 1!)QD, 65-GI; 7;$- 76. 
-t31. 

A . Von einer Gesangslehrerin verfaBt. 

Un e protestation de M. Zünd-Burguet. Kevue beige de 
sourds-mllets etc. , 1!10!1 , ll! , t 76-177. 432. 

I. Gegen di e Äusserung vo n Herrn H e rl in, daß seine 
Apparate teuer u nd i.iberflü sig sind. 

A. Vgl. ]3ph. 1909, 258 und 316. 
zwaardemaker. - La phonctiqu e experime ntal e consid c rce 

au poin t de vue m cdical. A rchives inte rn . de L.. d 'O . 
et de R., 1!10!1 , XXV U, 8!J5-86!1; XXVIU, 150 - 163. 

433. 
r. Introducti on S. 855 . - La portce d e la voix S. 857.

L a vo ix pa rlce S. 85!1 . - La p honctiq ue d 'articulation 
S. 863. - La phonctique acoustique S. 150. - L'ap
plication otiatricJUC des rcsultats de Ia phonctiqu e ex
perimentale S. 154. - Accent e t mesure S. 156. -
Efforts internationaux S. 158. - Bibliograp hie S. 160. 

Ur. Übersich tli ch. Enth ält m anchen wertvollen Wink über 
die Bibliographie des Gegenstandes. 

G ~dr11 ckt be i C. Siebert in Berlin. 
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j\.eltere Jahrgänge 
der 

JfJ.hren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
aus den · =-- ·t noch vorhanden, zum Preise von je 8 Mk. abg b 

werden, sowel . . ege en 
·e Embanddecken zu Je 1 Mk. noch nachgeliefert 

au ch werden d1 • ge t~97 und Fölge kosten je 10 Mk. 
Die Jah rgärl 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Ber lin W. 35, Lützowstr. IO. , 

o------- . ....---------------.........=~a 
Verlag von fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 

H 1 afJ.yer. Hof- und Erzherzogt Kammer-Buchhändler erzog. ).J 

in BERLIN W. 35, Lützowstr. 10. 

Die l(rankenpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med· RICH.RRD ROSEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildungen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

"Geistig Minderwertige" 
oder 

,,Geisteskranke?" 
Ein Btttrag xu ibrtr .Hbgrtnxun·g mit Rücksiebt auf dft 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der städt. Irrenanstalt Buch-Berlia. 

Prtts: gtbdttt 3,50 mark. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhau d 1 u ng 
H. Kornfeld, 

Herzog). Bayer. Hof- und Erzherzogt Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35. Lützowstrasse 10. 

Adle D d Ütt Oie mangelhafte Geschlechtsempfi~·: r, r. me · 0, dung des Weibes. Anaesthesia sex uah~! 
feminarum. Dyspareunia. Anaphrodisia. Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk. 

Eschl D · t..t D d F C R Oie krankhattel 8, 1re11 Or r. me · ' ' ., Willensschwäche! 
und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

i 
Moll Dr med Albert Untersuchungen über die LibidO, 

1 • ' ? sexualis. Band I in 2 Tei len. Geheftet\' 
18 Mk., geb. 20,50 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einsch luss der Hauptpunkte der Psychotherapie! 
und des Okkulti mus. 4. verm. Auflage. Geh. 10 Mk., geb. 11,3 Mk. i 

I 

Oltuszewski Dr med w O~e geistige und ~prachliche Ent·: 
• • · '' w1ckelung des Kmdes. I Mark. 1 

I 
- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,50 Mark 1 

Piper, Hermann, 
I 
I 

Zur Aetiologie der Idiotie. Mit e inem Vorwort · 
von Geh. 1\fed.-Rat Dr. W. Sander. 4,50 Mark. 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kindern.

1
i 

3 Mark. 

Rohleder, Dr med Herrn Oie Masturbation. Eine Mono- ' 
• ' '' g raphie für Aerzte, Pädagogen und ; 

gebildete Eltern. Mit Vorwort von Geh .~Ober-Schulrat Prof. Dr. H. Schlllll' · 
(Giessen). 2. verbesserte Auflage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vorlesungen über Geschlechtstrieb und gesamtes Geschlechts- ; 
leben des Menschen. 2. verbesserte, vermehrte und umgearb. ' 
Auf I ag e. Band I: Das normale, anormale!und~paradoxe Geschlechtsleben. Geh. 
10 Mark, geb. I 1,30 Mark. 

-, - - Ban~ II: Das perverse Geschlechtsleben des Menschen, auch 
vom Standpunkte der Iex lata und der Iex ferenda . Geh. 10 Mark, geb. 
11,30 Mark. 



November 1909. XIX. Jahrga~ 

Medizinisch-pädag o gisehe 

Monatsschrift für die ~esarntB Sprachheilk undc 
mit Einschluss der Hygiene der Stimme in Sprache und Gesang. 

Internationales Centratblatt für 

experimentelle Phonetik. 

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
Dr. Gust. Albrecht, Bibliothekar in Charlottenburg, Dr. Biagl(i, Arzt für Nasen
Hals- und Ohrenleidende in Mailand, Dr. B. Bloch, Prufesso r e. o. für Ohren
heilkunde an der Universität Freiburg i. Br., Dr. Boodstein, Kgl. Kreis- und 
Stadtschulinspektor in Elberfeld, San.-Rat Dr. Maximilian Bresgen, Nasen-, 
Ohren-, Lunge-n- und Halsarzt in Wiesbaden , Rektor Eichholz zu Solingen, 
Fr. Frenzel, Leiter der Hilfsschule zu ~tolp i. Pom. , Dr. Gad, o. Professor 
der Physio logie an der deutschen Universität in Prag, Lehrer Glaser, Leiter 
der s tädt. Heilkurse in Gotha, Dr. Haderup, Professor der Zahnheilkunde und 
Abteilungsarzt an der allgemeinen Poliklinik zu Kopcnhagen, Prof. Dr. Artbur 
Hartmann, Ohrenarzt in Berlin, Edw. M. Hartwelt , Director of physical 
training in the Boston Pttblic Schools, Dr. Kafemann, Universitätsprofessor in 
Königsberg i.Pr., pr. H. Knopf, Arzt für Sprache und Gehör in Frankfurt a. M., 
Pia~rer Lau, Krei sschulin spektor in Wildungen, Dr Laubi, Arzt in Zürich, 
Prof. P r G. Hudson-Makuen in Philadelphia, Lehrer A. Mielecke, Leiter der 
~<lädt. Heilkurse in Spandau, Dr. Nadoleczny, Specialarzt für Ohren-, Nasen-, 
Halsleiden u. Sprachstörungen in München , Dr. Milt. Oeconomakis, Privat
dozent u. Chefarzt der Nervenklinik der Universität im Krankenhaus "Aiginition" 
.zu Athen, Dr. Oltuszewski, Direktor der Anstalt für Sprachanomahen und 
Krankheiten der Nase und des Rachens in Warschau , Dr. G . Panconcelli
Calzia, Phonet. Kabinet rler Univers. Marburg, Georges Rouma in Brüssel, 
Dr. Artbur v. Sarb6, Univ .-Dozent in Budapest, Dr. K. L. Schaefer, Univ.
Professo r in Berlin, Söder, Direktor der Taubstummen-Anstalt in Hamburg, 
Geh. Med.-Rat Dr. Soltmann, Professor f. Kinderheilkunde an der Uni\'ersität 
Leipzig, Dr. Hugo Stern, Spezialarzt für Sprach- und Stimmstörungen und 
Leiter der Heilanstalt für Sprachkranke in Wie n, Schulrat Direktor Stötzner 
in Dresden, Dr. Ernst Winckler, Arzt für Nasen- und Ohrenkrankheiten am 
Kinderkrankenhaus u. St. Josephsstift zu Bremen, Dr. Zwaardemaker, o. Prof. 

fUr Physiologie an der Universität Utrecht. 
Her a u sgegeben von 

Schulrat Albert Gutzmann, Prof. Dr. Hermann Gutzmann, 
Direktor der otlidt. 'l'aullommmen&chule Leiter do• Univeraltäto·Ambulatorluwe 

in Berlln. !Ur SprachaUSrungen in ßerllo . 
?;uscl!rlftta €ncl!tlut 

ltlr die llt4aktlOD wollen ~ AIR U. Jtdtu m011U. 
nach Berllo W ., Schöne· ~ Preis Jil!rllcl! 10 m1111. 

herger Ufer 11, Tutraft 114 Btll lltll 
IUISCI!tU au die unten nehmen 4le Verl.,.baoll-
b.,...lebnete Verlags· handlung und almtllolae 
buebbandlung geoandt Annoncen · Expedlllo-

werdeu. deo ln- und Aualand .. 

BERLIN W.35 
8D'J"i'8D, 

VERLAG VON FISCHER'S MEDICIN. BUCHHANDLUNG 
H. Kornfeld, 

Herzogt. Bayer. Hof- und Erzherzogl Kammer-Buchhändler. 



Verlag von Fischer ' s medicin . Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

Herzog!. Bayer. Hof- und Erzherzog l. Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lützowstrasse 10 . 

Ro. Licbrcich-Langgaar~ 
....... Comp~ndium 

d~r i9rzneiverordnun9· 
~~chst~, vo11ständi~ um~~af'h~it~t~ f\ufla~~ ' 

Geheftet 15 M.ark, in Halbfranz gebunden 16,50 M.ark· 

P rof. Or. 0. ~osenbaGh . 

N~rvös~ Zuständ~ 
und 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite Auflage. Preis Mark :-1 ,---

Dr. Rieb. Henning's 

Buehführung für Ae.rzt 
gr. 4°, Lwbde. : 

T agebuch, mit Anleitung. 3 . wesentlich v erbesserte A'\l:ß!Jg 
Ausgabe A: 72 Doppelseiten mit Register 3,50 Mk· 
Ausgabe B : 144 Doppelseiten mit Register 6,- .M.k

Früher erschien : 
Hauptbuch: 144 Seiten mit Register . . . . 3,50 Mk· 

-- Einfach und praktisch 



/\1\edizinisch-pädagogische 

Mo natssGhrift für die rJesamte Sprachhei!kundR 
Internat. Centralblatt für experimentelle Phonetik. 

XIX . Jailrg. November-l-Ieft . 1909. 

Inhalts - Verzeichnis. 
OriginaJ-Jirbcilct: : Soi to Stil• 
I. Oie •rperinJ.•nl<ilc l'l)olw ll k oom mcdl-

3tnt!.dH' n Sti\Jll1punlttc ' '011 Ii. Zt'h ,)r-
BibiP1~r,1 phi u pho netica 1909 uon 

~tHiakH-UircciJ I (!or!f.) . . . . 321 ' 
Or. 6 . l'aucoucelli-ealzia- lllarburg 333 

3. V. inlurn. )•li)näqll. llllngrrss llerlln . 3l0 

Original-Arbeit. 

Die experimentelle P h one tik vom medi
zinischen Standpunkte. 

I cfcrat, ge lw ltcn i 11 der laryngologisc l H;n cktion des inter

natinnale n Kongresses zu Budapcs t 1 !lO!l 

von H. Zwaardemaker, Utrerht. 

(Forts. ) 

Ca iJ Ce 11 nd tch~ " und Ziind - llurguct·10 haben solche 
angegebe n. fllre ,\ nwendun g will ic h ku rz ski &z ie re n: 

A ) Verzeichnung der J:ujtbe'r11egung. Wie bere its he rv r
gchol cn, is t s ie fiir das Studium des aku stisc hen Charakte rs 
des Gesproc he nen ohne Jnte resse, d ·nn m an le rnt dabei nur 
die wi lde Luft ken nen . ohn e Ri.icks icht auf die akusti schen 
Leistu ngen ; aber als Hilfsmitte l zur Be urte ilung der A us
giebig keit 11nd de r Geschwindigkeit de r dem Sprechen zu 
Gru nd e liege nd e n .Bewegung en bat sie gewiß ihren Wer.t. 47 

Man registrie rt sie in sehr ver. chiedcner \ V eise : 
l. Ein ;~, wisch en die Lipp en genommener di.innwandiger 

Kau tschuktrichte r fi.ihr t mitte ist ei nes einfachen Verbindungs
schlauchs zu e in e r ge wö hnlich en .lVI a r ey'sc he n SchreibkapseL 
(R. u s s e lo t. ·'R) 

2. Ei n Papptrichter, dicht vor den Mund gestellt, leistet 
dasselbe. (E. A. May er. 4U) 



:1 . Ein ganz kurzes in e in en Ri ng gcfaßtes Röhrchen von 
T' it o t wi rd irgend wo im Athemwege aufgestellt, se i es im 
Mund e oder unmi ttelbar vo r der Mundöffnung uncl mit dem 
Aerod romograpben in Verbindun ggesetzt (7.waarde m a k e r. 00 

4. Eine Nasenol ive führt zu e in e r l\ 1 a r ey'schen Sc hre ib 
kapse l oder Nasenrii hrch en. (Ro usselotY) 

5. Eine sehr we ite, eins de r Nasenlöche r gan z ausfülle nde 
Naseno li ve füh rt zu e in em Aerod romom eter, dessen Ausschbgc
m an chronop hotograph isc h a ttfnimmt. (Zwaa r cl e mak e r) . 5~ 

Fall s man gle ichzei ti g, was sehr rwli nscht, d ie Ate m 
bewegunge n regislieren w ill. geschi e ht di es am e in fac hsten 
mit Marcy'schen Pneumographen oder Br ondgeest'schen 
Luftlinsc nkapseln. 

B) Verzeichnung der J:arynxbewegungen. 1\usgedehnte 
Untersuchunge n li ege n last nur mit m in cm 1\pparatc vor 
(L. P. H J•:y kman, Ba r tb , Gu t z m a nn .~' ' 1 ) 

Es ist möglich, vertikale und horizontale Bewegungen 
etrennt aufzuze ichn en. Die auf de m Pomum i\dam i ru he nde 

P l tte gestatte t r rner die gl ichzeiti ge l<.q, ist icrun g cJ r La
rynxv ibratio nen, wenn man ih ren Hohlrau m norh besond ers 
durch Lufttransp rt mit e in er empfindli eb en Kr Li gc r'sch e n Re-

istierkap sel in Verbindun setz t. (Die Kmven werden syn
chron ges '!Hieben ) L P. H. r•:y km a n hält e in e solche! ,arynx " 
sehreil ung ph neti s b für außerordc ntli h wichti g. Er meint 
bemerkt zu hab o, cl;:tß die ti eferen Rüum e de · /\ n atzsti.icks 
unseres S timmapparats s ich ausdehn en, we nn di e vo rd e ren 
Resonanzräum e am e ngst · n in d und um g-e ke hrt. 

Ni cht nur aus se ine n in m ein em L1boratorium vorgc
nomm ne n U ntersuc iH111 ge n bat e r dies o·efol g ·r l, so nde rn 
auc h au;; ein i".;en im V ere in mit e inem Bruder nnrl c rsw 
ausgefü hrten Röntg·enolo< i eil en ßcobac h t~1n e n. 54 

Name ntlich se in e pbot g rap hische n \.ufn ahme n si nd be
sonders intere. sant. Die Bes ichtigun g auf e in e m Au rescie
rend em 'c hirme würde s ich auch flir klini sc he I ol achJun gen 

e ignen. 
) ifegislrierung der Ve!umbewegungen. t\i.ih er war m an 

zur genau c n Beobacht un g der V ·lumbewegun gen auf operie rte 
Fälle angew iesen wo ei n chirurgischer Defekt d ie r anc 
d em Blicke zugängli ch gem acht batte (ve rg l. f. d. L ite ratur die 
recente Beobacht, von A. öJlv c lair e r o uz o n. 5 ~) 

') -. 

·-



\t\'. J~ inth ove n 5 '; hat von einem solchen Fall sogar stereos
kopisch e Photog raphi en aufnehmen kö nnen !lch habe dann 
ei ne Niethode von DebrO IJ-\Neeks, nac h 'velch e r Bewegun
gen des Velums mitteist e in es durch die Nase ei ngeführten 
H e be larms registri e rt weruc n, etwas modifi ziert, sodaß sie sich 
I ·i ch t ausfü hre n lii llt und die Herre n L. P. II. Eyk m a n und 
/\. V c r sc h u ur veran la!Jt ausgedehnte Untersuchungen über 
ihre Idio m e auszuführen . 

Hloß j e ne von l•,y km a n"7 si nd bis jetzt öf[entli cht, dicv n 
\ ' e r s c h uu r ruhe n noch im Porte fe11ille. l:u klinisch en U nter
~ll chungen ist di e \IetLode wo hl ni cht günzlich un geeign et , 
, bcr d() c h nic ht a ll gem e in durrhführbar (bei iilteren Personen 
1·t auc h l~iintgendurchlenchtu ng an zuwende n. M. (S c h e ier08 

Z w a. a r d c m a k c r . r,!1) 

D) l)i e lfegislrierung der 3unqenlay e. f':inc Jirckte Re
~ i strierung dur ·h in den Mun I gen mmene kl e in e K an tsc huk
b .tllons h at \\'Olll bloU orientie rende l ~e dcutung, s ie stört zu 
·e hr die . . prachc. T), nn w;\rc •s noch besse r in m edi zi ni, chen 
L: n tc rsu hungc 11 z11 e in -m arti!Jt:iellcn Gau m e n Jie Zun ucht %u 
nl! hm e n. T" ·:.ich lieb hat (; u tzm a nn e in e ganze R e ih e solch e r 
ll ·oba c [i tungcn a wgcfLilut. Eben so l\ o u s · Iot und N, ti er. 
Z u Uialektlo rs · hun gen \ ersc h1r Ur. 

Die beste n ,\no-abe n l>ek< m1mt man bei R int<Ycndurch

lt..:\!Chtung clurcl1 Besichtigung d es ~ungen ·chatten auf dem 
flunr s% ic r ·nd n ~ l!irm. l·: in 1\'ach \c il der Methode i t, daß 
-. i · bl H J•:rfo lg ve rspri cht b i Per o nen o hn ' Molaren. 

in J e n re ifere n Jahren ist di e:; jcd eh nicht s · ltc n. 
Eine Vcrb css •rung wlirde ic h c rr ichen lassen, w nn m an 
•in fci1Ws m tal Je nes Kettchen auf d ·1-' )beren Fl~i he der 

Z11ng · und des Zunge ngrund es ruhe n l:iUt (Barth,6° G n1n-
macb ,0 1 E. A ..Vleye r 02 ) 

Z 1 D i:tl •ktunt rsuc hun ge n und ;.um klinischen Gebrauche 
c ign ·t s i h in gr ·ucrem t il bl n indirekte R g i-tri erun o-. 
H re itc; 1-.. us e l o t 6 :1 ha t e inige Vcr·u ·h in dieser Richtung 
g ·mac; bt und , a ll c ' und ic!Jii 1 haben di e anfänglich . el:)r 
dürftige Te bnil in m ~ln ·h m we it r au a bi ldet 

Obgl ich i h ke in swe",s bebaupteo will, daß bereit das 
V 1!1 o mme nste errci ht ist, im Gegenteil n eh manch ·s zu 
wiln ·chen iibrig· bleibt , so verfügt man <tu erenblicklieh doch 
tib r e in en Apparat, der sich l',ur psy hi ·cb und aerodyna-

... 



misch un gestö rte n Reni.itzung e ig net . fm l'rinzipe beste ilt 
e r aus e in em ,.\luminiumreife n, de r als e in e D rJ ubiltre d e n 
Unterkiefer umgibt. D er Meta ll stre ile n ist <tn den 1\:ie ~ · r

winkeln mitteist K<wtsch ukp e lotte n, ,·n rn an der Kinngrube 
mittel !-!t e in e r kleinen Holl e bekstig t. 

1 )amit e r nicht dttrch di e <...;chwe rc nac h 11nte n s inkt, 
wird e r se itlic h \"On ein Paa r an ei n m c t;t! le ncs ~, timb<~nd 

be festig ten !\feta llfcdern ge hal te n. Di e K ieferdoublure ~ lg-t 
den Kieferbewegun ge n o hn e we ite rec; ttnd dient se lbe r zur He
festigun g e in er .'\ufnahnH.: kapse l, di e nach A rt e ines .IVLtr ey
scb en Kardi ogr<1phen inn er li ch e ine "- piralfe dc r hat und mit 
einem I•:bo nit.-..; tiCte gegen den \ lundhod en drii c kt. Ein Luft
transp ort besorg t die l<egistrien ttl g a ttC dem be ntUte n %ylin
de r, wen n e rwli nschf gle ic hze itig mit .\., B., < ·. 

D er ,\pparat \crzeichnct se hr gen;lll di e we hsc lnd e n 
Spannungen des i\I undbod ens. , lan beko mm t di " sc hö nsten 
Kurve n, wenn de r Büge l de m Kief"er !Cst <Jn liegt (nich t scbl o t- • 
te rt!) und die Sp annttn g d e r . 'piralfed e r im Inn e ren der Anf
nahm ekap . e l nicht Zl i stark genommen wird. 

E) j)ie l(egislrierung der J(ieferbewegung. Th di e 1, ickr 
weite e in für die l ,autbi ldun g attssernrdentlich wic hti g r 
Faktor ist (')weet), kann es nic ht wu nde rn , d ;tss s ie bereits 
vom e rsten Anfang a n die A.ufmerksamkc it de r E :--: pe rim e n
tatorc n aufsir!J gezoge n hat. :--.owo hl Marey a ls Rous s c l t 
haben s ic h mit ihr besc lüftigt. Da m e in Mi tarbeiter c; a II ~ e 
für se in e f)ialekt un tersuc ltun g·en jedes noc h sogcringcHindcrnis 
des J\temstroms g ntnds:i.tz li c!J ve rm e id e n wollte , habe ic h 
die Marey 'sc l1 e Methode bald ve rlassen ttnd jene a usgebild e t, 
die in de n "neuere n Sp rache n" besch rie be n worden ist, u11 
jetzt auc h vielfach in Deutschland zu phon etisc hen Zweck n 
verwendet wird . fm Pri nzipe beruht s ie auf cl c r Einschiebung· 
eines balgförmi gcn Volumschreibers in die vordere A ufh ä nge
·piralfeder des unter D) genannten Kieferbi.igels. 

Durch geeigne te Wahl der S tärk e der Sp iral fede rn inner
halb und in der Verlängerung des Volumschre ibers bekommt 
man sehr ge treue Aufze ichnung-en der Kieferbewegungen, in 
jedem Grade der Empfindlichkeit. 

Sogar quantitative Messun g der Kieferöffnung ist möglic h. 

(L. P. H. Eykman. 65) 

\-

-



F) 'JJie J?egislrierung der J:ippenbewegung. Die moment
photographi e und die Chro nophotographie sind bis jetzt wenig 
b e nützt worden (übe !" Versuche in dieser 1\ichtung siehe 
G u t z man n, .Fra nkfurte r Naturf rsche rversammlung 1896, 
ferner K in g m a, J es per sc n). Hin gegen ist vie l g raphiscil 
ve rz e ichnet. 

ln e rste r Linie R o u sse lo t und <hnn wi ede r Ga ll ee und 
ic h, di e ursprlin g licil e Meth o dik modifi zie re nd , we il sie u. E. 
d e n i\te m stro m m e hr oder we ni ge r stiirt . l ch befestigte den 
de r O berlippe anli egend e n Ve lumschre iber (aus zylindrische r 
ode r dre ite ili ger ku gelfiirmiger J-.:apse l b estehe nd, fall s m edian 
und lateral registrie rt werd e n so ll) an e in e m noch von Ble i
dri:ihte n gehalte ne n F e ldbauschse he n Nasenerwe iterer (der 
e in e g ute S tütr.e biete t) und j enen der Unte rlipp e am me hr 
erwii h nten Kiefe rbü geL 

Alle o ben a ngedeutete n orri chtun ge n . \ ), 1~ ) . ") , D ), E), 
l ' ) ki' nn en, we nn gewün scht, g leichzei ti g Verwe nd e l werden. 
B qu mer ist es :1 ode r 4· dieser zu ko mbinieren . Sie dienen 
so wo hl zur \n aly::;e de r dem Sprachlaut charakteristi e ben 
Ste llun gen als zur l~eg i s tri e run g der Bewegunge n, die a us 
de r e in n 'te llun ~ in die and e r führ ··n. nter J en Stellun gen, 
die wührend e ini ge r Ze it innege halten we rden, ·ind in rster 
Lini ' di e Vokalste llun ge n zu ne nn e n. Dabei' erd e n multiple 
Rcso n an z r~(um geb ild et, dere n Th eori e l ei R ayle i g h G1' 

n ~c h z u s ·h n ist tmd die phys ika li sch eini crerm assen v n 

F . .r\u erba h 07 untersucht word e n ind. 
in l~ ay l e i ~ h s l' n rm cl komme n sow bl d r Voluminb::llt 

der geso nd erten Rüu m e ;Üs das i\.rea l de r v rbinde nd cn 

E ngen vor. 
i\~t s Auerbac h s Bestimmun gen ge ht ll e rv r, das bei 

multi1 !e r R es nanz ni cht e in scharf umsc hriebe ne r Resonanz
ton, so nd e rn e iB K omp lex vo n T ö ne n und e ine gewis e 
Resonanzbre ite existi e rt. 

E xp eriment ll -pho ne ti sch komm t es zunächst 1.uf die 
Festste llung und Umsehr ibung de r die geso nd er ten Rüum
licbkeite n t re nn e ud e n Verenge rungen, dann <wf die Aessung 
der In iHtltg rö e n d er T eilreso nato re n an, 

Die verengten Stell e n befind en s ich 1.. ;~,wischen. den 
. "timmlippe n be;~,w. hinter der Epiglottis, ~- 7-Wischem elum 
und P harynxhinterwan cl , ;., . zwischen Zuno·engrund und 1au-



men, 4. zwischen Zun genspitze unrl G;tumen, :>. zwischen 
den Lippen . 

Die Reso nanzräume selbst sind : 
I. der supraglottise he Larynxraum, 2. der orale Pharynx

raum, 3. der retronasale und nasale l~aum, 4. die hintere 
Mundhöhle , 5. die vordere Mundhöhle. 

Die oben angegebenen Un te rsuchungsmethoden ermög
lichen es, manches über di ese Dinge zu ermitte ln; die um
fassendsten Re ·ultate lie fe rt die Durchleuchtung mit Rö ntg·e n
~trahlen. (IV!. Scheier, Zwaard e mak e r, L. P. H . Eykman, 
Barth.) 

Die üblich n Einte ilungen der Vokalsleilungen haben die 
bis j etzt veröffentli hlen experimentell e n Daten noch se hr 
wenig be rücks ichtigt. 

D ieselben s tützen sich g rößtente il s auf die nicht-i nsl ru 
mt::nlellen Beobachtungen Be II 's und untersc he ide n d ie ver
schiedenen möglichen tellunge n: 

1. nach de r Distanz zwischen Zunge und Gaumen, 
nach der Form de r Zunge, 

3, nach der V r- und Rückwärtslägerung der Zun ge, 
4- . ll l;LC h dem Maaßc de r Lippennu1dun g. 
\hlcnn keine Jiescr Ei ensch ;tften beso nd e rs ausgepr~igt 

vorhanden ist, entsteht der unbestimmte Vokal, der allgemein 
mit dem Zeich en e angegeben wird und wahr che inlich in 
den ver chiede nen pra ben 1.111d \\Torte n rccllt ver chieucne 
K Iangfarbe hat. Experimentell ist hierüber noch nicht er
mittelt. A ußer reinen Vokalen hat man clie Gl idcs (Anglitt 
un I Ab litt) zu beri.icksichtigen unu aus die e n entstehen 
sdh,;tverständli h be im län o·cren A nhalte n manchmal wahre 
Diphthon e n. 

Auf3 r wahren Üi] hthr ngen ·ibt es noch eh inba rc, die 
blol.l al solche ge eilrieben werden , in \Virkti chke it aber 
wahre V kale s ind. 

Auch i t nasale r Beiklang möglich dmcl1 L ckcrnng des 
retronasalen V er h 1 us es. 

Eine sehr ig nlLimlichc Stelh1n g nimmt der R-laut ein, 
denn dieser ent tchi1 wenn w"hrcnd des T ön ns e in ~ V ka ts 
die Pänder verengter Stell en im e r chl arrten Zu tande von 
der vorüberstre ich ende n Luft in , chwi ngu ngen versetzt wer
den, deren Peri <;le 'ib ·tvcr ·Lü ndli ·h 111 .. , c rc inst immu ng 



ist mi t de r Spannung der Masse der Teile. D urch diese 
Vibrationen entstehen schwebungsartige Abschwä hungen 
und Verstärkungen de Vokalklangs, die auf das lauschende 
O hr den Eindruck e in es R mach en (\ Ve nd e le r). Man kennt 
vier tli eser R (in de r Glottis spuria , zwischen Zun genrand 
und Velum, zwischen Zungenspitze und V rder aumen und 
zwischen den LiJ pen entstanden. 

Bloß d ie zwe i mittl eren werden sprachlich verwend t . 

. e ine r Entstehung nach kann man das R mit der Stimme 
parallelisieren (Z w a;t rd e m ake r 6R) . Die Tragkraft des R-tons 
ist angesichts se in er niederen Tonhöhe jed eh recht gerin ", . 

Die Vokale werden e ntweder mit timmton oder flüsternd 
gesprochen; tli e Tragkraft ist im letz teren Falle eh,r ie l 
geringe r, aber doch noch 1- i mli ch groß ( . \V l f, Q uix , 
Re ut e r). Dies l'li.ister-1< ist ei nfa h e ine scliwebungartige 
Untcrbre hun g d ~s F lii ste rvokals. 

\Venn di e erengertcn ' te ilen zwischen de n multiplen 
Resonanzräum en keine e rschlaffte n, sondern gespannte und 
scharfe l·Ui ncl r haben , nt·leht e in ·elbstsUinrlige · P e ibe· 
ge räusc h, das die gle ichzei tig zu tan de kommende Kes nan , 
d r Stimm oder des Glottis-Anbias gerii u ·ehe.· mehr od er 
wenig r üb rtönt. Die E nge zwis hen ZL1ngen rund und 
V lum hat m anchmal ke in e ges) <Lnnten Rände r. s dall ein 
Cb ergang d(.;s »c lt« ?: um H "' e nt teht. (We nd e l e r Ga ll ~ c.) 

D i s e ntstehend en Konsonanten n nnt man f rikative ; 
s i kommen ab infache Lau te in d r 1 tti s. puri_a, zw ischen 
Zuno·cngrund und Velum zwi ·chen Zun ge und Gaumendacb, 
n .: p. Z!ih ncn und zwischen den L ippen zu tandc . .Außerdem 
hat m0n no ch zu ammenge etzte und m uillicrl e F rikativen. 

1 i · I• rikat:iven werden cntwe er mit . timmton oder 
fl i.i tcrnd gcspr eben ; \venn ie einige Zeit angehalten wer
d n , klin t immer eine Res nan1. der umliegenden Hohl· 
r~1um mit, so daB sie tatsii.chli h ges nd ert nicht g sprochen 
werden k""nn ·n und imm er on ein em gewissen Vokalklang 
b gleite t s iotl. 

1 ie :\1uskclbewegung n, die au ' der ei nco ' tellung• in 
clie and r überführen werden, we1 n der \)bergang langsam 
geschi eht, ehr öit ~u d r Bildung von ~ GlideS (( Veran1as· 
sung geb n; wenn der Übergang rasch erfolgt, wird er aber 
akustisch nnbemerkt vorliber?'ebcn. Experimente)l .phonctisch 



besteht dann keine Veranlassu ng-, ihn besonders he rvor
zuheben. 

Sehr oft e reignet es sich, daß während des Sprcche ns 
plötzlich irgend eine verengte Stell e viillig verschlossen oder 
umgekehrt, e in bestehender Verschluss pl ii tzlich gesp re ngt 
winl. Ei n so lches J ·~ re igni s läßt d en Explosivlaut entste he n 
und zwar a m .'\n fa ng ode r am F:nrlc e iner Si lbe (Explosio n 
und Impl osion r.n). Ocr V erschluß ist indessen das wesent
li che, die Exp los io n oder die Im plosion e twas hinzukom
m e ndes. D e r Versc hluß kann 1n de r Glotti s , zwische n 
Zungengrund und Ve lum, zwische n Zunge unci Gaum e n od e r 
zwischen d en Lippen zus tand e kommen. D e r c ige ntlim licbc 
K langcharakter is t in di esen vier l'~illcn deutlich ve rsc hieden , 
was hauptsächli ch mi t der Resonanz de r umli ege nd e n l\ ~iumc 

zusamme n h ängt. 
E in weiterer Untc rsc hiecl e ntsteh t durc l1 di e g lc ichzei ti g·c 

An- oder A bwese nheit des Stimm ton;:; . \Venn ein solcher 
vo rhanden ist, spricht m :-tn von stimmh aften, so ns t von sti mm . 

lo.en Explosiven (mcdiac und lcnucs ). 
Zugleic h geht hiermit ein e ve rsc hi eue nc Art der Spren

gu ng zusam m e n (11. Gutzma nn ,70 P. Seycle l. 7 1) . 

Bei tönenden Explosiven ist diese unge m ein vie l le iser, 
viel weniger krMtig a ls bei stimmlose n, was <lll c h natür lich 
ist, da der Luftdruck bei tönender und dabei halb verschl os
sener G lo tti s viel gerin ger· ist. A uc h zusammangesctzlc Ex
plos ive und so lche, die mit Reibttngsgcräusch kombinie rt 
ind (Aspiratc), s in d m öglic h. Ferner sogenannt gc minie n c . 

E ndlich uic " dividcd consonants" Hcll's , womit " !" un d 
das e ng lische "th" ge m ' in t si nc1. 

A lle diese Bewegungen sowie de r ofl de n t;:x.plosioncn 
vorangehende Bhihlaul kiinn en ausscro rd c ntlic h schön ver
zeichnet werden. 

Sowohl die R ou ss c lot'schc fvle th ode al die unserige 
leistel in dieser Hinsicht recht Befried igend es. Wen n man 
uio Velumschreibung oder e infacher e in e Nase nolive und 
Lufttransport hin zunimmt, kann m an sogar z.wische n Explo
siven und nasalierten Exf.> losivcn (Nasales) untersch e ide n. 

~s ist namentlich das Cavum pharyngonasa le , da de n 
b sonderc n Resonanzton zustand e brin g t (M. Sä n g·e r 72). 
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.J . Die ak tt !->tisc he Phonetik.n 

Die akustisch e Phonetik hat sie lt in e rster Lini e der 
Vokalfrage zugewendet. Uonucrs e ntd eck te im April l tl .57 
durch e infaches Abhören sowie du rch A nbl ase n de r in e ine 
Vok:listcl lun g gebrac hten Mund hiih le eigentUmli ehe ftxe Ober
tiine J<.. r nannte s ie dominierende T iinc und e rkan nte un 
mittelbar, dall in ihrer nahei'.U unve r;i nd erlichen T o nlage und 
in ih re m gegenseitigen Ve rh ;iltnisse das vVesc ntli che cl r 

Vokale gelegen ist. 
L. ll c rm a nn nannte spi itcr di e uomi niercnd en T öne 

"Forman ten der Vokal e ". 1\u s Pietä t zu ihrem Entdecker 
schlage ich vor, sie ,.dominierende Torman fen'' zu ne nnen, 
wcbci cbnn zug leich unbe rührt bl eibt, welchen Antei l die 
übrigen, in der Klangmasse \\'eniger in de n Vordergru nd 
tret ·ndcn , I 'artialtii ne fi.i r den Vokale il a rakter haben (G r o ß

m an n , Pipping). 
Die d minie r ndcn Formanten schwank en fü r e in und 

dasse ihe Idi om bei ve rsc il iccl e ner Jk ntitzung der timmc nur 
seh r we nig Ho c ke, ll c ns e n , Krü ge r). 

Im nü stemd Gesprochenen t re te n s ie na hezu re in he rvor, 
sind dah er le icht zu erke nn en ; im laut Gesproche nen sind 
sie mit dem vo ll e n Klang der Sti mme gemischt. Es fragt 
sich nun, ob sie im le tzte ren Fal le mit dem Stimmto n har
m onisch s ind oder gänzlich auf s ich se lbst stehen. He Im 
holtz und li e nse n n G~hme n rgteres, L. Hermann und 
Sc rip l ur e letz teres an . 

\ Vc nn de r Stimmton und die dominierende n Formanten 
eines Vokals :~; u e ine m harmonisc he n Ganze n versc hm elzen, 
ist ·s ratio ne ll die auf iro·end e in em V.Tege g raph i eh ver
ze ic hne te n Luttschwingu nge n mit Hilfe uer Fo urier ' eben 
Reihen in ·· Ge reins timmung mit de m 0 h m 'scJ1en Gesetz zu 
a nalys iere n. IJi c ersten vorzüglich gelungenen Versuche in 
d ieser Ri chtun g s tammen von Ben se n 74 her, der außer <.)er 
Mitarbeit m ed izin ischer Sc hül er (W nd e l e r, Martens) in 
dem Phi lologen P ippin g 7" e in en bege isterten chüler ge
funden hat. 

Pi p p in g hat das g roße Verdienst, eine ganze prache, 
die finnische, in diese r Weise durchgearbeitet und für al.l,e 
Ze iten festgelegt zu hab n. Später hat der Phonograph resp. 
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das Grammophon außerordentliche Erleic hterung gebracht. 
f. D . Boeke 76 uncl L. Hermann 77 und Sa moil off7R später 
Scr iptur e 7 ~ haben die Methodik jeder für sich selbständi&
au! gearbeitet und praktisch in gro ßer Vo llko mmenheit durch. 
geführt. 

Bocke macht e inlac he Messungen unter ei e rn Mikroskop 
(aus der Breite berechnet e r die Tiefe der Eingrabungen), 
L. Her m an n photographiert die Glyphik mitte1st Lichtbebel, 

ri pt u r e registriert mit etn em mecha nischen Hebel, 
. · truy ck e n 80 e nd! ich wählte e in e chro nophotographischc 
Metbode (Pendeln e in es totalrenektierendcn Prismas). 

lle benützten dankbar die H erma nn 'schen Rechen-
schabl o nen. Die K ö ni g 'sc he F lamm e nm etbode ist, wie 
Nagel 81 zeigte, ungeeignet. 

Ein Mitarbeiter ßoeke's, der Philolo[;e A. Verschuur 
hat nac h Pipping'schem Muster a uch seinerse its e ine ga nz e 
Sprache, den Noord-Beverland'schen Dialekt, I earbeitet; L. 
H e rm an n, Sa mojl off und Sc ripture ste llte n mehr frag 
mentarische, obgleich methodisch .!Jochwi htigc Be Inch
tu nge n an. 

Wenn m an die H e lmh o ltz -Hensen 'sche Vorstellung 
einer vollkomm e nen harmonischen Verschmelzung v n Stimme 
und Vokal, wie dies zur Zeit Lahr, Pipping, Bocke, Ver , 
schuur e tc. praktisch ihre n Analysen zugrunde gelegt haben, 
aufgibt und eine . c lbständ igkeit de Vokals , der timme 
gegenüber, an nimmt, e ntsteht logisch di e Notwendigkeit, 
entweder Zllr e infachen L. Hermann' chen Proporti nal
m essung re p. Sc hwerp unktbestimmung überz ugehen d T 

di e Methode der A nalyse in der 'IV eise abzuändern, dass sie 
j ede Periode für s ich auffaßt 1111d e ine ~edämpfte Schwingune

aller Partialtöne annimmt. Man setzt dann flir alle P artial
tiine den gleichen D~imJ fungsfaktor vo rau . 

fn dieser vVei~c i t Sc riptl)r e vo rgegangen und ist zu 
bemerkenswerten, aber zugleic h von den fri.iheren Ergeb 
nis~en stark abweichenden Resultaten gelangt. Man siehe 
lüeri ib(.:r seine im gr ß n Stil von der arnegie In tituti n 
hcraw;;gc )·ebene Monogrp.phie.R2 

Die nach ge\\-öhnlicherF o u ri e r 'scher A nalyse ausgeführten 
Bestimmungen ergeben C lgendes: 
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Pipp in g>.J u:Lb ~ 
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Boeke~ ·' cis2 

Hermann ~il lc t . ft,d2-e~ 
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z_, aBe2-, IJ 2 
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ü 
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e4- fts 4 

d 4- c4 

g~- a2, 
c4 - dis4 

c t. e 1 

c ~ - d4 

Auto r __ , 

Ver huur 1 

J3oekcR4 

cripture79 

Delsaux-Quix91 

Minkema92 

et l oe(-eu) 1 ::>
3 (- au) 1 ai r 
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Den Voka lkurven sehr ithnlich s ie ht d ie G lyphi k der so
gena nnten I laibvokale L, _M, N, Ng. 1\ rt i kubio ri sc l ~ sind diese 
Lau te jed enfa lls exp lostve, de r e rste m tt se ttll che m Ver 
schluß, d ie d re i letzten mi t Fortfall des be i echten Vokalen 
vorhande ne n retro nasale n Vers eh I usscs, an st<~.tt dessen a nd e re 

V erschlußste llen e intrete n. 
Di e K onsonante n sind bisher n11 r se hr we ni g akus ti sc h 

s tudi ert. Mit If c n se n 's S prachze ichner arbe ite te auf di ese m 
Gebie te \Ve nd c l c r !':l, mi tteist p honographi sc her G lyphik 
.M a thi as .u' E ins de r interessanteste n Ergeb nisse, d ie dam it 
e rworbe n sind , ist die e igentü mli che E rsch einung, daß die 
Schrift des Registrierapparates vi> llig au [ hi) rt, so bald be i e ine r 
te rmina le n I ·~xp l os i ve de r Versc hlu ß ge bil det ist. Es e n t
steht e in Sc h lusskn a ll , trotzdem d ie ph ys ika lische n Sc hall

b ewegu ngen ve rschwinden. 
H e n sc n ~ 5 hat d iese F:rsche inun g au f di e von ihm e nt

deckte K nal lem p findun g, d ie jed e p lö tzli c he A bbrec hung· 
e ines T o ns begle ite t , zurückgefü hrt. 

(1. Die o ti at ri sche Ve rw e ndun g d e r ex p e rim e n te ll 
ph n n e t isc h en E r ge bni sse. 

Zu otiatrische n Zwec ke n is t die Sprac he noch imm e r das 
gceig·netste Prüfun gsmi tte L l•:s liegt also de n wi ssensch aft
liche n Un te rsuche rn die Verpflichtun g ob , s ie so vie l wie 
m .. g lich vo n de n Nachteile n, di e ihr imm e rhin anklebe n, zu 

befre ie n. F::in Nachte il läßt s ic h mit I Iülfe de r expcr. phon e
tische n E rrun genschafte n schon je tzt vo ll stä ndi g ausschalte n, 
nämhch di e Ongle ichm ä lligke it ihre r Ele m e nte, nach d e r 
T o nhöbe und T rag-kraft. 

Die T onhö he J e r vom m e nsc hlic he n O hre wah rn ehm
bare n Kl änge lä llt sich je nach de m in ihrer Klangmasse 
dominierenJ e n Partialto n (ni ch t imm e r der G rundton , V okale 
e inige Musikinstrum nte G. M e i ss n e r oö, Erich H e rr: 
man n g7) b ehufs akustische r %wecke in vie r Gruppen ein -
te ile n. (Schluß fo lgt.) 

. . .. .. · 



Bibliographia phonetica 1909. 
H. 

Von Dr. G. Panconcelli -C alzia, 
phoneti sches Kabinet der Universität Marburg a. L. 

1. Cinzelne Werke. 
3unam e [nj , Vo rname [n ]. - C.itel. fiußage (wenn kein beson

duer Vermerk da ist, handelt es sich um die erste .fluflage). Ort. 
'Verlag. j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf broschier te €xemplare) . form al (flöhe und _Breite in cm) . 3ahl 
der _Bände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem _Band 
besteht). 3ahl der Seiten. _Beilagen mit ..f!bbi!dungen. - Spn.ielle _Be
merkungen 

2. firbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname [nj, Vorname [n] . - eitel der flrbeit . 'C.ite/ der ])ruck

schritt. j)atum . _Band (nur, wenn in einem :fahre mehrere j)ände von 
der 3eitschrift erscheinen). Seite In [. j]eilagen und .fibbildungen. -
Spezielle _Bemerkungen. 

3. fibkiirzungen. 
I. Inhalt; Ur. urteil; .fl. oder fi. 1. , fi. 2. usw. .fln -

merkung [en]; Cf. _Belegste/le[n j. (j)as Urteil und die .fin-
merkung[enl stammen von mir, wenn kein ;Yame, der eines zweiten 
R.aensenten, oder keine }fummer, die der Seite der betrefjenden .flrbeit, 
in )(u rs iv, folgt),· * €ntw. die flrbeit selbst oder die 3eit
schnjt ode r sonst beide kon nten bisher !rotz meiner _Bemü
hungen nicht eingeseh en werden; fln. .flnonymus; Jjph.'_~ 
_Bib/iographia phonetica; .fiph. flnnotationes phoneticae. 

Cimabue. - La lcttura in co nsciente dal labbro. L'edu-
cazione dei sordomuti , 190!), :.:l:iS- :243. 434. 

Coissard, Etienne. - Les troubles de la par le chez leil 
e ofant atteints de malform2tio ns des levres et de 
fissures ve lo-palatin es. Nantes, Impr. . Mellinet, 1909, 
2 frs, 2 1,5Xl:l,5, '4 S. , i.lG F ig. 435. 

L But de l'ouvrage S. :). - En q uoi consiste le bec-de
licvre. Traitement ·hirurgical et prothctique S. 5. -
Le. tro ubl es de Ia parole 13. - P eriode prepara-



toire a I a corrcction des t ro ubles rte Ia paro le S. 17. 
Comm ent corriger 1es vices rle la pa role S. B4-. 
M~canisme de Ia parole S . .t. :i. Programm e d'unc 
le~;on d'orthophonie S. li4. 

U r. Intt>ressant und praktisch. fl. lj. [erlinJ. - Mit pä
dagogische m Gesc hick ve rfaßt Lehrreich. Gewährt 
eine n übersiebtlieb en Oberblick über den Gegenstand. 
Die Apparate: R eg le creuse g radu ce et m obile 
(S. '2B), Graduateu r mobil e (S. '24), P n e umam e t r e 
(S. 27), Mas se ur d es levres (S. ~0) , Sp bi gg6-dy n a
mom e tr e (S. :l l ) sind be merkenswert. 

A. l. Jedes Jahr werden in F rankreich im Durchschni tt ~ 000 
Kinder gebore n, die mit Hasensc harten behaftet s ind. 
Nach den Militä rstatistiken haben 1-2/1ooo F ran zosen 
W olfsrac hen (mit und ohn e Hase nscharten) . S. 5 . 

A. 2. V. lehrt in der Institutio n dcparte mentale des sourds
muets in Nar\les und hat auf dem Gebiete d r O rtho
phonie ziemlich viel ve röffent li cht. Besonders he rvor
heben möchte ich se ine ll ect ion c\' in s trum c n ts 
t ur la orrecti n d es tr ou b le s de Ia p a r o le 
e t J a d ~ m u t i s a t i o n d u j e u n e so u r d · m u e l. N an tes 
1908. 
Revue belgc des sourds-rnue !:! , 1 DOD, T.V, :1 1- :-32. 
fl . lj .(erlin) 

Delfino, Yictor. --.. F isiolog{a ~ bigienc dc Ia z. P rc-
ced id a dc un di curso prclimin ar obrc Ja voz y la 

alabra ..: EI origen del le nguaje ». Barce l na, Libr. dc 
Fcli(t y ' tt srtna, l !H 9, r; ptas gcb. ). I X 12, :89 
41 Fig. ~·36. 

I. Discurso preliminar . obrc Ia v z y Ia 1 a lab ra. E I 
origen de l lcngu aj e . 7. - EI aparat [; nctico. A na
tomia de l in strum ento vo al ·. 0:1. o nfo rm aci6n 
general de Ia la rin gc ' . 70. - Desan·o ll Je la laring-e 
en las difer ntes partcs cle Ia vicla , ·. 79. - F isi I gia 
de Ia v z . . 5. - Laring scc;J p(a ' . !) ' . - No ·i nc 
generales sobrc la v z . . lÜ~). - La fo rm ac i n de ta 
voz ·. 11 7. - Tec ni ca para l cstudio de los s nidos 
articulad s. L a fotografla de I<\ pal abra · . 140. - La 
v 4 en las J ifcrentes ' p cas de in. vidä . I .) :3. - La 
ventriloqula y Jo: vcntril cuos . lft-3. - Da Ia voz y 



del timbre S. U:H. - Registros S. 191.- Clasificaei6n 
de Ia voz S. ~OB. - La voz de los eunucos S. 212. 
La fati ga de Ia voz por e l m ecanismo S. 217. - Re
lacioncs de los organos dc Ia voz con el organismo 
S. 1t5 1. ·- Relaciones de los rganos de la vnz con 
cl munuo exte ri o r . :l40. 

Or. !<:in für das gro Be J ublikum be ·timmtes W erk , das sich 
hau] tsächl ic l1 auf f"ran zösische rbeitcn stützt , recht 
wenig SelbsUlndi ges enthält und ga nz und gar - v~L 

oben die ln ilallsangabe ~ein e r rati nellen E inteilung 
des Sto ffes sow ie der O rdnun g ermangelt. 

Dundas, James. - Mental lc f, cicn ·y in children . T he 
Prac:ti tioner, I. O!l, LXXXlll, ::3 ;,-:J8 . 4J~7. 

r. Obersi chtli che Zusammenstellung. 
•· Ferreri, Giulio . - Doc um e nti per Ia st >ria dell' educazione 

dc i rdomuti. Milane, r. ulli P ao, 1909, ~ Iire, 
:2 4,:-, X I G, '0 S. - 4. Band aus: Bil>liote a del pe 
riodi co •L 'educazione de i so rdomuli. « 438. 

l. Pr fazione S. "· - Le ltere dcll' abate G. A ndres : »Deli' 
ori~inc e delle vicende dc ll ' arte d ' in egnare a parlare 
ai sordomuti <· . 7. - ppendice. Racc lta degli scritti 
citati ne lla lettera d ·II ' abat Andres S. iJ5 . 

r. I )e m V. - der ich sch n so roße Verdien ' te mit 
· inen bi torisehen l•on;chun u •n über den ' aubstur:nmen
unte rrichl erw rb n hat - · kan n man Wr diese neue 
fiir d n Phouetik r Jcilrrcichc Werk nur dankbar sein. 

Ferreri, G. - ln.dagini sbagliatc sul val re del metodo 
orale. L'edu caz ion dci sord muti , [909, '2'2H--2' 3. 

~ ~~ 
1. Kr itik der .kritik, di v n Bin t und ' imön i.ibcr die 

i\blesemeth de bemac ht worden ist . 
A. V gl. ]3ph. 1909, 347. 

Finck, Pranz Nikolaus. - Di pra hstämme des Erd-
kre ise$. Leipzig, H. ·•· cl eubner, l' 09 M 1,25 (geb.) , 
I ,5 X l 2,5, Vril + 14: S. 440. 

Ur. Kann anregend auf de1J Phonetiker wirken betreffs äus-
znfi.i hrcnder Untersuch ungcn. 

Geblwr dt, W. - Die Pflege der pers"nlichen Erscheinung .. 
Leipzib, Modern-medizinischer Verlag, I 909, M 5 22,5 
X I fi, [IJ] + :!86 S. .9, Fig. 441. 



I. Das 1. Kap. behandelt ausführlich die Sti mm- und 
Sprac h krankheiten. Das 4. Kapitel enthält e inige 
Winke über die Behandlung der Sc hw e rh i\r igkei t. 
Die übrigen Abschn itte kommen für den Phonetiker 

nicht in Betracht . 
Ur. Man kann sich nur fre uen, wenn ein fi_ir das große 

Publikum bestimmtes Werk - wie vorliegendes - · 
er n st;r.u n ehmende uncl vernünftige Winke über 
Stimm- und Sprachfehler enthält. V. empfi e hlt für die 
Atmung die Sc hr ebe r' schen Vorschriften und für das 
Stotte rndie Gutzma nn ' sche l\ lethode. fm Abschnitt 
über Schwerhörigkeit hebt V. das Verfah 1·en von Ma
ra ge besonders hervor. 

Hogerheyde, J. - H et ond erzoek naar de gebreken in dc 
spraal by de sc ho lieren. A nve rs, Huscbma1111, l.HO!) .* 

44:~. 

I. Enthält auße r e iner klaren und bündigen Beschre ibun g 
der wichtigsten Sprachfehler au ch e ine n Fragebogen, 
der d e n Lehrern bei der Feststellung von Sp rachabnor
mitäten in le r Schul e nützli ch se in kann. _;Ii. fj .lerlinj. 

Cf. Revue beige des sou rds-muets, I DO!l, l V, :);l. ß .J?. Ierlinj. 
• Holzweif)ig, Friedrich . Kurze Geschi chte des lateinischen 

Alphabets. Zeitz, Komm.-Verlag Langenberg'scbe Buch
handlung, l !)m), :.l(i,!> X 21 ,2, :.l!l S. - Programm als 
Beilage zu m Jahresbericht des kgl. S tiftsgymnasiums in 
Zeitz über da:-; Sc huljahr I !)08-- l !lOD. -J..J3. 

I. Vorbemerkung S. 2. A lphabet S. :1 -- Kurze Ge-
schichte des late inischen A lphabets . . 9. 

A. E nthält anch Winke übe r die A ussprach <.: . 
Joco. - Klangliche vVirkung der Sprec l1ma chinen -Repr 

duktion. Phonograph. Ze itschr., 1 HO!), 807. 444. 
I. Die Klangwirkung einer Sp rech maschin c ist durchaus 

nicht allein abhängig von den e igentlichen Reproduk-
· ~ tionsmitteln , auch der Raum sogar, der Platz , auf 

welchem der Apparat aufgestellt wird, ist für die Klang
farbe, für die Tragfähigkeit und die Lautstärke von 
großer Bedeutung. Folgen zweckmäßige Ratschläge. 

Jones, Francis Arth. - Themas Alva Edi ·o n. Sechzig 
Jahre aus dem Leben eines Erfinders. Einzig autori
sierte Übersetzung von Erno roedel. Frankfurt a. M., 
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O tto Brandn cr, 1809, 6 1\ f. , 22 X 14-,5, VIU + :17(") S. , 
m ehrere Fig. 445. 

U r. E in wertvolles Bu ch , das von jedem, de r sich mit dem 
W esen und der Entstehun gsgeschichte des Telephons 
und des Phonographen beschäfti gt, gelesen werden muß. 
S. 7H - 104- bzw. S. 149-180 behandeln eingehend 
bcide A pparate und bieten e in e angenehm e und be
lehrende Lektüre . Übrigens ist die in diesem \Verke 
beschriebene Persö nli chk eit so stark und der Gegen
stand so fesselnd dargestellt , d aß sogar de r Laie das 
Buch ni cht zum achen wird , bevo r t"! r bis zur le tzten 
Se ite ge lan gt ist. 

Le Boucher, Gaston. - Syste mati sches \Vörterbu ch de r 
ita li e ni schen U m gan gssprache. Mit A ngabe der Aus
SJ rache nach de m ph o netischen Syste m der Assoc ia
t io n ph o n c ti q u e int e rn a ti o n a le. \ N"ie n , A. llart
le l e ns Verlag, (] DOll ], M 2 (geb. ), L 7,5 X 11 ,.'), VIll 
+ U:ll S. - D7 . T eil de r Sammlun g : Di e K unst de r 
p 0 l y g l 0 l t i c . '14(). 

Ur. Es han de lt sieb um e in e rec ht re ichli che Sammlun g 
des ita lie nische n \Vortsc!J atzcs, de r dem Lerne nd en, nacb 
begriftli cbe n G rupp en geordne t, syste matisc h vorgefü hrt 
wird . Di e Vo rle ik di eser Methode sind bckannl. 
D erVerfase r sucht sie dadurch zu vermehren, daß er 
fli r a ll e vVorte e in e Umsc hrift nach dem A lphabet der 
i\ssocia ti o n ph n c tiqu e in te rn a tio n a le beifügt . 
D ie A nwe ndung e in es ph onetische n Transskripti nc:; 
sys lems in e in em solche n ßuche, das nicht nur dem 
o bern tichlichen Ita li enreiscnd en, sond ern gan z bcsoncte rs 
dem e rn ste r Strebe nd en diene n so ll , ist etwa ehr 
Sc hö nes, Nützliebes und Notwe ndiges. Damit der he
w ünsc hte E rfolg e intritt , muß l) das ystem für die 
be treffend e Sprache geeigne t se in , 2) der Transsluibi e
re nclc das yste m richtig anwende n, :-J) muß e r sich 
darüber kl ar werden, welch e A uss1 rache e r a ls Basi!l 
für se ine Niederschrift wühlt und 4) diese A ussprache 
ri chtig auffassen. 

Was den e rsten Punkt angebt,. s tritt die A so
ciatio n photH~ tique mit dem A nspruch auf, in ihrem 
Alphabet und in den physiologischen U nterscheidungen, 
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die ihm zu Grunde liegen, e in Syste m zu bieten, nach 
dem all e Jdiom e de r We lt so getreu schriftlich fixiert 
werden kön ne n, daß e in ei nigermaße n ph oneti sch Ge
iib ter und mit der Bedeutung der Ze ichen Vertrauter 
ein jedes dieser Idiom e aul Grund des phonetischen 
Textes e ini germalle n ri chti g artikuli ert. Di eser An 
spruch gellt entschi eden zu wei t. Di e Tatsache, Jaß 
in dem von de r Association herausgegebenen "Maitre 
l'hon ctiq ue" T exte aus den ve rschi e ,J e nartigsten [di um en 
reprodu z iert zu werden pfl egen, be we ist noc h ni cht, daß 
das l\lphabet dieser (iesellschalt . deren Ve rdie nste 
um di e in ternationale Verbre itun g phonetisc he r Inte r
essen ke in eswegs bestritte n werden ·o llen, so unfe hlbar 
ist, wie es vo n vie le n angenomm en zu we rden pflegt. 
Es ist im \vescntli che n auf di e no rm ale Artikulatio n der 
gangbaren ·u ropiiische n :-)chrilts] rac he n zugeschnitten; 
Dinge, die darin nicht e nthalte n s in I, lasse n s ich (aber 
ni cht ln allen l<;illcn) durch im r1 ll g m ei nen hiichst 
umsUindli che 1\ lodifik;üi nszcichen k ·nnzc ic hn c n ; vicl-
ach jedoch ist der Benu tzer di eses ystem , der g -

wjsse individuelle .Erschein ungen der ussprache od er 
auc h clie 1\ ussprache ein es lokale n germanische n oder 
roma n ischen Dialekts darste lle n will, zur Unte rdrücku n 
und V._e; r\\'ischung wichtiger Ding· gezwun cn. Es i':l t 
nic.bt der rt zur ßesprcchun g d r ll e ikl c n pll on -
ti . eben Fragen , die dabei in Betrach t komm e n. :-i<:\ lb ·t 
im lli nblick auf die beid e n südlich e n roman isch e n pra
ch •n, das Italie nische und noch m ehr das panis ·hc, 
fa llt dem , de r sie s0 lbs t ri. btig im hre hat und arti.
kuliert, auf, daß das fragli che :-)ystem loc h m anchen 
Dcfel t a ufweist . 

Das ita lienische hat z. H., was nicht a ll gemein 
bekaJ1nl. sein dürfte, nasal ier te okalc, a lle rd in g m it 
an lerem f..rad der Nasru isation w ie im F ran z··si:-ch en . 
E ine g raJ hisehe Darste llun g dieses sehT wohl vern ehm
baren Grades de r ' asalierung im ltalieniscb c n ist im 
System der A ocia tio n ph n t tique nicht vorg · seh e n, 
t:rfolgt a uch im vo rliege11clcn Buche nicht, wo ·. 0 

u. ff. für sfanco , vengo, fronco, jung o rlieselbe n Vokal
zeichen verwand t werde n wie fü r die gan7. Oralen \ 'o -
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kale, obwohl d e r Verfasser die N asalitä t sehr wohl be
m e rkt hat. Daß die italienisch e n präpalatalen Affrikaten 
c und g vor e und i ke ine Doppellaute sind, ist be· 
kan nt ; trot:;;dem schreibt di e Assoc iation sie als solche , 
dazu noch unten Zu hilfen ahme de r Zeichen t, d, die 
so ns t Laute a n and erer dentaler A rtikulationsstelle be
ze ichne n. Es ist mit die Folge dieser unrichtige n phone
tischen Graphie, we nn die genannte n ita lie nische n Affri
kate n vo n den Deutsche ll m e iste ns fa lsch ausgesproche n 
werden. Nur höc hst m angelh aft lassen sich nach dem 
genannte n System di e sc hwachtonigen Vokale des Ita
lie nische n darste lle n, wofi.ir das vo rliegend e Buch eine 
lllustration ist. 'vVe nn das hier benutzte A lp habet noch 
in g ri iBe re m Um fa nge zu r U mschrift itali e nische r Lau· 
'tun :re n benutzt Werd n so llte , wäre e in e bcträ bliche 
l•: rwc ite run g se in er Zeichen re ih e sehr zu wünsche n. 
Man kann natür lic h ni bt ve rl angen, daU s ie in e in em 
H andbüchlein de r Prax is, wie es das vo rliege nde is t, 
zuerst vorgeno mme n werde. 

:!) Gege n di e zwe ite Ford erun g ver töBt es im all
ge meinen nic ht. A lle rdin gs würe e nich t ~1nn ~itz ge
wesen, z. B. S. 170 und 17 :-l di e Tatsach e, daB nach 
timmlose n Ve rschlußlaute n e in m ed iopalataler k ibc

laut ebenfall s stimml os ge. p r che n wi rd (der c utsehe 
!) Oegt in Unke nntnis di ·er Tatsache vie lfach de n ö · 

kal i Zll a rtikulie re n), be i piaga, plano u nd piatlo du rch 
V rwe ndun g der e ntsprcch nde n Zeiche n zum A usd ru k 
zu brin ge n. 

3) elche A ussp ra lte der V erfa se r zugrunde e-
lcgt bat, ob lin gua toscana. in bocca ro mana der 1n 
b cca toscana , erfa hren wir ni cht. E in e Prüfung J c r 
. ei te n 17 bis 17 (-i würd vermu ten Ia s n, daß es ich 
weder um das ein e noch ~1m d an<;l e re hande lt. 

'I e nn '\;) ind in d iesem b c hnitt unrichtig wi der-
ergebe n . 171 : le armi, difendc re , fo : ·. 17 +: fa rc 
a d ad i. a dama (Nichtbeacbtun "~ der A nlautgemin ation) ; 
tavo lie re; . 176: gente ; delle. a m e ntli cb über die 

ifcnheil und eschlossenhe it der dem Hauptton fo l-
gende n Vokale besit%t der c rfasser igcnartige Vor::>te l
lun gcn d ie e r le ider ni cht n ~iher begründet und il1 u· 
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striert hat, vgl. S. 17 ·1 tosso S. 17:-5 teatro, spettaco lo 
mit geschl ossenem , 17 "2 g lobo mlt offen e m A uslaut
vokal. Nach S. 2 soll s zwische n Vokalen stimmhaft 
lauten, wozu die Graph ie von monfuoso S. -1-!l u. a. 
nicht stim m t. D ie Erke nntnis, daß das erst<.: E lement 
der sogenannte n italienischen Diphthongen uo e in I ila
biovelarer Ke ibe laut ist, findet man ::-:. I 00 in de r Trans
skription von suono berücksichtig t. :--> . 1 tiH sche int sich 
der Verfasser eine hiervon sehr ve rschieden e ph o ne 
tische Vorste llun g be i fuoco, S. I G!l bei fuori geb ildet 
t u haben . 

Eine e ingebende phonetische Revisi on ersche int 
mir so mit e rford erli ch, wenn das Buch se ine Zwecke 
als Aussp r:-~.chelehre erfüllen so ll. Als sys tem atische 
Vvörte rbu ch kann es sc hon je tzt sehr niit;dic he Di e nste 
leisten. ß. Schädel. 

- S. l bemerkt V.: ']Ja dieses Werk nicht bezweckt, 
als Sprachlehrbuch des Jtalienischen z u dienen. wer
den dte _jiussprachregeln nur knapp ge;assf; sie sollen 
den S ernenden nur verh elfen, bereits r;ewuß tes ins 
(;edächtnis zurückzurufen, und dies um so mehr, als 
ja jedem .flusdrucke die genaue _jlussorache hinzu
gefügt wurde. Die Aussprachrege ln sind kn a pp, d afü r 
aber reichl ich mit Unric htigkeite n ve rsehe n (u. a.: gl 
ist eine mit kaum hörbarem i verschm olze ne Laut

gn.q pe lj, wie in J{anaille; gn etwa wie nj in Xasfanie 
u.s.w.). Die Ge n a ui gke i t der A ussprache ist zweife l
h aft. V . hat böch twahrschc inlich hauptsächlich Nord 
itali ene r als Vorb ild r für cli e J\ngab e de r A usspra he 
gehabt. ·Dah er die [nkonsequ e nt in den A ngabe n. 

Cf. Frankfurter Ze itun g, Literaturblatt vom <?9. August 190!L 

.B. Schädel. 
Liesegang, F. Pau l. - 11 c in ematografo . Man uale d i c ine

matografta. Torin o, F.lli ßocca, Ul09, ;) Iire, 1:2 5 Fig.* 

447. 
Love, J. K. - The study of the cl eaf chi ld. G lasgow, A lex. 

Macdougall, 1~)09, 38 S.* 44!-i. 
A. L' educaz ion e dei sordomuti, 1\:JQ!) 247-252 , en thält 

eine aus führli che Besprechung von T. Mann e 11 i. 
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Lüttge, Ernst. - Die Praxis des l{cchtschre ibuntcrrichts 
auf ph o ne ti ,;cher Grundlage. Vollständiger Lehrgang 
in U nte rri chtsbeispie len, nebs t Diktate n in Au fs atzfo rm. 
1[1. ve rb. 1\ufl., Le ipzig, Ernst Wund er lic h, l!JO ~l. 3 :\[ 
(geb. ), :! I, .) X 14, -'J , -:.:._v + :liH S. 44:H. 

r. r. Zur Psy chol og i e und 1\'le thodik d es Recbt
sc br e ibunt e rri c ht s . Das Rechtschreiben und se ine 
Erlernung als psychologische r Vorgan g S. I. - Die 
orthographisc he n Feh lertype n nach ihren psy cho log-i
sche n Ursachen S. :1 . -- fhs naturgemäße Lehrve rfahre n 
im Kechtsschre ibttnte rr ichte S . :J. - Das Zi e l des Recht
sc hre ibuntc rri cbts in de r Vo lksschu le S. K. - Di e wich
t igst e n m e th odische n Gru nds~itzc flir de n Rechtschreib· 
unterriebt S. !). - Die wi chti gs te n orthographische n 
() bun gen S. l(;. - Auswahl und An ordnung· des ortho· 
g r;tpbi schen lJbungs to ffes S. :!!-;. - .Fehlcrvcrbesse rung. 
Wiede rh olu ngS. :{1. - ll. Di e Praxi s de s R ec ht-
s hreibunte rri c ht s ·. :{-1. -- Diktat s t o ff e .'. 130. 

A. I . (jrundsa.tz dieses vVerkes ist: Erst Sc härfung de5 0 h r es 
zur Untersche idun g der Lau t c, dann Schärfun g des 
J\uges zm l ~ rfassu ng der richtigen Lautzeich e n. 

A. "2. \ '. hat auch nach diese m Crun dsatze e in für rli e H a nd 
der chLil e r bestimmtes O bungsbu c h fi.ir Recht
sc hr e ibun g ~tnd "Wortbildung ve rfaßt, da inbezug 
auf Auswahl Ullll • no rclnung de C1bungss tof~ s de m 
L ehrgange de r vo rli ege nd e n »Prax is« entspricht. (Zw ei 
Hefte zu je 40 Pf.) 

Mayerhoff, Pranz. - ln strum entalle hre. Leipzig, G. ]. 
Gösche n, I 90\J, M 1 ,()() (gcb.), I f'),.'i X I 0,5, '2 Bände. 
J. Bel .: Text, L08 S. , '2. Bd. : Noten, GO S.- Nr. 4~7 f4:) 
der Samm l ung Göschen. 4:50. 

A . Bietet das vVissenswertc in ged rängter, ~ber anschau
! ich er Weise. Die unbed in gt nötigen Beispiele in N ten 
sind in e ine m zweiten Bändche n dem Textband zu
gese llt. 

Michaux, Pierre. - Le mouvement en faveur des trou
blcs de la pa rolc. Dison (Vervie rs), Jmpr. B. Debois, 

l 90U, '2'2 ,5 X L-i,fl. 6~ S. 4:51. 
I. lntroduction . ·. 3. - La propagancle S. 8. - Les cours 



de traitement S. LH. - Bibliographi e be ige des trou 
bl cs de Ia parole ~- 27. - Conclusion S. 61. 

Ur. Ein j edem Lande nachahm enswertes Beispie l. 
A Die Bibliographi e fä ngt mit dem Jahre 18:30 an" rei cht 

bi ;-; in das J ahr I ~108 hin ein und enth ~i lt 1.09 Titel , 
meistens m it Charakteristik. 

JJie U~imon-Oau ernadel. - Die Sprec hmaschine, 190!), ~!32. 

4i')~. 

I. Ka nn J.')() Ma l benutzt w Tde n uncl so ll di e P latten 
\\" e niger abnutz en . 

Nager, F. R. - Di e Taubstummh ei t im Lichte de r ne ue n 
Forschung und A nsc hauung. Ziiricll, Albert Müll e r, 
I !l()!l, .\1 0,.'10. :!:!/>X I t, .'l, I 1; S., l Fig·. - Akad. -
A nt r.-Vorl esun g. 

Ur, C'bcrs icht li chc Darstell un g, 
spri cht. 

4MJ. 
di e wirk lich dem Tite l e nt-

Neumann, A. C u. Tanna, R. Richti g A tm e n! Le ipzig, 
J\1 u ;o, :! l x 1.1, 87 :., 

454. 
Ur. 

.Mod crn-medi z. V erlag, 
1:.! Fig. 

lDO!l. 

i·:s mac ht g leich e inen 
in einem fiir das g rolle 

g uten Eindruck, wenn m an 
Publikum bes timmten \Verk 

_1\ tmung~i.ibun gen. di e von e rfahrenen Männ ern der 
Wissensc haft empfo hl e 11 werden, beschrieben findet. 
V.V. berii cksichtigen hi er u. a. di · Obungc n von 
Sc l11·eber, C utz mann e tc. 

Noricus - Schallpl atte n mit verlüngertc r Sp ie lclau e r. Pho-
nog raphisc he Zei tschr., I DO!J, 1-1:-l. 4!'}15. 

L Be~chreibt zwe i vo n ihm zu dem Zwec k angeste llte 
\ 'ers uche und hebt di e Wi hti gke it d r Verlä ngerun g 
der Sp ieldau e r he rvo r. 

Panconcelli ~ Ca lzia. Giulio . - Oie neuen Ecliso n'schen 
'' '~ -Minuten - " \Valzen (Amb erol-l{eco rcl s) . Ö.-11. prech-
lll <lsc hin cn Ze itung, 1!!09 , -+45 - 44-7 , :2 Fig. Ll5(;. 

I. 1\.e in technisc h -wissenschaftliche und kriti sch e Betrach
tun g dieser »4--Minute n-« \.Va lzen. 

A. Vgl. darüber ßph. 1909, 233, 234. 
Das Phonogrammarchiv der Akademie der \.Vissensc haften. 

()st.-ung. Sprecbmaschinen-Zeitg., L909, 45:2. 457. 
l. Berichtet iiber di e neulich gemachten und in der näch

sten Zeit zu machenden Aufnahmen . Der Bestand des 



Archivs war Ende Mai !Hz phonographische Typen, 
davon ware n :284- Sprache n und Dialekte, 4-.:18 Musik, 
160 Stimmporträte und I 0 verschi ede ne Typen. 

Preuss, Ferdinand. - Kritische Be merkungen zu de r Be-
ze ich nun g >> Sprechmaschin e «. Phonograph. Zeitschr., 
UHW, 747 - 748. 458. 

L. »Sprec hmaschin e « ist e in e unglli cklichc und ungenaue 
Beze ichnun g. V. g·ibt di e Gründ e dafür und schlägt 
»Sc h a llapp a rat « vor. 

Ur . .Bemerkenswerte Be trachtungen . Di e Frag·e sollte näher 
ins Auge gcfaBt we rd en . 

R.ippich, Gustav. - Wie e rh a lte icl1 me ine Stimm <.: ge
s und ? Ratschläge für alle l:lerufsredn er, vornehmlich 
für O ffi ziere. Be rlin, E. S. Mittle r, LD09, M ],7 ;), :2 1,5 

x 1 :J,:J, v r + s:; s. -l5~). 

I. Vo rwort S . riL - \ iVarum hat de r Offi zie r e in e syste
matische A usbildung se in e r Stimme nö tig> :-:i. 1. - Aus 
welc hen G ründ e n erkrankt die Stimme so vi eler Of
fi ziere? S. 4. -- 'vVora n me rkt der O lfl zie r, daß se ine 
' timm e· krank ist , und \\·ie beugt er der Erkrankung 

vo r? S. 1 <!. - Was is t be i de r Entstehung und Bildung· 
d er Stimme zu beac hten , d amit di e Sprechorgan e nicht 
geschädig t werd en ? S. I !i. - j'Jutzen richtiger Stimm
bi ldung S . 5-:1-. - W elche Unterweisung im gesund
he itsgemäßen Sp reche n u 11 d Kommandie re n erhä lt der 
deutsche Offizi e r währe nd sei no r Ausbi ldun g? S . :>:-L -
\iVas müBte zu r A usbildung de r Stimme gesche hen ? S.5 !:> . 
\i\fe lc he Vorsc hrifte n a ll gemeiner Art hat der Offiz ier 
zu beac hten, um seine St imme zu krä ftigen und gesund 
zu erhalten ? . 6<!. - \Vas muß der Offi zier beim 
Sp rechen und Kommandieren beobachte n, wenn er se ine 
Stimme gesu nd erhalten will ? S. 7(). - Praktische V or
sc hl äge zu einer gesundh e itsgem äBen Aussprache e inige r 
besonders häufiger Kommandos S. 7!:1. - Schlußwort 
S. 85. 

Ur. Ist nicht besser und nicht sc hl echter, als viele se ines
g leichen. Daß jemand ohn e g le ic hzeitige persönliche 
Unterweisung aus e inem solch en Büchlein richtig spre
c hen lern t, ist kaum anzunehmen. fj. {;. Xnopf. -
Gehö rt in die Reih e der sicher g·ut gemeinte n stimm-



hygieni sche n l ~ rzc u gni ssc , die de r e rfahrene Fachmann 
doch mit e in e m Ccfi ihl c d ·s Bedau erns aus der I land 
legt. Die st imm p hysio logischen Erii rte runge n stehen 
ni cht auf de r ll ii hc .. . . Di e angesclllosse ne n Ratsc hhigc 
be wegen s ich vie lfac h in A ll gem e inh eite n und e ntha lte n 
andererseits e in e grolle :\ Ie nge von zwe ife lhalte n Dinge n. 

Ih. 5. flatau. 
Cf. l)er lin c r klin. ·w oc hc nschr" l !lfJ!), !J:-W. fj. €. Xnopf. 

Di e Stimm e, I !Hl! l, llf, :147 -:W-~ . Ih. 5 . fla tau . 
Rodziszewski ' Evariste. - l ~a hmpe clectriqtl e c t Je 

c in c matograph e dans l'ense ig ne m e nt des sourd s- nHt cts. 
1\ ev ue g·c n. dc l'ense ig ne m e nt des so nrds-m uets, l !l() , 

X, l!l l - l !l:!. 160. 
l. V. h;tt sic h e in er lilnglich e n ele ktri sc he n L ampe bedient, 

um jung · Taubstumm e artikul ;lto risc h zu unter· 
ri chte n. D er Kin ematogra ph kiinnte e in e g rn l.l e I 'o ll e 
in de r .-\neignung von S prach - und allgemei nen Kennt
ni sse n spielen. 

A. l . Vg·l. di · Anmerkun g über diesen ~\utsat;~, in ___flrchives 
inf. de .f., d'O. et de i{, 1909, XXY/1, 1068, €. j)rouof. 

A. '2. ln if.ivis fa di pedagoqia emendafrice. 1909, 80 -- 86 h,1t 
G. j3. j>icoz:d e in en 1\uf..;atz über J! cinematog rajo 
nella scuola dei sordomufi ve riiffentlicht. wo e r aber 
von e in er Verwe ndun g d ieses 1\ppar;tts beim phon e· 
ti sc h t.: n U nterric ht nic ht sp ri ch t. Zttr \ 'crfa<;c:;nn g di eses 
1\ufsatzt.:s wmd e l lc rr Picozzi durc h e ine in _Blätter 
für ]aubsfummenbildung (\vann ;) e rschienene ~\rb it 
von J(ind/mann über de nsel be n (1 cgenstand <l ngeregt. 

Rosset, Theodore. - D11 rtd e dt.: Ia p ho nctiqu e clan s l'en· 
se igncment dc:; langues v iv:tntcs. l<cvut.: univers itaire, 
1:). Ju li I!JO!l.':' - ' .-!\. von ! (! :-;. ·HH. 

l. Behand e lt diese zwei Frage n: vVelch c n \V e rt hat die 
Phonet ik in de r i \ usb il d u ng· de:; zukünftigen Lehrers ? 
- Kann im Klassenu nterric ht eine Lautsc hulung statt· 
fmde n, und wie kann s ie p raktisc h gedacht werd e n ? 

Rosset, T heodor e. - f:xcrc ices pr::ttiques d'art icu lation 
et de cl iction co m poscs pour l'enseignement cle Ia pro
nonciation fra n\;aise aux ctra ngers. 1J. Au fl . Grenoble , 
Typogr. A te lie r F reres, I DOD , :W X I :i, "2. 1 G S. 4()2. 

I. PrCface S. 5. - (_J uelques co nse il s S . I :--1. - Les ar it-
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c ulations fran <,;:aise. S. ~9 . - Textes avec transscriptions 
phonctiques et phonographiques S. 77.- Textes avec 
transscription ph nctique S. 12;). - L'ortographe frau 
<;ai e S. 179. 

Ur. Scheint sehr gut, abe r V. benutzt ein wenig bekanntes 
A lphabet. }assy. 

A. I . V. bat sich eine r Transskription bedient , die der ge
wijhnlichen franz iis ische n O rthograp hie ä hnlich ist, nur 
cl ;.dl ini gc diakriti sc he Punkte vorhand en s ind. So 
wird dem Sch iiler der Vergle ich mi t de r g~wühnli chen 

( )rthograp hie und der Übergan g zu ihr le ichter. Die 
be igegebe nen Lesestü cke sind allem eiern. Vorli egendes 
\\ . erk wird rege! m ~Wig in den .f erienkursen zu Grenoble 
benutzt, wo V . fran zös ische Phonetik unJ Sprache lehr t. 
\A/i c im I. angedeutet, ex istiere n vo n den Tex te n S. 77 

-- 1~: ; auch phonographische ,\ufnahmen, die im pho
nctisc ll c n Laboratorium der U niversibt vom V. sel bst 
ge mac ht sin d und ebencla verwend et werd en. 

A. ':l . Vgl. ßph. 1909, 463 . 

Ct. Lc maitre phon ctiqu e, I DOD, I :l~. j>assy. 
Rosset, Th . - L' in stitut dc phon ctique dc l' univcrs itc de 

Gre noblc. Gre noble, J\llier impr., I !lOH, '2:) X I(;, !!>. 
S. 1\. a us i\ nn a les d c l'univ c r s it c d c G r e noble, 
I DOO, XX I. -t()iJ. 

J. Winke iibc r d ie Entstehung, Entwicklung und den heu
tigen S tand des ph onetische n Instituts. Folgen e ine 
Art Programm der Phonetik unJ e in e C'bersicht iiber 
di e l !lOS - 1 !)()!) ge haltenen Kurse. 

A. \ 'g l. _;llp h. 1909, 23 und .!Jph. 1909, 462. 

Das Photographopho n von Ruhmer. - Ost. -un g . 
maschincn-Zeitung, l!:JO ~l, ..J~8- ·~~!l. 

I. E in gehende Beschreil ung dieses Apparats. 
A. Vgl. ßph. 1909, 215. 

pre h-

46-l. 

Rüenzler, F riedrich. - Di e Aussprache de r e nglischen 
Wörter. Eine Ein le itung zum sy ·tcmatischen Unter
richt in der englisch en .' prache. Luzern, E. Haag, 190!), 
frs O,GO, 20 X I ::3,:!, ::H S. 465. 

r. Vorwort S. l. - fnh alt S. ~. - Aussprache der Vokale 
' . :-3. - Aussprache der Konsonanten S. ~:j . 

A. V. versucht folge nden Anforderungen zu genügen: eine 
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klare D arlegung der Laute , eine sys tematische Einübun g 
derselben und ein e praktisch e V e rwc n<iu ng <ier als 

Beispiele angeführten W örter. 
Sdlröder, Oskar. - J<:twas übe r das Wirke n und di e Be

strebun gen des Stimmbildn ers Professor F:duard Engel 
(Dresd en). Gesangsp~idagogis ch e Bl ätte r, I !W9, 10~3-

107. -H)6. 
A. V gl. ßph. 1909, 128 

Schütz, Ludwig Aratd . - Die hn he J ,ehre d es Confu ciu s . 
F rankfurt a. M., J. S t. (joar, l!JO!-l , "2 6,:> X 19,64, S ., mit 
d e m chin esisc he n Text des T a·1 Hs i ö~ und Reproduk
tione n von Bildern 1:-Ie lman's nac h de n chin esische n 
O rig inal e n des P. Am yot. 4()7. 

Ur. D as 'vVerk trägt a l,; Nebe ntite l: I•:in l:k ilrag zur Ke nnt
nis de r Sprac he uml Kul t ur C hin a"s. V. ist vo ll ständig 
ge lungen, e in kl ares, gemc inve rstiLndl ic h es \Ve r!.: ii be r 
e in e n Gegenstand zu sc hre ihc 11 , der sonst li.ir Lai e n 
ni cht besnnd e rs le icht ist. \ 11/as ab e r de n Ph o ne tike r 
in hohe m Malle inte ress iere n w ird , das s ind die Ab · 
schnitte : Die chin es isc he Sprache , Die vie r Be to nun ge n, 
Die c hin esisc he Schrift , D ie c hin es ische n 1'-.lassenh f·i.upt r 
nach J(ategor ie n geo rd nct, Zusamme ngese tz tc Schrift· 
zeich C'n (S. :n-4:-J). S ie ze ige n, we lc he Fülle vnn inte r
essanten un d wertvo ll e n p h one tisc he n Proble m e n dos 
Chines ische aufzuweisen h;tt. Me in es \Vissens ist die c 

p rache noc h ni cht experimente ll (- im ri c hti gen S inn e 
des 'vVortcs , r1 lso ni cht bl oß . . .. masc hin e ll - ) nnte r· 
such t worde n, was wirkli ch zu bedau ern is t, da di e [r
fo rschnng der m us ik ali sc hen J liihe - di e ja. im "hi · 
nes ischen e in e so bcde 11te nd · Ro lle spi elt - ke ine 
beso nd e re n Schwie rigke iten be re ite t. Vie lle icht regen 
d iese Ze ilen man che n Leser an, vo rliegendes 'vVerk und 
die F rage d er mu sikali s 'lle n H öbe nä he r ke nn e n 7. U 

le rn e n. Auc h zu D e m o nstrationszw ecke n ist das Chi · 
ncsische ein vo rzüg liches Mitte l. Ln m e ine n hi es ig n 
Vorlesun gen über cxp e rim ent ll e Phon etik habe ic h 
ein e Sc hallp latte m il e in er chi nes ische n Sprachaufn ahme 
vorg führt , um den Stude nte n d as W echseln di e I nte r
va lle u. s. w. der musikali ebe n H ö he . . acl aures zu 
demonstrieren. So lange der Phone tiker (ic h m eine 
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den Th eoretiker, J er diese Disziplin von einem allg e 

m e inen Standpunkt aus und als seine Lebensaufgabe 
betrachtet), sich nur auf dem Boden des Französischen, 
En glischen und D eutschen bewegt und nur diese 
Sprachen sein en Beobachtungen zu Grund e legt, wird 
e r ke in e n ·uen Gesichtspunkte gewinnen. Die bis je tzt 
ex istiere nde Begrenzung cl es A rbeitsgebi etes des Pho· 
ne tikers läßt sich auf den a lten ebenso verkehrten Stand
punkt zurü ckführe n, daß die Ph one tik e in T eil - (we
niger euph emisti sch ausgcclri.ickt: e ine Skl avin) - der 
Phil ologie is l. 

A! propos de jla sir~ne a voyelles. - Revue be ige des 
so urds-mu ets e tc . . . , 190D, fV, lfi - :2:2. 468. 

l. Kriti scher A ufsatz über die s ir c n e ;\ v oye ll e vo n 
Dr. M.a rage. Enthält auch e in en höchst inte ressanten 
Bri ef vo n Dr. Pi e rr c B o nni e r an den T aubstummen· 

T he 

le l1rer M a ri e h e ll e tibe r diese Fr;tge. 

Talldng Machine Encyclopaedia. 
Phono Trader Pr. a. Publ. Co , I DOt:l, 

Londo n, The 
l s ö d (kart. ), 

1 tl X 1:2, I~ ;, S., zahlre iche l' ig. - :\To. ~ vom »Sound 
Wave ·< Handboo k. 4(m. 

A, E in recht brauchbares L ex ik o n , das über all es, was 
sich auf di e 'prec hmaschin e bezie ht, Auskunft in eng
lisc her Sprache g ibt. Di e Bilde r sind inte ressanl. 

VH~to r, Wilhelm, -- D eutsche Ausspracb ewö rte rbu ch. - 1 

Leipzig, 0 . 1\. . Re island, I !J 0\:.1 , :2. H e ft ]J iograpiJ -
Eig ens chajtswort,· 0. Heft eigensinnig - gltf.<ern . 
j ed es H eft : M 1, :20, ~:-l X 14-,.'J, ..J- i) S. 470. 

A. 1. N r. <I des ,,Lite raturblattes für germ anisc he und ro ma
ni. ehe Philologie » vom pril 1 H8 :2 enthie lt di e folgend e 
A nk i.indi guu g : ·> E in rth ographisch-orthoepi sches Wör
te rbu ch der gege nwärti gen neuh ochdeutsch en Schrift
sprache . von V\1. V i t t o r wird im Verlage vo n Gcbr. 
H e11ninger e rsche in e n. D asselbe wird auch heogra
phiscb e und geschichtli che Ei gennamen sowi e Fremd
wörter umfa sen und sämtliche W örte r sowohl in den 
gebräuchlich en und den offi zie llen rthograpbien als 
au ch in phonetischer Umschrift geben. « 

W e nn bis zur Ausführung dieses Planes m ehr als 
e in Vierteljahrhundert vergan gen ist, so sind di e rlindc 

... 
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teil s persönl ich er, te il s sachli cher Art. Der Verfasser 
trat ziemlich bald in e inen ne 11 e n Wirkungskre is über, 
wo seiner Beru fstä tigke it a nde re und schwerer wiege nd e 
Aufgabe n gestellt waren als vorher. Die trotzdem zu
g le ich im Hin b li ck auf jenen Plan unternommene n 
phonetischen Studien nahm en ein e nicht erwarte te Aus_ 
tlehnun g. Vor ::~llem aber zeigte s ich. tlaß d ie :-1chwi e
rigkeiten nac h der 0rthocpischcn Sei te bi n nur durc h 
gedu ld ige l-3eobac htun g und Vnrarbeit zu überwinde n 
sc1e n. A n beide m hat es der Verfasse r in de r langen 
Zwisc henze it nicht fe hl e n lassen, D e nn och hat es seit 
de r e rs ten Niedersc hri ft der mit A bis Ap begin ne nden 
\\"i.Jrter noch zahl re iche r, sirh iiber .) :1hr und Tag e r
streckender Umarbei tun ge n bedurft, bi s di e Dru ck legu ng 
ge nü gend vo rherei tel sc hi en, und a uch dann noch war 
des Proh e ns u nd .\ndern s im Satz des e rste n 13 rJge ns 
b wm e in Ende zu f1nden . Zu de r Entsc he idun g in 
Aussp rachefragen kam ebe n au ch die B '~rcnzung des 
\\" ortschalzes und di c Gestaltu ng cle r L autsch rift rtls 
,\11fgab e hi nzu. Dies alles, obgle i h bei de m Zwecke 
des Buc hes, in der Ausspr:tchc d es :-1c iJriftd et Jtschen in
und auslilncliscbcn Lr;scl n als praktisc he r Ratgeber zu 
dienen - die ~ch reibung kam nur als notwendige 
lJ nter1:Jge in Betr:1cht , übcr di e Rich tlini en nirgc nds 
e in Zweild he rrschen konnte . ... 

A.2. 'vVo rt sc h a l z. Aufzuneh m e n w::~ re n a lle echt deutsch 
b e trachtctcn \ i\Tö rter im allgemein en Gebrau ch, mit E in
sch luß der bekannteren fachmiinn isc he n 1\usd rLicke usw., 
s dann aber au ch e in e m ögl ich•;L umfassende..: \ uswahl 
von Fre mdwii rle rn und Eige nn amen, als Beslancl te il e 
des \ \. nrtscha tzes, bci d enen a uc h tler e in gebore ne 
Spr, eher am e rsten ein m al nach orthoepisch e r Auskun!t 
ve rlan gt. Mit lüicksic ht auf di e Ei nh a ltun g c in es m äßi
gen Umfangs - e twa :2;) !logen -- !lluBtc an de rerseits 
tunli e he ~parsamke it g übt werd e n, zumal alle aufge
nomme ne n Wörter und F orm e n eine doppe lte A n
fiihrun g, in gewöhn lic her und in lauttre ue r Sc hre ibung, 
b anspru cl!tcn. l )ies ist vor allem dadurch geschehen, 
daß vo n den im Deutschen ja in unbegrenzter Zahl 
vorlwmmenden Zt1samm ensetzungen grundsätzlic h nur 



die Hestandteile eingereiht s ind , sofern die A ussprache, 
insbesondere die Betonung, des Kompositums, von der 
in d er Ein lei tung übrigens verzeich neten Regel nicht 
abwe ic ht. Atteh Ab le it unge n werd en nur mit ß eschriin· 
kung auf das \Y irklic h Notwendige gegeben. Bei Frcm d
wi)rtern u nd auslilndische n E igennam e n ist daran fest
gehalten, d;tf3 s ie nur dann Aufnahme verdi enen , wenn 
sie auch in der 1\u ssp rachc mehr oder wenige r e inge
deu tscht sind. :\l it \Ne rk en, wie de m »'vViirte rbu ch der 
J\u ,;spracltc aus\;i nd isc hc r l ~ i gcnnamen ' von J\ u g u s; t 
Mlillcr (in I. J\ufl. bearbeitet vo n G. A. Saalfeld und 
ngiinzt vo n I J. 11 ich <t e 1 is) wi ll also unser Buc h ebt.: n
sowenig in l(nnkurrenz treten, als es d as Bestreben !tat, 
die ech t J'ranziisisc hc Lautun g von d Ia mode o~l cr die 
klassisch late ini sc he \ o n ad oculos zu le hren .... 

, \. \'gl. _Bph . 1909, 7 

W alsemann, Hermann. - Lautlehre für uen E lemen tar
ttn te rri cltt. lkrl in , Carl ;\Jcyer, I !JOD, l\lli),:)O, 1-t X 1 G, 
:! I S., I l•' ig. -t'i'l. 

l. I las Sp ra chnq.;;ui S. ;l. - Die Sp rachtii t igkeitc'n S. Ii. 

- Die Lautge\\' innung ~- 10. ·- Das Lautsystem S. l ~ l. 

Lautieren und Buchstabie re n S. :!:2. 
Ur. Entspri c ht dem Zweck. 

Zureid1 , Fr.:tnz T heoret isc h-p raktische Chorgesan g-Schule 
t'lir Mii nncrstimm c n m it be::;o nd e rer 1-ieri.icksichtigung 
der Stimmbildttn g . fl. ne u bearb. A ufl age, Karlsruhe, 
J. Lang, I !lO~J , M I ,fiO, :!H,:> X 2:Z, V [ + 2:ZO S. -&:72. 

I. Stimmbildun g S. I . Chorschule S. f>G . - A nhang 
S. I~ )!l. 

Ur. Vom Stanupunkt e in es Gesangslehrcrs vcrf<'! ßt . - Für 
de n J>hon e tike r ko mm e n nur der Abschn itt S timm
bild11ng und di e Kapitel Von der Aussp r ache 
b ei m C h orge -ang, Cbcr di e Pfl ege d e r Stimme 
im i\. n h a n g in Betracht. 

A. Für L e hre rsemin are und :o bcrklassen rlcr Mitte lsch ule 
bestimmt. 
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Berichte. 

V. internationaler zahnärztlieher KonBress. 
Berlin I !)0!). 

\' o n P rof Dr. H. Gu t)mann wurd e n a uf J<:inl ad ttn g- des 
Vorstand es cl c r K o ngre ßabte ilun ge n fo lg e nd e l~e fe rate ge
halte n, d ere n Inh alt wir h ie r nur kurz re fe ri ere nd wiede r

geben : 

1. Voruntersuchung von Gaumen
defe kten im Hinblick auf d ie P rothesen. 

Nac h Anl cg ung e ines proviso ri sc he n O bturators fi nd et 
di e F unktionspri.ifun g de r S pra c he m it rn lge ndc n Me tho de n 
s tatt : 

1) Durc h In spe ktio n de r beweg lic he n T e ile des gespaltene n 
Velums und d es 1\aclt c ns, F ests te ll un g d e r Lag ' tltHI 
der (7rö lk des F assavantsc he n \\' u lst es. 

~) D urch A uskult a ti on e ntweder mi t de m bloflc n O hrende r 
mi t de m ll ö rsc hl auc h. 

:1) D urc h P a lpatio n de r v ib rirc nd e n T •:ilc, z. H. dc,; Nase n
dac hes. 

4) D urc h F · s ts tc llu n ~: des nasale n Durc hsc hl ages mi t de m 
asensp iege l nac h Grii fk und Form. 

i \m bes te n geschie ht die Prli ftlllg abe r 

5) D ur c h g·r a phi s ch e U n te r s u c hun g . lk m onstratio n 
der lnstrum ente (Kym ogr:tphion , Sc hre ibkapseln; ttncl 

'urve n der ve rschieden •n Sprachlautc . 

D e r Zallll arzt, de r di ese g raphisc he 1\II th odik be he rrscht, 
hat auf d iese vVc ise ste ts e in e n zuverl iißli chc n Mallstab fi.ir 
die Wirkung se in es O bturators u nd kann jede Veriindc rung 
des PAockcs ex akt und obj ektiv beurte ile n. 
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2. Über die Wertigkeit der inneren 
Mundteile (Zunge, Zähne, Gaumen) für 

die physiologische Lautbildung. 
A m besten lernen wir di e W e rti gkeit, di e Vale nz der 

einzelne n T e ile des Artikulationsorganes für di e Sprache 
kenne n , wenn wir die sprachlich e n Verhältnisse be i D e fekt 
dieser T e il e untersuche n. 

h .ir de n Zahnarzt komm e n in e rs ter Linie die inne ren 
Mund te il e in lk trach t: Lippe n , \N"angen, Zun ge, Ziihn e und 
(;;ll! m e n. 

I) Die Defekte de r I-ippe n m ache n se lbst be i g röUerer 
J\usdelmun g nur gerin ge Sti irun gen. e lbst be i completer 
Fac iali slähmun g z. B. ka nn de r ma ngelnde Lippe nschluß 
le ich t dure il di e vo rges trec kte Zun ge ersetzt we rd e n. 

~) I li e Zun ge nd e fe kte werd e n im Volke noch immer 
als durc ha us zu Spr~tc h s t ii run ge n fü hre nd angese he n ; dem 
ist aber n icht so, wic s ich a us za hlrc ichc n chirurg ischen Er 
fahn1ngen de r e u1,e it le icht bewe isen läßt. [n de r Tat 
kann m.ln ;w eh bei vö lli ge m Fehl e n der Zun ge noch voll 
ko m men klar un d deu t li ch ~p reeh e n le rn e n, inde m and e re 
"I eile d ie Zu ngenbe wegun gen libern chm c n. 

:{) I )ie Zi hn c hab e n zw;1r in den m e iste n F ä ll e n ke ine n 
direkten ·ausaln cx us mit de r Sprachlautbi lclun g. Nur die 
Zisc· hl ;lll te 1~. Z, x, sch) sind be i stärke re n Defekte n und 
fehler harte n Zahn c; te llun ge n ii!ter · bee intr:ichtigt, lassen s icl1 
aber d m c h Übun g a uch ohn e Reguli e ru ng de r Zä hne be
sei ti f~en. 

-l) De n ~-; t iirk t e n Aus la ll cl e r normalen Sprac hlau tb ildung 
bewirkt de1 Gaume ncl e le kt. "elbst g an z kl e in e Löcher der 
Gaum en d ecke m ache n e in e vö llige Ver~ind erung des prach 
ll angcs UJHI alterie re n di e A rtikulati on wesentli ch. Es kommt 
aber sehr auf de n ~, itz d er Defekte a n : Löche r im vorde ren 
'J e il e des harte n Gaum e ns und im perpe ndiku lär n Teile des 
Velum s mache n nur geringe oder gar keine Störun gen. Die 
·türkste n Störungen ~ erd en durch D efekt in der pars hori
zo ntalis des Velums e rze uot. 

Wollen wir demnach eine S tufenl e iter der \N"ertig kcit 
der inneren Mundteile für die physio logische Lautbildung 
aufstellen, so hat der Gaumen zwe ifellos die höchste Vale nz. 



3. Über die W ichtigke it der Ke nntnis 
de r Sprachheilkunde für de n ang ehe n de n 

Zah narzt. 
Die Crunulage der Sprachh c ilkunJ e li egt in de r lJ ll ys io· 

logic und Psychologie d er Sprache . Vo n di esem g ro Be n 
Gebi et ist es spezie ll d ie P hysio logie de r m e nschlic l1 e n Sp rach
lautbi ldu ng, de re n l'cnntn is Hi r de n Zahnarzt von Bede tttung 
ist und die demn ;t•· h ein de r ~prachh cilkund c und Zahn
he ilkunde geme in schaftl iches Cebiet darste llt . :\ ur d ie vo ll
stiin dige Erkennung der sprachphys io logischen I· un klion der 
ein ze ln e n Teile zug leich m it der Kenn tn is de r ei nfac he n 
Experime nte des p hys io logisch ·n l.aborato riu m ,; kiinnen de m 
Zah narzt di e zuve rli (s<.; ige Gru ndlage l'Li r e in e ri chtige lk
wertung gewi sse r Sprac hstörun ge n gebe n . 

Di e ·xp erim e ntell e P ho net ik so ll te d emn ach d e n S tu 
di ere nden de r Zah nh e ilku nde wen igs tens in ihre n ei nfac hste n 
Umri ssen gegeben un d ihre K ·nntnis im Exa m en verl a ng t 

we rd e n. 
Sodann ist aber auch d ie h:.e nntni s de rjeni ge n Spraeh

sti' run ge n zu fo rd e rn, d ie e n gere 1Jc1. ieh unge n zu de r Zahn
heillotnde ll abe n : dier\rtiku b.tio nsstiirun ge n b e im angebo re ne n 
und e rworbene n (j aume nspall, die versc hiede ne n l'o rmen 
des L isp elns (Sigmatismu s) und andere Fehle r de r A us
sprach · usw. 

D a e in e grolle 1\ nzahl di ese r Fe hler vom Zah narzte nur 
dann ric htig I e ha nclelt we rd e n ka nn , we nn e r s ich e in e ge
nüge nde K e nntnis de r phys io l gisebe n und path olog ische n 
P hon etik vcrschaflt und wenn e r mit de m Spracharzte Hand 
in I-land arbeite t , so ist diese K nn tnis im Studie ngange des 
angehe nden Zahnarztes nachd ri.i eklich zu e rs treb e n. 

C. Siebert. Berlin N.24, Elsasserstr. 54. 
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Original-Arbeit. 

Die e x perimentelle Phonetik v om me di
z inischen Standpunkte. 

Referat, gehalten in der laryngo logisc hen Sektion des in ter

national en Ko ngresses zu Budapest Ulml 

von H . Zwaardemak er, ü trecht. 

(Schluß.) 

Die Abgrenzung dieser Gruppen geschieht sehr leicht, weil 
lllan bei klinischen U ntersuchungen gerade für diese T öne 
iiber geeign ete Stimmgabeln verfügt, die a uch quanti tativ 
benützt werde n können (Zw aa rd e mak er, Gradenigo, Quix, 
S truyck e n) . 

Man unters cheidet in dieser Weise: 

1. eine erste Zone, von J e r 11nteren Tongrenze bis C (64 
doppelte Schwingu ngen); 

2. cme zweite Zone von C bis c1 ; 

3. eme dritte Zone von c~ bis fi s ~ ; 

4. etne vierte Zon e von fisl bis zur o beren Tongrenze. 

Die Sprachlaute liege n akustisch alle in der 2-ten und 
3-ten Zone. 

Die, welche einer selben Zo ne angehöre n, nennt man 
Z1Veckmässig iso3ona/. Bei dieser Einteilung ist es vernünftig, 
~en Grenzton c 2 zur sprachlichen Baßzone zu rechnen ; diese 



also zu nehm en vo n C bis tP und die s prachli che Diskant
zone d2 bis fi ~ 4 • 

Auch tut man gut e inige bestimmte Konso nante n nicht 
in di e Einte ilung attf ztt ne hm en und sie bei de n Prü fun gs
wörte rn zu vermeiden, da sie be im A bh öre n flü sternd ge
sprochener vVorte le icht ve rwechsel t we rd en. So v wel ches 
die Mitte hä lt zwisc hen f und w: so b , d, g d ie in de r Fli.i ste r
sprache durch e twas s ch ~irfere Artikulati o n le icht in p, t , k 
iibergehen: j, wel ches dem i sehr ähnlich ist, I, we lches in 
sehr ve rschiede ner \Veise a usgesproche n wird. 

Die Sprachl aute de r sprachlichen Baßzo ne haben zuüilli g 
eine we nig au seinanrl ergehend e Tragkraft. S ie sind ni cht bl nß 
is zonal, so ndern auch no ch aequiintens . Di e Sprac ltlautc der 
sprach lichen Diskantzo ne jedoch bieten griissere Diffe renzen ; 
ja sie lassen sich sogar in zwei Rubr iken te il en ; e in e Rubrik 
von mi tte lweit tragenden, e in e a nd ere vo n we it tragenden 
L auten . 

So kommt man zur Aufste ll ung dr ier Grupp en isozonaler 
und aequiinten ser Sprach laute: 

J . tiefe und we nig weit trage nde Sprachlaute 0 , 0, W , 
M, N, V ; 

~ - ho he mi ttelwe it t ra~c nd c Sprachlaute I, C' 1~ , Er, 1l. 0, 
F, T, K; 

;{ , h he weit tragende Sprachlaute A, .t\ , EE, S, SCH. C, Z. 

E s . tellt sich he raus, daß die Tragkraft der Flli sterslimme 
für ge ·onde rt gesproc hene V okale de utlich größer ist als jene 
für Vokale in W orte n. Da man bei der Prüfung imm er letztere 
benützt, hat man mit diese r Erscheinun g , die wahrscheinli ch 
auf dem längere n Anhalten des geso ndert gesprochenen Vo
kals beruht, zu rechnen. Auch ist es gut Verschiedenh eit 
der Betonung zu vermeiden (Zwaardemaker, Rousselot) 
und daher in Sprachen, die über eine genügende Anzahl ein
silbiger \Vorte verfügen, bloß diese zu benützen . fn Sprachen, 
wie die italienische, wo dies nicht angeht, is t man jedoch g€· 
zwungen zweisilbige, möglichst gleichmäßig be tonte Worte 
zu wählen. 

Die bis jetzt veröffentlichen tabellarischen Zusammen
stellungen mögen hier folgen: 

Zwaardemaker u. Quix, Nederl. Tydsclu·ift L904. S. 5.')0 . 
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Reuter, O nd c r zoeki n g·c n, Physiol. Lab. Utrecht (5)Bd.5-
p. 24!1. 

Nieddu, Arc h. Ita liano di Otologia VoL 1:) u. 16. G. Gra
denigo: Su lla Acumentri a l !-108 p. 2~. 

Mackay D. M at t · rs o n, Au to re f in Int.-l'entralbL C O hr n. 
heil k. BeL -1. p. IH. 

\ ' nn Stc fanini n, ist vor we nigen \Noche n eine ehr wich

tige Vervo ll stä ndigu ng di eser l'vle th ode vo rgescbl ag.en word en. 
Er will die Inte nsit;il de r S prache mitteist Mikropho n und 
Galvano mete r feststel le n und so immerhin vorkommenden 
persö nlicheil In te nsitätsunterschi eden Rechnun g tragen. 

I )<ts :-ia i tc n g<~ lvan om eter E in t h o ve n's (E:d eJ m a 11 n's kleine 
1\lodc ll mi t permanenten 1 !agnctc n) ist zu diesem Zwecke sehr 
geeignet. 0r ur bemerk ten wir bei e iner ~achpr i.i fun g der 
Methode, daß es notwendig ist das Mikrop hon vo rn durch 
e in e m öglichst dün ne .\1ikaplatte zu schlitze n, damit die un
mittelbare \V irk1111 g de r Luftbewegu ng abgehal ten wird . Dann 
aber ist di e l ~mptlndli chke it un ge nü gend , um noch die Benüt
zun g der Flli . tcrsprache zu gestatten . 

Ich hoffe diese Versuc he bald mit dem g r ßen Einth -
v e n 'sehe n .-· ai te ng;tlvano m cter wieder aufz un ehmen, habe 
-;ic aber vo rl ä ufi g a nfgegeben; de nn wen n man nicht sicher 
ist, daB die g ·messcne n b -zw. durc h Photograp hie registrier
ten Ausschl äge wirkli b <tkusti schen rsprung s ind , i t die 
Method ik kei neswegs j e ne r übe rlegen , die den Druck der 
wild e n Luft registr iert. O hne Mikaverschlu ß mit abgewendetem 
Mun de in mit Pfe rd e haa r austapezie rtem s till e m Zimmer 
spreche nd , bekam i ·h für d ie F!U stersprac il c m it dem klei nen 
Galvanometer ke in e ~enügen de Aussc hläge. 

7. A k z ent nnd Tak t . 

De r A kzent fä ngt allmäblig an, auch 111 medizinische n 
Kreisen Interesse zu erregen und zwar der W ortakzent mit 

Rü cksiebt auf o tiat rische F rage n (sie he s ö.) und der Satz
akzent exp e rimentell psych ologisch (s iehe Krüger.91l) 

Man un te rsche idet im allgemeinen drei Arten von He
tonung ; 

I . der 

~ - de r 
0. der 

musikalische Akzent ; 
dynamische Akze nt ; 
Zei takze n t. 

-*. ... ' 
1 :'l!;s 
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U nter der ersten Bezeichnung versteht man e me vo rüber
gehende E rhöhun g des Sprechtons. Indem man e in e n Augen
b lick d ie m ittl ere Stimml age verläßt und den Stimmto n e twas 
höhe r wiihl t, erre icht man, d aß di e Aufm erksamkeit des l lö
re n<.l en sich unwill kü rli ch dem be tre ffenden \Vortabschn itte 

zu wen J et . 
D ie zwe ite bez ieht sich auf d ie Tntensiti.it, mit we lche r 

e ine Silbe gehört wird , und zwar auf d ie lntensitüt des Ge
samtschall es. Es ist wahrsche inli ch, da fl <.l ie Schwanku nge n 
der Intensität derselben grii ll tente il s auf Schwankun gen <.l c..:s 
St im mtons zuri.ickzufi.ih re n sind un<.l nu r für e in en kleine ren 
T e il von d en dom inirerend en T iine n und e igenen Cl e riiuschen 

der Sprache he rr i.i hren. 
Die d ritte Bezeichnun k end li ch nimm t Bez ug auf d ie Ze it-

dauer, vv elche be im Sprechen auf d ie betreffende Silbe fii ll t. 
Der dy nami sche Akzent wird e rre icht : 
I. <.lu rch kr~i ft i gere und bestimm te re .-\rtikulat ion ; 
'1. durch größere lebe nd ige K raft der re in period isch en 

Schallwe llen, sei es daß d ieselben im K ehlkop f od e r in der 
Mu nd höhl e ihren Entstehun gsort haben. 

D urch diese beiden zusamm en wird Jic «loudn eß d er 

Sp rache bestimm t.l00 

D ie kräfti ge re und best imm tere Artikulation le rn t m an 
ohn e weiteres aus der g rap hischen Kegistrie run g der Muskel
bewegungen kenn en, die lebendige K raft de r Sch a ll well en ist 
g raphisch weniger leicht zu be urteil en. 

Die Verstärkun g de r E:xpiration an sich ist ke in MaBstab , 
denn bloß e in kl e ine r Teil de r Expirati onsluft inne nwohn enden 
E nergie verwand elt sich in Schall. Ei n unverhälnißm äßig viel 
größerer Teil dient zur Beförderung de r fi.ir die L authe it de ,
Sprache völlig in differente n wilde n Luft. Sogar d ie J{ egis
tri erung de r Atembewegung kann nicht zum Zie l führe)l , da 
die umpfangre ichen Mu ske ln primär auf die schweren und fes
ten Skeletteile des T horax und erst sekundär auf die dislo 
zierte Luft einwirken. Imm erhin hat di e Pn eumographi e in 
direkte r oder indirekte r F orm auch expe rim entell phone tisch 
einen großen W ert, we il d ie :\ tmungsbewegung ni ch t nur e in 
Mittel zum E in- und A ustreiben der Luft, sonde rn auch ein 
sehr wirksames Ausdru cksmittel ist. 

D er Zeitakzent oder di e Quantität wird gem essen nac h der 
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Zeit, welche eine Silbe in A nsp ru ch nimmt im Vergle ich zu 
den sie umgebenden Silb en. D ie langen Silben he ißen dann 
die akzentui e rten. 

Bekannt lid spielt diese r Akzen t ei ne sehr wichtige Ke lle 
bei der Lautbildung. ))ie D ehn ung der Vokale fi ihrt zu wich· 
t igen .\ndc rungen derselben z. B. zur Diphthong ie rung, die 
Dehnun g der K o nso nante n zur Verdopplun g, soge nann te Ge
m inatio n, mit ihre n Konsequenzen. 1u 1 F lir d ie P atho logie hat 
diese Akzc nta rt, sowie m an gegemv~i rti g ersehe n kann , keine 
Bede utung. Blo!l bei H. G u tz m a nn fi ndet man e in e Bemer
k ung Uber e ine Verschi ebung des ze it liche n A kcents zugun s
tcn uer ko nso nantische n E lemente be i St iJ ttern . 

E in sehr bemerke nswertes H. esultut der Zeitmessun gen 
war nebe nbei, daB rli c soge nann te n kurzen V kale nicht immer 
kurz, die sogenannten b.n gen Vokale ni cht imm er lang· sich 
zeigten. Diese uneigent li che Be nennung bezieht sich also 
tatsächlich <utf die T o nhöhe uer dominie renden Formanten. 

Jene der kurze n \ 'okalc liege n nach Herm a nn e twas t iefer. 
D as Studi um des T akts hat noch kaum angefan gen. Psy

chologisch e rrq2; tc es iniges Intere se (K rü g er, Sc r ipture) 
aber o hne f' rage wird es nament li ch flir die Psychiatrie e inst 
eine gro lle Beueutu ng bekommen. 

k. Int ern a ti o nale Bes tr e bung e n. 

D am it d ie .Pho netiker verschied ener Natio nalität sich besser 
verständ igen , ist man se it Jahre n bestrebt gewesen, eine 
universe lle phone tische Schrift e inz ufü hren (vergl. tli e aus
führli che m it z<th lre ichen Ii te r. Belegen begründete A bhandl. 
von E. H . Tuttl e.) 102 

\\Tenn le tztere für a ll e möglichen Sp rachen und Dialekte 
im vo llen Umfang unu g rößter Vollkomm enheit ge lten soll,' 
wird sie jedoch zu verwickelt und pmktisch unbra uchbar. Man 
hat daher eine Vereinfac hun g anbringen m üssen, in F olge des
sen die Zahl de r möglichen Unterscheidungen bedeu tend ein
geschränkt wird , di e Brauchb arkeit rler Schrift dagegen sehr 
zugenommen hat. Eine g roße Verbre itung hat die Schrift der 
Association inte rn . phonc tique e rlangt und es scheint außer
ordentlich e rwünscht, daß in der internatio nalen medizinischen 
Li teratur die Stichwörter, di e zur phonetisch en Analyse oder 
zur H örprüfung gedient haben, imm er außer in der Schrift 
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der Landessprache auch in der Schrift der Association anzu
geben. Dies ist sicher leich t ausführbar, da die Associatio n 
e ine für wenig Ce ntimes l<äu fl.i che Broschüre herausgegeben 
hat, die e ine solche Umschre ibung leicht e rmögli cht. 103 

Neben der Schrift der Assoc iation verdient auch di e analfa
b eti sche Zeichenschrift von Jcsper se n a lle Beachtun g. Darin 
werden die verschiedenen A rtikulationsstellen du rch die Ze i
chen: ''·• :i, -1, ;;, z, angedeutet (respektive sich auf Kiefer, Lip 
p en, Zungenspitze, Velum, Glotti s bez iehend). Ei ne beige fügte 
Ziffer g ibt die ungenihre \Veite an, '1.0 bezeichn et also e ine 
V erschließun g der Lippen, wie be i p, b, m; [~0 e ine ,\nleh 
nun g der Zu gspitze an die Zahnreihen oder das Palatum, 
wie bei l, d, n ; ·rO den Anschltd.l der Zunge an ; d a:-< Velum 
wird bei nicht nasalierten Vokalen mit ;; () be i nasalie rten Vo. 
kalc n und b ei m , n, ng, mit ;;<l angegebe n. 

Die \A.Teite der Glottis bei de r gewöhnli chen Sprechstimme 
ist nach J e s p er sc n ~ I , jene beim ' h , ~ :!.bei . timml ose n Laute n 
z3 u . s. w. 

Ferner wird der 1~-Laut durch ei ne auf de m Kopf gestellte 
'vVertz iffer angegeben. 

fn dieser Weise bekommt man durch di e Sc hri ft rasch 
e ine Obersieb t über die während cler Artikulatio n an geno m 
menen Mundstel lun gen. 

Es ist j edoc h selbstverständlich, daß man zu wissenschaft
lichen Zwecken sich nicht mit de r e infachen Mitteilung der 
Artikulationsstelle und ihre r ungcLihrcn Weite begnü gen kann. 

Man hat auch die Begründun g anz ugeben. Der Benützung 
der Jesp e r sc n 'schen Schrift hätte also in j edem besondern 
Falle eine ausführliche objective Untersuchun g voranzugeh en. 

A lle rdings ist dies noch ke ineswegs realisie rt. Vvir könne n 
also der] es p e r se n 'se hen Sc hrift von unserm Standpunkte aus 
bloß ein e orientierende Bedeutung zuerken nen. J\'lit dieser 
E inschränkun g bat sie sich aber bere its sehr nütz lich erwiesen 
und :r,eicbne t sie sich namentlich durch ihre leichte Übersicht
lichkeit aus. 

Wenn man im Interesse der analfabc ti schen Sc hrift mit 
objektiven Hülf: mitteln die Stellungen und Bewegunge n fest
zustellen sucht, welche be i einer größeren Anzahl von Indi
viduen den gleich zu bene nnenden offenbar einheitlichen Sprach
lauten zu Grunde liegen, so zeigt, sich daß ..tuch bei Reprä-
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sentanten e ines selben Volks nicht unbedeutende V erschieden
heiten vo rzukommen pflegen. Größtenteils beruhen diese aui 
dial ekti scher F ärbung des Gesprochenen. /..u einem andern 
Teil kiinnte n di ese V ariati onen dami t zusamm cnhi:ingen, daß 
auf verschi eden en \\'ege n e in gleiches akustisches Resultat 
erre ichbar ist (die R eso mmz e iner l löhle hän gt sowohl von der 
Grii iJ e des lnh alts, al s von de r \Veite der (>ffnung ab, die mul
tiple Reso nanz einer zusammengesetzten H öhle vom Inhalt:der 
zusamm en4e llend en T e il e und vo n den sie trennenden Ver
en gerun gen). 

Ich hab e jedoc h den Eindru ck, da l.l die dial ekti sch en U r
sachen weit bedeutenderen l'~ inßuB haben, als alle anderen. 

Au ch vo m medi zinischen Standpunkte hat al so die Dialekt
fo rschun g e in e gewisse Bedeutung. Diese ihe hißt s ich experi
m e nte ll -p ho neti sc h nach :2 1\Iethod en au sführen: 

l. artik ulatf,risch, 
:?. aku stisc h. 
Nac h e rs te re r Methode arbe iteten Abt. Ro u sse lo t und 

we iland Prof. Gall c e. Di e [n au gura ldisse rtation Roiu s selots 
lag auf d iesem C ebi..:te, w~ihre nd G a !! ce eine gan ze Reihe 
von Ui;li ektunte rsuchun gen se itens unserer :Mitarbeiter tmd 
Schüler ve ranlalhe. 

J<.s schwebte ihm das Ideal or, e in e voll ständige Dialekt
beschre ibun g der he imichcn Sprache nach objektiven !vTeth -
de n zu Stande zu bringeiL Unser geehrter College te vV in k e l 
m ac hte bere its die Vorarbe iten auf nicht experimenteller Basis 
in seinem Taalatlas ; der weitere Schritt erschien also dmch
aus ratio ne ll und di e lvlitarb e iter d es zu früh gestorbenen ver
di e nstvo llen Folkl o re-Unters ucher s werden es als ein e Ehren
pflicht betrachten, die mit soviel Erfolg angefan gene Arbeit 
fo rtzusetze n. 

\iVir ve ran stalten hi erzu klein e exp erimentell -p honetische 
Exp editio nen in die Provin zen nac h einem von C all c e entwor
fenen feste n P lane. 

Nac h akusti sche r Methode arb eiten die Phonogrammarchive 
der Akademien. (Az o l a y, E x ner, Ilau se r. ) 

Am vollkommensten ist die \Vien e r O rganisation, weil 
m an d abei über Plwnographen besonderer K onstruktion ver
fi.igt,die es erlauben die aufgenommenen Phonogrammedauernd 
zu fixi e ren , während sie sich bei den sonst üblichen Edison-
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sehen Apparaten nur auf beschrä nkte Zeit con<>ervie re n lasse n. 

Au f f~xp ed iti o ne n lä ßt man am Beste n den Apparat an e ine m 

Orte, an d e n er g·cbrac ht werden kann, zurtick und bringt die 

L e ute, rl c rc n Spr<tc hc a ufgenommen werden sol l, dorthin. ln 

derse lbe n \Vci sc ha t m an zu ve rfahren, wenn man patholn

gi sc hc Dialek te, d . h . ty pi sclic i\ndcru ngen der Sprache durc h 

Krankh e it, am Erlisonp hn nograph e n festlegen w ill. Die Sc hwie

ri gke it bl e ibt a uc h dann, di e Versuchsperson mit der ni)tigen 

Geschi eklichke il. d . h. mi t e ntsp reche nd kr{iftiger S timm e und 
aus passend e r l•: ntfcrnun g in den Trichter des Ap parats spreche n 

zu lassen. A uße rd e m mu ß man, _wenn m an nicht in d e r 

g lü cklic he n Lage ve rke hrt, d e n Phonograph e n d e r \Viener 

Commiss io n beniit1.cn zu kö nne n, di e charakteristische n Eigen

schaften der f1lyphik nachher unm itte lba r durc h Auszählung 

bezw. ·\usmessung festzulegen ve rsuchen, we il di e D etails 

sonst nac h einigem Geb rauc h der Cylinde r verloren gehe n. 

Die zu s tell e nd e n A nforderunge n, di e bish e r errungene l .c is

tungen und d ie H offnung. welche man für die Zulmnft vo n 

der Meth o de E rwarten darf, findet m an sehr schiin vo n S.E x n c r 

in se inen 2-en Berichte a use inand ergesetzt Fast Alles, was 

dort gesagt wird, Uil.lt sich mutat is mutandi s auf das S tuciium 

der patholngischen Diale kte mittels des Phonograp he n übe r

tragen. 
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Bibliographia phonetica 1909 . 
•. 2. 

Von Dr. G. Panconcelli -Ca lzia, 
phonetisches Kab inet der Univers ität Marburg a. L. 

1. €inz~ln~ Werke. 
3unam~ [n ]. Vornam• !n ). - C.itel. flußage (wenn kein beson

llluu Vermuk da ist, handelt es sich um die erste flußage) . Ort. 
Vulag. j)atum. ]>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht u sich 
auf b r oschierte Exemplare) . formal (fjdhe und .Breite in cm). 3ahl 
du })ände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem .Band 
hrsteht) . 3ahl der Seiten . _Beilagen mit .fibbi!dungen. - Sprz.ielle }3e
mukungen. 

2. flrbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften . 
3uname !n], Vorname !nJ. - 'Dtel der flrbeit. C.itel der j)ruck

schrift. j)atum. .Band (nur, wenn in einem Jahre mehrere .Bände von 
du 3 eitschrijt erschein~n). Seite [ n 1- .Beilagen und fibbildungen. 
Sprzielle .Bemerkungen. 

3. flbkürzungen. 
I. - Inhalt; Llr. Llrteil; fi. oder fl. 7. , fl. 2. usw. fin -

merkung !en]; Cf. .ßelegstelle!nJ. (f)as urteil und die fin -
mukung!enj stammen von mir, wenn kein )Yame, der eines zweiten 
l?urnsenten, oder keine )Yummer, die der Seite der betrt>fjenden flrbrit, 
in J( ursiv, folgt); * €ntw. die flrbeit selbsl oaer die 3eit
schrift oder sonst beide konnten bisher trotz meiner .Bemü-
hungen nicht einge sehen werden; fln. finonymus; .ßph. 
J)ibliographia phonetica; flph. flnno lationes phonelicae. 

Sachverzeichnis ucr ßib/iographia phonefica 19cJ9, 

.fieferung 10-12 

Die Zahlen bezeichnen die Iaufeneie Nummer der Arbeiten. 

flku sti k 340, 42 1, 450, 480, 497, 
503, 537. 

Akzent s. Betonung . 

A lph abet s. auch: c lrthographic, 
Latein 443. 

An a tom ie 343. 
A pparate 

im a llge m. 376, 432 . • 
a kus ti sche 503. 
Gram mo phon s. l'h onaulographic. 
Ki nematograp h 447. 

Ky 111 ogr:1 p hion 390, 403 . 
Mikrophon 387. 
P hona u tog ra ph ie 4-!4, 445, 452, 
455, 456, 457, 458, 464, 469, 473. 
5 1 !, 527' 528, 530. 

Phonogrllph s. Phonanlographie. 

Projek ti on 4 18, 504. 
Röntgenograph ie 342, 356, 3651 

382, 5 19. 
Atm ung 362, 379, 389, 39 1, 408, 

4 10, 4 17, -124, 425, 454,502,525. 
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Aussprache s. auch : Spezielle Pho
net ik : Phonetik in der Schule, 

des Deut~chen 427, -170 , 472, 
-4 96, 5 12. 

des Alte ng li sc h en 499. 
de s Mitteleng li schen 5 11 . 
des Ne uenglischen 465 . 
des Französ ischen 462, 49 1. 
des G ri ec hi sc he n 470 
d es Late in s 443, 479. 

.,Be to nun g 
des Eng li sch en 483. 
de s Italieni s chen 353. 

g'ehö r s. au t h . Tnubstumnwnw., 346, 
357, 373, 386. 387, 397,399, 40 1, 
402 . 409, 4 12, 413, 43 1, 4-11 , 448, 
468, 476, 48 1, 505, 523. 

Gesangsp iidagog ik s. Stimmbildung. 
Gram mo ph on s. Apparate , 
/7e ilpädagog ik 374, 375, 384 , 385, 

48 1, 484, 495, 500, 508. 
Jns trumente s. Apparate . 
In tens it ä t 368, ·187. 
.Cautschrift s. auch: () rth ographie, 

d es Eng li sche n 526. 
Texte 

de utsch ·198. 
c ng li s cl 1 498, 5 111. 
französ is ch 462. 
it a li eni s c h H6. 

ft'Te trik , de s E ng li sc he n 533. 
Mus ik 5 17 
Orth ogra ph ie, s. auch : Lautschrift, 

des De utschen 426, -149. 
des Spani schen 396. 

,Pädagog ik im a ll ge m. 522. 
Ph onautog ra ph ie in de r Schule 

s. auch: Spezi ell e Phonetik ·b) 344, 
488, 498, 5 13, 515, 529, 538. 

Phonet ik s. auch: Aussprache , 
im allge m einen 433, 463. 

S pezie ll e 
a) grdruckt 

ar~amiti s ch 482, 5 18. 

chines isch .f67. 
deu ts c h 428. 
eng lisch 428. 
indogennani sch 393. 
altfr anzösisch 405. 
neufranzös isch 364, 428, 532. 

Phone tik in de r Schule 419, 449 
461 , 47 1, 492, 493, 510, 516,52 1, 
536. 

Ph0110grap h s. Apparate 
Phys iologie im a llge m. 388, 506, 

53 1. 
Prothese s. au ch: Sprachkrankheilen 

354 
P yc ho logie 522. 
~öntgc nogra phi e s. Apparate. 
Sp rache 

All e emei nes 355, 440. 
Krankheiten s. auch: Prothese, 
345, 350, 352, 354, 363, 366, 375, 
380. 38 1,383.384, 385,394,395, 
398, 400, ~06, 4 11 ' 4 14, 420, 435, 
437 , 44 1,442, 451,484,486, 489, 
490, 500, 508, 534, 535. 

Ph ys io logi e 363, 392, 436, 519. 
Sti mm e 

Bildun g 348, 35 1, ,'359, 360, 36 1, 
369, 370,37 1, 372, 39 1,4 15, 416, 
429, 43 1, 466, ~78, 494, 507, 520 
524. 

Hygien e 459, 472, 486, 524. 
Krankh e iten 34 1, 358, 359, 360, 

363, 366, 367, 377, 38 1, 407, 423, 
477, 485. 

P hys io log ie 349, 422, 4:\0, 436, 
50 1. 5 19, 524. 

Verg leich end es 378. 
<::"au bs twmmenwes en s.auch: Gehör, 

347, 353, 369, 434 , 438, 439, 448, 
453, 460, 468, 474, 475. 

Tons tärke s. 1ntensitäl 
T ransskripti on s. Lau tschrift. 
Voka le 509. 



Sengels neuester Bandphonograph. Öst.-ung·. Sprech. -
maschinen-Zeitung, I 009, 469. 47il. 

A · Die E rfindung besteht Jarin, daß s. ich die A ufnahm e
oclerWiederg abevorrichtung rascher quer zu dem Streifen 
beweg t, zum Zwecke, belieb ig lange Sc hallnute n (Musik
sti.i cke usw.) ununterbrochen aufnehm e n unu wied e r
geben zu kö nn e n. 

Bergqvist , .Johan. - Handbok fii r unde rvisningc n i d öv
stumsko lans artiku lationsklass. Lund, G. vV. K. G leerup, 
Ersfesljejf l!l07, 1 Kr.'.!:) öre, '.! I X I -1-. S. l - G4, ;JFig.; 
3weifes lje(f I !JO!l , id., id ., S. ()4 -1~8. 474. 

T. Erstes H e ft : Talorganen S. :). - Artikul atio nskiraren 
S . ~:!. - Eleverna S . :W. - Artikul ations undervisning·en 
S. :-10. Zweit es Heft: Fortsetzung des letzten 
Kapite ls. 

A. Das dritte H eft wird 1H10 ve röffe ntlicht. E:i ne kriti sche 
vV iirdig ung find et am Schlu 13 des VJ e rkes statt. 

Bertelli, Lorenzo. -- [nsegna me nlo auri co lare. L 'cducazione 
de i so rdomuti , I !JOH, 26 1-:Uil. 475. 

I. Esercizi sulle vocali iso late S . :!1)2. - E:sercizio s ui 
dittonghi S. 2(i:l. - Esercizio sulle s illabc S. 21i4. -
Escrc izio con parole S. 2G6. - J ·~se rc i z i o con fras i 
fa mig li a ri, esp ressio ni . frasi c dial ogo S. ~ lifi. 

Bezold, Fr. --· Über funktionelle Pri.ifu ng des m enschlichen 
Gehiirorgans. Gesamm e lte \bhandJun ge n und Vorträg·e. 
vViesbaden, ]. f . Bergmann , I HO!) , M G,flO, :l Bände, 
IX+ 1 H4 S., S Fig.* 47(). 

Bruns. - A uffa ll e nd e H ii !J e ne ntwi cklun g e iner Frau e n-
timm e. Di e Stimm e, I !>0!1, JH, :167-:)7:1. 477. 

I. E rklärun g e in es von Dr . .F iatau besc hriebenen Falls 
vom pädagogisch e n StanJpunkt. Vgl. }Jph. 1909, 360. 

Bruns. - [Stimmbildungsprobl em e.j Di e Slim m e, 1909, 
III, 01 3-:l14. .J 7S. 

1. An twort auf de n Brief vo n Se n ff. Vgl. diesbezi.iglich 
}3ph. /909, 351. 

A. S. ;1 14-:316 folg t e ine Erwid e rung vo n en ff. 

Camilli, Amerindo. - La pro nullcia de lle ling ue das
siehe in Ttalia. Le m aitre phon etiqu e , I D09, 1:2:)-- 1 ::!6. 

479. 
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Chappuis, J. und Berget, A. - Le<_;ons dc physique 
generale. U. Aufl. 3. Bd. : Acoustiqu e et optique 
Paris, Gauthiers -V illars, 190}1, 14 Frs, VII+ 503 S., 
mit J'ig.* 480. 

Drebusch. - Die "Selbsthilfe" . Ein Kursus in Fern-Unter
richt. Praktische Unterrichtsbriefe flir Schwerhörige 
und Ertaubte. Baumschulenweg b. Berlin (Schraderstr. 6), 
Selb tverlag, I ~0~1, in :20 Briefen a M I .~0. :.?~, 5X:2'2,5 . 
.Brief 1- 10. 4S1. 

1. Fertige Lekti onen, die es jedem ermöglichen, ohne 
Vorkenntnisse, Schwerh örige und l'~rtaubte im Mund
ablese n zu unterri chten. 

A. 0. a. könnten sie vom Phonetiker auch a ls Sammlung 
von Beispielen fUr Versuch e, Be handlun gen usw. ver
wertet werd e n. 

Dubois , M . - Cut'k Ngu ' et rl'!ecanisme des SOllS de Ia 
Ian g ue ann amite. Hano1-Haph ong, l!IO~l, 18 5.* 482. 

Effenberger, Withetm. - Über den Satzakzent im Eng
lisc hen . (A11f Grund experim ente ller Arbeiten.) I. Teil. 
Berlin, Mayer und Mi.iller, l~lO H, ·n X 14,:>, 47 S. -
Herlin er Dr. -Diss. 4S3. 

1. Entlült nur de n e rsten T e il dieser A rbeit: Da s ex
p e rim e ntelle Verfahren. l er zweite Teil hätte-
- dem V. nach - bald nach der Veröffentlichung 

des I. Teils in der von \. Brand! , G. Roeth e und E. 
Sc hmidt herausgegebenen Pala es tra erschei nen sollen. 
Anfang O ktober habe ich in der kgl. Biblioth ek nach. 
sehe n lasse n, e ine Veröffentlichung obigen zweiten 
Teils war indessen nicht festzu ste ll en. 

Ur. In der Wissenschaft sind Parteiungen stets zu bedauern , 
umsomehr, wenn sie vo n Inkompetenten gebildet werden. 
Das gelte a ls allgemeine Vorbemerkung I Die Arbeit 
elbst ist wirklich interessant, weil sie u. a. auch den 

besten Bewe is für den beschränkten Wert des Ver
fahrens von Scripture liefert. V. hätte aber besser ge
tan, sich mit rein techni chen Fragen nicht :tu beschäf
tigen. Ist m an nämlich auf dem Gebiete der Technik 
und - . in diesem Falle - besonders der phonauto
glyphischen Apparate nicht ganz und gar zuhause, so 
kann man kein selbständig-es Urteil abgeben und läuft 

·, 
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Gefahr, stark aufzuschneiden. Es ist übrigens das 
Schicksal jeder jungen Wissenschaft, sich gefallen zu 
lassen, daß der e rste beste seine Kritik ausübt. 

Ferreri, S . - A l VI congresso internazianale di psicologia 
a Ginevra. Bollettino dell' assoc iazione romana etc., 
1909, Nr. 12. l.-27. 4:84. 

I. Dieser Bericht enthält auch u. a. einige Stellen über 
Sprachfehler bei Zurückgebliebe ne n. 

Flatau, Theodor S. - Neuere Beobachtungen über Pho
nasthenie. Die Stimm e, l 90~), m, <!~0-293; 328-RB2. 

485. 
Ur. Sehr interessante und lehrreich e Mitteilungen. 

Flatau, Theodor S . - Über Bedeutung und Grenzen der 
phonetischen Therapie. Di e . timme, 1909, I V, l - 4. 

48{;. 
I. Betont die Notwendigkeit der Organ isation auf di esem 

Gebiete, die Errichtung in großen UniversiUiten, von 
Spezialkliniken; (i n kleinere n Universitäten sollte n lnsli
tute für die gesamte phonetische Therapi e e in er de r 
medizinisch en K liniken angegliedert werden) und die 
Regelun g dieser Organisation über di e Grenze des e in
zelnen Sprachgebietes hinaus. 

Ur. Anregend. H offentlich verwirkli chen sich di e Vorschl äge 
des V. 

A. Nach ein em Vortrag, geh . in der laryngo logischen 
Sekti on des 16. intern. medizinischen Kongr sses zu 
Budapest. 

Flatau, Theodor S. - Ober eine n neuen Apparat zur 
Messung der Stimmstärke·. (Stimmstärkemesser von 
F latau und Wethlo.) Die Stimme, I 00!), TV, 35-38. 

487. 
I. An diesem Apparat werd en die Veränderungen ver

weitet, die bei der Besingung einer J\ll.embran aus 
feinstem, wenig gespannten ~ondomgummi dadurch 
en tstehen, daß e in außerordentli~h fein er Sandstrahl 
auf sie fällt. 

Fonograf-og Grammofontekster til Engelskundervisningen 
i Kotding h<'Jjere A lmenskole. Kolding, Chr. Hansens 
Boghandel, 1 !)09, 2:3 X 14, lOO S. 488. 
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l. Nursery rhym es S. 5. - Sange . 9. - Lyri ske D igtere, 
alfabetisk S. 22. - Skakespeare S. 7 5. - Religiose 
Tekster S. 88. - Sm aa pol itiske Taler S. 92. - Music 
H all records S. 97. 

U r. Ein Beisp ie l, <.J as auch fü r and ere F remdsprachen nach 
geahmt werd en sollte. D ie hier enthalte nen Texte sind 
lau te r bekann te Poesie· und Prosastti cke aus der eng· 
li schen Lilteratu r. Die P latte naufn ahm e n sind vor. der 
G r a mm o ph o n -Gesell schaft, Lo nd on. H offe ntlich wird 
die nächste Aufl age auch Texte von Phonogrammen 
and erer Gesellschafte n enthalte n. 

Frenzel, Franz. - p rachfebler und Sprac hmängel im 
K ind esalte r. D ie Mutter, HJ09, ~1 2-97. 489. 

Ur. Übersichtliche D arstellung. 

Fröschel, Emil. Über d ie Beue utun g de r Sp rachh eil· 
kund e nebst neue n Methoden zur l [e ilung des Sigm a· 
t ismu s. D ie Stimm e, I D09 , JV, ;}4-55, l F ig. 490. 

I. Neu is t nur der Zun ge nhalter für d ie Bildung des s ch. 
A . Vortrag, ge h. in der tl l . Versammlung deutscher Natur· 

forsc her un d Ä rzte in Salzburg am :n. Sept. 1909 . 

G., A . - La France et l'Ita lie. Metodo pra tico nuovissimo 
di pronun :tia figurata per p arl are speditame nte e in 
breviss im tempo il francesc. Nap oli , A nacreonte 
"hiura:t:t i, 190D, F rs 0,50, ~ l X 1J,5 , l G S. 491. 

A . A uf Grund folge nder P erle e in er ph onetischen Trans
skription wird sich der Leser rasch ein sicheres UrteH 
über vorli egendes vVerk bilde n : 

La piudör 
L ' c616r1. d ' Ia pili dör 
Par l' fron d ' 1' inossans, 
Don·a se tre ön-ecla ansciantör 
.f: sume tut-a sa piussans. 

(Aus m enschenfreund lichen Rücksichten auf den Leser 
gebe ich nachstehend den fr an:tösischen T ext in ge
wöhnlicher Schreibung wieder : La pudeur. Le coloris 
de ' Ia pudeur Par le front de l'innocence, Donne a 
ses traits un cclat enchanteur. Et Soumet tout a sa 
puissance.) Die obigen Tex t begleitenden Erklärungen 
sind der Transskription ebenbürtig . 
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Green, Ludwig. - Begleitwert zu den drei Ausgaben der 
Fibel für den vereinigten Sprech-, Schreib- und Lese
unterricht. Dessau, C. Dünnhaupt, 1H09, M 0,40, 
22,5 X 14-, :::>, Li S. 492. 

I. Allgemeine Bemerkungen S. 2. - Übersicht über den 
Aufbau des Lehrstoffes S. :i. - Bemerkungen zur 
Schreibschrift S. 10. 

A. 1. Die für die Laute gebrauchten Zeichen e ntsprechen 
denen der Assoc iat ion phon ct iqu e internati o n ale. 

A. 2. V gl. ]Jph. J9o9, 493, betreffs der :-l Ausgaben der 
Fibel. 

Green, Ludwig. - Fibel für den vereinigten Sprech-, 
Schreib - und Leseunterriebt Nach phonetisc hen Gru nd
sätzen . Dessau, C. Dünnhaupt, I V09, Ausg. B. M 0,70 
(geb.J, 2:3 X 14,5, 110 S., zahl r. Fig.; Ausg. C. I. Teil: 
M 0,50 (geb.), 23 X 14,5, 76 S., zablr. F ig. -- 2. Teil: 
M 0,50 (geb. ), 23 X 14,5, D:i S., zahlr. Fig. 49il. 

A. 1. 'vVährend die Ausgabe ß insbesondere zum Gebrauch 
in gehobenen Anstalten in Betracht kommt, wird die 
zeitweilige Ausgabe C für einfachere c bulverhältni~se 

geeignet sein. 
A.2. Vgl. ßph. 1909, 492, wegen tl es Begle itwertes zu 

obigen Ausgaben der Fib e l. 
Grimm, W., - Die deutsche Sprachsi lbe. Schaffhausen, 

Komm.-Verlag v. P. Mei li, 1 !)0!1, Frs 0,50, I GX13, 8 S. 
494. 

·1'\.l. Bildet ein en Nachtrag zu der Sch ri ft desselben V.' - : 
Der Rhythmu s 1111 Volks - unrl Naturleben. 
Zürich 1908. 

A.2. V. hat auch eine Broschüre: Inte rn at i o naler S ilb en
bau für die Erziehung der St imme in rhythmi
sierten Tonleitern nach den vVortrhythmen der 
nhd. Sprache (Wa nn ?) veröffentlicht. 

Enzyklopädisches Handbuch der Heilpädagogik. Hrsg. 
von Dannemann, Sc h o b e r und S c h ulze, Halle a. 
S. , Carl Marhold, 1909, .Dej. 1: M 3, 26.5X l 8, Spalte 
1-192. 495. 

I. Abasie-Aufmerksamkeit. 
Ur. Ein wertvolles Werk, das tn der Bibliothek keines Pho

netikers fehlen dürfte. Vorliegend Lieferung e nthält 
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übersichtliche Artikel u. a. i.iber Aphasi e und Arti. 
kulat ionsunter ri ch t. D er e rste ist vo n R öme r , 
uer zweite von \Veniger. Eine kurze Literatur be
findet sich am Ende jedes größeren Artikels. 

Hermann, Kar!. - Die T echnik des Sprechcns gegründet 
auf naturgemäBer Bildung un serer Sprach laute. IU Au fl. 
umg. u. en v. vo n Karl :\1iill cr-1 1a u sen. l' rankfurta.M. 
Kesselrin gsehe Buehhlg. , 1 \JOD, 1\1 -!,:iO (gcb .), 18Xl2,5, 
XV! + :1 11 S .. m e hrere l.'ig. 4~)6. 

T. Vo rwo rt S . [\ ". - Einleitung S. 1. - Die Sp rechwerk
zeuge S. 7. - Oie Kunst des Atmens S. :28. - Ein
wi rk ung auf die Sprec hwerkzeuge S .. ):1 - Unsere 
Sp rachl au te S. Ii:\. -· Lauttafel n S. 7"2.. Die Mitlaute 
S . 77 . - D ie Kernlaute S. lOH. Lau tbildung und 
A temii bu ngcn S. I :1"2. -- Die Geliiufi gkeit S. 1:-l!l. -
Der T o numfang · . 14!). - Die To nstärke S. I :).'). -

Lachen und W e ine n S. 1 .')7. - Ei ni ge Le itsätze fü rs 
Sprechen S. 160. - Der ki.in stl c risc he Vortrag S. 165. 
- Sttm mgesu ndhe itsp fl cgc S. ~W8. ·-- Sc hreibprobe 

S. ::\0:!. -· Einsch lägige Werke S. :JO(j. 

Ur. Durch und d urch em dil ettantisc hes \Verk , dafür aber 
mit rh ctnri sc b - metaphysisch e 11 Digress ionen reich I ich 
gespickt . für de n Lernende n daher nicht geeignet. 
Dem Fachm ann gibt das Werk zu alle rle i Betrachtungen 
Veranl assun g. Es ist wi rkli ch e in Rätsel, wie solche 
Bücher eine III. A uft age e rleben können. 

A.2. Vgl. über Müller-Hausen, den Nachfolger von Tier
m a nn auf phonetisc hem Gebiete, j)ie Stimme, 1909, 

11/, 342 - 343. 

Jäger, Gustav. - Theoretische I hys ik. ~ T. Teil: Me
chanik und A lmstile TV. verb. AufJ. Leipzig, G. J. 
Göschen, 18!:19, M 0,80 (geb .), 1.'), 5 X 10,5, 167 S., 24 Fig-
- Nr. 7G der Sa mmlun g Göschen. 497. 

A. Durch diese neue verbesserte Auflage dürfte das W erk
chen nunm ehr se ine e ndgilti ge F orm erreicht haben, 
indem es je tzt eine Darstellung der E lemente der ge
samten theoretischen Mechanik und Akust ik bietet. 

Jones, Daniel. - Intonation Curves. A collection of pho- "" 
netic texts, in which intonation is m arked throughottt 



- :172-

by means of curved lines on a musical stave. Leipzig·, 
B. G. T eubner, I OO!J, 18 X 12,.'5 , XVI + 80 S. 4JJ8. 

1. Introducbon S. TV. - Explanatio n o f phoneti c symbols 
S. X fl. - English texts S. 2. - F rench text S. BO. -
German text S. 5fi . - Notes on the pronun ciati on S. 7 4. 

Ur. E in nachahme nswerter VersHch. V. hat - wie er se lbst 
im T ite l angib t - verschiedene P ho nogramm e abge
hörtunddie mu sikalische H öhe auf Musikpapie r graphisch 
dargestellt. Vorliegendes Werkchen wiire ein aus
gezeichn etes Mittel für pho netische ([ für-) Übu ngen in 
Semin aren Man kö nn te z. B. die S tudenten wie V. ver
fahren lassen, di e Resultate verg le iche n und bespreche n. 

A. J . A hnliehe A ngaben über m us ikalische I-li.ihe in e nglisc he n 
Sti.icke n nach P honogramm en hat V. bere its 1 !l07 ver
i.iffentl ich l. V gl. .ßph. /908, ljeft 1/ 2 unte r Jones. 

A. 2. A uch Weber hat 1 ~~08 derarti ge A ngaben nach den 
eng lischen, lranzösische n, ital ie ni schen und spanische n 
Sprachplatten der Methode Schlicm ann ve röffen t licht. 
Vgl. .ßph . 1908, ljejt 7/ 8 unte r Weber uncl cb.da ljejt 4 
un ter Sch/iem ann. 

1\. 2. Vgl. mein Ur. in .ßph. 19 09, 308. 

Jones, Daniel. - T he p ronu nciati on ol early English. Le 
mai trc phon cti(l li C, l !lO!l, II !l- J :!:i. 4H!•. 

Jouet, R. Docu mc nts rl 'o rth op honie. Bul letin de Iaryn-
gologie, April l DO!).* 500. 

A. V. wi ll d ie Tiitigkeit der Sprachh ei lkurse im T aub
stumm enin stitut zu P ari s ['] und deren Erfo lge ze igen 
und beschre ibt zu dem Zweck zahlreic he Fälle . D ie Ku rse 
sind von !Ie rrn ·as tex e in geric htetworden. f...fava/. 

Cf. Archives int. de L. , d'O. et de R., 1900, XXVTLI, 702. 

F .J:ava/. 
Katzenstein, J. Experim entell e U ntersuchun ge n der 

Brust- und l'a lsettstim me. Gesangspädagogische Blä t te r, 
l !J09, 120. 501. 

I. D ie Untersuchungen bez iehen sich auf A ufnahme von 
K langkurven, d ie A ufze ichnun g der Atembewecrun gen 
und die Messun g des ab oluten Atemvolume ns bei 
Brust- und Falsettstimme. Zur Messun g des absoluten 
Atemvolumens hat V. e inen besonderen Apparat ko n
struiert, der beschrieben wird . 



A. Vortrag, geh. in der Junisitzung der Kunstgesangs
Kommission des musikpäc!ag. Verbandes, Berlin. 

Knopf, H. E. - Ü ber Athmungstherapie bei A sthma. 
T herap ie de r Gegenwart, U:!O!J , Juni , 4 Fig. ''- S. A. 502. 

1. Die vier Se hr ebersehen Übun gen Nr. 1:3, :2J, :30 und 
:14 mit e inige n kl e in e n Modiftkationen. 

Konwiczka , Hans. - i\pp arate zur Lehre vom Schall. 
Le ip zig, Jl e rm . Bcyer, [1 HODJ, M O,Gü, 21 X 13,5, :n S. 
:n Fig. -- Bel. -~2 aus: \Vie baue ic h mir se lbst ? 

ä03. 
Ur_ Lauter nützliche und kl are \Vinke , die auch bei De

mon stration e n in e in em Vortrag ode r in Vorl esungen 
über Ph onetik g ute Di enste le isten ki>nnen. 

Konwiczka , Hans. - Proj e kti onsapparat. 1\lit A nhan g : 
Hromsil ber-Vergrößerun gc n. Le ipzig, H erm.Beyer, [1 809) 
M 0,60, :D X UJ,5 , -~:1 :-1., :i:) Fig. - ßd. :27 aus : Wie 
baue i c h mir se I b s t? 504. 

Ur. Rein praktische l·: rfahrungen, die siche r jedem - ins
beso nd ere dem A nfänger - der sich mi t Vorträgen, 
bei denen Lichtbi lder e in e große Rolle SI ie len , be
schilft igt, willko mmen sein werden. 

Kyle, Braden . - Le sens s ubj ecti f e t objec ti f de la per
ception des sons. A rchives in l. de L., d'O. e t de R., 
L ~J ü~J , xxvm, 5:n - :13H. 505. 

A. Mittei lung an die amerikanische (_;esellschaft für O to
logie, Boston, Juni JDOD. 

Landois, L. - Lehrbu ch der Phys iol ogie des Menschen. 
X I!. A nn ., bearb . von P rof. Dr. 1(. l(osemann. Wien , 
Urban und Schwarze nbcrg, U:lOH, M !J, ~5 X L8, zweittr 
ß and, vm + s. 481 -~l74, 1H4 Fig. 506. 

I. Fi.i r den Ph onetiker kommen folgende A bschnitte be
sonders in Betracht: S timm e und Sp ra c h e S. G47 -
5t>.'i und Da s Ge h ö r o r gan S. 8~8 -8:>9. 

Ür. Was ich i.iber den e r s t en Band - vgl. ]3ph. 1909, 38Cf 
- ~esagt habe, gi lt au ch fi.ir diesen zweiten Band. 
f\ Ian ist wirklieb erstaunt, z. B. in de r Literatur über 
Stimm e und Sprache Nam e n wie H. G ut z mann, Th . 
S. Flatau usw. nicht zu find en. Trotz alledem kann 
dieses Lehrbuch wegen seiner Übersichtlichkeit nur 
empfohlen werden. 
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Liebing, Arno. - Gesundbeitsgemiißes 11nd phonetisch 
richtiges Sprec hen. Zur Au fklänm g für Stimmleidend e 
und Freunde einer rationellen Ausbildun g de r Stimme 
und Sprache und Gesang. rm Auftrage des "Vereins 
zur Verbreitung der Stimmbi ldungs lehre Pro f. E n ge l's" 
ve rf. Dresden. Hol ze u. Pahl, I !)0<1, M I ,20, 22 X 14, 
44 S. , 2 Tafeln und I Fig, 507. 

I. Vorwort S. ~ . - Tst die gewöhnli che Sprechweise ge
sundheitsgcmäß, oder g ibt es e ine in di ese r 1-linsicht 
vorteilh afterd S. f). - \Nie hat man sich ein e Sp rech
weise, die solc hes vermag, zu denken ) S. I !l. -- \\Tel
ehe r Nutzen erwächst dem Schüler daraus; S. ~8. -
Anl:ang S. 4 1. --- Lite ratur, P rofessor I ~ n ge I 's Lehre 
der . 'timmbildun g betreffend S. '~ :i. 

A .l. D em Buch wird auch e in Prospekt, der "Einiges 
vom Vere in zur Verbre itung der St imm bilclun gslehre 
P r0fessor Enge l 's" enthält und ei ne Liste der "Diplo
mierten Lehre r der E ng e I sehe n Methode" beigegeben. 

A. 2. Vrrl. .ßph. 1909, 128. Versch iede ne Kmse nach d ieser 
Methode werden nicht nur von Prof. E ng e I, so ndern 
auch von se in en Schülern, z. B. I ~)()!) von llcrq1 \ lfrcd 
H0ffmann, Lehrer für Stimm- und !~ prach sti>rn ngen, 

Meissen, ab~eb a lte n. 

Loessin, Paul. Stotte rn, ßebancllun g zur se lbsteigenen 
radikalen Beseitig ung des Stotterns und Erlangung e in er 
normalen, fli eßenden Redeweise. Berlin, Otto D reycr, 
1 HO!J, M 0,50, 2 1 ,Ii X I "', 11 S. 50S. 

J. Vier Lektio nen , in' den e n "all es gesagt ist, was not
wend ig ist wr selbste igenen rad ikctlcn Beseitigu ng vo n 
Stottern." 

Marage. - Les voyclles laryngiennes. Bull etin de Ia socie te 
philomatique de Pari s, !!JOD, 10. ::-;eri r , l, Nr. '2 .- S.-1\. 

~09. 
T. Um die Unrichtigkeit de r Theori e de r Vokale von 

H e lmh ltz zu beweisen, wird de r Mund raum mit 
Ste nts gefüllt, sodaß er als Resonator ni cht mehr ex
istiert. Durch die S t e n t s masse geht ein e kleine R "bre 
(2 cm Licht). Die Nase is t ge ·chlossen. Trotzdem 
werden die fünf V okale ni cht nur gu t gehört, sund e rn 
graphisch aufgenom men, geben sie dieselben Graphiken 
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der in normaler Weise hervorgebrachten Vokale. V. 
sieht in diesen l~ es ultate n eine Bestätigung sei ner 1898 
gegebenen D ef111ition: Ia voyelle est un e vibratio n 
ac ro - la ryngienn c intermitt c nte. Der Mundraum 
ver tiirkt e ntweder od er vermindert de n Voka l. D e m
niic hst wird V. bewci!:'en, an welcher '-' teile d es Kehl
kopfes s ich diese vibration intermittentc bildet. 

.\. Dasselbe l~csult:tt erzielt m an auch - wenn nur für 
/, e. a - t:ig lich beim Laryngoskopi e rcn. ()bwo hl der 
Pati e nt cl en i\ lundraum lll <iglichst o ffen und die Zunge 
ganz und gar IIerausgestrcckt hillt, so kan n e r doch 
i, e, a h<.:IT() rbringen. 

Noel-Armfield, G. - I oo pocms i"or -hildren collectcd 
and piio n ct ica ll y t ransscribed. Leipzig, H. G. T eubne r, 
I:JO ~ ), l\I '2, IH X I :!, Vl+ IOC>S., zah lre iche Fig. von 
Phyllis i\shby. 510. 

Ur. Hlibsc hc Auswahl von Cedichten in phonetischer Trans
skriptio n der .\ssociation phonL:tiquc internati -
n al c. E ini ge sind sogar ,-on der Melodie begleitet. 
Da bereits l'ho nogrammc V(>ll mehreren di e er Ge
dichte existieren, so kiin nte d ,Ls Werkchen auch als 
Textbuch dazu benu tzt werden . 

. A. E in Ccgcnstlick zu dieser c ng li sche u Sammlung s ind 
die 100 poesies enfanfines von JJ. Jones, die 1Hü7 bei 
demselben Verleger erschienen sind . Vgl. .ßph. 1907, 

ljefi 8/9 
Noei-A rmfield. - Scenes from Sbakespcare in the original 

pronunciatio n at Univers ity Co llege, London. Le maltre 
phon ~ tiqu c, l ~JOD, ll7- 11 U. 511. 

Oberländer, Heinrich. - Übungen zum E rl ernen e iner 
dia lek tfre ie n Aussprach e. V W. ne ubearb. r\uO. Mün
chen , Fr. l3asserma nn, Ul OD, l\l ;{,GO (geb.), VIU + 
~21. S.* 512. 

Öhquist, Johannes. - Die Sprcc!Jmaschine und ihre A n-
wendu ng im pr~chunterri c bt. Neuphil.ologische Mit-
t e ilungen, 1909, 169- 177. 513. 

A. Vortrag mit Dem onstrationen, ge halten in de r Sitzu ng
des Jeuphilo logischen Vere ins zu Helsingfo rs, den 
25 . Septembe r 1909. 
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Reko, Victor A. - Die partielle Taubheit der Sprech
maschinen . Öst. -ung. Sprechmaschine n-Zcitung, 1909, 
493- 494-. ZH4:. 

A. Bere its in Phonographis c h e Zeit sc hrift, 1907, 687 
- G88 veröffentlicht. Vgl. darüber ]3ph. 1901, ljejf 10. 

Reko, Victor A.- Über Sprechmaschinen und deren Ver
wendung im Unterri chte. Schule und T echnik, J 909, 
T[. h- l l . 515. 

I. Überblick über se ine Be mühun gen (se it lD0:1), die In
dustrie für diesen Gegenstand zu interess ie ren, sow ie 
über seine zahlre ichen Ver uche bei den Aufn ahmen 
und in der F ranz-Josef-Realschule, \Vien. Sein e T ätig
ke it ist erfolgre ich gewesen. 

Richards. - Phon etics and cl ass singing . Journal of edu -
cation. Juni 190!).* 5W. 

Riemann, Hugo. -- Musik-Lexikon. v rr. vnllst. umgcarb. 
A ufl. Leip zig, Max Hesse, 1 UOD , M l(),50 (geb.), :ll,!J 
X 15, XXTII + l :>DS S. 51 7. 

Ur. Riemanns Musik-Lexikon ist nicht nur in De utschland, 
sondern au ch im A usland als e in vorzügliches vVerk 
anerkannt. 1\-l.an braucl1t es also nicht zu loben. In 
dieser neuen und vollständi g umgearbeiteten· Auflage 
wird der Phonetike r eine Fülle beleb re nd er A uskü nfte 
in gemein fa ßlicher Form und cn. 

Roux, J. - Le~_;on d'ouverture du cours d'intonation e t de 
lecture annamitc. Ha1io1-Haiphong , 1 D09, :J<J S* 51S. 

Scheier, Max. - Die Bedeutung des Röntgenverfahrens 
für die P hysiologie de r Sprache und Stimm e. Berlin , 
Druck vo n L. Schum acher, J f)0!1, M ~.40, :2:) X lß, :-l4 S. 
(-i F io·., D Tafeln. - S.-A. aus Archiv für Lary ngo logie, 
l!)OD, XX II , 2. l-Ieft. 5 f9. 

I . Es werden zuerst d ie verschiedenen Untersuchun gsver
fahren und U ntersuchungen, sowie deren Resultate tiber 
die Bewegungen des weichen Gaumens und dann die 
Stellung des Kehlkopfs bei de r P ho nati on und beim 
Gesang behandelt. V. beschre ibt e ingehend seine Unter
such ungsmethodik und seine Resultate. 

Ur. Die Röntgenographie n vom V. sind bis jetzt die besten 
und deutli chsten. Die Broschüre sei hier warm em
pfohlen. 
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A. 1. Vgl. über V. auch ]3ph. !909 , !!0, 321. 
A. 2. Nach e inem Vortrag in der Berliner laryngologischen 

Gese llschaft am :H . Mai 1D09. 
Schmitz, Alois. - Die Reso nanzlehre a ls stimmbildendes 

Element. Die Stimm e, 1909, LTT, 35:~-H!Jo. '>20. 
A. Behandelt u. a. die " nasale Reso nanz". 

Schubeck, A. - Der sprechtecbnische Unterricht un::l seine 
Bez iehungen zu m Schre iblese n und zum Rec htsc hreiben. 
U nte r beso ndere r Be rü cksichtigung der süddeutschen 
l\ Tunda tte n und mit Bezugnahm e auf die Hoffm ann
uncl di e Mü nche ner F ibe l. Mü n he n, R. O lclenbourg , 
UJO!l. M "2, VI l + 11 8 S. , I Lauttafe l* ;";21. 

Schulze, Rudolf . .'\us der Werkstatt der expe rimen te llen 
Psychologie und Pädagogik. Mit beso nderer Berück
sicht igttn g der .VIethod en und Apparate. Nebs t zwei 
Anlt ~i. n gen : I . E in ncues CIHJ noskop . :2. [n strum en
tarium für Sem in are . Leipzig, 1~. Voigtlä nde r, WO!l, 
M :l,HO. 2 J X 17,:> , X + 292 S .. :~ 14 Fig. 52~. 

I. Vorwort S. Hl. - Inhaltsübers icht . . V. - JO: inleitung 
$ . I . - D ie mathematische Behandl ung der K inder
psycho logie und Pilclagogik :-i . I :l . - E mpfi ndun gsmes· 
su ng :-\. :Hi. - Vorstell ungen S. ()(i . - Gefi.ihl e :-i. 83. 

'Nillcnsvorgängc S. t-2 5. - Bewußtsei n und A uf
merksamkeit S. 14-7. -- Ass imil ationen :-i . 1 G:t . - Ge
dächtn is . ·. l71i. - 1\pperzept ionsverbindungc n S. HlH. 
- D ie Sprache S. :t l :.i . - Kiirperli che A rbeit S. 225. 
Ge istige A rbe it S. 2-; H. - Psyclt ische Korre lationen 
S. :!f'>8 . - Anhang I. S. :274. - Anhang 2. :-i . 280. 
Registe r S. 28:~. 

Ur. Vorliegend es Werk ist zum Selbststud ium und zur Be
lebung des psycho logischen Unte rri chts an eminare n 
und anderen höheren Unterrichtsanstalte n herausgegeben 
worden. Es hat d ie E igenschaften, um d ieses Ziel zu 
e rre ich en, und zwar: zweck mäßige Anord nung des 
Stoffes und klare, sowie interessante und anregende Dar
stellung. Der 1 honetike r, der anfängt, sich mit dem 
pathologischen Gebiete seines Faches praktisch zu 
beschäftigen, wird darin nützliebe und praktische Winke 
für die psychologi sche U nte rsuchuryg seiner Patienten 
oder V ersuchspersoncn finden . 

L-
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A . D as S. :2 74- 278 beschriebe ne C hronoskop ist vom V. 
selbst e rfunden word en. Di e Bedienu ng des Apparates 
so ll so e infach se in , daß jedermann oh ne besondere 
Vorken ntnisse mi t ihm a rbeite n kan n. 

Scripture, E. W. - Nouveaux fa its sur la 
l' o u·ie. Archives in t. de L., ci' O . et J e R., 

579. 

physiologie de 
1 rJO~J. xxvrn. 

ä23. 
L Hat sich des Grammophons bed ie nt, dere n G lyp hen e r 

in l( urve n umgewandelt hat. Die Kurven di enen zur 

Schiirfung des Gehi)rs. 
Seydel , Martin. - GrunJfragen de r Stimmkund e. Le ipzig, 

C. F. Kahnt Nachf., UJO!! , 1!1 X 1-1,:1, ti!J S., I Fi g. 
;);.!4. 

Ur. D er \Ve rt di eses Buches besteht darin, da l.l es erleb t 
ist .... De r V . hat al so ke ine wissenschaftlichen 1\b
sichten, de nn die \Visse nschaft wi rd nur gew ußt, nicht 
aber er lebt. Er ist darum nic ht unwissenscha ftl ich ... 

Anregend. 9eißler. 
A . C. van Zanten be<>pricht vo rli egend es \Vcrk se hr aus

fü hrlich in : Ccsangsp ;ida gog is h e Blii t ter, l !Hl!l, 
H7- ~l!J; 114 - ll(i. 

Cf. Die Stimme, l!JO!J, lff , :;77 Ti8 . (;eiß/er. 
Söhneland, J-lalfdan. - Atme n, aber mit Verstand l 

Bcrlin, Priber und Lamm e r ~, I DO!l, ~:),;) X l .i,;>, :>() S., 
I 0 Fig. und ~ Zeich nungen. 5~:;. 

Ur. Klare Darstcll1tng, di e durc h gute Bi lde r noch ans ·bau
licher wird. Die Bi lder illustrie re n d ie Atmun g nicht 
nur beim Manne, sonel e rn auch beim Weib. 

implified spe ling socicty. Pam fl et :l bis :J. London, ·II· 
Great Russc ll strcet, 1 DO!J, :21 ,.'i X 14. 5;~(;. 

r. :i . l-Ieft: Somc comon objcc t ions. H. T bc ety molo g ical 
a rgumcnt ( I (j S.). - .J. Heft : Dass. TI I. T he csthctic 
argumcnl (:2 0 S.). - :1 . li eft: Dass. How to e m ploy 
the sy m bo l »e·t« ( ' S.). 

A.l. Es handelt sic h um ein en ne uc n Verein , dessen Zweck 
di e Reform der englischen O rthographie ist. Der Bei
trag ist 1 Shilling pro Jahr. 

A. 2. Vgl. dari.iber ßph. 1909, 22. 
A. 3. Farnfle ts 1 und ~ s ind jberc its im D ezember l !JO, ' e r

schie ne n. 

:t... • 
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D ie verschied enen Sprechmaschinenarten. - Sprachen
e rle rnung und Sprechmaschin e, 100!), 6, p . 6- 7. 527. 

I. \Valzcn- und Plattensprechmaschinen - Edison- und 
Berlin e rschrift - Die verschiedenen Schalldosenarten 
Path cschalld ose - Verglei ch de r Sprechmaschin enarten. 

Stahl , Car l. - V orschläge zu bancl fö rmige n Ph onogrammen. 
Ph onograph . Ze itschr. , 1 ! )0 ~) , 1M l - J022; 1047- 1049, 
8 F ig. 528. 

l. W eder eine Pl atte noch e in e Walze kö nn en dieselbe 
Sp ield auer gewähre n wie Banclph onogramm e. Vorl iiufig 
wird rli c Edisonschrift den V orzug habe n. - F o lgen 
Vorschläge, die durch F ig uren e rläute rt werden. 

Stichert. Sprac hene rl e rnun g und prechmaschin c. pra-
chcnerle rnun g u. Sprcchmasc hine, I !)0~) , ~- () . 52!}. 

I. Derselbe wi e 3 31 in ßph. 1909 

T he tal k lng mad1 in e. l low to choose it and how to us 
it. Lo nclo n, Ph o no Trader Print. and Pub!. Co. , 1!.1 08 (?), 
4· d. I~~ X 1:). li I] + 4 H S., za hlre iche Fi g. :):W. 

T. I Iow to cil oo~e a tal kin g maciline ::5 . l. - H ints on 
operatin g and carc o[ talkin g machin e :-'. D. -· The 
use of horn s o n talke rs S. :.? fl. O n reprodu cin g records 
...; . :):2. - O n ho m e records S. :3G. 

Ur. Rein prakti sch e \Vinke, d ie eng li sche n Lesern nlitzli ch 
se in werd en. Die Bilde r sind lehrre ich. 

A. Fii r de u t s c h e Le er b il de t j) ie Sprechmaschine. Jhr 
Wesen , ihre Xonsfruktion und .Behandlung, ]}er/in /908 
e ine nliLdi che L kti.irc . Vgl. _Bph. 1908, ljejf 5 . unter 
~ie Sprechmaschine. 

Tigerstedt, Robert. -· l_e hrbuch der Physiologie des Me n
schen. V. um gearb. i\ ufl . Le ipzig, S. Hirzel, 1909, 
M ] ~ (geb .), 2:i X 17, :>. I. Band , XU + 540 S., 1 5~3 te il -
weise fa rbige F ig . 5 ~H. 

A . I. Fi.ir den Phonetike r komm en nu r der Abschnitt Di e 
g r a phi s c he M e th o d e S. 7 und das Kapitel D.ie At 
mun g S. 407 in Betracht. 

A. 2. Der lL Band diesern euen A ullage ist noch nicht e rschienen . 
Vandaele, Hilaire. - Phonetique du fran r,;:ais m oderne. 

Cours faits a l' Universite de Besan r,;: on aux ctudiants 
ctrangers. Besan r,;: on, Dodivers et C. ie Impr.. 1!)0!1, 

frs 1,40, 24 X 16, 47 S. 532. 
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I. Introduction S. ~ . - ~: I cments isoles S. !>. - l~ l cments 
groupcs S. ~8-

A . V . ist Professor an der Facu lte des Jettres der U niver
sität Besan c;:o n und Direktor der dortige n Ferien kttrse 
für Ausländer. 

Verrier, P . - Essai sur \es principes de Ia m etrique <l. n
glaise. Paris, Weiter, 1909, l. Teil: Metrique auditive 
frs 1'2,50, .164 S.; II. Teil: Theorie ge nerate du rhythtl)e: 
frs 10, :2:-3~ S."' !)33. 

Viollet, Paul . Singuli e rs dCfauts dc pron onciati o n chez 
un enfant porteur de vcgctations adcno'1des g ucri Par 
l' inte rvention. Bulletin de Iaryngologie, Ap ril 1 80~).';' 

5il4-. 
A. Die Nasall aute konnte Pati e nt g ut aussprec hen , er a rti 

kulie rte nur schl ec ht. 

Warnekros . - Gaumenspalten . 
Berlin , A. Hirschwald, 180!), 

If. verm. u. veränd . • \uf!. 
:2G,G X 17, 47 S., ;,~ Fig·. 

5115. 
Ur. Grundl egende Schrif"L, die von jedem . der einen k laren 

Überblick über den Gegensl<tnd gew inn e n wi ll , gelesen 
werden rnuU. 

A. Vgl. }3ph. 1909, 435. 

Waterhouse, E. G. --
lan guage teacll ing . 
1;";. A pril 190H/ 

Phonetics as an aid in modern 
i \11stra lien jou rnal of education , 

äZl6. 
Ur. Vorzüglich [)'. j>assy J. 
Cf. Le rnaltrc phonetique, 19UH, 

Ziegler, W ilh. -·- Wehneltröhrcn-Versusche mit elektrischen 
und akusti schen Oszill ationen. Sitz.-Bericht d. Ges. z. 
Beförderung cl. ges. Naturwiss. zu Marburg, I!)()!) , Nr. :~. 

57 - 5H. 5!17. 

A. Die große mag netische Ablenkbarkeit der vnm glühen
de n Platin ausgehenden Kathodenstrahlen hal V. auch 
dazu benutzt, um diejenigen O bertöne Zlt demonstriere n, 
welche bei Orgelpfeifen und anderen [nstrumenten, so
wie bei Vokalen die K langfarbe bedingen. D iese Me
thode so ll vom V_ in Gemeinschaft mit Herrn Prof. 
L e n t z in Santiago zu phonetischen Untert.uchungen 
angew,lJ1dt werd en. 
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Zieler, Gustav. - Der Phonograph als Erzieher. Edison 
Phonographen-Revue, 190!) , V , Nr, 9, S. 10-11; Nr. 10, 
s. 8-9. 538. 

I. Warme Worte für die Benutzung des Phonographen 
im Sp rachunterricht. 

llnnotationes phoneticae 1909 
1.0-12 

von Dr. G. Panconcel li - 'a l z ia, 
phon etiscb es Kabin et der Universität Marburg a. L. 

Sac h ve rz e ic hni s der fln notafiones phonefica( 1909, 

J:ieferunq 10 - 12. 

Die Zahlen bezeichn en die la ufe nd e Nu mmc r der Nachrichten. 

flp paratc 3 1, 38. Ph onetik 
Au,sprachebezeic!Jnung s. Laut- l.Hiche r 36. 

schrift Kurs e 35 . 
.Bi bliographie 37. E"ranssk ription s. Lautschrift. 
.Cautsch rift 30, 32, 33, 3citsch rilten 34. 

:Jnhalf. - 30. Spanische Orthographie in phonetischer Schrift. -
31. €in neuer orthophonischer fipparat. - 32 j)ie 3eitschrift des ame
rikanischen Simplified Spelling j]oard. - 33. Phonetisch transskribierte 
C:exle. - 34 . j(eue englische 3eitschriften, die in j]eziehung :w du 
Phonetik stehen. - 35. Vorlesungen und Ubungen, die !909 - 1910 über 
Phonetik gehallen werden. - 36. €in demnächst erscheinendes Werk 
von Prof. ])r. )1 . ..c. Patrizi über die Phys1ologie oes t'?edners.- 3?. ])as 
Jn ternationale Jnstitut für 'C.echno-j]ibliographie und die experimentelle 
Phonetik - 38 Eine Sprechschreibmaschine von }frarconi. - 39. j)as 
internati:male Jahrbuch für den C:aubstummenunterricht. 

* 
3() . - Auch in Span i n macht man Versuche, die Ortho

graphi e umzugesta lte n. [n Jer Bi b liog r afia espa fi o la, 
190!), 97, kann man folgende Anzeige lesen: flndany 
- Lo ke a sido , es i serci Ia abiaz i6n. Teor{a i pn1.ctica 
del buelo. Primera obra ke se e eribe eon ortografia pnk· 
tica etc . .. S. 12 - 41 des Werkes enth alten eingehende 
Wi nke über diese neue Orthographie. 

* 
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31. - Am 11. Mai a. c. ist von Herrn Munsch der Aca
demie des Seiences in Paris e ine Arbe it über e ine n o rtho
phonischen Apparat vorgelegt word e n. D er Apparat so ll für 
die Stimmbildung und die Verbesserung mancher . 'prach
fehl e r geeignet se tn. 

:;: : ~: 

* 
32. -- D er amcrikanische Verein S implifi ed spcl ling 

boardgibt ei ne Zc itscllrift S implifi c d s p c llin g bullctin 
heraus, die vierte lj ährli ch e rscheint . Das j ührli che Abonne
ment koste t I 0 c ' nts und ist nach N w York, I Madison 
Avenu e, zu send e n. (Le maitre pho nctiqu c, l ~O~J , 1:l 1..) 

33, - Transskriptionen aus dem Englis c h e n von J o n es, 
dem Gac li sc h e n von An . und dem A ltfr anziig ischen 
(Aucassin e t Nico lcttc) von Pass y sind in Lc mailrc phonc
tique, 1909, 10:'>- l :3(i enth a lten . 

34-. - Eine ne ue Zcits brift V iv a vocc, a jou rn al o f 
speech training, erscheint in Englancl. (Le maitrc ph o nc
tiqu e, i 909, 10~ .) 

Im Juni 1!)0\J ist die erste Nummer von Journal oft h e 
poetry recital soc icty e rschie nen (e be nda). 

:;: 
:;: 

35. - Vorlesu nge n und Übu nge n , di e 1 90~) und l !l lO 
über Ph o netik gehalten wu rd en und werd en.*) 

A. /\.n U ni ve r s itäten. 

Deutschland. 
nivcrsität B e rlin . 

Gutzmann, H. : Pathologie und T herapie de r Stimm - und 
Sprachstörun gen ~; Die Gcsundhcitsp nege der Stimme 
in Sprache und Gesang flir Stud ie rende aller Faku ltä ten 
1, g.; Experimentelle P honetik 2. 

Katzen s te in: An der Berliner Univers ität ist Dr. J. Katz en
s t e in, der Vors itzende der Kunstgesangs -Kommission 
des m usikpäclagogischen Verbandes, a ls Privatdozent fi.ir 
O tolaryngo logie und Stimmkrankh eiten zugelassen wor-

*) Vgl. übrigens auch die 1909 erschi enenen Hefte der .ftph. 
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rl en. Am 1. Oktober dieses Jahres ist an der Ohren
poliklinik der kgl. Chari tc eine poliklinische Abteilung 
für St immkrankh e it e n und die mit d e n Stimm
kr a n kh e i t e n z u sam me nh ä n genden Ohrenleiden 
gegründet worde n, deren Leitung H errn Dr. Katzenstein 

I 
Ir übertragen ist. (Gesangspädagog. Blätter, 1909, 119.) 

R a mb ea u : Französische und spanische Phondik, 1. 
H a r s I cy: E nglische phonetisch e Übun gen. 
Mil a n : Verschiedene Vorlesungen und Übungen über Vor

tragsku nst. 
Pasz k o wsk i: Übungen in di alektfreier Aussprache des D eut· 

sehe n 1. 
S t o lze: Lautphys iologie L, g. 

Universitä t B o 1111. 

11 übn e r : Geistig abn orme Kinder l. 
Fisc h e r : T echnik des Sprechens '2 ; Einführung in den münd· 

Ii chen Vortrag L. 

U niversität Br es l a u. 

Sie b s und Wa e tz m an n : P honetik, sprachwissenschaftlich 
und naturwissenschaftl ic h (mit Experimenten), 2. 

Uni versität E r I a n ge n. 

} uc h s: P hysiolog ie de r Stimme und Sprache für H örer aller 
F:1kultä ten , ] . 

Va rnh agc n : E nglische phoneti sche Obungen. 

U niversilii.t IJ a ll e. 

S 11 Chier: Die fran zösisch e Aussprache und Versbildung in 
(jege nwart und Vergangenh eit, !l. 

Sc h ä d e l : 1 as H ören , Artikuliere n und Transskribieren in 
der phi lologisc11en Praxis, '2. 

Ge iss ler: Praktische r Kursus in Stimmbildung und tm red
nerischen Vortrage, 2. 

Enghlnd. 
Vgl. flph. 1909, ?.6. 

Finnland. 
P o irot, der Assistent für experimentelle Phonetik im phy

siologischen Institut ist, hält Übungen ab. 



- 384 -

Frankreich. 

U nivers itä t M o ntp e lli e r. 

G r a mm o n t: hält in den Co ur s s p ec ia u x p o ur !es c tr a n
ge r s (W.-:-:. . 1009j1 !l l0) e inen K ursus Liber O rth oe pi e 
p rati q ue , '2 st. im L abora to rium fiir experime nte lle 
P hone tik und e in e n Libe r O rth oc pi e th eoriq ue , 1 st. 

U niversitä t Pa ri s. 

Ma r age : Seit dem J:L November IDO!:J hält D r. Ma r age 
j ede n Samstag e in e Reihe von Vortr~ige n Liber Ph ys ique 
bi o lo g i q u;e La vo i x p a rl ce e t c h a;nt ce in der 
Facultc des Seiences der U niversitä t Pari s. [m Ansc hluß 
an d iese Vorträge wird jede n So nntag , sei t de m 
28. November, auch e in ]Jraktikum abgeha lte n, wo d ie 
Zuh ö rer in der H andh abung der App arate, in der ri ch
t igen Atmung, in de r Lary ngosko pie usw. unterrichte t 
werd e n. Die Ku rse vo n D r. Marage find e n se it J ahre n 
in jedem W inte r statt. 

Holland. 

Wi e ich in dem Verze ichnis de r Vo rlesun ge n im Sc huljahr 
1909{ U)lü der Uni ve rsitä t A m s t e rd a m lese, hä lt Herr 
P rofessor Z waa r demake r Vorles un gen tib er O ti a tri a m 
th eore t ica m e t p h o n e ti ca m expc rim c n;ta l e m . 

Österreich. 
Universitä t Pr ag. 

R o l i n : All gem ein e P ho netik fli r S tudierend e der m odernen 
Philogic 1; ausserd e m p ho netische Übungen. 

Uni ve rsitä t \N i e n. 
B ad.ny: 

Jogic 
A usgewählte Kapite l der Physiologie und Patho
cle r Gehöro rgane, 1 ; l ' unktionsJ rlifung des Gehör-

organs, l iJ. 
Schweden. 

U niversitiit U p p s al a. 
E. A . . Meye r: Allgem ein e Ph o ne tik. 

Schweiz. 
Universitä t Genf. 

S e chehay e und "f l d · h S , 
1 u 1 c um im eminaire de fran r; ais 

modern e. 
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B. Privat e o der S t ä dti sc he Kurs e. 

Belgien. 
Tm vor igen Sommer hat Herr Herlin im Seminaire de Pe

dologie (Vorsteh erin : Fr!. Dr. Joteyko), Brüssel, Vorträge 
über Sprachstörungen gehalten, die sehr an regend waren. 
(Revue beige des sourds-muets, 190!), IV, 29.) 

* 
Der von der Stadt Brlissel organisie rte Co ur s d'or th o

ph oni e war am 6. Juli l!JOD zu l:.nde. Mehrere Ausländ er 
die vorüb ergehend in Brüssel waren , haben ein igen Stunden 
beigewoh nt. 0. a. war H err Blanco Suarez, Sekretär des 
pädagogischen Museums von Madrid, anwesend, der von der 
spanische n Regierung beauftragt ist, sich in den verschiedenen 
Staaten vo n E uropa über alles, was die normale und path -
logische Phonetik anbelangt, zu unterrichten. (Revue beige 
des so urds-muets, ]!)()!) , IV, 27-28, .fi. fj. ) 

Deutschland. 
J)r. Ernst ß a rth hält auch in diesem Wintersemester 111 

der :\ula des Mommsengymnasiums Berlin eine Reihe von 
Vo rtriige n über P h ys io log ie und Hy g iene der S timm e. 
Der Inhalt de r Vorträge wird durch Demonstrationen an
sch;Lu li ch gemacht. (Gesangspädag. Blätter, OD, 119-120.) 

:j: 

ln dem !>. wissenschaftlich en Ferienkurs für Volksschul
lehrer und Lehrerinnen, der vom l!J.- :11. Juli 1!)09 in 
München stattgefund en hat , hielt Dr. a d o lecz ny sieben 
Vortriige über die E rkr anku n g der S timme und S prache 
mit besond erer 13erlicksic hti g un g des Sc hulunt e rrichts. 

Frankreich . 
l~ousse l o t hä lt Vorlesun gen tm In s titut ca th o liqu e. 

Sein Laboratorium im Co ll ege d c France i t das 
ganze Jahr geöffnet. 

* * 
36. - Im Dezember a. c. wird ein Werk von Dr . .M. L. 

Pa tri z i, P rofessor der Physiologie und experimentellen Psy
chologie an der Universität .Modena, über die Fisiologai 
de ll ' or a tor e; saggio sperime ntale ersche inen. Da das Buch 



manche auch fli r den P honetiker interessante Kapitel enth ~i l t, 

so gebe ich nachstehend den Inhalt : 
Esord io.'- Le applicazioni della psico-fisiologia all' e ame 

della creazion e e de ll ' cmozionc artistica . Libro L- ll J i
nam ismo Jell' e loquenza. I. II respiro J e ll ' o ratore e qu c llo 
dell ' ud itori o. "2. << Parole e sangue! ,> La ci rcolaz ione cere
brale e la pe riferica clurante il discorso. - :3. [I carbo ne e 
il fosforo d ' un' o ra di lez io nc. - 4. Lo sforzo d' una con
ferenza misurato a chilogramm etri. - !">. [I calore e Ia 
fcbbre clel la parola . - (i. Umili segre ti e nobili congegni 
della macchin a orato ri a. - 7. [ ce ntri e i meccanismi de ll a 
parola ncl cerve llo degli o ratori . - X. Le g rancli e piccole 
velocit;', de ll ' e loqueuza. - !). I scm ;'t fo ri de ll ' espress ion e. 
W. L'oratore , arterice e vittima cli emoz io ni . - Libro [f_-

11 determinismo rlell' cloquenza. I. Ert: ed e ro i clella tribun a. 
- :2 . l parall el i e i meridiani de ll' o ratoria. - 0. Gli anni 
e i momenti de ll ' e loquenza. - ..J . La fab ri ca corpo rea Ii 
nn o ratore-nato. - ;,, La vocaz1one fis iologica e psi chi ca. 

:;: 

.37. - Seit dem I. Januar I ~JO!J ist in Berl in e in I nter 
n a tional es fn s tit11t für Tec hn o -Bib l io gr a phi e e rüffnet 
w rden, das ei ne Zeitschrift T ' c hni sc h e A 11 Sku n ft ve r
öffentliclit . Zweck des Instituts ist, e in e Zent ra lstelle für 
bibliographische Auskünfte ( I. e infache Tite langaben mit ganz 
I urzen Ausz üge n aus dem Inha lt d er ~--\rbeit, ~- a11 sfülJrli che re 
Auskünfte, :3. d ie Orig in ale se lbst) über die gesamte Techn o
literatur zu bild en. Das von ihr ve rö ffe ntli chte Organ e r
scheint mon atli ch und enthä lt - unte r ' ti chwörtc r g ru ppiert 
- Ti te l vo n in zahlreiche n Zeitschrifte n d es ln - und A us
land es erschi e nenen Aufs~itz c n un I Büchern mit ode r o hne 
Charakteristik . D em Pho ne tike r wird die Lektüre der T ec h 
ni sc h e n A uskunft nützlich se in , we il in ihr auch die 
Technik und Methodik vo n s~i m tl i c b e n Gebieten der e x -
1 e rim e ntell e n P h o n e tik bcrl.ieksiehti gt weru en. Die Be 
arbeitung dieses Faches ist d em V. dieser Ze il e n Ubertragen 
worden . 

.38. - 1n uer Presse macht eine sensationelle Nachricht 
die Runde, de r zufolge M a rc o ni mit de r Vollendung ei nes 
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neuen Apparats beschäftigt ist, der es e rm öglicht, das ge 
s pr o ch e ne \Vo rt sofort mitte l· e iner Schreibma chine in 
das g eschrieb e ne zu v erw a ndeln. Me ine Bedenken über 
die A usführun g eines solchen Apparats habe ich bereits in 
flph . /90 1, ljeft 8/ 9 gelege ntli ch der Besprechung e in er !ibn
liehen Erfindung vo n Pro( Z o rn bekannt gemach t. 

* * 39. - Intern atio nales Jahrbu ch für den Taubstummen-
unterricht. H err B. Tb o 11 o n , Lehrer und Studieninspektor 
am .'l"ationaltaubstumm en -Tn stitu t in Paris (rue St. Jacques 
25 <~) verse ndet betre ffs obe nbezeichn eten J a hrbu c h s ein in 
fr anzös ischer Sprach e abgefaßtes RunJschreiben, Jas wir hier 
in deutscher Überse tzun g wiedergeben. 

" Das Manu skri p t des e rste n Band es d<.:s inte rnationalen 
Jahrbu chs für J e n Tattbstumme nun terri cht wird E nd e O ktober 
de m D ru cke übergebe n ; das \Verk l :a nn J aher gegen· A nf ang 
D ezember e rsche inen . D <.: r stattli che ßan d von un gefähr 
:·F>O Se iten wird , wie wir g lauben, die H offnun gen, welche 
se in Entste hen ve ranlaßte n, und die sy mpathische A ufnahme, 
welche di e Idee sein er Grii ndun g sowohl bei den größeren 
Fac hbl iittern al s den A nstaltsdirekto re n und T aubstummen
lehrern vo n Lk Natione n J ;~ n d, vo llkomm en rechtfertige n. 

vVas die vn n uns ver:lJl laßte geme in ·ame Behandlun g der 
Frage de- i\ bl ese ns vom ;\ lu nde anbelangt, wird man in dem 
\ Verke 2-2 A bb andlun ge n fin de n , welche dieses wichtig·c 
Probl em nach allen Se iten beleucht en. Di eser Reih e von 
im \ Vortl aut ve röffentlicht n Studie n wirrl e ine all gemeine 
Zusamme nfassung vorau sgehe n, in welcher wi r die wichtige n 
vn n unseren Mitarbeite rn geäußerten Gedanken im uszugc 
darzubiete n ve rsuche n, ind em wir bez ügli ch gewis·e r Punkte 
auf di e ve rschiede nen Grund at!scbauun gen hinweisen. Diese 
all gem ein e Übersicht ke nn zeichn et in chli chte r, aber genauer 
und umfassend er 'VI-e ise den derzeitigen Stand des Ablese
unterri chtes nach fo lge nden Gesichtspunkten : Ver, chiecl ene 
Auffass ung übe r das W esen des Ges ichtsalpbabetes. Meth o
di scher Stufe ngang für den Abschun te rricht. Bedeutung des 
Mund abtesens für den Schulunterriebt und den gesellschart
liehe n V erkehr. Erfolge bei den verschiedenen Schüler
kategorien. Sie u· ibt e in en Gesamtüberblick über das Proble m 
und kann als Einführun g in die folgenden Einzeld arlegun gen 

" 
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unserer Mitarbeiter dienen ; de r Abdruck erfolgt in 4- prachen , 
nämlich franz ösisch , deutsch, italienisch und englisch. 

U nte r de r Rubrik: Zurliekblickende Bücherscha u werde n 
unsere Lese r in dem Jahrbuch e ine sehr sachliche, inhalts
volle und klare Abha ndlung über das vVerk des berühmten 
kürz li ch verstorbenen deutseben Me iste rs W a lth c r find en. 
O hn e s ieb in Betrachtungen über dessen literarisc hen \Vert 
Z ll e rgehe n, haben di e Bearbe ite r ledig li eb di e Gedanken 
\Va lth ers iibe r den Unterri cht der Taubstumm e n darzuste ll e n 
gesucht. 

E ndli ch wird die Jahrcs-B üc hersc bau 1111gefiihr :W he uer 
erschi e ne ne Fachwerke behand eln . Di e beziiglic hen Be
sprechun ge n werden unsere Leser über di e Bereicherun g 
unsere r Fachlite ratur in diesem Jahre unte rrichte n und sie 
dieje nige n \Verkc ke nn e n le rnen lassen, de ren Erwerb für 
s ie von beso nderem fntc ressc is t. 

Um de n Fachzeitschriften, welc he den " Bulletin interna
tional" e in e so fiirderJi ~ h c und sc hätzenswerte Unterstlitz 11 ng 
anaedeihen habe n lassen , 11nsc rc D ankbarke it zu beze uge n 

b ' ' 
ha ben di e H e rau sg·e be r beschlo ·se n, kurze sachdienlic he •0 

tizc n üb er di e bestehenden Fachbl ~i tt e r aufzune hm e n. Die 
V erwaltunge n derselben werden daher gebeten, un s m ögl ichst 
bald gedrängte .\Jitteilungen Libe r di e Ze it de r Gründung, 
die ä ußere Organisation (Schriftle itung und Verwaltun g), den 
Zweck und die seit Jc r Gründu ng gele iste te A rbe it ein zu
se nd en. Die Mittei lungen so ll e n ni cht m ehr a ls e in e Seite 
bea nspru che n. 

Indem wir Vorste he nd es übe r den lnhalt des inte rn a tio
nalen Jahrbuches mitte il e n , m iichten wir zug le ich dara n 
erinnern, daß d r Preis desselben !! Franks bc trfigt. Die 
Bestell e r wol le n die Giite habe n , di ese ·umm c nunm e hr 
umgehe nd an de n Kass irer, J fe rrn Bo udin in Paris (ru e St. 
Jacques 2!i4) oder an die K orrespondenten des Jahrbuches 
zu senden. Eine Q uittung \Vird nicht libermitte lt, da der 
E mpfang des W erkes a ls so lche angesehen werden kann. 
~ollte irgend ein Verseben se ite ns des Herausgebers oder 
des Verlegers unterlaufen, so bitten wir es uns giitigst mit
zut:ilen, ~amit die Sach e sofort geregelt werden kann. 

Zum Schlusse noch ein e kurze Bemerkung, die unseren 
Kollegen und namentlich den Herren Anstaltsdirektoren viel-
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le ich t von lnteresse sein wir l. Der erste Band des Jahr
buc hes wird in e iner A ufl age vo n :JOO Exemplaren erscheinen. 
Zur Zeit hat die Zahl der Beste ll er :·WO überschritten. Ein 
Werk dieser Art sollte si cherli ch in uer Bücherei jedes Taub
s tumm enl ehrers , nam e ntli ch aber jeder A nstalt und Schule 
Pl atz find en. Bei der gerin gen A uflage , auf welche sich 
das K omitee beschrä nken zu müsse n glaubte, sollten alle 
unsere K o llegen , nam entli ch abe r alle Anstaltsvorstände die 
Bestellun g de r gewünschte n Zahl von Exemplaren sofort be
tätigen, da eve nt. späte re Beste llunge n nicht mehr berü ck
sichtig t werd e n kö nn en. Um den Dru ck zu beschleunigen , 
werd e n nur diejeni gen :'llitarbei ter, uie es ausdrü ckli ch wi.i n
sche n, e in e n Korrekturabzug e rh alte n ; die elben werden 
drin gend gebete n, di e Durchsicht und Rü ckse ndung sofort 
zu bewerkste llige n. *) - fb -

Bericht 
über die im Wintersemest er 1908;1909 für stota 
ternde Gemeindeschulkinder abgehaltenen städti
schen Sprachheilkurse, erstattet vom Schulrat 

Direktor G u t z man n. 
Tn der umfangre iche n Ju ge ndfürsorge unserer Stadt dürf

te n die Maßnahm e n zur Bckümpfun g der Sprachgebrech en 
unte r der . chuljugenrl m it zu den segensreichsten gehören. 
Ist doch die sozia le Bedeutun g der Sprechstörungen zumeist 
e in e rec ht traurige und di e Be fre iun g von dem Sprach
gebrechen oft die Erlösung von e inem der größten Übel im 
Gesellschaftsleben. 

Die warme Fürsorge der städtisch en Schulbehörde au ch 
für die sprachgebrechli chen chulkinder hat di e Einrichtungen 
zur Bekämpfung der Sprachstörungen demgemäß auch von 
Jahr zu Jahr verstärkt, und die Zahl der prachheilkurse ist 

•) Bes tellungen werden auch durch Direktor Ho I bau r in Strau
bing angenommen ; am besten würde mit der Bes tellung zugleich 
der Betrag von 5 Franks (M 4,10) eingesandt. 
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zuletzt auf '27 gestiegen. Da auch d iese Zahl der Kurse 
noch nicht ganz, der Zahl der stotternden und stammelnden 
Schulkinder unserer Stad t entspricht, so dürfte die weitere 
Vermehrung de r H eil kmse hiersell>sl nur e ine Fr:lge der 

Zeit s · in . 
Von clcn ~ ~ Sprachh eilkurse n, welche im vorige n \\ ' inte r· 

halbjahr abgehalten wurden , liege n die sämtli ch en Beri chte 

vo r, aus denen hi er ei n Gesamtberi cht gegeben sei, 
\\"ie in den \'orjah ren so wurde n au h di esmül am 

Sc hlu sse des Somm ersem este rs, l•:nd e September, in den 
verschiedenen Schulkreis n die stotternde n Schulkinder zu· 
samm engerufen und aus ihnen diejeni gen fi ir di e Kurse aus
gew~ihll. Die .\u swahl wurde getro ffen durch di e 1 Lerren 
Sc l11lli nspektnren und Schu\iirzte unte r Be istand der 1-.: urs
le ite r. I e i der A uswahl \\ar der le itende Gedanke, diej e nigen 
Kinder in erster Li ni e z11 be ri'lcksic ll ti gen , we lche e in , ße
h;mdlung am n ii ti gs t en haben, das sind die am sLirk s ten 
sto tte rnden. D:ll1eben wurden die Kind er so ausgewiihlt, 
daß miiglicbst solche gle icher Unte rrichtsatufe zusammen
kamen, was die Behandlun g im Kursu s we.ent li ch erl e ichtert. 
L etzte res konnte beson ders in dcnje n igen =-'eh ulk re isen durch· 
gefü hrt werden, in den ·n m ehrere Kurse e ingeri cht et wu rden. 
i\uf di e drei Kurse an e in und derse lbe n Schule (8. Schul
kre is) wurden die Kind er na h Ober-, Mittel und Unterstufe 
vertei lt. Doch ni cht in a II c 11 Kurse n war diese Sc heidun g 
nach dem Klassenstandpunkte der Kinder auch nur annähernd 
m öglich. So z. B. heißt es in ei nem Bericht : "Von den 
gem eldete it Kindern wurden \"2 ausgew~i hl t, die mit de m 
Cbel am stärksten behaftet waren , doch ko nnte n '2 davon 
nicht aufgenommen werden, da sie vor Beginn des Kursus 
ven,ogen ware n, so dal.l nur 10 üb rig b lieben, 7 Knaben 
und >l Mäd chen. Dav o n ge h ö rt e n '2 der Obe r s tufe, :i 

d e r Mitt e ls tu fe und ~) d e r U nt e r s tufe an. " 
Es wmden durchschnittlich für jeden Kursus I -2 Kinder 

ausgewählt, da di e früh ere n Erfahrungen gele hrt habe n, daß 
e ine iiber diese Zahl hin ausgehe nde Fre4uenz der Kmse die 
gewünscht n Erfolge s hr in Frage ste llt. Die durchaus 
notwendige i u d i v iJ u e l 1 e Behandlung der stotternden Kinder, 
die auch durch die Natur des Ü bels bedin gt ist, macht es 
unm öglich , daß wesentlich mehr als 12 Kinder in täglich 
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rnehr als 1 Stunde mit dem gewünschten Erfolge unter

richtet we rden . 

Daß sich die sprachgebrechlichen Schulkind er nicht gleich
m ä ßig auf die Stadt verteilen, beweist die Tat ' ache, daß in 
fl'lanchen Schulkreise H, in einem sogar i) Kurse erforderlich 
waren, während in anderen nur z, ja in dreien nur je ein 
J{.ursus errichtet wurde, wi folgende Übersicht ergibt: 

H. Schu lkreis ;, Kurse 10. Schulkreis - 2 Kurse 

I. - :-s 11. 
" - l 

•L :i 1 ~ . 
" - '2 

" 
7. •) '2. l Kursus - .. 

" :). 
" 

'2 :i. 

\l. 2 fi. 
" - " 

Die zu einem Kursus vereinigten Kinder gehörten selbst
verständlich verschi ede nen Gem eindeschulen desselben Schul
kre i es an. Diejenige Schule, in welcher die Kursstunden 
abgehalten wurrle n, war so ge\vählt, daß sich nicht zu weite 
Wege für die be tr. Kind er e rgaben, so daß von der Übungs
stunde - täglich die letzte Schulstunde ( lz bis l Uhr) -
nicht zu viel Zeit verlor n gin g. 

D a die Kurse noch im abg-e laufenen Semester gebildet 
wu rd en, konnte mit dem H eilunterricht gle ich am Anfange 
des \Vin tersem ester , anfangs Oktober, bego nnen werden. ·
Fü r jedes Kind bg ein Beri chtbogen vo r, worin die E rgeb
nisse der .U ntersu ·hu ng des ~chul arztes und des Kursleiters 
%U vermerken waren und zwar sollten sie ;~,eitlich so statt· 
finden, daß dem Kursleite r der iirztliche Befund schon vor-
1 iegen konnte, wenn er seine heil pädagogische Behantllnng 
b egann. Das i t außerordentlich wichtig, denn die vom 
Ar;~,te festgestel lte Vorgeschichte des Sprachübels und d r 
Befund der ürzllicb en Untersuchung beim sprachleidenden 
Kinde sind gerade für de n usga ng der bungen, den An
fang der Behandlung dem Kursleiter zu wissen ni\ tig. 

Die heilmetbodische Durchführung der Kurse r-'es<;:llah 
ganz so wi e in den Vorjahren. 

Die auf sp rachphysiologischer Grundl age beruhende Me
tboJe setzt ein mit ration ellen Vorübungen für die At
mun g und für die timm e. Diese Ü bungen ·ind gerichtet 
auf eine zentrale und eine mechanisch e Einwirkung auf 



den Sprechorganismus des stotternden Kindes und finden 
ihre Fortsetzung 111 den eigentlichen g rundlegend e n 
Übu n ge n , welche d e r m e thod ische ~tufengang bietet und 
dtc e twa zwei Oritt e ile der ga nzen Übun gszeit in Anspruch 
nehmen, Als Hilfsmitte l die nte wiede r das bekannte "Cbungs
buch fi.ir di e H and der Sc hiile r" , welches die Schu ld eputation 
in ge nü gende r 1\n zahl :t. ur Verfiigung st el lte . Im let zten 

D rittel des Kun.; 11 S gi ngen di e (' bungen übe r in fr e i e, ganz 

n a t i.i r 1 ich e I ~ ed e, woz u al le U nte rri chtsdisz iplin e n d e r Schul e , 
wie auc h das täg li ch e Leben ge nti gend Stoff bie ten und auch 
j des Sc hull esebu c h zweckm ~ifli g be n11t zt werden kann . Di e 
syste m ati sche n A tmun gstilJun gen aber e riiffn e te n naclt wt e 

vor j ede C:bungsstunde. 
Ui ese A tmttn gs tibltngen habe n a uc h e in e n ii.ußerli c h gün

sti gen Einflull auf den Ges und h c it sz ustand de r Kin de r 
iiherhaupt. F;tst s;imtl ic he Berichte he be n di ese n wo ltiiti gcn 
EinAJJß hervor und sehr oft hab e n Eltern ihrer Fre ud e a uc h 

hie rübe r .\ usd ruck gegeb ·n . Im e imc ln e n wird beso nd e rs 
die Zun ahm e der Lun ge nk apaz iUit und di e Behe rrsc hung 
d er .'p r c h at m u n g in den Ke richte n be n ·o rgehobe n . 

Ganz \Yescntlich s in d di e Erfo lge d e r Kurse ab ltüng ig v< n 
einem rcgcl m iiß igen Jlll! l pünktli c he n Besuc h d e rse lbe n. Nach 
de n vo rli egend en Berichten ist d e r Besu ch mit we nigen J\u s
nahmcn e in durc ha us be frieuigend er gewesen. 

Die Verbin dung mit l•: lt c rnlnu s und Sc hul e, di e ni cht 
zu entbehre n ist , wurde viel fach dadmc h vo n de n Kurs
le itern erzielt, d aß diese Eltern u nd Klasse nlehrer besu chten 
- zm Rü cksprac he liber di ' be tr. Kinder ; ihn e n auch G -
legen he il gaben, dem ll e iltmt Tri eitle b e izu\\"ohn e n, \\' ()vo n 
beso nd ers di e l•]te rn gerne Gebrauc h machten. 

In der zwe iten H~ilft • des l\ lonat März fand en di e Sc)1 i11 B
prlifu n ge n zur Feststellun g d er Erfol ge statt. Di ese n 
wo hnte n hiiufig au ch di e zust:i ndigen l.l e rre n Sc hulinspekto r ' !1 

und Schul ürzte, auch di e J fe iTe n l<ekto re n ttnd Le hre r de r 
betr. .' cll\ll en be i. 

Über de n Verlauf der Scldu Bp rüfun g set hi er kurz wied r
h olt, was schon in den He ri r: hten der Vorjahre darlibe r ge
sagt worden. 

In de r Reihe nfolge der vorgelegten Benchtbogen 
die Kinde r ei nzeln auf ihre S prechfühigk e it geprüft. 

wurden 
Dabei 



wurde nach den Berichtbogen Kenntnis genommen von dem 
"Befund" bei de r Aufnahme in den Kursus, besonders von 
rl e rn "Befund im Beso nderen" , wo Art und Stärke des 
Sprachfehlers, die Laute, bei denen das Übel besonders 
hervortrat, Mitb ewegunge n ctc. verm erkt waren. 

Jedes e inze ln e I ind mußte cteklamieren, erzählen, ant· 
worten, vorl ese n, das Ge lesene e rzähl en, Bestellungen machen 
unct auch Fragen an die <tndere n Kinder stellen ; auch ge
e ig nete Verl ege nh eitsfragen wurden an die Kinder gerichte t. 
Da Stottere r bekanntlich manch e n 1 ersonen gegenüber grö
ßere Schwie rigkeilen in der l~ ed e zeigen, so prüfte nicht 
a lle in der L eite r des Kursus, so nd ern auch n.n dere der An· 
wese nden stel lte n Fragen an die Kinder. Es wurde beson
ders darauf geachtet, ob das Kind nur zufä llig nicht anstieß, 
oder ob gar kein e Symptome d es Stolte rns mehr bemerkbar 
waren, ob es infolge der (.i bung das Stottern nur unter
drücken konnte oder ob es völlig frei davon war. 

D a nach der l ~ rfahrung die I inder im Kur us meist besser 
sprechen, a ls außerhalb desselben, so wurde bei ihne n selbst, 
wie a uch b ei Eltern unct Le hre rn nachgefragt, ob sie sich 
auch in H aus und Schule vom Übel befreit fühlten und 
ze i!;ten. 

A ls viillig· b efr e it vo m S t otte rn wurden nur di e 
Kinder noti e r t, di e keinerlei Sy mpt o m e de s Stotterns 
m e hr ze ig t e n, k e in e S pur e n d er früh e ren Sc hwieri g
keiten in der R ede aufwiesen und ga n z n atü rlich 
und fli e f3 e nd spr ac h e n. 

J)er Befund in den d iesmali gen Schlußprüfungen war 
folgender: 

Es nahm e1J an den I ursc n im ganzen teil 
:l~\ l Kind e r 

und r.war :25'2 Knaben und 
77 l\Lidc hen. 

Von diesen:)~!) Kindern waren vo n S tott e rn gan:r, fr ei 
'24~ Kind er, 

wesentlich ge be sse rt , bezw. fast fr e i waren 70 Kinder, 
11 J(i nd er waren unerheblich, fast ga rni c ht gebessert. 

Von diesen 11 Kindern, die mi t so wenig Erfolg· an den 
Kursen te ilgen ommen hatte n, waren die meisten kr~i.nkli c b. 

In '2 Kursen waren sämtliche Kindervom S tott e rn fr e"i. 
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Wenn auch die l~ursleitu ngen in erster Linie auf die 
Abstellung des Stotterns Bed;lcht zu nehmen hatten, so ließen 
sie doch auch andere Sprachgebrechen nicht unbeachtet, 
sondern suchten sie im Cuu ngsgange zu beseitigen. 

Da die zu r Auste ilun g des Stotternsangewe ndete Methode 
selbstverständ li ch auch C'bu nge n auf lautphysio logischer 
Grundlage bieten und vö lli g lautre ine Aussprache anst reben 
mul.l, so find en auch Artiku lationsfehl er ihre Beseitigung. 
Und dall diese auch unter den Stotterern rec ll t zahlreich sind , 
weisen d ie vorl iege nd en Berichtbogen aus. l.e e ini gen Ku r
sen trat auch e ine sehr snrgfü ltige a llgemein e Sp rach 
pflege in die E rsc hei nung. ln e in em Kmsus war dies ge
radezu id ea l und selbst bis auf'i Zung e n -r durchgefü hrt, 
um welches vie le Büh ne nkü nst ler diese Herli ner Gemeinde
schüler bene iden dürften. 

De m I-:lauptkursus, welcher mit dem \\' int erschulh all jah r 
schloß, folgte wieder ein Nac h kursus, der den Zweck 
hatte, Ii im Hauptl< lll'SUS e rzielten Erfolge Z U uefcstigen 
und für die Zukunft noch mehr zu sichern und di e jenigen 
Kinder, welcl1 e im Hauptkursus vo m Stottern noch nicht 
ganz frei geworden, möglichst bis zum vo ll en l·:rfol ge zu 
fördern . Die ~chuldeputation hatte diesmal im Interesse der 
guten Sache für den Nachkursns, welcher wieder von Oste rn 
bis zu den Sommerferien dauerte , wöche n t li c h :! St unden 
statt de r I Stu nd e in den Vorjahren angesetz t . 

D ie Berichte über diese Nachkurse li egen auch ber its 
vor. Danach sind die W interkurse in ihrer Zusammensetzunb 
weitergeführt worden, soweit ni cht Kind er inzwischen ver
zogen . waren oder die ~ hule überh:wpt ve rlasse n hatte n. 
DaB dies in einzeln en Kmsen mehrfach der Fall war, möge 
folgende Stelle aus einem l eric lll erweise n: " Bei de r Schlull
prüfün g im vVinterllalbjabr 1 !l08/1 !lmJ betrug die Zahl der 
teil ne hm enden Kineie r 10. Davon schieden aus: 

l. B. wegen l·:nllassung aus der Schul e , 
~. T. desg l. , 
:1. L. wegen Übergangs in e in e Real sc hul e, 
4. VI/. wegen Verzu ~,;s nach Steltin . 

E s verblieben demnach im K ursus (i 1\. ind er." 
Die Stunden sind von den im Kursus ve rbliebenen Kin

dern fast durchweg regelmäßig besucht wurden, so daß die 



beabsichtigte Kontrolle ihres Sprechens ausgeübt und Ve-r 
~chlechterung desselben verhütet werden konnte. Nach allen 
Be r ichten hat ~ich di ese Nachb ehandlung in w öc hentlich 
2 ~t un den als sehr zweckmäßig und lohnend erwiesen. 
Rückfä ll e der im H auptkursus vom Stotterübel befreiten 
Kind er wurden verhütet und viele der in demselben ge
besserten und fast geheilte n Kinde r wurden vom Stotte rn 
{.! 3 n z frei. 

C. Siebert. Berlin N 24, Elsasserstr. 54. 





-----------------------------------------0 
Ael tere J ahrgänge 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
w erden, soweit noch vorhanden, zu m Pre ise ~jvon je 8 M k. abgegeben 

a uch werden di e Einban ddecken zu je 1 Mk. noch na chgeli efert. 

Die Jahrgänge l 8 97 und fo lge kos ten je 10 Mk. 

Fiseher's med icin. Buehhan dlung 
H. Kornfe l d, Berlin W. 35, Lützowstr. 10. 

0--------------------------------------
Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 

Herzogl. Bayer. H of- und Erzherzogl. Kammer-Bu chhändler 
in BERLI N W. 35, Lützowstr. 10. 

Die Kranken pflege in der 
ärzt lichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RICHllRD ROSEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildungen. Preis : geheftet 3,50 Mark. 

"Geistig Minderwe~tige" 
oder 

"Geisteskranke?" 
Ein Bdtrag zu ibrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf dlt 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. · 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der städt. Irrenanstalt Buch-BerliA. 

. Prtls: 'gtbtfttt 3,50 mark. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhau dl ung 
H . Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lützowstrasse 10. 

~~--~~,~--~~· ~~=---~ ----~~--------------~----
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Adl D d 01.[ Die mangelhafte Geschlechtsempfi~er, f. ffie ' L 0, dung des Weibes. Anaesthesia sexuahs 
feminarum. Dyspareunia. Anaphrodisia. Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk. 

E hl D · t.."t D d F C R Die krankhatte SC el lfel:i. or r. me . . . ., Willen!!schwäcbe 

und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh . 4 Mk. 

M 11 D d Alb t Untersuchungen über die LibidO 
0 I r. m e . er ' sexualis. Band I in 2 Te il en . Geheftet 

18 Mk., geb. 20,50 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einsch luss der Hauptr}unkte der Psychotherapie 
und des Okkultismus. 4. ver m. Au I I a g e. Geh. l 0 Mk., geb. 11,30 Mk. 

Oltuszewski Dr med W. Di~ geistige und sprachliche Ent-
t • • • wickeJung des Kindes. 1 Mark. 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. I ,50 Mark. 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie der Idiotie. Mit einem Vor1Vort 
von Geh. Med.-Rat Dr. W. Sand er. 4,50 Mark . 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kinderll· 
3 Mark. 

Rohleder Dr med Herrn Die Masturbation. Eine Mono~ 
1 

• ' '' graphie für Aerzte, Pädagogen un 
gebildete Eltern. Mit Vorwort von Geh.~Ober-Schulrat Prof. Dr. H. Schlllll' 
(Giessen). 2. verbesserte Auflag e. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

I 

- Vorlesungen über Geschlechtstrieb und gesamtes Geschtech~ 
leben des Menschen. 2. verbesserte vermehrte und urngear .: 
A fl B I ' Ge••· u a g e. an d : Das normale, anormalelundJparadoxe Geschlechtsleben. 
10 Mark, geh. 11,30 Mark. 

-, - - Band II: Das perverse Geschlechtsleben des Menschen, auc: 
vom Standpunkte der Iex lata und der Iex ferenda. Geh. 10 Mark' ge • 
11,30 Mark. 
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